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Wanderer, Freund, laß uns miteinander wandern. Bald ist es Nacht, wilde Tiere sind in der Nähe, und unser Lagerfeuer könnte erlöschen. Doch wenn wir übereinkommen, die Nachtwache zu teilen, können wir unsere Kräfte erhalten.

Morgen haben wir einen langen Weg vor uns und könnten erschöpft werden. Laß uns miteinander wandern. Wir werden Freude und Festlichkeiten finden; Ich werde Dir das Lied singen, das Deine Mutter, Deine Frau und Deine Schwester sangen. Du wirst mir die Geschichte Deines Vaters über einen Helden und seine Errungenschaften erzählen. Laß uns denselben Pfad verfolgen.

Sei vorsichtig und tritt nicht auf einen Skorpion und warne mich vor giftigen Schlangen. Denke daran, daß wir ein gewisses Gebirgsdorf erreichen müssen. Wanderer, sei mein Freund.

Wir vertreiben Aberglauben, Unwissenheit und Furcht. Wir schmieden Mut, Willen und Wissen.

Jedes Streben nach Erleuchtung wird willkommen geheißen. Jedes durch Unwissenheit verursachte Vorurteil wird klargestellt.

Du, der Du mühselig arbeitest, sind in Deinem Bewußtsein nicht die Wurzeln der Zusammenarbeit und der Gemeinschaft lebendig?

Wenn diese Flamme Dein Gehirn bereits erleuchtet hat, nimm die Zeichen der Lehre Unserer Berge an.

Du, der Du arbeitest, werde nicht müde, wenn Dir gewisse Ausdrücke zu denken geben. Jede Zeile ist der höchste Grad der Einfachheit.

Grüße an die Arbeiter und die Suchenden!

GEMEINSCHAFT

1. Die Familie, die Sippe, das Land, die Vereinigung von Nationen - jede Einheit strebt nach Frieden, nach der Verbesserung des Lebens. Jede Einheit der Zusammenarbeit und des Gemeinschaftslebens bedarf der Vervollkommnung. Niemand kann die Grenzen der Evolution festlegen. Durch diese Denkweise wird ein Arbeiter zum Schöpfer. Wir wollen uns nicht vor den Problemen der schöpferischen Tätigkeit fürchten. Wir wollen unbehinderte Pfade für die Wissenschaft finden. Gedanken über Vervollkommnung werden also ein Zeichen der Freude sein.

2. Niedergeschlagenheit ist der Feind jeder Verbesserung. Wenn man Zweifel hegt, kann man nicht konstruktiv bauen. Wenn man sich fürchtet, kann man nicht lernen. Beobachtung ist ein Schritt zur Gerechtigkeit. Selbstsucht ist Verrat an Selbstentsagung. Ohne Errungenschaft gibt es keinen Pfad.

3. Klöster wurden oft Gemeinschaften genannt. Das Gemeinschaftsleben ist seit langem ein Zeichen der Zusammenarbeit und des gegenseitigen Respekts gewesen. Ebenso kann auch jede Werkstätte eine Gemeinschaftszelle sein, in der jeder sein Können beisteuert. Uneigennützigkeit ist eine notwendige Bedingung, wenn man sein Talent der gemeinsamen Arbeit weihen soll.

4. Auf Einigkeit wird in allen Glaubensrichtungen als einziges Bollwerk des Erfolgs hingewiesen. Bessere Errungenschaften können bestimmt erlangt werden, wenn man sich auf die Einigkeit der Mitarbeiter verlassen kann. Man kann sehr viele Beispiele zitieren, wo gegenseitiges Vertrauen unter den Mitarbeitern bei erhabenen Lösungen behilflich gewesen ist. Die Menschen, von Heim und Herd bis hinauf zu den welträumlichen Vorherbestimmungen, sollten sich an den Wert der Zusammenarbeit erinnern. Der Same der Arbeit vertrocknet ohne die Feuchtigkeit der Wechselseitigkeit. Laßt uns nicht zuviel zurückblicken. Wir, eilende Reisegefährten, werden ermüden, wenn wir einander herausfordern. Wir werden eine schöne Bedeutung erkennen, wenn wir den großen Begriff - Freund - einführen können. Die Gemeinschaft kann nur aus Freunden bestehen.

5. Der Pfad des Lebens ist ein Pfad gegenseitiger Hilfe. Teilnehmer an der großen Aufgabe können keine Menschheitshasser sein. Dieser Ausdruck, der einen schändlichen Haß bezeichnet, ist lang. Aber vielleicht werden die Menschen ihn um so besser behalten und sich schämen.

6. Wir sollten auch nicht vergessen, daß Erkenntnis durch ein klares Bewußtsein vereinfacht wird. Aber wir sollten den kürzesten Pfad nicht verlieren. Zeit ist kostbar. Wir sollten niemand wegen unserer Trägheit berauben. Faulheit und Unwissenheit schlafen in derselben Wiege.

7. Bosheit läßt Aussatz und Pest herein. Bosheit kann einen friedlichen Herd in einen Haufen Schlangen verwandeln. Eigenschaften der Bosheit ziemen sich nicht für die Gemeinschaft. Die gemeinsame Aufgabe ist das Allgemeinwohl.

8. Zusammenarbeit muß auf gesunden Regeln begründet sein. Dies lehrt Ordnung; das heißt, sie trägt zur Erlangung eines Rhythmus bei. Auf diese Weise kommen die großen Gesetze des Weltalls selbst im täglichen Leben zum Ausdruck. Es ist besonders notwendig, sich von Kindheit an an ununterbrochene Arbeit zu gewöhnen. Die bessere Evolution sollte auf Arbeit als Wertmesser begründet werden.

9. Und eine weitere absolute Bedingung muß erfüllt werden. Arbeit muß freiwillig sein. Zusammenarbeit muß freiwillig sein. Gemeinschaft muß freiwillig sein. Arbeit darf nicht gewaltsam erzwungen werden. Die Bedingung freiwilliger Zustimmung muß in die Grundlage des Fortschritts gelegt werden. Niemand darf Zerstörung in das neue Haus bringen. Arbeiter, Erbauer, Schöpfer können mit hochfliegenden Adlern verglichen werden. Nur in einem weiten Flug fallen der Staub und der Schutt der Verwesung ab.

10. Eine erhabene Qualität wird reiner Arbeit durch Liebe zu einem Lieblingshandwerk verliehen werden. Eine schöne Qualität wird das ganze Leben hindurch bestätigt werden. Nichts wird in Dunkelheit verbleiben. Unwissenheit wird ein schändliches Vergehen sein. Dunkelheit ist ansteckend, aber Licht ist anziehend. Laßt uns daher die Liebe zu einem Lieblingshandwerk bestätigen, das das Leben emporhebt.

Die Wissenschaft sollte auf die beste Eigenschaft hinweisen. Die Wissenschaft sollte die stärksten Energien anziehen. Kenntnis des Geistes sollte über jeder Werkbank scheinen.

11. Viel Unwahres hat sich um den Begriff der Arbeit aufgetürmt. Noch kürzlich wurde Arbeit verachtet und für gesundheitsschädlich gehalten. Was für ein schändliches Vergehen ist dies - dieses Betrachten der Arbeit als schädlich! Nicht Arbeit ist nachteilig, sondern die unwissenden Bedingungen, welche die Arbeit umgeben. Nur bewußte Zusammenarbeit kann die heilige Arbeit zuträglich machen. Nicht nur die Qualität der Arbeit muß hoch sein, sondern auch der gegenseitige Wunsch, die Arbeitsbedingungen klar verständlich zu machen, muß gestärkt werden. Man darf Arbeit nicht verfluchen, man sollte den besseren Arbeiter befördern.

12. Man sollte Respekt vor Kunstfertigkeit einflößen, damit sie als ausgezeichnete Leistung verstanden wird. Die alten Handwerkszünfte hinterließen das Zeugnis ihrer Vitalität. Man kann sehen, wie die Menschen ihre Fähigkeiten bis zur Vollkommenheit entwickelten. Sie verstanden es, einander zu schützen und die Würde ihrer Gemeinschaft zu hüten. Solange die Menschen nicht lernen, das Verdienst ihrer Arbeitsgenossen zu verteidigen, werden sie das Glück des Allgemeinwohles nicht erlangen.

13. Der Begriff der Gerechtigkeit bestätigt sich auf der Grundlage der Arbeit. Auch Mut wächst leicht, wenn man für einander einsteht. Wahrhaftig, alle wie Einer, doch jeder trägt seine eigene beste Fähigkeit bei. Wir sollten nicht zerstören, sondern die Wärme des Herzens hervorrufen.

14. Uns fehlt das Gefühl für Spezialität, weil Wir für den ganzen Inbegriff des Lebens leben. Jeder Spezialist, der sich Uns nähert, verliert unfehlbar seine monochromatische Brille. Bemüht Euch deshalb aufs äußerste, daß die Spezialität nur eins der Gerichte auf Eurem Tisch wird. Wie die Vögel über der Erde, wie die Bienen über den Blumen, so können wir das ganze Weltall umfassen.

Ohne eine Spezialität ist es leichter, sich für die gegenwärtige Aufgabe in der Evolution vorzubereiten - für den Verkehr mit fernen Welten und die Umwandlung der Astralwelt, der Welt dunkler irdischer Überreste. Die Annahme des Begriffes Gemeinschaft wird die Tore für die nächsten Errungenschaften öffnen, und ihre Daten hängen von den Menschen selbst ab. Darum wollen wir die Suche nach Gemeinschaft im weitesten Sinne aufnehmen. 

15. Aus einem wilden Dschungel kann Ich ein Gehölz aufbauen, aber ein Stein, der von anbetenden Stirnen poliert worden ist, wird keinen Samen hervorbringen.

16. Unter den technischen Errungenschaften der modernen Zivilisation verdienen die Transportmittel besondere Aufmerksamkeit. Dieses Verschlingen des Weltraums ist bis zu einem gewissen Grade bereits ein Sieg über die überirdischen Sphären. Doch ein Kreis eines niedrigen Materialismus hält diese Eroberungen innerhalb der Grenzen der niedrigen Materie, und das Ergebnis verursacht mehr Schaden als Gutes. Die hauptsächliche Gefahr in dieser Hast der Fortbewegung liegt in einem erhöhten Gefühl der Verantwortungslosigkeit. Wenn der Mensch die Grenzen des Gewöhnlichen überschreitet, wird er sorglos, doch infolge der Grobheit der Gefühle verliert er das Verantwortungsbewußtsein.

Wer mit einer Geschwindigkeit von vierhundert Meilen in der Stunde fliegen kann, oder wer höher fliegen kann als andere, erlangt die Psychologie eines Preisboxers, und die Vorstellung geistiger Verantwortung verläßt ihn.

Es ist möglich, die Eroberung zu veredeln, wenn man sie jeder sportlichen Bedeutung beraubt und sie zur Arbeit lenkt. Eilt, die Unglücklichen zu retten, fliegt um der Vereinigung der Menschheit willen. Dann werden diese Eroberungen in die Evolution eintreten, denn die Menschen müssen die überirdischen Bestrebungen zum gewöhnlichen Gebrauch einführen und dürfen Verantwortung nicht vergessen. Bis jetzt bleiben diese Eroberungen im Stadium häßlicher Zentauren. Wenn die Menschen begreifen werden, wohin und aus welchem Grunde sie fliegen müssen, dann wird es möglich sein, die Flugapparate um ein Zehnfaches zu verbessern.

Es ist möglich, sehr viele nützliche Experimente in die Schichten des Weltraumes zu flüstern. Kernenergie, Verdichtung von Prana, farbige Strahlen im Weltraum, Ernte im Zusammenhang mit wiederholten Explosionen und manches andere sind für die Menschheit bestimmt worden.

17. Oftmals habt Ihr über das Befolgen Unserer Hinweise gehört, und Ihr konntet Euch davon überzeugen, daß die genaue Erfüllung des Hinweises praktisch und nützlich ist. Dies ist der erste Schritt, später muß Selbsttätigkeit beginnen. Wenn man die Grundlage Unserer Lehre kennt, muß man beweisen, daß man ein Jünger ist, der in völlig richtiger Entsprechung und unveränderlich schöpferisch tätig ist. Wenn der Lehrer sagt: „Nun zeigt selbst die Wirkung Meiner Hinweise", so bedeutet es nicht, daß man sich an die alten Gewohnheiten erinnern und sich streiten, beleidigt sein und einander verletzen sollte. Dies kann den Maultiertreibern überlassen werden. Ihr aber solltet Euch an Unsere Gemeinschaft erinnern und sie in harmonischer Arbeit nachahmen. Wenn es an der Zeit ist, den Kurs des Schiffes zu ändern, wird der Hinweis kommen. Doch erwartet keinen Hinweis über einen Flicken für den Stiefel. Sonst werden wir einander bald zum Geburtstag gratulieren.

Es ist notwendig, dauernd die Würde und den Wert wahrer Arbeit zu assimilieren und kindische Gewohnheiten den Archiven zu übergeben. Es ist möglich, Hunderte von würdigen Lösungen zu finden, ohne seine Grundsätze zu verraten. Ich wünsche, Euch auf der nächsten Stufe zu sehen.

18. Einige träumen davon, sich den Lehrern zu Füßen zu werfen, aber wagen es nicht, mit Ihnen in den Kampf zu ziehen. Doch gerade jetzt ist die Zeit des Kampfes, und Wir können nur zum Kampf aufrufen. In voller Erkenntnis der Wahrheit des Guten bestätigen Wir in persönlicher Verantwortung, daß der Kampf gesetzmäßig ist.

19. Meistert das Problem, während des ganzen Kampfes gelassen zu bleiben. Der Kampf des Lichtes fängt gerade an - Millionen sind daran beteiligt, ohne das Endergebnis zu kennen. Aber Ihr wißt es, und dieses Wissen sollte Euch weise machen und Euch eine würdige Entscheidung eingeben. Euer Geist muß sich im Namen der Wahrheit aufschwingen. Wie ist es möglich, durch die Errungenschaft der Weltevolution emporgehoben zu werden? Mein Strahl bringt Meine Bitte, daß nichts geschieht, sein Licht zu hindern. Statt Flügel der Errungenschaft kann man leicht schwarze Hörner wachsen lassen - Flügel eines falschen Urteils. Die dunklen Geister haben schwarze Ausstrahlungen, die Hörnern gleichen.

20. Man muß zum Äußersten, zum Absoluten, streben. Die äußerste, absolute Anziehung wird zu den fernen Welten sein. Irdische Schönheit verschwindet angesichts der Herrlichkeit der Strahlen des Sternenalls. Die irdische Wissenschaft, der es schwer wird, sich an das Gestern zu erinnern, und die nichts vom Morgen weiß, ist bedeutungslos und trägt nichts zum Wissen über den Lauf der Himmelskörper bei, die im Entstehen begriffen sind.

Wie kann man sich dem oben erwähnten Absoluten nähern? Es kann weder durch technische Verfahren noch durch irdische Wissenschaft geschehen, auch nicht durch die darstellende Kunst. Es ist nur durch Bewußtseinserweiterung möglich, wenn das irdische Wesen von den Ausstrahlungen der fernen Sphären verschlungen wird. Auf diese Weise verlieren diejenigen, welche sich Uns, oder vielmehr den Grenzen der Umlaufbahn der Erde nähern, ihre Spezialität. Nur in der Erkenntnis des Allumfassenden kann man die Leuchtkraft der Himmelskörper ertragen. Doch um dieses Funkeln zu ermessen, muß man seine inneren Feuer entzünden.

Das Element des Feuers ist äußerst eindrucksvoll, transzendental, und wenn Ihr Unsere Gemeinschaft den Elementen entsprechend einordnen wollt, bezieht Euch auf das große Feuer, das alles gibt, alles reinigt und nichts benötigt.

21. Wir sind keine Liebhaber der Welt körperlicher Überbleibsel, der niederen Subtilen Welt - der Astralwelt - doch wie alles andere, das existiert, kann sie bei der geistigen Entwicklung nicht vermieden werden. Die Welt körperlicher Überbleibsel enthält gewisse Elemente, die für den Verkehr zwischen den Welten notwendig sind. Zum Beispiel werden die Transportmöglichkeiten von den Bewohnern der Subtilen Welt sehr wenig verstanden. Obgleich sie die Möglichkeit haben, emporzustreben, beschäftigen sie sich mit dem Bau von dunklen Häusern, um die irdischen nachzuahmen. Doch wenn sie ihr Веwußtsein noch zu Lebzeiten erweitert hätten, würde es ihnen möglich gewesen sein, den Saum des Gewandes der Mutter der Welt zu messen.

Die besseren Möglichkeiten können von denjenigen erweckt werden, die mit einem geistigen Bewußtsein wahrnehmen können. Doch um das Bewußtsein aufrechtzuerhalten, ist es notwendig, dies zu Lebzeiten zu fühlen. Dann wird der Zustand der heutigen Welt physischer Überbleibsel fast ausgelöscht werden. Nicht das Gebet: „Ruhe in Frieden", sondern „Lerne im Weltraum des Lichtes". Erinnert Euch mit Eurem ganzen Bewußtsein an die Probleme der Evolution. Wenn das Streben nach Ruhe verschwindet, nähern sich die Pforten.

22. Man kann Uns nur in harmonischer Übereinstimmung erreichen. Wir brauchen keine Vergötterung, sondern eine gewisse Qualität des Geistes, wie eine Lampe mit übereinstimmender Spannung. Eine flackernde Lampe ist für anhaltende Arbeit unerträglich. Dieselben Gesetze kommen bei allem zur Anwendung, und nach dem Gesetz der Gerechtigkeit schädigt eine flackernde Lampe sich selbst. Ich rate Meinen Lampen, nicht zu blinzeln. Der Dynamo wird nicht infolge der Qualität der Lampen beschädigt, sondern eine unausgeglichene Spannung hat oft ein schmerzliches - рорр! - zur Folge. Und das grundlegende Metall muß von neuem beschafft werden. Die Gesetze sind in allem gleich.

23. Es gibt keine seelenlose Gerechtigkeit, sondern nur leuchtende Zielbereitschaft. Wahrhaftig, die herrliche Zielbereitschaft kann nicht tyrannisieren, sondern offenbart die Pforten der Schönheit. Und der Ruf der Zielbereitschaft erfüllt den Weltraum mit der Verzückung des Sieges. Ereignisse und Schöpfungen, die Bereitschaft darstellen, sind keine kleinen abgelegten Fragmente, sondern die kostbaren Teile des Kosmos.

Nur eine Erkenntnis der Kosmischen Individualität kann die Stufen der Evolution erleuchten. Sonst wird Evolution im irdischen Verständnis nur eine einträgliche Kapitalanlage bleiben. Ihr wißt bereits, daß Kapital, das der Zielbereitschaft beraubt ist, nur ein Mühlstein um den Hals ist. Und ebenso wie das Auftreten einer Infektion geistige und körperliche Geschwüre bildet, so verursacht eine Offenbarung des Irrsinns der Habgier dem Geist und dem Körper Schaden.

Auf Erden sind wir sehr um den Körper besorgt; darum ist es notwendig, in den Ursprung von Krankheiten einzudringen. Ein Arzt könnte zum Patienten sagen: „Sie haben einen Anfall von Habgier", oder „die Blutarmut des Eigendünkels", oder „Steine des Verrats", oder „einen Ausschlag der Klatschsucht", oder „einen Schlaganfall des Hasses".

Auf Friedhöfen erinnern wir uns so gern an die Verdienste der Verstorbenen; es würde nicht falsch sein, die wahren Ursachen der Krankheiten anzugeben - das Schauspiel würde lehrreich sein.

Freunde, Ich wiederhole - haltet Eure Gedanken rein, dies ist das beste Desinfektions- und das an erster Stelle stehende Stärkungsmittel.

24. Was ist Prophezeiung? Es ist das Vorhersagen des Schicksals einer bestimmten Verbindung von Teilchen der Materie. Darum können Prophezeiungen erfüllt werden, mögen jedoch auch durch eine unpassende Haltung vereitelt werden, ebenso wie eine chemische Reaktion zunichte gemacht werden kann. Dies können die Menschen tatsächlich nicht verstehen, obgleich sie die Bedeutung eines Barometers begreifen können.

Prophezeiungen können in befristete und unbefristete eingeteilt werden. Wenn wir es mit einer befristeten Prophezeiung zu tun haben, bedeutet es, daß wir alle dazwischen liegenden Umstände verstehen müssen. Ein großes Datum besteht aus unbedeutenden Daten, darum ist es richtig, das kleine Datum zu beobachten.

Man muß sich daran erinnern, daß die Dunklen auf kleine Daten einwirken und versuchen, das große Datum zu erschweren.

25. Können Prophezeiungen unerfüllt bleiben? Sicherlich ist dies möglich. Wir haben ein ganzes Lager solcher verlorenen Prophezeiungen. Eine wahre Prophezeiung sieht die beste Verbindung von Möglichkeiten voraus, aber es ist möglich, sie entrinnen zu lassen.

Das Thema der Erfüllung von Prophezeiungen ist sehr tiefgründig; in ihm sind Zusammenarbeit und höheres Wissen des Geistes verbunden. Der Unweise sagt: „Was für eine Küche!" Doch eine Küche kann mit Leichtigkeit in ein Laboratorium umgewandelt werden.

Seit unvordenklichen Zeiten sind von Unserer Gemeinschaft Prophezeiungen als wohlwollende Zeichen für die Menschheit ausgegeben worden. Die Pfade der Prophezeiungen sind verschiedenartig. Entweder werden sie besonderen Menschen gegeben oder sie mögen Inschriften sein, die von unbekannten Händen hinterlassen werden. Prophezeiungen informieren die Menschheit am besten. Tatsächlich sind die Symbole häufig unverständlich, doch die innere Bedeutung ruft eine Schwingung hervor. Gewiß erfordert eine Prophezeiung Wachsamkeit und Aspiration.

26. Wenn überall Materie vorhanden ist, dann hinterläßt sogar Licht sein Protoplasma. Man kann nicht alle Lichterscheinungen als zufällig betrachten. Das Lichtnetzwerk kann gewissen Menschen ins Auge fallen. Infolge der Erhabenheit der Lichtenergie sind alle diese Bildungen sehr schön. Dissonanz des Tones ist viel häufiger. Das Protoplasma des Lichtes ist nichts Abstraktes, seine Ablagerungen zieren das Pflanzenreich. Der Rhythmus der Wellen und des Sandes und der Kruste des Planeten wird merklich von den Lichtknoten stabilisiert. Lernt es, die Lichtbildungen zu lieben. Die Bilder, die der Leinwand aufgeprägt werden, sind nicht so bedeutungsvoll wie eingefangene Lichtschwingungen. Die Qualität des Blickes wird durchaus nicht gebührend gewürdigt. Er ist wie ein Strahl für den photographischen Film. Man muß sich daran erinnern, daß wir das Ebenbild der Elementargeister durch den geistigen Blick festlegen. Auf ähnliche Weise hält der physische Blick das Lichtnetzwerk im Weltraum fest. Die Bedeutung dieser Zusammenarbeit sollte bekannt sein. Jede Bewegung des Menschen steht mit der wesentlichen Natur der Elemente in Verbindung.

Ich weise auch auf die Bedeutung der Musik der Pythagoräer zur Zeit des Sonnenaufgangs hin, Licht ist der beste reinigende Filter für Ton. Nur die Barbarei der Menschheit konnte den Ton in den Staub der Dunkelheit verschließen.

27. Reine, von Schönheit durchtränkte Gedanken weisen auf den Pfad der Wahrheit hin. Die Verbote und Vorschriften in bezug auf Entsagung in den Lehren wurden mit Rücksicht auf ein begrenztes Bewußtsein gegeben. Aber ein erweitertes Bewußtsein befreit den Menschen von vielen Fesseln und bestätigt Fortschritt. Geschmückte Leben gestatten es, ungebunden und freigebig fortzugehen und als Sieger zurückzukehren. Wer mit einem Bewußtsein der Schönheit vorwärtsgeht, kann nicht verwirrt werden. Nur Verwirrung kann den Weg versperren.

Es ist nicht ganz richtig zu sagen, daß Schönheit die Welt erretten wird. Es ist genauer zu sagen, daß die Erkenntnis der Schönheit die Welt erlösen wird.

Man kann einem Leuchtfeuer der Schönheit durch Hindernisse von Häßlichkeit entgegengehen und unzählige Samen ausstreuen. Wenn man einen Garten der Schönheit erschaffen kann, ist nichts zu befürchten. Müdigkeit ist nicht vorhanden, wenn der Garten des Geistes die Neulinge aufnimmt.

28. Die Offenbarung der Erstarrung der Erde hat die äußersten Grenzen erreicht. Wir erachten, daß außergewöhnliche Maßnahmen erforderlich sind, um den Geist wieder zu erwecken. Die Lehre wird nicht nur durch Lächeln erlangt. Die Erscheinung von Wüsten hat vor langer Zeit den Anfang der Barbarei angekündigt. Zeichen sind vor langer Zeit gegeben worden, und Zeit zur Überlegung wurde dadurch gewährt. Hinweise sind offenbart worden, aber niemand hat darauf gehört.

29. Die Lehre der Neuen Welt wird alles Unbehagen beseitigen. Wahrlich, nur der Schild der Gemeinschaft kann dem Aufenthalt auf Erden einen Sinn geben. Wie unbeschreiblich schön ist es, über Zusammenarbeit mit den fernen Welten nachzudenken. Wenn diese Zusammenarbeit bewußt begonnen wird, wird sie neue Welten in den Verbindungskreis einbeziehen. Und diese himmlische Arbeitsgemeinschaft wird ihre Möglichkeiten unendlich erweitern.

Wenn alle Möglichkeiten von einer Gemeinschaft vereinbart werden, dann wird ihre Offenbarung durch den Kanal des Geistes erfolgen. Es ist gesagt worden, daß Ton als erstes hindurchdringen wird. Laßt diese Fragmente elementar sein, wie die ersten zackigen Ecken eines Eolithen. Laßt ganze Jahre verfließen, ehe das Verständnis für eine Verwicklung der Bedeutung erreicht wird. Doch es ist zweifellos, daß diese Eroberung nicht in den Sternwarten und nicht im Laden des Optikers beginnen wird. Das Horchen des Geistes wird die ersten Nachrichten bringen; nicht für Meistergrade, sondern für das Leben, das Evolution schmiedet. Die Lehre kann den Empfindungsfähigen sagen: Wenn Ihr erwacht, denkt an die fernen Welten; bevor Ihr einschlaft, erinnert Euch an die fernen Welten.

Wenn Ihr fragmentarische Töne hört, weist sie nicht zurück, denn jeder Bruchteil kann die Möglichkeiten der Menschheit vergrößern. Allmählich mögen unbekannte Worte durchdringen, man sollte nicht erstaunt darüber sein und sich daran erinnern, daß, wenn sich in vergangenen Zeiten Daten näherten, das Bewußtsein ebenfalls erweitert wurde.

Ihr versteht, daß die Erde nicht ohne Gemeinschaft leben kann. Ihr versteht, daß die Existenz ohne die Erweiterung der himmlischen Wege null und nichtig wird. Die Neue Welt bedarf neuer Grenzen. Die Suchenden müssen einen Pfad haben. Ist er überall am ganzen Horizont schmal? Es ist ein Glück, daß die Suchenden ihr Ohr nicht zur Erde hinabbeugen müssen, sondern ihren Blick zu geistigen Höhen emporheben können. Es wird dem Strahl leichter, erhobene Häupter ausfindig zu machen. Und jede Weltbewegung wird durch die Gemeinschaft bestimmt.

30. Bewußtseinserweiterung ist Anlaß zur Beglückwünschung. Kein Laboratorium kann diese Wahrnehmung der Kontinuität endloser Möglichkeiten geben. Nur persönlich, bewußt und frei ist es möglich, ununterbrochene Stufen aus dem Weltraum zu adaptieren. Die Lehre kann die Tür öffnen, aber man kann nur allein eintreten. Weder Belohnung noch Gerechtigkeit, sondern das unanfechtbare Gesetz trägt den verkörperten Geist in einer aufsteigenden Spirale empor, vorausgesetzt, daß er die Notwendigkeit der Bewegung erkannt hat. Der Lehrer kann dieses Bewußtsein keineswegs fördern, denn jeder Hinweis würde die persönliche Errungenschaft verletzen.

Es ist eine Sache, ferne Welten abstrakt zu besprechen; es ist etwas ganz anderes, sich dort als Teilnehmer zu erkennen. Nur wer sich den Pfad zur Schönheit nicht selbst verschlossen hat, kann verstehen, wie nahe er der Offenbarung der fernen Welten ist.

Das Ohr kann Fragmente des Großen Atems vernehmen, doch das Wissen des Geistes gibt dem Menschen einen Platz in der Unbegrenztheit.

Es ist nützlich, auf weitentfernte Zeitalter zurückzublicken, in denen dieses Bewußtsein erweckt wurde. Wir sehen, daß das kosmische Bewußtsein nicht an einem Tag der Blüte der Wissenschaft erweckt wurde, sondern während der Verkündigung der Religion; denn keine Hypothesen, sondern nur das Wissen des Geistes führt zu den Sternenpfaden. Ich bedauere, daß keine astronomischen Berechnungen den Augenblick der Verbindung fördern können, aus demselben Grunde, wie die Ameise nicht mit einer gigantischen Kanone schießt. Es ist tatsächlich notwendig, daß eine solche Errungenschaft vermittels des Geistes offenbart wird. Hier sprechen wir sozusagen vom materiellen Standpunkt, aber ohne den Geist ist es unmöglich, diese Energie anzuwenden. Der Geist verleiht der Materie tatsächlich eine gewisse Qualität. Der Zustand der Erde erfordert einen außergewöhnlichen Arzt. Der Planet ist krank, und wenn die Bemühungen, ihn vorwärts zu bringen, erfolglos sind, mag es besser sein, ihn vorübergehend aus der Kette zu entfernen - er kann wie der Mond werden. Brutstätten der niederen Schichten der Subtilen Welt sind in gefährlichem Grade unerträglich geworden. Es ist auch unmöglich zu vergessen, wie die Menschheit unter den Einfluß der niederen Ebenen der Subtilen Welt geraten ist.

Die Gemeinschaft wird allen helfen, aber Bewußtseinserweiterung wird der Gemeinschaft helfen.

31. Der Lehrer schätzt das Verlangen, den Staub von den großen Ebenbildern abzuwaschen. Der Lehrer schätzt den Wunsch, den einfachen Ausdruck großer Worte zu bestätigen. Der Lehrer schätzt das Verlangen, Weitschweifigkeit aufzugeben. Um den wesentlichen Kern zu isolieren, muß man vom Grundlegenden ausgehen.

Man sollte wissen, daß uns kein einziges Denkmal überliefert worden ist, das nicht verstümmelt wurde. Es ist möglich, das Gepräge einer Gemeinschaft, die vernünftig zusammenlebt und über die Grenzen des Sichtbaren hinaus strebt, wie aus Ton zu formen. Die Lehre kann unter dem Schlagwort ausgedrückt werden: „Wer anderer Meinung ist, sollte das Gegenteil beweisen." Es ist besser, verflossene Zeiten zu beurteilen, als mit untilgbarem Staub bedeckt zu sein. Wahrhaftig, Kenntnis des führenden Prinzips erleuchtet die verstümmelten Symbole.

Ihr wißt, wie die Menschen zu Euren Lebzeiten über Euch reden. Was wird es dann nach Jahrhunderten sein? Doch das Prinzip wächst unfehlbar, und die Impulse seines Wachstums erschüttern das irdische Firmament. Vergangene Nationen haben eine Patina auf der Freiheit des Geistes hinterlassen. Ihr mögt fragen: „Wo sind denn die Verfolgten?" Geht diesen Zeichen gemäß vorwärts. Ihr werdet die ersten Christen und Buddhisten als verfolgt erkennen, doch als die Tempel sich von Christus und Buddha abwandten, hörten die Verfolgungen auf.

Ich beauftrage Euch, die Lehre einfach zu erhalten; komplizierte Ausdrücke sind nicht erforderlich, denn das Leben ist schön in Einfachheit. Häufig muß man rings um eine Pflanze graben, darum sind Wiederholungen unvermeidlich.

32. Nicht die Evolution der irdischen Menschheit ist wichtig, sondern diejenige der Menschheit des Weltalls. Wenn diese einfache Formel von den menschlichen Herzen angenommen werden könnte, dann würde das ganze gestirnte Himmelsgewölbe greifbar werden. Wahrlich, es würde den Wesen von anderen Welten leichter sein, die erstickende Atmosphäre der Erde zu durchdringen, wenn Bitten von irdischen verkörperten Wesen sie erreichen würden.

Wo sind denn die nächsten Welten, zu denen wir unser Bewußtsein lenken könnten? Jupiter und Venus.

Denkt tief über das Wort „tchelovek" (Mensch) nach - es bezeichnet den durch Zeitalter hindurch existierenden Denker. Alle Wechsel von Verkörperungen, der ganze Wert des Bewußtseins, wird durch ein einziges Wort ausgedrückt. Könnt Ihr eine andere Sprache nennen, in welcher der verkörperte Bewohner auf so geistige Weise benannt wird? Andere Sprachen drücken die Idee der Tätigkeit dürftig aus. Der Lehrer kann hundert Worte für den „Menschen" anführen, doch sie werden entweder anmaßend oder ausdruckslos sein.

33. Welchen Zweck haben Wunder, die der Natur widersprechen? Hier ist ein Wunder - wenn du dein Roß besteigen und mit dem offenbarten Schwert die Gemeinschaft der Welt verteidigen kannst. Ebenso einfach wird die Neue Welt beginnen. Wie gereifte Früchte werden Tatsachen gesammelt werden. Die Lehre von den Magneten handelt tatsächlich nicht von Wundern, sondern von einer Offenbarung des Gesetzes der Schwerkraft. Verbergt die Offenbarung des Geistes nicht, und das Schwert wird für den Aufstieg der Evolution dienlich sein.

Ich kann nur denjenigen erfreuen, der die Gemeinschaft angenommen hat, nicht in Beschwörungen, nicht mit dem Verbrennen von Weihrauch, sondern im täglichen Leben. Der Lehrer kann einen hilfreichen Strahl senden, aber Er wird Sich nicht im Kampf einsetzen, wenn das verliehene Schwert gegen die Freunde der Gemeinschaft gezogen wird. Dann wird sich das Schwert in eine blitzartige Geißel umwandeln.

34. Wie ist es möglich, Herzen zu bewegen? Dadurch, daß man Einfachheit nicht verliert. Erfolg wird nicht mit Magie kommen, sondern mit dem Wort des Lebens. Wir können unsere Aufgabe nur dann erfüllen, wenn wir wissen, wie wir uns dem Allereinfachsten nähern sollten.

Ich erwäge, wie man den Arbeitern den Glanz der fernen Welten geben sollte. Wenn der Gedemütigste zu den Himmeln emporblicken wird, dann ist es möglich, das Regenbogenband von den fernen Welten zu erwarten.

35. Paracelsus pflegte zu sagen: „Per aspera ad astra." Später wurde dieser bemerkenswerte Grundsatz zu einem Wahlspruch auf Schildern und Wappen und verlor seine ganze Bedeutung. Tatsächlich ist es schwer, sich nur an die Erde zu binden, wenn man seine ganze Bedeutung versteht. Wie Rauch, der durch einen Schornstein entweicht, eilt der Geist, der das Ziel erreicht hat, in den offenbarten Weltraum. Was für Dimensionen können irdische Gewänder ihm bieten? Was für Beweglichkeit kann der Geist auf der Erdoberfläche offenbaren? Welche Gedanken kann er mit der irdischen Sphäre und auf ihr teilen?

Es wird gefragt, warum Wir so viel Energie an die Erde verschwenden. Nicht um der Erde willen, sondern um den Pfad zu berichtigen. Wenn ein Verbrecher die Eisenbahnschienen aufreißt, braucht der Ingenieur oft viel Zeit, um sie zu reparieren. Wenn Wir diejenigen, welche das Bewußtsein des Kosmos besitzen, sofort von der Erde übertragen könnten, würde es etwa möglich sein, Unseren Wunsch, dieses zu tun, zu unterdrücken? Unser Bestreben ist, diesen Prozeß zu beschleunigen. Ich fühle, daß kosmische Umstände vielleicht den Anfang dieser Arbeiten für Verbindung mit den fernen Welten gestatten werden.

Hierfür sind alle Erwägungen der Schönheit und des Ungestüms bei persönlichen Sendungen erforderlich. Zwar geht der allumfassende Begriff der Verbesserung des Kosmos über sogenannte Schönheit hinaus. Der Regenbogenstrahl kann die Vorstellungsfähigkeit übertreffen. Ein silberfarbiges Licht kennzeichnet den Anfang des Regenbogens. Wenn der Regenbogen unter irdischen Bedingungen betrachtet wird, gleicht er Schminke aus der Nähe gesehen. Wenige können eine Voraussicht des überirdischen Regenbogens haben.

36. Ich fühle, wie die Aufschichtung von Ereignissen Beschleunigungswellen bringt. Diese Wellen sind im kosmischen Aufbau von Nutzen.

Ich schreibe Meine Notizen über Möglichkeiten auf und komme zu dem Schluß, daß augenblicklich alles möglich ist. Es kommt selten vor, daß höherer Glaube den Pfad gemeinsam mit höherem Unglauben verfolgt; daß Lästerung und Verherrlichung im gleichen Chor sein können; daß Wut und Gelassenheit Freude hervorbringen. Wenn Unglück als ein Zeichen des Erfolges offenbart wird und Zurückhaltung als ein Zeichen der Nähe dient, dann werden sich die Ströme der Ausstrahlungen der Himmelskörper harmonisch mit den inneren Feuern verbinden. Eine solche Zeit deutet einen neuen Zyklus an, und die Gemeinschaft selbst, die noch nicht einmal angenommen worden ist, dient als Brücke.

Wir wollen in einem leichteren Ton enden. Ist es möglich, über Börsenspekulationen auf dem Jupiter zu reden oder über Bordelle auf der Venus? Die Vorstellung ist einfach undenkbar. Selbst ein Schornsteinfeger wäscht sich das Gesicht, bevor er Besuche macht. Könnten die Menschen womöglich schlimmer sein? Die Zeit ist gekommen, die Erde auf einen neuen Pfad zu führen.

37. Fähigkeiten für eine Sendung in die Ferne sind außerordentlich selten. Wie stets muß man die Qualität des Ergebnisses unterscheiden. Die Sendungen können unruhig sein und wie Fliegen abgewehrt werden; sie können bedrückend sein wie ein Sargdeckel und Schrecken auslösen; sie können dem Sausen von Pfeilen gleichen, und diese Sendungen verursachen verständnislose Aufregung. Es ist selten, daß Sendungen klar sind; es ist selten, daß sie die Mitarbeit der entsprechenden Zentren hervorrufen. Dies kann teilweise von den Auren abhängig sein, aber der hauptsächliche Faktor ist die Qualität der Sendung. Diese Qualität wird Nutzung des Willens genannt, was Verständnis für den Spannungsgrad des Empfängers bedeutet. Um eine elektrische Lampe zum Leuchten zu bringen, ist eine bestimmte Spannung erforderlich. Nicht nur der Inhalt der Sendung, sondern auch die Qualität ist wichtig. Das Wissen des Geistes macht die Sendung nützlich. Eine Wirkung der Nützlichkeit der Sendung wird die Freude des Empfanges sein, denn alles, was richtig angepaßt ist, wird zur Freude.

38. Die Offenbarung der reinen Lehre muß mit Vertrauen verbunden sein. Später wird es notwendig sein, ein solches Vertrauen zu entwickeln, daß der augenscheinlichste Beweis es nicht erschüttern kann. Mein Strahl weiß, wo das Böse ist.

39. Ruft eine Atmosphäre der Tatbereitschaft hervor. Wenn ein Schlag versetzt wird, fallen Unvermutetherweise viele alte Hindernisse. Viele Kämpfe sind überstanden, noch mehr stehen bevor. Jedes Atom des Kosmos kämpft. Die Stille des Todes ist Uns unbekannt.

40. Die Neue Lehre achtet die Träger der früheren Bünde, doch sie schreitet vorwärts, ohne das Gepäck von Zeiten, die zu Ende gegangen sind. Sonst würde die Unmenge von Lehrbüchern unmäßig große Dimensionen annehmen. Am praktischsten wäre es, alle Kommentare zu vernichten, die später als drei Jahrhunderte nach dem Fortgang eines Lehrers geschrieben worden sind. Irgendwann einmal müssen die Bücherregale gereinigt werden. Durch diese Reinigung werden die Vorstellungen von den Lehrern des Lichtes an Größe gewinnen.

41. Wir vertreiben alle Furcht. Wir werfen alle vielfarbigen Federn der Furcht über den Haufen: Blaue Federn des eisigkalten Schreckens, die grünen Federn des zitternden Verrats, gelbe Federn des heimlichen Fortschleichens, rote Federn des rasenden Herzklopfens, weiße Federn der Zurückhaltung, schwarze Federn des Sturzes in den Abgrund. Es ist nötig, immer wieder über die Vielgestaltigkeit der Furcht zu sprechen, sonst bleiben irgendwo eine kleine graue Feder selbstgefälligen Gemurmels oder sogar einige Fusseln übereilter Geschäftigkeit, doch hinter ihnen wird dasselbe Idol der Furcht sein. Jeder Flügel der Furcht trägt den Menschen abwärts.

Der in Furchtlosigkeit gekleidete „Gesegnete Löwe" ist dazu ausersehen, die Offenbarung des Mutes zu lehren. Schwimmer, wenn ihr alles tut, was innerhalb der Möglichkeiten eurer Kraft liegt, wohin kann die zerstörendste Woge euch tragen? Sie kann euch nur emportreiben. Und du, Sämann, wenn du die Samen ausstreuen willst, kannst du eine Ernte erwarten. Und du, Schäfer, wenn du deine Schafe nachzählst, wirst du ein augenscheinliches Licht entzünden.

42. Der Kosmos befindet sich im Prozeß der Schöpfung durch Pulsieren, das heißt durch Explosionen. Der Rhythmus der Explosionen verleiht der Schöpfung Harmonie. Die Kenntnis des Geistes trägt den Faden des Kosmos tatsächlich in das offenbarte Leben. Mit einem leuchtenden Schwert sollte der neue Schritt freigeschnitten werden. Man muß erkennen, wann die Blumen des Lichtes zurückgehalten werden sollten, damit sie nicht wieder im Nebel der Elemente aufgelöst werden.

Der Gärtner weiß, wann es Zeit ist, die Blumen zu pflücken, denn er hat die nun verborgenen Samen gesät. Nicht derjenige, welcher die Samen im Basar gekauft hat, nicht derjenige, welcher in Faulheit anordnete, die Samen zu säen, sondern der Gärtner des Geistes, der die Samen zu Beginn des schlechten Wetters in der Frühjahrserde verbarg.

Ja, ja, er, der Gärtner des Geistes, wird über die Zeit des Keimens im Bilde sein; er wird die jungen Schößlinge vom Unkraut unterscheiden, denn er hat die verborgenste Arbeit geleistet, und ihm gehört die beste Blüte.

Wahrlich, es ist etwas Großes, das Schwert im richtigen Augenblick zu ziehen und zur Zeit der Explosion den Arm emporzuheben.

Wahrlich, hier ergießen sich die Ströme des Kosmos wieder über die bereite Erde; aus diesem Grunde ist die Kenntnis des Geistes kostbar.

Dieser himmlische Regenbogen spiegelt sich in den irdischen Tautropfen wider. Erkennt das Wissen des Geistes nicht das Licht? „Materia Lucida" ist für den ungezähmten Geist ein wogendes Chaos, doch für den wissenden Geist ist es die Harfe des Lichtes. Wie getriebene Harfensaiten eilen die Wellen leuchtender Materie, und auf ihnen bringt der Geist geheimnisvoll tönende Symphonien hervor. Zwischen den Welten erstreckt sich fadenartig „Materia Lucida". Nur die gewaltige Entfernung vermischt die Wellen von Fäden harmonisch mit der Schwingung des himmlischen Regenbogens.

Man kann anfangen, den fernen Welten entgegenzustreben, wenn man einem Lichtfaden folgt, der vom Geist erkannt wird - dies ist ein sehr wissenschaftliches Experiment. Wie gesagt wurde, erfordern kleine Handlungen Hilfe und Apparate, aber für eine große Tat ist nichts Äußerliches erforderlich.

43. Ich fühle, daß die Lehre für die Ängstlichen ein schwerer Hammer werden kann. Noch vor kurzem würde bei der bloßen Erwähnung des Wortes Gemeinschaft Schrecken ins Herz geschnitten haben, aber schon jetzt sind mehrere Hindernisse überwunden worden. Doch noch eine schwere Prüfung für die Menschheit folgt dem Aufgeben des überlebten Begriffes von Besitztum. Wenn man die Bedeutung des Geistes assimiliert, ist es besonders schwer, sich der Wunder zu enthalten. Sogar den von Buddha erwählten Arhats wurde es schwer, diese Möglichkeit zu unterdrücken.

Drei Arhats baten Buddha dringend, ihnen zu gestatten, zu versuchen, ein Wunder zu vollbringen. Buddha setzte jeden von ihnen in einen dunklen Raum und schloß sie ein. Nach langer Zeit rief sie der Gesegnete und fragte, was sie gesehen hätten. Jeder erzählte über verschiedene Visionen. Aber Buddha sagte: „Nun müßt Ihr zugeben, daß Wunder keinen Wert haben, weil Ihr das hauptsächliche Wunder nicht wahrgenommen habt. Denn Ihr hättet eine Existenz jenseits des Sichtbaren fühlen können, und diese Empfindung hätte Euch über die Grenzen der Erde hinausführen können. Doch Ihr bliebt Euch weiter dessen bewußt, daß Ihr auf der Erde saßet, und Eure Gedanken zogen Wellen der Elemente zur Erde an. Das Anschwellen der Elemente rief in verschiedenen Ländern Erschütterungen hervor. Ihr habt verursacht, daß Felsen hinabstürzten, und Ihr habt Schiffe durch einen Orkan zerstört. Ihr habt ein rotes Tier mit einer flammenden Krone gesehen, aber das Feuer, das Ihr aus dem Abgrund angezogen habt, verbrannte die Häuser der Wehrlosen - geht und bringt Hilfe! Ihr habt einen Drachen mit dem Gesicht eines Mädchens gesehen, und gleichzeitig habt Ihr Wellen verursacht, die Fischerboote fortschwemmten - eilt und helft! Ihr saht einen Adler fliegen, und ein Orkan zerstörte die Ernte der Arbeiter - geht und ersetzt den Schaden. Wo ist also Eure Nützlichkeit, o Arhats? Eine Eule in der Höhle eines Baumes hat die Zeit nützlicher verbracht. Entweder arbeitet auf der Erde im Schweiße Eures Angesichts oder erhebt Euch in einem Augenblick der Einsamkeit über die Erde hinweg. Aber laßt die zwecklose Erregung der Elemente nicht die Beschäftigung der Weisen sein."

Wahrlich, eine Feder, die vom Flügel eines kleinen Vogels fäll, ruft in den fernen Welten einen Donnerschlag hervor.

Wenn wir Luft einatmen, sind wir auf alle Welten abgestimmt. Der Weise geht von der Erde aufwärts weiter, denn die Welten werden einander ihre Weisheit offenbaren. Wiederholt dieses Gleichnis für diejenigen, welche Wunder fordern.

44. Die Essenz des Strebens nach den fernen Welten ist in der Assimilation eines Bewußtseins von unserem Leben in ihnen enthalten. Die Möglichkeit des Lebens auf ihnen wird für unser Bewußtsein sozusagen ein Annäherungskanal. Dieses Bewußtsein muß tatsächlich wie ein Kanal durchgegraben werden. Die Menschen können schwimmen, doch ein beträchtlicher Teil von ihnen schwimmt nicht. Eine so augenfällige Tatsache wie die fernen Welten zieht die Menschheit absolut nicht an. Es ist an der Zeit, diesen Samen in das menschliche Gehirn zu streuen.

Diejenigen, welche unglücklich und ohne Verwandte sind, können diesen Gedanken leichter annehmen. Irdische Fesseln sind für sie nicht so dauerhaft. In der allerschlimmsten Lage sind Menschen, denen alle Bequemlichkeiten zur Verfügung stehen. Den Blinden wird es leicht, diesen Gedanken anzunehmen, doch für die Schielenden wird es äußerst schwer sein, weil eine falsche Stromkreuzung die Entfernung des Strebens stets einstellen wird. Versucht, den Lauf einer Kanone mit verschiedenen Spiralen zu ziehen: das Ergebnis wird schlecht sein. Das Gesagte bezieht sich allerdings nur auf einen bestimmten Zustand des Schielens, der die Nervenzentren in Mitleidenschaft zieht.

45. Ich weise darauf hin, daß es wichtig ist, im richtigen Augenblick gute Pfeile zu senden, und daß sich der Geist dann zufriedengestellt fühlt. Wie ein grauer Schwarm, der die Luft infiziert, schwirren Fragmente feindlicher Gedanken umher und belasten allmählich den Weltraum. Dann kommt der Pfeil des Geistes, der einem Blitz gleicht. Er erreicht nicht nur den ausersehenen Menschen, sondern reinigt auch den Weltraum. Dieses Reinigen des Weltraumes ist nicht weniger wichtig. Ein reinerer Pfeil zieht, da er ein stärkerer Magnet ist, die grauen Fragmente zu sich an und trägt sie zurück. Auf solche Weise werden die grauen Gedanken mit ihrem Gewicht zur Quelle zurückgebracht, jedoch ohne andere zu schädigen. Diese grauen Gedanken lassen sich als Verbrennungsrückstände auf der Aura nieder; und es ist der Säer, der erntet. Es ist weise, das Wort zu senden: „Nicht berühren!" Wahrhaftig, diese Formel wird den geringsten Gegenstoß hervorbringen. Genau, dies ist eine alte Schutzformel. Es ist praktisch, entweder einen guten Ruf oder eine Verteidigungsformel zu senden. Jede boshafte Sendung ist unzweckmäßig. Es ist allerdings möglich, das Schwert der Entrüstung des Geistes zuzulassen, aber nur in seltenen Fällen, denn die Entrüstung des Geistes nutzt die Schwertscheide ab.

46. Niemals habe Ich gesagt, daß es leicht ist, das neue Bewußtsein ins Leben zu rufen. Nicht die Zerstörer, sondern die modrige, konventionelle Tugend ist der Feind. Die Zerstörer kennen die Unbeständigkeit dessen, was sie zerstören, und ihnen wird das Prinzip des Aufgebens leichter. Aber rotwangige Tugend liebt ihre Truhe mit Ersparnissen und wird sie stets beredt verteidigen. Solche Menschen rezitieren die Worte der Heiligen Schriften und werden spitzfindige Argumente finden, warum sie tatsächlich bereit sind, sie nicht diesem, sondern jenem Menschen zu übergeben, der noch nicht existiert. Konventionelle Tugend offenbart unübertreffliche Habgier und lügt gern. Und solche ansehnlichen, rotwangigen Lehrer der Tugend sind sie, und so salbungsvoll in ihrer Zuneigung! Errungenschaft, menschliche Errungenschaft, ist diesen Lehrern der Tugend unbekannt, und ihre prächtigen Gewänder sind mit Sklaverei gestärkt!

47. In den Schulen muß Ehrerbietung für das Aussprechen eines Begriffes gelehrt werden. Natürlich können Papageien Begriffe, die häufig von großer Bedeutung sind, sinnlos in den Weltraum projizieren. Aber die Menschen müssen verstehen, daß das Wort das Pedal der Gedanken ist - daß jedes Wort ein donnertragender Pfeil ist.

Der Verlust der wahren Bedeutung von Begriffen hat viel zu der heutigen Barbarei beigetragen. Die Menschen streuen Perlen umher wie Sand. Wahrhaftig, es ist an der Zeit, viele Definitionen zu ersetzen.

48. Genau, furchtlos sein und die Dinge so viel wie möglich selbst tun. Richtig ist die Offenbarung von persönlicher Verantwortung. Weder Wunder noch Zitate noch Taten, sondern Bestätigung, die durch das persönliche Beispiel bekräftigt wird. Selbst ein Fehler des Wagemuts kann leichter wiedergutgemacht werden als verächtliches Gemurmel.

Kostbar ist die Handlung, die weder Apparate noch Gehilfen nötig hat. Wer eine kostbare Formel entdeckt, kann sie nicht zum Fenster hinausrufen, weil der daraus entstehende Schaden die beste Nützlichkeit zunichte machen würde.

Wahrhaftig, wie ein versiegeltes Gefäß, wie ein ungeplünderter Berg, wie ein mit einem Pfeil gespannter Bogen - so steht! Und ebenso wie ein Trank aus dem Gefäß feurig ist, und wie der Berg unerschöpflich und der Pfeil tödlich ist - so handelt! Denn wer wagt zu bestätigen, daß Schwierigkeiten nicht die schnellste Errungenschaft sind! Ströme von Milch werden sauer, und Ufer aus Gelee sind unbequem zum Sitzen. In der Rüstung persönlicher Verantwortung wollen wir also eilen.

Beachtet, daß nur dort Erfolg erzielt wurde, wo äußerster Mut vorhanden war. Kleine Zweifel verursachen knechtische Furchtsamkeit.

Gerade in den Tagen der ernsthaften Erkrankung des Planeten ist es wichtig, mit Mut erfüllt zu sein. Wenn man herumtastet, kommt man nicht durch, doch das Schwert kann einen Weg durch die schädlichen Schleier bahnen. Sehr ernst ist der Augenblick, und es ist notwendig, allen Mut zu verstärken.

49. Je mehr jemand aufgibt, desto mehr erhält er. Aber die Nationen haben vergessen, wie man etwas aufgibt, sogar die kleinste denkt nur an das Empfangen. Unterdessen ist der Planet krank, und alles versinkt in dieser Krankheit. Und manch einer wünscht, dem Endkampf durch Infizierung des ganzen Planeten zu entrinnen. Und einige hoffen, in zerbrochenen Trümmern in See zu gehen, wobei sie vergessen, daß auch der Ozean vergeht. Es ist leicht sich vorzustellen, daß der Planetenkörper ebenso krank sein kann wie jeder andere Organismus, und daß der Geist des Planeten durch den Zustand seines Körpers in Mitleidenschaft gezogen wird. Wie sollte man die Krankheit des Planeten nennen? Am allerbesten ein Fieber durch Vergiftung. Erstickende Gase von den Ansammlungen der niederen Schichten der Subtilen Welt trennen den Planeten von den Welten ab, die ihm Hilfe senden könnten. Das Schicksal der Erde kann durch eine gigantische Explosion beendet werden, wenn die Dichte der Hülle nicht durchdrungen wird. Eine ungeheure Beschleunigung zwingt alle Linien zu beben. Man hätte erwarten können, daß Beschleunigung für ein bestimmtes Land dringend wäre, doch sie ist für den ganzen Planeten notwendig.

50. Es spielt keine Rolle, wie die Neue Welt eintreten wird - in einem Kaftan, einem Frack oder in einem Hemd. Wenn wir die kosmische Bedeutung der Gemeinschaft festlegen, dann sind alle Einzelheiten nichts weiter als der Staub unter den Füßen. Man kann jede Absurdität verzeihen, wenn sie nicht gegen die Neue Welt gerichtet ist.

51. Wenn Ich ein Wort viele Male wiederhole, so bedeutet dies ein Füllen des Weltraumes. Mit dem Verlust des Rhythmus hat eine Entartung in Gemurmel stattgefunden. Die Brandungswellen brechen Felsenklippen ab. Gleich

falls ist der Rhythmus des Tones bei einer Prozession nötig. Der Rhythmus des Tones hält eine Menschenmenge von leerem Geschwätz ab.

52. Wie ist es möglich, in die geheimen Tiefen des Geistes einzudringen? Nur durch das Ungewöhnliche. Der Legende von den heiligen Räubern liegt der durch das Ungewöhnliche geschärfte Geist zugrunde. Dagegen empfängt ein weichhäutiger Bäcker den Schlüssel zum Geist selten, es sei denn, daß das tägliche Spiel der Flamme ihm das Licht der Elemente offenbaren wird.

Geeignete Kräuter müssen gesammelt werden, doch ihr Fundort muß vorurteilsfrei gesucht werden.

53. Ich werde erklären, warum Wir vom „Angriff von Purusha" sprechen. Es wäre gut, wenn die Menschen dasselbe Prinzip der allgemeinen Spannung meistern könnten. Eine Offenbarung von gemeinsamer Gefahr sollte eine allgemeine Spannung hervorrufen. Die erste Bedingung für Fortschritt ist Befreiung von üblicher Beschäftigung. Die gewöhnlichen Gehirnzentren müssen erschlaffen, damit eine neue Verbindung von Nervenzentren offenbart werden kann. Dasselbe Prinzip wird zur Vermeidung von Ermüdung angewandt. Und eine solche neue Spannung wird, wenn ihr das persönliche Element fehlt, ein Angriff von Purusha genannt.

Um „Versteckter Zweig" zu spielen, muß der Suchende danach Ausschau halten - nicht derjenige, der ihn versteckt hat. Nicht grundlos nennen die Hindus das Höchste Wesen den Spieler. Wahrhaftig, die Erde soll durch irdische Hände errettet werden, und die Himmlischen Kräfte senden das beste Manna; doch wenn es nicht gesammelt wird, verwandelt es sich in Tau. Wie sollte man sich dann nicht freuen, wenn Sammler gefunden werden? Wenn die Suchenden, ungeachtet der Verspottung, vorwärts schreiten und sich an Unseren Schild erinnern.

Es ist niemals möglich, die Spannung des Purusha ohne Beweglichkeit des Denkens hervorzurufen.

Der Geist muß durch einen einzigen Kanal streben, wie eine Kugel im Gewehrlauf. Die Erscheinung von neu entstehenden Umständen darf die Gewehrzüge nicht beeinträchtigen.

54. Lichtauslöscher sind die besonderen Diener der dunklen Kräfte, die damit beschäftigt sind, die Feuer in der Subtilen Welt auszulöschen. Je stärker der Angriff der Dunkelheit, desto geschäftiger zerstören sie jeden Lichtpunkt. Wir wissen von keiner Zeit größerer Dunkelheit in der Subtilen Welt. Jeder falsche Olymp ist in Zwielicht versunken. Aber augenblicklich ist nicht die Zeit, sich mit ihnen zu befassen, jetzt ist die Zeit, die irdische Ebene zu erwägen. Die Welt in ihrem augenblicklichen Zustand ist wie die See in einem Sturm.

55. Streben ist das Boot des Arhats. Streben ist das offenbarte Einhorn. Streben ist der Schlüssel zu allen Höhlen. Streben ist der Flügel des Adlers. Streben ist der Strahl der Sonne. Streben ist die Rüstung des Herzens. Streben ist die Lotosblüte. Streben ist das Buch der Zukunft. Streben ist die offenbarte Welt. Streben ist die große Menge der Sterne.

56. Warum wird die Entdeckung von Zeichen der Zukunft mit dem Weben verglichen? Bei der Arbeit des Webers sind die Kettenfäden von einer bestimmten Farbe, und Gruppen von Fäden werden der Farbe entsprechend eingeteilt. Es ist leicht, die Kettenfäden zu bestimmen, und man kann die Gruppe von Fäden leicht finden, aber das Muster dieser Gruppe erlaubt verschiedene Verbindungen, die von tausend augenblicklichen Einzelheiten abhängig sind. Tatsächlich wird die innere Beziehung des Menschen selbst der hauptsächliche Umstand sein. Wenn seine Aura zu schwankend sein sollte, dann wird die Prognose relativ sein. Dann wird sie einem gewissen Spiel gleichen, bei dem man aus ein paar zerstreuten Punkten eine bestimmte Figur identifizieren muß.

Wo ist also das beste Ferment, mit dem man das Schwanken der Aura festigen kann? Das beste Ferment ist Streben. Es ist unmöglich, einen ungestüm gelenkten Körper zu verletzen oder zu zerschmettern. Das in Bewegung befindliche Streben erlangt Gesetzmäßigkeit, und weil es gesetzmäßig wird, wird es unwiderstehlich, denn es nimmt den Rhythmus des Kosmos an.

Auf diese Weise geht vor, im Kleinen wie im Großen, und Eure Struktur wird unvergleichlich, kristallen, kosmisch, kurz gesagt - schön sein!

Streben, nichts sonst, hat die Herrschaft über die Elemente zur Folge, denn die grundlegende Qualität der Elemente ist Streben. In diesem Zustand bringt Ihr die Elemente in Einklang mit der höheren Schöpferkraft des Geistes und werdet zu Hütern des Blitzes. Der Mensch soll zum Hüter des Blitzes werden. Glaubt es, nur durch Streben werdet Ihr siegen.

57. Ist es tatsächlich möglich, daß nicht in jeder Bewegung des Planeten ein Alarmsignal gehört wird? Ist nicht in jeder Bewegung aller Wesen ein qualvoller Schrei? Ertönt nicht bei jeder Bewegung der Geister, die in knechtischer Unterwürfigkeit dem Erdboden gleichgemacht worden sind, eine Auflehnung?

Doch hat es bessere Zeiten gegeben?

Es ist besser, wenn ein Abszeß aufgeschnitten wird, und es sollte möglich sein, die Öffnung hinterher zu schließen. Doch erst muß der Eiter abgezogen werden; darum ergreifen Wir keine halben Maßnahmen. Wir erwarten weitgehende Handlungen, und zur Zeit eines Alarmsignals kann man unmöglich über ein bißchen Garn nachdenken.

58. Ihr kennt bereits die Nützlichkeit von Hindernissen; Ihr kennt schon den Vorteil von Enttäuschungen. Sogar Schrecken können nützlich sein. Für Uns und für Euch gibt es tatsächlich keine Schrecken im üblichen Sinne. Im Gegenteil, ein Schrecken ohne Furcht wird in eine Handlung kosmischer Schönheit verwandelt.

Ist es möglich, ohne einen Akkord des Entzückens an Schönheit zu denken? Gegenwärtig rufen Wir laut, Wir senden Zeichen des Kampfes, doch vor allem ist Entzücken vorhanden angesichts großer Lösungen. Mut öffnet alle Türen. „Es ist unmöglich", äußern wir selbst; während alles, was existiert, ausruft: „Es ist möglich!"

Jedes Zeitalter hat sein eigenes Wort. Dieses Wort ist ,wie ein Schlüssel zum Schloß. Lehren des Altertums sprachen beständig über ein wirkungsvolles Wort, das in einer genauen und kurzen Formel enthalten war. Unveränderlich, wie ein Kristall einer bekannten Zusammensetzung, ist es unmöglich, die Worte dieser Formel irgendwie zu ändern: Unmöglich, sie entweder zu verlängern oder zu verkürzen. Die Garantie des Kosmos besteht im Prägen dieser Worte. Die absolute Dunkelheit selbst schaudert vor der Klinge des Weltbefehles, und für Strahlen und Gase ist es leichter, die Dunkelheit dort zu vernichten, wo das Schwert der Welt zugeschlagen hat.

Wir sollten den Befehl des Kosmos nicht knechtisch, sondern stürmisch entgegennehmen! Von jetzt an kommt die Zeit, in der die Lichtkraft die Dunkelheit verbrennt. Die Zeit steht nahe bevor, und die Stunde kann nicht zurückgestellt werden.

Es ist möglich, die geheimen Worte aller Zeitalter zu erforschen und eine Spirale von durchdringendem Licht zu sehen. Eine Legion Würmer kann die Spitze der Spirale nicht ändern, und Hindernisse verstärken nur den Lichtstrahl. Das Gesetz der Reflexion ruft neue Kräfte hervor. Und wo der Sprechende schweigt, sollen die Stummen reden.

59. Ein klarer, kurzer Befehl ist schwer, doch andererseits ist er stärker als ein Zauberstab. Bestätigung ist leichter, aber ein Befehl ist wie eine unerwartete Flammensäule aus einem Vulkan. Ein konzentriertes Gefühl persönlicher Verantwortung liegt in einem Befehl. Eine Erklärung von Unerschöpflichkeit der Kräfte ertönt in einem Befehl. Das Ungestüm des Kosmos offenbart sich in der Heftigkeit des Befehles wie eine vernichtende Woge. Wischt die Tränen der Güte ab. Wir brauchen Funken der Entrüstung des Geistes!

Was für einen Damm ruft Bedauern hervor, doch Flügel wachsen am Ende des Schwertes! Sandmassen können töten, aber für Uns ist eine Sandwolke ein fliegender Teppich.

60. Viel kann demjenigen vergeben werden, der selbst in der Dunkelheit den Begriff des Lehrers bewahrt hat. Der Lehrer hebt die Würde des Geistes empor. Wir vergleichen den Begriff des Lehrers mit einer Lampe in der Dunkelheit. Darum kann der Lehrer ein Leuchtfeuer der Verantwortung genannt werden. Die Bande der Lehre sind wie ein Rettungsseil in den Bergen. Der Lehrer wird vom Augenblick des Entzündens des Geistes an offenbart. Von diesem Augenblick an ist der Lehrer untrennbar vom jünger.

Wir sehen das Ende der Kette der Lehrer nicht, und das Bewußtsein, das mit dem Lehrer erfüllt ist, veredelt die Errungenschaft des Jüngers wie ein kostbares, alles durchdringendes Aroma. Die Verbindung des Jüngers mit dem Lehrer bildet ein schützendes Glied in der vereinigenden Kette. Innerhalb dieses Schutzes blühen Wüsten.

61. Meine Hand sendet die Lösung mitten unter die Klippen der Welt. Haltet des Bretterdach für stärker als Eisen. Betrachtet einen festgesetzten Augenblick als länger denn eine Stunde. Der verlängerte Pfad ist kürzer als der senkrechte Abgrund. Ihr werdet fragen: „Warum Rätsel, warum Esoterik?" Der Ball der Ereignisse ist voller vielfarbiger Fäden. Jede Kelle voll wird aus einem Brunnen einer andersartigen Farbe geschöpft. Unter Ereignissen gibt es viele, die sich überstürzen; diese fernen Freunde, die äußerlich zusammenhanglos sind, füllen unseren Korb, und das allem zugrunde liegende Licht triumphiert.

62. Man kann sich freuen, wenn vorgeschlagene Gedanken mit dem eigenen Denken übereinstimmen; denn wenn man Zusammenarbeit erkennt, gibt es keine Grenzlinien der Arbeitstrennung - es gibt nur Ergebnisse. Es ist unmöglich, die Funktionen des Kosmos zu zergliedern, wenn Handlungen wie ein Fluß fließen.

Was für eine Bedeutung hat die Struktur der Wellen, die einen nützlichen Gegenstand tragen? Das Wesentliche ist, daß der Gegenstand nicht verloren geht!

63. Das hauptsächliche Mißverständnis wird in der Tatsache liegen, daß Arbeit Entspannung sein kann. Viele Vergnügungen werden abgeschafft werden müssen. Hauptsächlich muß verstanden werden, daß die Erzeugnisse der Wissenschaft und der Kunst Erziehung und nicht Zeitvertreib bezwecken. Viele Vergnügungen werden als Brutstätten der Vulgarität zerstört werden müssen. Die vorderste Reihe der Kultur muß die Kneipen der Narren beseitigen, die sich über einem Glas Bier die Zeit vertreiben. Ebenfalls muß der Brauch des Fluchens viel härter bestraft werden. Auch Erscheinungen enger Spezialisierung müssen mißbilligt werden.

64. Es ist wichtig, über die Notwendigkeit der Vergleichbarkeit zu sprechen. Ich halte es für notwendig, zwischen sich wiederholenden und sich nicht wiederholenden Dingen zu unterscheiden. Man kann einen Gegenstand des täglichen Lebens beiseite legen, aber muß die aufrufenden Daten unverzüglich ergreifen. Es kann bestätigt werden, daß ein Augenblick kosmischer Möglichkeit unersetzbar ist. Es gibt Gerichte, die nur in einer bestimmten Reihenfolge verdaulich sind. Der Jäger geht nicht aus Trägheit zur Jagd; er stellt die beste Stunde fest, und nichts hält ihn zurück.

Es ist möglich, Meinen Stein in der Wüste zu finden, aber er kann wieder verlorengehen, wenn er nicht sofort aufgehoben wird. Diejenigen, welche Mich kennen, ermessen die Bedeutung der Unverzüglichkeit, aber die Neuen müssen sich an dieses Gesetz erinnern, wenn sie sich zu nähern wünschen. Wahrlich, Ich sage - die Zeit ist kurz! Ich sage besorgt - verliert keine Stunde, denn die Fäden des Balles sind vielfarbig. Nicht während der Annehmlichkeit der Ruhe, sondern in der Dunkelheit des Sturmes ist Meine Stimme nützlich für Euch: Lernt es, ihr Gehör zu schenken!

Ich kenne Menschen, die den Ruf wegen ihres Haferbreies entschlüpfen ließen. Doch Mein Pfeil wird in der Stunde der Notwendigkeit abgeschossen. Meine Hand ist bereit, den Schleier des Bewußtseins emporzuheben; darum ist ein rechter Maßstab für das Kleine und das Große, für das sich Wiederholende und das sich nicht Wiederholende nötig. Bemüht Euch zu verstehen, wo das Große ist! Ich sage - die Zeit ist kurz!

65. Unsere Bedingung für die Mitarbeiter ist ein vollständiges Verlangen, Unsere Grundsätze im Leben anzuwenden, nicht in Theorie, sondern in Praxis.

Der Lehrer trägt die Flamme einer unauslöschbaren Errungenschaft. Die Lehre wird weder durch Müdigkeit noch durch Notlagen unterbrochen. Das Herz des Lehrers lebt durch Errungenschaft. Er kennt keine Furcht, und die Worte „Ich fürchte mich" gehören nicht zu Seinem Wortschatz.

66. Die Weltevolution ist auf Umdrehungen oder Explosionen von Materie aufgebaut. Jede Umdrehung hat eine fortschreitende Aufwärtsbewegung. Jede Explosion wirkt als aufbauendes Element spiralförmig. Darum liegt es in der Natur jeder Umdrehung, dem Gesetz der Spirale unterworfen zu sein.

Die irdische Struktur gleicht einer Pyramide.

Versucht nun, von jedem Punkt der allmählich aufsteigenden Spirale die vier Seiten einer Pyramide herunterzuziehen.

Ihr erhaltet sozusagen vier Anker, die in die niederen Schichten der Materie herabgelassen worden sind. Ein solcher Bau wird phantastisch sein, weil er auf absterbenden Schichten errichtet werden wird. Nun laßt uns versuchen, von jedem Punkt nach oben einen Rhombus aufzubauen, und wir erhalten einen Körper, der die oberen Schichten erobert und die Bewegung der Spirale übertrifft. Dies wird ein würdiger Bau sein! Wahrhaftig, er muß sich ins Unbekannte begeben und sich parallel zum Wachstum des Bewußtseins erweitern. Darum ist Aufbau während einer Umwälzung ein äußerst gefährlicher Augenblick. Sehr viele unvollkommene Elemente werden die Bauwerke in die Schichten verbrauchter und vergifteter Substanz hinabdrängen. Nur tollkühner Mut kann den Aufbau emporwenden, in Schichten, unerforscht und schön in der Erhaltung neuer Elemente. Darum sage Ich und werde erneut sagen, daß überdauerte Formen beim Aufbau vermieden werden müssen. Es ist unzulässig, in die alten Behälter zurückzusinken. Das Verständnis für die Neue Welt in ihrer ganzen strengen Einfachheit ist erforderlich.

67. Was ist in Unserer Gemeinschaft erforderlich? In erster Linie ein Gefühl für rechte Entsprechung und für Gerechtigkeit. Das zweite ergibt sich allerdings gänzlich aus dem ersten. Man muß tatsächlich Gutmütigkeit vergessen, denn diese Güte ist nicht das Gute. Güte ist ein Ersatz für Gerechtigkeit. Das geistige Leben wird durch ein rechtes Gleichmaß gelenkt. Der Mensch, der das Kleine nicht vom Großen unterscheidet, das Unbedeutende nicht vom Großen, kann nicht geistig entwickelt sein.

Man spricht über Unsere Festigkeit, doch diese ist nur das Ergebnis Unseres entwickelten Gefühles für rechte Entsprechung.

68. Versteht den Namen des Sohnes von Furcht und Zweifel - er heißt Bedauern. Wahrhaftig, Bedauern nach dem Eintritt in den Großen Dienst schneidet alle Wirkungen früherer Arbeiten ab. Wer Zweifel hegt, bindet sieh einen Stein ans Bein. Wer sich fürchtet, unterdrückt seinen Atem. Doch wer seine Arbeit im Auftrag des Großen Dienstes bedauert, macht der Möglichkeit der Annäherung ein Ende.

Wie kann man denn verfehlen, jenen Mut zu erkennen, der zu Errungenschaften führt? Wie kann man die Hand vergessen, die den Dolch des Feindes zurückhält? Wie kann man versäumen, sich mit der Kraft zu umgürten, die alles für die Entwicklung der Welt aufgab? Versteht - Ich werde es immer von neuem wiederholen, solange die Regenbogenbrücke noch nicht alle Farben einschließt.

Zedern bewahren einen heilenden Teer, doch man mag lächeln, wenn der himmlische Saft für Stiefelschmiere verwendet wird. Darum wollen wir die hauptsächlichen Pfade dadurch hüten, daß wir Einzelheiten zu nützlichem Vorteil anwenden.

69. Knurren und wildes Gekläff erfüllen die Luft der Erde. Bestialisches Gebrüll hat den menschlichen Gesang ersetzt. Doch wie schön sind die Feuer der Errungenschaft!

70. Meine Hände kennen keine Ruhe. Mein Kopf hält das Gewicht der Werke aufrecht. Mein Verstand erforscht die Zuverlässigkeit der Lösungen. Die Macht der Erfahrung macht feindliche Schwäche zunichte. Im Augenblick des Verlustes gieße Ich die neuen Möglichkeiten hinein. Auf der Rückzugslinie erbaue Ich Bollwerke. Vor den Augen des Feindes schwinge Ich das Banner. Den Tag der Ermüdung nenne Ich einen Ruhetag. Ich erkenne die Offenbarung eines Mangels an Verständnis als Kehricht auf der Türschwelle. Ich kann das Heilige in den Falten eines Arbeitskittels verbergen. Ein Wunder bedeutet für Mich nur die Spur eines Hufeisens. Mut bedeutet für Mich nur der Pfeil im Köcher. Entschlossenheit ist für Mich nur das tägliche Brot.

71. In erster Linie vergeßt alle Nationalitäten und begreift die Tatsache, daß das Bewußtsein durch das Vervollkommnen der unsichtbaren Zentren entwickelt wird. Einige erwarten einen Messias für eine einzige Nation, doch dies ist unwissend, denn die Evolution des Planeten kann nur im planetarischen Ausmaß vor sich gehen. Gerade die Offenbarung der Universalität muß assimiliert werden. Nur ein einziges Blut fließt, und die äußere Welt wird nicht mehr in Rassen primitiver Gliederung eingeteilt werden.

72. Die Gemeinschaft, als Vereinigung gleichgesinnter Diener, kann die Evolution des Planeten beispiellos beschleunigen und neue Möglichkeiten des Verkehrs mit den Kräften der Materie geben. Man sollte nicht denken, daß Gemeinschaft und der Sieg über die Materie auf verschiedenen Ebenen zu finden sind. Ein einziger Kanal, ein einziges Banner - Maitreya, Mutter, Materie!

Die Hand, welche die Fäden unterscheidet, weist auf den Pfad zu Unserer Gemeinschaft hin. Wahrhaftig, Wir werden nicht über einen genauen Zeitpunkt sprechen, an dem Unser Ort begann. Erdumwälzungen bildeten die günstigen Bedingungen, und mit Unserem Wissen können Wir das Zentrum vor ungebetenen Gästen schützen. Die Existenz ungestümer Feinde hat es Uns gestattet, die Eingänge noch dichter zu verschließen und Nachbarn Anweisung zu einem wirkungsvollen Schweigen zu erteilen. Zu übertreten und zu verraten bedeutet, vernichtet zu werden.

73. Die Essenz der Neuen Welt enthält ein Vakuum, das der Knoten der Unbeweglichkeit genannt wird; in ihm werden die Ablagerungen von Offenbarungen der Verständnislosigkeit für die Aufgaben der Evolution gesammelt. Wenn das Gehirn nahe an diese Pfade der Verständnislosigkeit heranführt, ist der Zugang zu Unseren Sendungen fast verloren. Können die Menschen womöglich die schöpferische Tätigkeit vergessen, die auf die Verschönerung des Lebens gerichtet ist?

74. Es ist notwendig, das Unaufschiebbare zu erforschen. Es ist erforderlich, persönliche Begeisterung zu bewahren. Es ist nötig, daß jeder unabhängig wandelt - keine Hand auf der Schulter, kein Finger auf den Lippen. Wehe dem, der unachtsam ist. Wehe dem, der Reis auf den Schild schüttet. Wehe dem, der Wasser in seinem Helm trägt. Und vor allem - wehe der grauen Furcht. Wahrlich, das Netz der Welt ist ausgeworfen worden. Es kann nicht ohne einen Fang eingezogen werden. Wahrhaftig, nicht einmal der Geringste wird vergessen werden. Die Saat ist bezahlt worden. Gewalt ist nicht gestattet worden. Jeder sollte vorwärtsgehen, aber Ich habe Mitleid mit denjenigen, welche das Ziel nicht erreichen. Wie dunkel ist der Rückweg! Ich kenne nichts Schlimmeres, als den Pfad des Nachbarn zu kreuzen. Sagt zu jedem: „Gehe allein, bis Du den Befehl des Lehrers empfängst." Man sollte sich über das Wogen und Brausen des Meeres freuen. Offenbart Verständnis für die große Zeit. Hebt den Kelch empor. Ich rufe Euch.

75. Wahrhaftig, man kann der Erfüllung aller Prophezeiungen entgegensehen. Ich erwarte nicht, daß die Daten geändert werden. Erwägt den Film der Ereignisse und versteht, wie unwichtig das Äußere ist; nur die innere Bedeutung ist wesentlich. Die Aussaat von Generationen beginnt zu keimen; die Saat fängt an zu sprießen.

76. Man muß das Verfahren des Kampfes kennen, welches das Niederwerfen der Felsen genannt wird. Wenn der Kampf eine gewisse Spannung erreicht, reißt der Führer Teile der Aura ab und wirft sie den Horden der Feinde zu. Allerdings werden auch die Auren der Kämpfer heftig zerrissen; darum ist das schützende Netz zu dieser Zeit nicht stark, aber die Feinde werden besonders heftig geschlagen. Das Gewebe der Aura brennt stärker als ein Blitz. Wir nennen diese Methode heroisch. Man sollte nicht denken, daß Wir in einem Luxuszug fahren - Wir überqueren einen Abgrund auf einer Planke. Büschel, die von der Aura abgerissen worden sind, lassen sie zurück wie die zerfetzten Flügel eines Adlers. Man muß sich daran erinnern, daß Wir die Mauern ohne jegliche Deckung emporklimmen. Wenn ein Glas zerbrochen wird, mag es nicht sofort klirren, aber wenn die niederen Rillen erreicht werden, hört man das Knirschen seiner Splitter. Ihr selbst werdet das übrige verstehen. Die allergrößten Kräfte stehen im Kampf für die Errettung der Menschheit.

77. Eine Offenbarung muß nicht als Beweis für das Auge, sondern für das Bewußtsein verstanden werden. Hierin liegt der Unterschied zwischen Eurem und Unserem Verständnis. Was Ihr eine Tatsache nennt, ist ein Ergebnis, während Wir die wahre Tatsache erkennen, die für Euch unsichtbar ist.

Ein Blinder beurteilt ein Gewitter nach dem Donner, aber wer sehen kann, fürchtet sich nicht vor dem Donner. Es ist also notwendig, wahre Tatsachen von ihren Wirkungen unterscheiden zu lernen.

Wenn Wir über ein vorherbestimmtes Ereignis sprechen, sehen Wir seinen wahren Ursprung; doch wer nach den sichtbaren Wirkungen urteilt, wird rückständig in seinem Urteil sein. Wenn Wir sagen - „Geht gegen das Beweismaterial," meinen Wir, „Verfallt nicht der Illusion vorübergehender Ereignisse." Man muß die Vergangenheit deutlich von der Zukunft unterscheiden. Wahrhaftig, die Menschheit leidet an diesem Mangel an Urteilskraft und wirbelt in der Illusion von Wirkungen umher.

Ein schöpferischer Funke ist im Verlauf eines Ereignisses enthalten, aber nicht in seinen Wirkungen. Da die Menschheit sich mit Wirkungen befaßt, gleicht sie einem Blinden, der nur den Donner fühlen kann. Es ist möglich, einen Unterschied zu zeigen zwischen denen, die nach Ereignissen, und denjenigen, die nach Wirkungen urteilen.

Sagt Euren Freunden, daß sie lernen sollten, das Wirkliche dem Ausbruch der Ereignisse gemäß zu beobachten. Sonst bleiben sie Leser einer Zeitung, die von einem Schurken herausgegeben wird.

Spannt das Bewußtsein an, um den Ausgangspunkt von Ereignissen zu erfassen, wenn Ihr mit der Weltevolution verbunden sein wollt. Man kann unzählige Beispiele von jämmerlichen, tadelnswerten und tragischen Missverständnissen nennen, durch die Daten durcheinander gebracht wurden.

Die Eiche wächst aus der Eichel unter der Erde, doch der Narr bemerkt sie erst, wenn er über sie stolpert. Viele Fehltritte beschmutzen die Erdkruste. Genug der Irrtümer und des Mangels an Verständnis in der Stunde der Weltspannung!

Es muß verstanden werden, wie sorgfältig man Energie verausgaben muß. Es muß begriffen werden, daß nur die richtigen Türen in die Kammer des Allgemeinwohles führen werden.

78. Jedes Buch muß ein Kapitel über Gereiztheit enthalten. Es ist dringend notwendig, diese Bestie aus dem Haus zu vertreiben. Ich heiße sowohl Strenge als auch Entschlossenheit willkommen. Ich befehle Euch, höhnische Witze abzuschaffen. Jedem sollte aus Verwicklungen herausgeholfen werden. Man sollte jede Vulgarität im Keim ersticken. Es muß jedem gestattet werden, seine Meinung zu äußern, und man muß Geduld aufbringen, zuzuhören. Das leere Gerücht muß abgeschnitten werden. Und zehn Worte müssen gegen jedes Wort gefunden werden, das den Lehrer verleumdet. Wahrhaftig, bleibt nicht stumm, wenn ein Pfeil gegen den Lehrer gerichtet wird. Mutter und Lehrer- diese beiden Begriffe müssen in jedem Buch geschützt werden. Das Licht der Größe darf nicht ausgelöscht werden.

79. Im kosmischen Aufbau erfordert der Dienst eine Bewußtseinsveränderung. Fehler können vorkommen. Man kann von dem größten Fehler freigesprochen werden, vorausgesetzt, daß die Quelle rein ist; doch das Ermessen dieser Reinheit ist nur einem erleuchteten Bewußtsein möglich. Freude im Dienst kann nur von einem erweiterten Bewußtsein empfunden werden. Man muß sich daran erinnern, daß jede dreijährige Periode eine Bewußtseinsstufe darstellt; in gleicher Weise stellt jede siebenjährige Periode eine Erneuerung der Zentren dar. Lernt verstehen, daß die Daten des Bewußtseins nicht wiederholbar sind, und daß sie darum nicht entrinnen dürfen.

Es ist richtig, einen Menschen, der daran denkt, in den Großen Dienst einzutreten, zu fragen, was er aufzugeben beabsichtigt. Erwartet er nur, die Verwirklichung seiner süßesten Träume zu sichern? Oder möchte er gern für ein Körnchen Glauben irdische Reichtümer erwerben und eine Stellung bekleiden, die seinem Bewußtsein fremd ist?

Es ist unmöglich, die Mittel zur Bewußtseinserweiterung aufzuzählen, doch in ihnen allen liegt die Erkenntnis der Wahrheit und der Selbstentsagung.

80. Es ist notwendig, Klarheit des Denkens zu verstehen und sie auf die Zukunft anzuwenden - auf diese Weise ist es möglich, bei Handlungen schroffe Formen zu vermeiden. Man sollte andere nicht nachäffen. Jedes Körnchen Entschlossenheit ist kostbar. Ich möchte Euch mit Wagemut erfüllen. Es ist besser, für ungewöhnlich gehalten zu werden, als in die Uniform der Trivialität gekleidet zu sein. Es ist notwendig, Meine Lehren zu lesen. Es ist nötig, danach zu streben, sie bei jeder Handlung im Leben anzuwenden und nicht nur an Feiertagen. Sagt Euch selbst: „Ist es möglich, morgens zu streben und abends ein Papagei zu sein?"

81. Es ist weise, die Grenze zwischen Vergangenheit und Zukunft zu ziehen. Es ist unmöglich, alles zu berechnen, was getan worden ist, es ist nicht meßbar. Es ist besser zu sagen: „Gestern ist vorüber, laßt uns lernen, wie wir einem neuen Morgen begegnen sollten." Wir alle wachsen, und unsere Werke erweitern sich mit uns. Nach siebenundzwanzig Jahren ist niemand ein junger Mensch, und wir alle können dann die Errungenschaft des Dienstes verstehen. Es ist unwürdig, im Staub von gestern zu stöbern. Von nun an wollen wir einen neuen Schritt einführen. Laßt uns anfangen zu arbeiten und uns mit tausend Augen umgeben. Laßt uns Reinheit des Denkens und ein rechtes Maß für Handlungen erlangen. Auf diese Weise wollen wir unsere Tage füllen; wir wollen uns an Beweglichkeit und Entschlossenheit gewöhnen. Wir wollen auch nicht vergessen, daß es auf Erden nichts Höheres gibt als den gegebenen Plan für das Allgemeinwohl. Wir wollen Verständnis für die Lehren des Lebens offenbaren. Wie Moses die menschliche Würde ans Licht brachte, wie Buddha zur Bewußtseinserweiterung drängte, wie Christus den Nutzen des Gebens lehrte, so wird die Neue Welt jetzt zu den fernen Welten gelenkt! Erwägt, was für Vergleiche uns umgeben! Denkt über den Eckstein nach. Zieht den gegebenen Pfad in Erwägung. Überlegt, wie die Grenzen des Kosmos Euch berühren. Ruft die Grade wunderbarer Spannung ins Gedächtnis zurück, nicht in einem Buch, sondern im Leben. Erwägt, daß so vieles nicht begonnen und absorbiert worden ist und ihr doch auf Eurem Platz steht. Seid darum nicht durch Fehler entmutigt, sondern steigt durch die Hierarchie der Lehre empor.

82. An dem Tag, an dem wir einen neuen Schritt beginnen, wollen wir, ohne Einwendungen zu machen, über die großen Zeiten sprechen, in denen wir lernen, uns von der Erde loszureißen und uns bereits im Körper mit den Höheren Welten zu verbinden.

Niemandem wird irgend etwas verweigert: kommt, streckt Eure Hand nach dem Altar des Geistes aus. Bestätigt, daß der Geist Materie ist, und erinnert Euch daran, wie das Herz vor dem Glanz der Berge erbebt.

Mein Wort muß Euch in der Schönheit der Errungenschaft bestätigen. Wenn wir dem Pfad gegenüberstehen, laßt uns die Vorschriften für Handlungen aufgeben, wir wollen das Bewußtsein wieder oberhalb des Firmaments konzentrieren. Es ist schön, den subtilen Körper bereits zu haben und zu finden, daß der Geist vor Flügen in die Ferne nicht mehr besorgt ist. Wir wollen uns darum über jede Bewegung auf der Erdkruste freuen - laßt uns lernen, sozusagen darin zu fliegen.

Fliegen - was für ein schönes Wort! In ihm ist bereits die Bürgschaft für unsere Bestimmung enthalten. Wenn die Dinge ernst liegen, denkt an Flüge; jeder sollte über Flügel nachdenken. Ich sende den Wagemutigen alle Ströme des Weltraumes!

83. Wahrhaftig, es ist notwendig, zehn Ausgangsbahnen für ein einziges Feuer zu haben. Eine Handlung ist stark, wenn sie zehn Lösungen hinter sich hat. Die Unerfahrenen brauchen ein Feuer hinter sich, doch die Berufenen mögen alle Eingänge offen finden.

Man muß verstehen können, wie sich die Schwertklinge des Feindes biegt; man muß lächeln können, wenn man das Trampeln des Pferdes vom Feinde hört; man muß verstehen, sich nicht zu bücken, wenn der Pfeil über den Kopf fliegt.

84. Es ist schwer, das Große aufzunehmen, aber es ist noch schwerer, das Kleine durch ein erweitertes Bewußtsein zu absorbieren. Es ist schwer, ein hochgradiges Verständnis auf eine kleine Wirklichkeit anzuwenden. Wie könnte man ein großes Schwert in eine kleine Scheide stecken?

Nur ein erprobtes Bewußtsein versteht den Wert des Samens der Wirklichkeit. Herrschaft besteht weder in Kronen noch in Menschenmassen, sondern in der kosmischen Weite der Ideen. Daher ergänzen die Lehren des Lebens einander und brauchen keine Menschenmengen anzuziehen.

Es wurde Euch gesagt, daß Ich ein drittes Buch geben würde, wenn die Gemeinschaft angenommen wird. Doch Wir bedürfen keiner Menschenmengen. Nur die Bewußtseine von denen brauchen wir, die sie annehmen. Aus diesem Grunde geben Wir das dritte Buch. Darum wiederholen Wir ständig die Facetten der Wahrheit, und daher ziehen Wir es vor, bei der Geburt zu segnen, anstatt Leichenzüge auf Uns zu nehmen.

Einigen muß man die Lehre in die Ohren posaunen, für andere braucht man nur die Marksteine zu setzen, für noch andere ist es nur möglich, einsilbige Hinweise zu geben, wenn ihr Bewußtsein nur ganz wenig fassen kann. Wie heißt die Lehre dann diejenigen willkommen, die jeden einzelnen Krümel aufnehmen können und die universale Bedeutung eines jeden hochschätzen!

Der Zerfall von Zeitaltern verlagert ganze Welten. Aus diesem Grunde werden Eure Gedanken zur Erhaltung von mentaler Energie gelenkt.

85. Jeder Organismus wird durch eine besondere Energie bewegt, doch es ist notwendig, die genaue Richtung der grundlegenden Aspiration festzulegen. Einst fragten die jünger des Gesegneten, wie sie die Erfüllung des Gebotes vom Verzicht auf Besitztum verstehen sollten. Nachdem ein jünger alle Dinge aufgegeben hatte, fuhr der Lehrer fort, ihm hinsichtlich der Besitztümer Vorwürfe zu machen. Ein anderer blieb von Dingen umgeben, forderte jedoch keine Mißbilligung heraus. Das Eigentumsgefühl wird nicht nach Dingen, sondern nach Gedanken beurteilt. Die Gemeinschaft muß also vom Bewußtsein angenommen werden. Man kann Gegenstände haben und braucht doch kein Eigentümer zu sein.

Der Lehrer sendet den Wunsch, daß sich die Evolution gesetzmäßig entwickeln möge. Der Lehrer kann diejenigen erkennen, welche ihr Bewußtsein freigesetzt haben. So sprach der Gesegnete; und Er forderte, im allgemeinen nicht über Besitz nachzudenken, denn Entsagung ist eine Reinigung der Gedanken. Denn nur durch gereinigte Kanäle kann sich das grundlegende Streben Bahn brechen.

86. Ich erinnere Mich an eine Geschichte, die Akbar hörte. Ein Herrscher fragte einen Weisen: „Wie kann man ein Nest des Verrates von einer Feste der Treue unterscheiden?" Der weise Mann zeigte mit dem Finger auf eine Menge bunt gekleideter Reiter und sagte: „Dort ist ein Nest des Verrates." Dann wies er auf einen einsamen Wanderer hin und sagte: „Dort ist eine Feste der Hingabe, denn Einsamkeit kann nichts verraten." Und von diesem Tage an umgab sich der Herrscher mit Treue.

Der Lehrer hat das volle Maß der Treue angenommen. Meine Hand ist für die Hand des Wanderers wie Feuer in der Dunkelheit. Mein Schild hat die Gelassenheit der Berge. Ich weiß, Ich weiß, wie bedrängt die Umstände für Meine Gemeinschaft sind. Die Offenbarung der Grundlagen des Aufbaues geht in der Stille vor sich.

Verständnis für die Materie kann nur dort zunehmen, wo Verrat unmöglich ist.

87. Wenn sich eine Schwierigkeit mit einer Erbschaft ergibt, kann man sagen, daß es möglich ist, der Gemeinschaft den Wunsch zu hinterlassen, daß der Gebrauch von gewissen Gegenständen einem bestimmten Menschen für eine Probezeit von drei Jahren gegeben wird. Auf diese Weise wird die Erbschaft in eine würdige Zusammenarbeit umgewandelt. Man kann besonders auserwählte Menschen damit betrauen, für die Qualität gewisser Werke zu sorgen. Es ist nötig, das Bewußtsein mit der Erkenntnis einer beständigen Prüfung zu erfüllen, denn die Menschen wissen noch immer nicht, wie sie arbeiten sollten, wenn sie einer Prüfung unterzogen werden. Mittlerweile beschäftigt sich die ganze Substanz der Welt mit gegenseitiger Prüfung. Doch man sollte verstehen, daß Prüfung auch Verbesserung bedeutet.

88. Wir beginnen stets mit einem sehr kleinen Überblick. Dies ist ein viele Jahrhunderte altes Experiment und auch ein grundlegendes kosmisches Prinzip. Ein starker und unteilbarer Same wird eine Zunahme von Elementen hervorrufen. Doch eine sich wiederholt offenbarende Unschlüssigkeit und ein Mangel an Empfindungsfähigkeit haben Unklarheit zur Folge. Die Sensibilität des Lebensprinzips zwingt dazu, sparsam mit festen Samen umzugehen. Daher schätzt der Chemiker unteilbare Körper. Wahrhaftig, die strukturelle Einheit muß unverletzbar sein, wenn sie durch die Notwendigkeit der Evolution hervorgerufen worden ist. Man sollte den Unterschied verstehen zwischen dem, was gestattet, und dem, was unwiderlegbar gegeben wird.

89. Unsere Gemeinschaft bedarf keiner Bestätigung und Eide. Der Arbeitsaufwand ist echt, und die Offenbarungen von Verpflichtung sind unvergeßlich. Können etwa wörtliche Auseinandersetzungen stattfinden, wo Leben in Gewahrsam genommen worden sind - wo eine Stunde zum längsten Maßstab werden kann? Könnte man Verrat an den Möglichkeiten einer Zeit begehen, in der Geist und Bewegung abgeleugnet werden? Es ist notwendig, Ängstlichkeit zu überwinden, um den Wirbel der Spirale zu spüren und im Kern des Wirbels die Gelassenheit des Mutes zu haben.

So viel habe Ich über Mut und gegen Furcht gesagt, weil Wir nur eine kosmische, wissenschaftliche Methode haben! Beim Eintritt muß man sich selbst darüber Rechenschaft ablegen, wo Furcht besteht und ob der Mut unerschütterlich ist.

Ich sehe keine einzige Einzelheit der Dialektik oder der Methodik. Wir kennen nur die herben Blumen der Notwendigkeit. Und es ist erforderlich, Uns mit einer Erkenntnis der Unveränderlichkeit zu erreichen.

Strenge ist keine Gefühllosigkeit, und Unveränderlichkeit ist keine Begrenzung. Durch die ganze Schwerkraft des Firmaments hindurch werdet Ihr den Wirbel des Weltraumes spüren, und Ihr werdet Eure Hand nach den fernen Welten ausstrecken. Es ist unmöglich, die Wahrnehmung der Offenbarung der Welten zu erzwingen; doch durch diese Erkenntnis nehmen wir wahrhaftig verantwortliche Arbeit an und widmen uns den wirklichen Möglichkeiten der Evolution.

90. Um die Beweglichkeit der Aktion zu verstehen, sollte man die Oberfläche des Wassers in einer Schüssel trüben und die Unbeweglichkeit der niederen Schichten der Flüssigkeit beobachten. Um sie zu bewegen, muß man die Oberfläche stark genug rühren, damit sich der Rhythmus ohne Unterbrechung bis zum Boden fortsetzen kann. Negative Kräfte haben keinen Kanal zum Boden, denn hierfür muß die primäre Substanz zersetzt werden; ein solches Experiment übersteigt ihre Kraft.

Neulinge fragen oft, wo die Grenze zwischen einer beweglichen Schicht und einer unerschütterlichen Grundlage ist. Es kann tatsächlich keine festgelegte Grenze geben, doch das Gesetz der Strahlenbrechung ist festgelegt, und ein Pfeil kann nicht ankommen, ohne die im voraus bestimmte Linie zu durchschneiden.

Wie kann man also verhindern, daß den Schichten ein Schlag versetzt wird? Wahrhaftig, es ist erforderlich, für feste Pfeiler zu sorgen, die eine Strömung abschwächen können. Ich habe die Spindel des Geistes als Zentrum einer Spirale erwähnt. Behaltet diese Struktur im Gedächtnis, denn Unbeweglichkeit, die von zentrifugaler Bewegung umgeben ist, kann allen Erschütterungen widerstehen. Der Aufbau Unserer Gemeinschaft erinnert an dieselben Spindeln, die von mächtigen Spiralen umgeben sind. Es ist die beste Struktur für den Kampf, dessen Ende eine ausgemachte Sache ist. Es ist also notwendig, Unsere Strukturen vom stofflichen Standpunkt aus zu verstehen: Und warum ist eine unverständliche Abstraktion erforderlich, wenn das Prinzip des Kosmos überall gleich ist? Auch das System des Wachstums von Kristallen zeigt, wie vielgestaltig die Welt der Schwerkraft ist. Suchende können verstehen, daß man auf stoffliche Weise vorgehen muß, wenn man höheres Wissen verfolgt. Wer die Klarheit der Kristalle nicht liebt, wird Uns nicht erreichen. Unwiederholbare Reinheit bedeutet Vollkommenheit der Form. Man kann einem Kind einen Kristall zeigen, und das Kind wird seine Vollkommenheit begreifen. Wahrhaftig, die Struktur des Kristalles der Gemeinschaft wird Vollkommenheit der Form ergeben.

91. Warum ist es nötig, unbeholfen zu sein? Warum ist es notwendig, einen Eindruck der Unwissenheit hervorzurufen? Warum müssen Unsere Anhänger nachlässig sein? Warum müssen sie eine streitsüchtige Haltung annehmen, wenn eine Diskussion stattfindet? Warum müssen sie unaufhörlich schwatzen? Meidet ungerechtfertigten Schmutz. Ihr seht, wie notwendig es ist, jede Einzelheit zu betonen; sonst werden die Gewohnheiten Unserer Gemeinschaft nicht in Euch gestärkt werden.

Die Disziplin der Freiheit zeichnet Unsere Gemeinschaften aus. Nicht nur der Geist ist diszipliniert, sondern auch die Eigenschaften äußerer Handlungen. Es ist nicht Unsere Sitte, Uns zu sehr zu grämen. Es ist nicht Unsere Gewohnheit, zu viel zu tadeln; es ist nicht Unser Brauch, Uns zu sehr auf die Menschen zu verlassen. Es ist nicht Unsere Gewohnheit, zu viel zu erwarten. Man muß einen komplizierten Plan durch einen einfacheren ersetzen können - niemals umgekehrt -, denn Unsere Gegner handeln vom Einfachen zum Komplizierten. Erwägt, wie Ihr Eure Freunde stärken könnt.

Erhaltet reine Luft in Euren Wohnungen, überbringt denen, die kommen, die besten Wünsche, und erwartet Uns mit gespannter Aufmerksamkeit. Jede Gemeinschaft sollte ihren Lehrer erwarten, denn eine Gemeinschaft und ein Lehrer stellen die Enden ein und derselben Säule dar. Selbst in täglichen Kleinigkeiten muß man sich an das Fundament des Hauses erinnern. Wieder gelangen wir zu der Notwendigkeit, die Qualität des Bewußtseins zu ändern; dann ist der Übergang leicht.

92. Drohende Hände erreichen Euch nicht, wenn Ihr, von der Spirale der Hingabe umgeben, vorwärts schreitet. Wenn das Auge die Rüstung der Hingabe durch das niedere physische Sehvermögen erkennen könnte, würde der Mensch schon nicht mehr in einem niederen Bewußtseinszustand sein. Lehren aus früheren Leben erreichen geschlossene Augen nicht. Wahrlich, ohne Flügel über dem Abgrund bleibt jeder, der sich Unserer Gemeinschaft in einem erschöpften Bewußtsein nähert. Jeder, der sich Uns im Gefühl des Stolzes zu nähern sucht, wird wie von einer Explosion von Ozon erschlagen werden. Doch wie kann man erklären, daß Wir nicht erschlagen, daß der Stolze sich selbst erschlägt? In gleicher Weise kommt derjenige um, der eine Pulverfabrik in Schuhen mit Metallspitzen betritt. Zu wissen, wie man Rennschuhe gebraucht, macht einen guten Läufer, aber jeder Arbeiter wird raten, weiche Pantoffeln zu tragen, wenn man auf einer explosiven Oberfläche geht. Daher braucht man ein Stoßpolster für eine gesättigte Atmosphäre.

Ich beziehe Mich auf den Gesegneten. Wenn Er in die Berge ging, teilte Er Seine Zeit gleichmäßig ein, um den Übergang zu erleichtern. Dies dient zur Energieerhaltung. Wahrhaftig, dies ist eine einzigartige Ökonomie, zulässig und gerechtfertigt; sonst könnten sich Klüften zwischen den Welten bilden, und wer weiß, mit was für einem Gas sie angefüllt sein mögen? Ich kann Euch raten, Energie zu erhalten, denn jede zwecklose Verschwendung trifft den Weltraum in weiter Ferne wie mit einem Draht. Es ist wichtig, in jedem Grashalm für den Kosmos zu sorgen, wenn wir bereit sind, Bürger des Weltalls zu werden.

93. Ich spreche über Qualität von Reisen. Es ist notwendig, sich das Wissen anzueignen, wie man reisen sollte! Man muß sich nicht nur von der Heimat losreißen, sondern sogar den bloßen Begriff der Heimat überwinden. Es wäre genauer zu sagen, daß man den Begriff der Heimat erweitern sollte. Wo wir sind - dort ist unsere Heimat. Die Evolution verwirft die Bedeutung der Heimat als ein Gefängnis. Fortschritt im Befreien des Bewußtseins wird die Möglichkeit ergeben, anpassungsfähig zu werden. Und weder Errungenschaft noch Entbehrung noch Verzückung, sondern die Qualität des Bewußtseins befähigt den Menschen, sich von einem Ort loszureißen, an dem man lange ansässig war. Ein Ort, den man lange bewohnt hat, ist so verräuchert, so kalt und feucht, so staubig. Wir sind gegen das einsame Einsiedlerleben, doch kleine Hütten mit einer modrigen Atmosphäre sind schlimmer als Höhlen. Wir berufen diejenigen, welche die Gedanken erweitern können.

Ich möchte Euch über die Erdoberfläche ziehen sehen, wenn alle nationalen Grenzen wegen ihrer großen Zahl beseitigt werden. Wie können wir fliegen, wenn wir von einem kleinen Nagel festgehalten werden? Denkt über die Notwendigkeit des Reisens für die Menschheit nach.

94. Ihr sprecht häufig über die Unvollkommenheiten in vorhandenen Büchern. Ich gehe weiter: Die Irrtümer in Büchern gleichen einem schrecklichen Verbrechen. Fehler in Büchern müssen als eine ernste Verleumdung gerichtlich verfolgt werden. Die Lüge eines Redners wird der Zahl seiner Zuhörer gemäß verfolgt werden. Die Lügen eines Verfassers sollten der Zahl der verkauften Exemplare seines Buches entsprechend verfolgt werden. Die Bibliotheken der Menschen mit Falschheiten zu füllen, ist ein ernstes Vergehen. Man muß die wahre Absicht des Verfassers erkennen, um die Qualität seiner Irrtümer abzuschätzen! Unwissenheit wird die schlimmste Grundlage sein. Furcht und Filzigkeit nehmen den nächsten Platz ein. Keine dieser Eigenschaften ziemen sich für die Gemeinschaft. Es ist notwendig, im Neuaufbau ihre Beseitigung durchzuführen. Verbotsmaßnahmen sind, wie gewöhnlich, nicht passend; doch ein entdeckter Irrtum muß aus dem Buch beseitigt werden. Die Notwendigkeit einer solchen Beseitigung und der Neudruck des Buches werden den Verfasser zur Vernunft bringen. Jeder Bürger hat das Recht, einen Irrtum zu beweisen. Wahrhaftig, man sollte neue Ansichten und Anordnungen nicht hindern, aber falsche Angaben dürfen den Menschen nicht irreführen, denn Wissen ist die Rüstung der Gemeinschaft, und die Verteidigung des Wissens ist Pflicht aller Mitglieder.

Nicht mehr als ein Jahr darf verfließen, ehe die Bücher auf Richtigkeit geprüft worden sind, sonst wird die Zahl der Opfer groß sein. Es ist besonders notwendig, das Buch zu überwachen, wenn sein innerer Wert erschüttert worden ist. Die Regale der Bibliotheken sind voller Abszesse der Falschheit. Es sollte nicht gestattet sein, diese Parasiten zu erhalten. Ihr könnt jemandem vorschlagen, in einem schlechten Bett zu schlafen, aber es ist unmöglich zu empfehlen, ein falsches Buch durchzulesen.

Warum sollte man einem lügenden Narren die beste Ecke des Kamins überlassen? Wahrhaftig, schlechte Bücher verwirren das Bewußtsein der Kinder. Das Problem des Buches muß in Angriff genommen werden.

95. Eine Frau blieb einmal zwischen den Bildnissen des Gesegneten Buddha und des Maitreya stehen und wußte nicht, Wem sie ihre Ehrerbietung erweisen sollte. Und das Bildnis des Gesegneten Buddha äußerte diese Worte: „Meines Bundes gemäß, verehre die Zukunft. Während Du die Vergangenheit verteidigst, lenke Deinen Blick einem neuen Erwachen entgegen."

Erinnert Euch daran, wie Wir für die Zukunft arbeiten und lenkt Euer ganzes Sein in die Zukunft! In Strahlen des Wissens bringen Wir eine Lehre, die der Welt seltsam erscheint, denn das Licht der Welt ist mit Dunkelheit bedeckt.

96. Die Beschleunigung der Daten ist notwendig; sonst wird Unwissenheit sich verdichten. Alle Geschwüre haben sich an der Schwelle der Neuen Welt zusammengedrängt. Das Gewirr hat Schundhaufen aufgewirbelt. Zu wissen, wie man den Greueln der Unwissenheit mutig die Stirn bieten sollte, führt zu ungewöhnlichen Maßnahmen. Schließlich sollte man wissen, wie man auf das Verdienst nützlicher Menschen hinweisen sollte. Warum sollten fähige Menschen unter Ketten und Vorurteilen umkommen?

Kinder müssen gefragt werden, ob sie der Furcht, in den Augen der Massen lächerlich zu erscheinen, ein Ende machen können. Sind sie bereit, um der Neuen Welt willen persönliche Behaglichkeit aufzugeben? Es wäre am besten, diese Fragen ernsthaft zu stellen, denn die offenbarte Flamme fürchtet sich nicht vor dem Wind.

Hingabe trägt den Menschen über den Abgrund, aber das Herzklopfen der Feinfühligkeit muß dieser Hingabe Flügel verleihen.

97. Rastet auf dem Pfad nicht unter einem morschen Baum. Habt im Leben nichts mit Menschen mit erloschenem Bewußtsein zu tun. Ein unentwickeltes Bewußtsein ist nicht so ansteckend wie ein erloschenes. Das erloschene Bewußtsein ist ein wahrer Vampir. Es ist unmöglich, den Schlund des unwissenden Bewußtseins von außen her zu füllen. Wahrhaftig, diese Menschen absorbieren unsere Energie zwecklos. Als Folge des Zusammenseins mit ihnen fühlt man eine ungeheure Müdigkeit. Man muß sie wie einen üblen Geruch meiden, um den Weg zu den Sekretionen der Zersetzung zu versperren. Es ist schwer, die Grenze zwischen einem Mangel an Entwicklung und Erlöschen zu erkennen. Aber eine Qualität wird zweifellos bezeichnend sein: Der Mangel an Entwicklung wird oder kann vom Herzklopfen der Hingabe begleitet sein, aber ein erloschener Krater ist voller Schlacken und Schwefel. Die Lehre verweigert nicht, Energie für die Unentwickelten zu verausgaben, doch es gibt einen Grad der Auslöschung, bei dem der Abgrund nicht mit einer neuen Substanz durchflutet werden darf. Nur eine Erdumwälzung mit ihrem Schrecken des Unerwarteten kann erstarrte Lava schmelzen.

Denkt an den Schatz des Bewußtseins. Das Beben der Substanz des Kosmos offenbart das Pulsieren des erwachten Bewußtseins. Wahrhaftig, der Regenbogen des Wissens entströmt dem Beben des Bewußtseins - ein sichtbarer Strom aus einer unsichtbaren Quelle.

Durch alle Erfahrungen der Vergangenheit und alle Errungenschaften der Zukunft, denkt an das Bewußtsein. 

98. Wenn es kalt ist, wärmt uns sogar ein Hund. Es gibt beispiellos wenig Menschen; daher ist es sogar unmöglich, erbärmliche Gegner zu vertreiben, wenn die Zelle des Geistes in ihnen nicht mit Unkraut überwuchert ist.

Ich wünsche Euch daran zu erinnern, wie der Gesegnete sogar Rücksicht auf die Gegner nahm. Dieses Buch wird beim Eintritt in die Gemeinschaft gelesen. Der Neuling muß im voraus vor vielen Verwicklungen gewarnt werden. Es hat oft den Anschein, daß Widersprüche unlösbar sind. Doch, Wanderer, wo sind die Widersprüche, wenn wir nur eine Fülle von Wegweisern sehen? Der Abgrund wird durch den Berg versperrt, und der Berg wird durch das Meer begrenzt. Schuhe für das Gebirge sind unpassend für die See. Doch diejenigen, welche eintreten, müssen ihre Rüstung stündlich wechseln. Nicht nur Beweglichkeit, nicht nur Geschwindigkeit des Denkens, sondern auch die Gewohnheit, die Waffen zu wechseln, ist notwendig. Es ist nicht so leicht, sich daran zu gewöhnen, die Waffen zu wechseln. Neben dem Eigentumsgefühl steht Gewohnheit, und es ist schwer, den Hang zu Gegenständen durch Anpassungsfähigkeit des Bewußtseins zu ersetzen. Für das oberflächliche Denken mag es als bloße Wortspielerei erscheinen, doch wie notwendig wird es für die Führer, welche die Schicksale von Völkern lenken, diesen Unterschied der Begriffe zu verstehen!

Es ist einem vergifteten Bewußtsein unmöglich, die Augenblicke der Freiheit und der Knechtschaft zu unterscheiden. Der Mensch, der sich in Mutmaßungen verliert, wo Knechtschaft und wo Freiheit ist, ist unfähig, an die Gemeinschaft zu denken. Der Mensch, der das Bewußtsein seines Bruders unterdrückt, kann nicht an die Gemeinschaft denken. Der Mensch, der die Lehre entstellt, kann nicht an die Gemeinschaft denken. Die Grundlage der Gemeinschaft liegt in Gedankenfreiheit und in Ehrerbietung für den Lehrer. Den Lehrer annehmen, bedeutet, sich den Arbeitern, die die Feuersbrunst bekämpfen, anzuschließen. Wenn jeder ohne irgendeine Ordnung von der Quelle zum Brand eilt, wird die Quelle unnötigerweise zertrampelt werden.

Es wäre besser, Sorgsamkeit innerhalb des eigenen Bewußtseins zu verstehen; dies wird den Begriff des Lehrers sichern. Ganz entschieden der Lehrer, ganz entschieden Wissen, ganz entschieden Weltevolution – diese werden als Pfade zu den fernen Welten dienen!

Über die fernen Welten werden Wir in dem Buch „Unbegrenztheit" schreiben. Jetzt wollen wir uns daran erinnern, daß die Pforten der Gemeinschaft zu den fernen Welten führen.

99. Ein Siegel ist der Hüter eines Geheimnisses. Geheimhaltung hat es zu allen Zeiten gegeben. Wo das Wissen gering ist, muß Geheimhaltung zur Anwendung kommen. Es ist schrecklich, darüber nachzudenken, daß eine gewisse Qualität des Bewußtseins sich heute in keiner Weise von der Stufe der Steinzeit unterscheidet. Andersartiges Denken, nicht das menschliche, wünscht nicht vorwärts zu schreiten; wahrhaftig, es wünscht es nicht.

Der Lehrer kann Wissen ausgießen; doch es dient viel mehr der Sättigung des Weltraumes; darum ist ein Lehrer selbst ohne sichtbare Jünger nicht einsam. Denkt daran, Ihr, die Ihr Euch der Gemeinschaft nähert! Erinnert Euch an das Geheimnis - nicht zu verzweifeln.

Das Geheimnis der Zukunft liegt im Ungestüm des Strebens. Der Ausbruch eines Vulkans kann nicht aufgehalten werden; ebenso ist die Lehre nicht aufschiebbar. Der Hinweis auf eine gewisse Zeit gestattet keinen Aufschub - ob er nun in den Kelch des Bewußtseins fließt oder in den Weltraum emporsteigt. Es ist unmöglich zu berechnen, wann das individuelle Bewußtsein wichtiger ist, und wann der Faktor des Weltraumes. Und in dem Augenblick, wo der Nächste nicht hört, rollt das Echo des

Weltraumes. Darum verzweifelt nicht, wenn Ihr Euch der Gemeinschaft nähert.

Das Buch „Der Ruf" kannte keine Hindernisse. Das Buch „Erleuchtung" ist wie ein Felsen. Das Buch „Das Neue Zeitalter - Gemeinschaft " ist wie ein Schiff vor dem Sturm, wenn jedes Segel und jedes Tau belebt wird.

Die Offenbarung der Gemeinschaft ist wie eine chemische Verbindung; darum seid rein, setzt Euch durch und vergeßt die Ketten der Verneinung. Durch Verbot und Ableugnung ahnt die Tyrannen und Fanatiker nicht nach. Werdet nicht durch Unwissenheit und Eigendünkel vergleichbar mit übertünchten Narren.

Wahrhaftig, die Gemeinschaft nimmt den Dieb nicht auf, der durch Diebstahl den schlimmsten Aspekt des Eigentumsrechtes bestätigt. Offenbart strenge Einfachheit, versteht es, Verschwiegenheit so zu würdigen, daß Ihr ein Datum nicht einmal zu Euch selbst wiederholt - seid wie eine Welle, die einen Stein nur einmal hinwegspült.

100. Versteht die Lehre, versteht, daß man ohne die Lehre nicht vorwärtskommen kann. Diese Formel muß wiederholt werden, denn im Leben geschieht vieles ohne die Lehre. Die Lehre muß jede Handlung und jeden Ausdruck färben. Die Farbgebung wird die Wirkungen der Worte wie bei einem schönen Gewebe zieren. Den Wirkungen entsprechend muß die Qualität einer Sendung beurteilt werden. Man sollte sich an die Tatsache gewöhnen, daß die Sendung selbst unverständlich erscheinen kann, denn nur ihre innere Bedeutung hat einen Schild. Gewöhnt Euch daran, jeder Rede Bedeutung beizulegen und unnötiges Geschwätz auszurotten.

Es ist schwer, dem Gefühl des Eigentums zu entsagen, es ist ebenfalls schwer, das Schwatzen zu überwinden. 

101. Versteht es, Euch damit abzufinden, wenn Ihr Materialisten genannt werdet. Beim Handeln und Denken können wir nicht von der Materie isoliert sein. Wir verwenden entweder höhere Schichten oder die gröbsten Aspekte genau derselben Materie. Es ist möglich, diese Wechselbeziehung wissenschaftlich zu beweisen. Es ist ebenfalls möglich, wissenschaftlich zu demonstrieren, wie die Qualität unseres Denkens die Materie beeinflußt. Egoistisches Denken zieht die niederen Schichten der Materie an, denn diese Form des Denkens isoliert den Organismus - wie ein einzelner Magnet, der nicht mehr anziehen kann, als seine eigene Intensität es gestattet. Es ist eine andere Sache, wenn das Denken in einem Weltmaßstab vor sich geht; dies hat sozusagen eine Gruppe von Magneten zur Folge, und ein Zugang zu höheren Schichten kann erlangt werden.

Es ist leichter, einen empfindlichen Apparat zu beobachten, der die Qualität des Denkens bestimmt. Es ist möglich zu sehen, wie Spiralen emporsteigen oder in einen schwärzlichen Dunst hinabsinken - die anschaulichste Illustration des materialistischen Denkprozesses durch die Qualität des inneren Potentials. Diese einfachen Erscheinungen haben eine zweifache Bedeutung. Erstens entlarven sie die Unwissenden, die sich Materie als etwas Lebloses vorstellen, das nichts mit dem Sitz des Bewußtseins gemein hat; zweitens haben sie eine Bedeutung für jene Sucher, die sich selbst gegenüber für die Qualität ihres Denkens verantwortlich sein werden.

Es ist lehrreich zu beobachten, wie der Gedanke den Weltraum infiziert - eine Analogie ergibt sich durch den Vergleich mit dem Vorgang des Artilleriefeuers. Das Geschoß fliegt weit, aber die Zerstreuung des Rauches hängt von den atmosphärischen Umständen ab. Die Dichte der Atmosphäre zwingt den Rauch lange Zeit, den Sonnenaufgang zu verhüllen. Darum gebt acht auf Euer Denken. Lernt es auch, schön und kurz zu denken. Viele erkennen den Unterschied nicht zwischen dem Gedanken, der eine Handlung veranlaßt, und einem Gehirnreflex. Man muß wissen, wie man reflexiven Krämpfen, die zu einem halbbewußten Zustand führen, ein Ende machen kann. Die Entwicklung reflexiver Tätigkeit ähnelt einem Rausch.

Die Gemeinschaft wird durch klares Denken erreicht. Die Offenbarung des Denkens ruft eine deutliche unsägliche Verantwortung hervor. Es liegt Uns sehr daran, daß Euch die Vergegenwärtigung der Verantwortung nicht verlassen möge.

102. Es ist notwendig, die Erziehung eines Volkes von der anfänglichen Ausbildung von Kindern an zu lenken, von einem so frühen Alter an wie möglich. Je früher, desto besser. Ihr könnt dessen gewiß sein, daß Übermüdung des Gehirns nur durch Ungeschicklichkeit erfolgt. Die Mutter äußert, wenn sie sich der Wiege ihres Kindes nähert, die erste Lebensformel: „Du kannst alles tun." Verbote sind nicht nötig; selbst das Schädliche sollte nicht verboten werden. Es ist besser, die Aufmerksamkeit statt dessen einfach auf das Nützlichere und Anziehendere zu lenken. Jene Belehrung wird am besten sein, die den Reiz des Guten vergrößern kann. Außerdem ist es nicht nötig, schöne Bilder um eines eingebildeten kindlichen Mangels an Verständnis willen zu verstümmeln; demütigt die Kinder nicht. Erinnert Euch fest daran, daß die wahre Wissenschaft stets anziehend, kurz, exakt und schön ist. Es ist notwendig, daß die Familien wenigstens einen Keim des Verständnisses für Erziehung besitzen. Nach dem Alter von sieben Jahren ist bereits vieles verloren. Gewöhnlich ist der Organismus nach dem Alter von drei Jahren vollständig aufnahmefähig. Während des ersten Schrittes muß die Hand des Führers die Aufmerksamkeit bereits auf die fernen Welten lenken und auf sie hinweisen. Die Unbegrenztheit muß von dem jungen Auge gespürt werden. Genau, das Auge muß sich daran gewöhnen, die Unbegrenztheit aufzunehmen.

Es ist auch erforderlich, daß das Wort den genauen Gedanken ausdrückt. Man muß Falschheit, Grobheit und Spott verbannen. Verrat ist selbst im Keim unzulässig.

Arbeit „wie die Erwachsenen" sollte ermutigt werden. Nach seinem dritten Jahr erfaßt das Bewußtsein die Idee der Gemeinschaft mit Leichtigkeit. Wie falsch ist es zu glauben, daß man einem Kind seine eigenen Sachen geben muß! Ein Kind kann leicht verstehen, daß Sachen gemeinsam besessen werden können.

Die Behauptung „Ich kann alles tun" ist keine leere Prahlerei, sondern nur die Wahrnehmung eines Apparates. Das kümmerlichste Wesen kann den Strom zur Unbegrenztheit finden; denn jede Qualitätsleistung öffnet die Schlösser.

103. Die Schulen müssen ein Bollwerk der Gelehrsamkeit in ihrem ganzen Reichtum sein. Jede Schule, von der Grundschule an bis zur höchsten Lehranstalt, muß ein lebendiges Glied unter allen Schulen sein. Das Studium muß während des ganzen Lebens fortgesetzt werden. Angewandtes Wissen muß gelehrt werden, ohne die geschichtlichen und philosophischen Wissenschaften aufzugeben. Die Kunst des Denkens muß in jedem Arbeiter entwickelt werden. Nur dann wird er die Freude der Vervollkommnung erfassen und wissen, wie er von seiner Freizeit Gebrauch machen sollte.

104. Jede Schule muß eine vollständige pädagogische Einheit sein. In den Schulen muß ein nützliches Museum sein, an dem sich die Schüler selbst beteiligen. Eine Arbeitsgemeinschaft muß vorhanden sein, und die Schüler müssen auch eine solche Zusammenarbeit gelehrt werden. Alle Phasen der Kunst müssen einbegriffen werden. Ohne die Pfade der Schönheit ist keine Erziehung möglich.

105. Die Zeit für selbständiges Studium wird eine äußerst angenehme Stunde sein, wenn der Lehrer die Fähigkeiten der Schüler richtig einschätzt. Nur die Einsicht in die Fähigkeiten führt zu einer richtigen Beziehung zu den zukünftigen Arbeitern. Oft verstehen die Schüler selbst ihre Bestimmung nicht. Der Lehrer, als Freund, bereitet sie in der besten Richtung vor. Kein Zwang sollte in den Schulen ausgeübt werden. Nur Überzeugung kann geeignet sein, das Lernen anzuregen. Mehr Experimente, mehr Diskussionen - was für eine Freude ruft der Einsatz der eigenen Kräfte hervor. Die Kleinen lieben die Arbeit der „Erwachsenen".

106. Wenn die Familie es nicht versteht, sollte die Schule Reinlichkeit in allen Lebensumständen lehren. Schmutz kommt nicht von Armut, sondern von Unwissenheit. Reinlichkeit im Leben ist das Tor zur Reinheit des Herzens. Wer ist denn dagegen, daß die Menschen reinlich sein sollten? Man sollte die Schulen in einer solchen Weise ausstatten, daß sie Pflanzstätten für die Verschönerung des Lebens sein werden. Jeder Gegenstand kann vom Gesichtspunkt der Liebe betrachtet werden. Jedes Ding muß zum Teilhaben an einem glücklichen Leben gemacht werden. Zusammenarbeit wird dazu beitragen, eine Methode für jeden Haushalt zu finden. Wo ein Mensch allein die Lösung nicht findet, wird die Gemeinschaft Hilfe gewähren. Nicht Preiskämpfer, sondern Schöpfer werden der Stolz des Landes sein.

107. Die Schule sollte nicht nur eine Liebe zum Buch einflößen, sondern muß auch lehren, wie man lesen sollte - und das letztere ist nicht leichter als das erstere. Man muß verstehen, die Gedanken zu konzentrieren, um in ein Buch einzudringen. Nicht das Auge, sondern das Gehirn und das Herz lesen. Das Buch nimmt in vielen Häusern keinen Ehrenplatz ein. Es ist Pflicht der Gemeinschaft, das Buch als Freund des Heimes zu bestätigen. Die Arbeitsgemeinschaft hat vor allen Dingen ein Bücherbord, dessen Inhalt sehr umfangreich ist. Berichte über die Schätze des Vaterlandes und seine Beziehungen zur Welt werden vorhanden sein. Die Helden, die Schöpfer, die angestrengten Arbeiter werden offenbart werden; und sowohl die Begriffe der Ehre, der Pflicht und der Verpflichtung dem Nachbarn gegenüber als auch Barmherzigkeit werden bestätigt werden. Es werden viele Beispiele vorhanden sein, die zum Lernen und zu Entdeckungen anspornen.

108. Die Schule wird Respekt vor nützlichen Erfindungen lehren, wird jedoch vor einer Maschinenversklavung warnen. Alle Formen der Sklaverei werden als Zeichen der Dunkelheit vernichtet werden. Der Lehrer wird ein lenkender Erzieher sein - ein Freund, der einen kürzeren und besseren Weg zeigt, nicht die Methode des Zwanges, sondern das auffordernde Lächeln. Doch wenn Verrat in die Schulen des Lebens eingesickert sein wird, dann wird die strengste Verurteilung einem solchen Irrsinn ein Ende machen.

109. Die Schulen werden feststellen, wo Faulheit, wo eine ungewöhnliche Charakteranlage, wo Irrsinn und wo das nötige Verständnis vorhanden sind.

110. Unter den Schulfächern sollten die Grundlagen der Astronomie gelehrt werden, doch sie sollte als Pforte zu den fernen Welten dargestellt werden. Auf diese Weise werden Schulen die ersten Gedanken über das Leben in den fernen Welten anregen. Der Weltraum wird lebendig werden, Astrochemie und Strahlen werden die Darstellung der Großartigkeit des Weltalls abrunden. Junge Herzen werden sich nicht als Ameisen auf der Erdkruste fühlen, sondern als Träger des Geistes, der für den Planeten verantwortlich ist. Wir sollten den Schulen unsere Aufmerksamkeit zuwenden, denn von ihnen wird die Bestätigung der Zusammenarbeit ausgehen. Ohne Zusammenarbeit wird kein Aufbau stattfinden. Es wird keine Staatssicherheit und keine Einigkeit geben, solange überdauerter Egoismus herrscht.

111. Viele Male ist warnend auf Selbstsucht hingewiesen worden. Diese tödliche Schwester der Unwissenheit unterdrückt und löscht die besten Feuer. Erachtet eine Mahnung hinsichtlich der Selbstsucht nicht als unangebracht während der Gründung von Arbeitsgemeinschaften. Im Gegenteil, jede Satzung muß nicht für sich selbst, sondern für andere geschrieben werden. Unter verschiedenen Anreden wird das Wort „Freund" äußerst herzlich sein. Wahrhaftig, das Herz läßt keinen Egoismus zu, das Herz lebt in Selbstverleugnung. Das Herz ist daher stark, wenn es sich um die Zukunft bemüht.

112. Es ist äußerst nützlich, die Zartheit der Liebe mit der Strenge der Pflicht verbinden zu können. Das neue Leben wird nicht durch Gegensätze abgeschreckt werden. Es wird keinen Zwang mit einem Joch ausüben, sondern die Weite der Aufnahmefähigkeit verleihen. Es ist für Menschen nicht passend, in einem Hühnerkorb zu sitzen. Es ist an der Zeit, den Planeten zu kennen und ihm zu helfen. Die Menschen können sich nicht durch Berechnungen darüber beschwichtigen, wie viele Jahre verbleiben, ehe die Sonne erloschen sein wird. Sehr viele verschiedenartige Umstände können alle Berechnungen über den Haufen werfen. Man darf auch nicht vergessen, daß die Menschen fähig sind, einander zu zerfleischen. Diese Erwägung darf nicht vergessen werden, da Bosheit die Erde überflutet.

113. Habgier ist krasse Unwissenheit. Nur wahre Zusammenarbeit kann vor einer so bösartigen Räude bewahren. Das Gesicht eines habgierigen Menschen ist gebrandmarkt. Er befaßt sich nicht mit dem Herzen; sein Kelch ist bitter. Und für den habgierigen Menschen ist die Subtile Welt nur eine Quelle der Qual.

114. Die Menschen erforschen das Leben der Bienen, der Ameisen, der Affen, und die Zugvögel, ihre Ordnung und Genauigkeit des Kurses setzen sie in Erstaunen, doch aus all diesem ziehen sie keine Schlußfolgerungen für die Verbesserung des irdischen Lebens. Naturgeschichte muß in den Schulen so vollständig und anziehend wie möglich gelehrt werden. Durch Beispiele aus dem Pflanzen- und Tierreich sollte man den Schülern zu verstehen geben, was für Schätze im Menschen enthalten sind. Wenn die verhältnismäßig niedereren Organismen die Grundlagen der Existenz spüren, dann muß sich der Mensch um so mehr um eine erfolgreiche Besserung bemühen. Viele wertvolle Hinweise sind überall offenbart worden. Von den allerersten Stunden an sollten die Schüler sich über die Wunder des Lebens freuen. Gleichfalls sollten sie erfassen, wie man von Flügen und vom Hellhören Gebrauch machen kann. Hellhören wird also ein natürlicher Zustand sein. Auch die Subtile Welt wird zusammen mit subtilen Energien studiert werden. Es wird keine Trennungslinie zwischen dem Physischen und dem Metaphysischen gezogen werden, denn alles existiert - was bedeutet, daß alles wahrnehmbar und erkennbar ist. Und auf diese Weise werden Aberglaube und Vorurteile vernichtet werden.

115. Niemand wagt es, sich gegen die Schule aufzulehnen, doch es gibt wenige, die über ihre Verbesserung nachdenken. Lehrpläne werden jahrelang nicht überprüft, und in der Zwischenzeit sind Entdeckungen in vollem Gang. Neue Tatsachen kommen von allen Seiten hereingestürmt: Die Sphären der Luft und die Tiefen der Ozeane und die Schatzkammern der Berge berichten alle wunderbare Tatsachen über sich selbst. Eile tut not, sonst werden Ausgrabungen die Daten der herkömmlichen Weltgeschichte ändern. In den neuen Schulen müssen Verbote beseitigt werden, damit die Schüler die Wirklichkeit sehen - die wunderbar ist, wenn sie wahrheitsgemäß offenbart wird. Weit ist das Gebiet des mentalen Wettbewerbs!

116. Beschirmt die Kinder vor allem Falschen; behütet sie vor wertloser Musik, schützt sie vor Unzüchtigkeit; hütet sie vor falschem Wettbewerb; schützt sie vor der Bestätigung der Selbstsucht. Um so mehr, als es notwendig ist, eine Liebe zu unaufhörlichem Lernen einzuflößen. Die Muskeln dürfen nicht die Oberhand über Verstand und Herz gewinnen. Was für ein Herz findet Gefallen an Faustschlägen?

117. Es ist absurd zu glauben, daß Schweiß nur eine physische Erscheinung ist. Während mentaler Arbeit fließt eine besondere Ausströmung aus, die für die Sättigung des Weltraumes wertvoll ist. Wenn körperlicher Schweiß die Erde befruchten kann, dann erneuert derjenige des Geistes das Prana dadurch, daß er in den Sonnenstrahlen chemisch umgewandelt wird. Arbeit ist die Krone des Lichtes. Es ist notwendig, daß Schulkinder sich an die Bedeutung der Arbeit als einen Faktor der Welterschaffung erinnern. Als ein Ergebnis von Arbeit wird Standhaftigkeit des Bewußtseins entstehen. Es ist nötig, die Atmosphäre der Arbeit stark zu betonen.

118. Man könnte fragen: „Auf welche Kennzeichen sollten bei einem Lehrer Wert gelegt werden?" Ihr kennt bereits die Qualität des Handelns und könnt daher beim Handeln neue Methoden anwenden. Man sollte jenen Lehrer vorziehen, der auf eine neue Weise vorgeht. Jedes seiner Worte, jede seiner Handlungen wird durch eine unvergeßliche Neuerung gekennzeichnet. Diese auszeichnende Eigenschaft ruft eine magnetische Kraft hervor. Kein Nachahmer, kein Kommentator, sondern ein mächtiger Bergmann, der nach neuen Erzen gräbt. Man sollte den Ruf zur Neuerung als Grundlage nehmen. Die Zeit ist gekommen, wo es nur möglich ist, vorwärts zu gehen. Laßt uns den Ruf des Willens in einem unaufhörlichen Lauf aufrechterhalten und uns nicht lange beim Abgrund aufhalten.

Man muß den Erbauern des Lebens sagen, daß sie neue Worte finden sollten, die von der neuen Notwendigkeit geschmiedet worden sind. Die Vergegenwärtigung der Neuheit jeder Stunde wird den Impuls liefen.

Weist Freunde darauf hin, welches Glück es ist, ewig neu zu sein. Und jedes Elektron der Neuen Welt wird neue Kraft verleihen. Erfaßt die Macht des neuen Rufes. Ihr könnt sie im täglichen Leben anwenden. Ihr wißt gut genug, daß Meine Worte angewandt werden sollten.

119. Ihr glaubt mit Recht, daß die Gemeinschaft ohne die Errungenschaften der Technik unmöglich ist. Jede Gemeinschaft hat technische Anpassungen nötig, und man kann sich Unsere Gemeinschaft nicht ohne Vereinfachung des Lebens vorstellen. Die offenbarte Möglichkeit, die Errungenschaften der Wissenschaft anzuwenden, ist erforderlich, sonst werden wir uns gegenseitig zur Last fallen. Als praktische Realisten können Wir dies kühn bestätigen. Überdies können Wir allen Pseudo-Realisten dauernd Vorwürfe machen. Ihre untergeordnete Wissenschaft und Blindheit hindern sie, das zu erreichen, wonach sie streben.

Genau wie die alten Pharisäer verbergen sie ihre Furcht, bevor sie das zugeben, was für andere bereits selbstverständlich ist. Wir lieben die Unwissenden nicht. Wir lieben keine Feiglinge, die in ihrem Schrecken die Möglichkeiten der Evolution mit Füßen treten.

Feuerlöscher, Lichthasser, seid Ihr nicht alle gleich, von welcher Seite Ihr auch angeschlichen kommt! Ihr möchtet die Flamme des Wissens auslöschen; doch die unwissende Gemeinschaft ist ein Gefängnis, weil Gemeinschaft und Unwissenheit unvereinbar sind. Es ist nötig zu wissen. Glaubt nicht, sondern wißt!

120. Wir sind bereit, jeden Erfinder zu unterstützen, denn selbst der unbedeutendste Erfinder versucht, eine Verbesserung ins Leben einzuführen, und ist eifrig bestrebt, Energieeinsparung herbeizuführen. Der Lehrer erkennt die Garantie für Energieerhaltung und die Sorgfalt, die ihr gewidmet wird. Diese beharrliche Ökonomie rechtfertigt Vertrauen in den Jünger. Wahrhaftig, diese Ökonomie ist weit davon entfernt, Geiz zu sein. Der General, der seine Elitetruppen sorgfältig schützt, handelt mit Bedacht. Jede Möglichkeit wird zu unserem Kämpfer, doch man sollte die Dinge von einem weiteren Gesichtspunkt verstehen.

Wie wichtig ist es, behutsam mit Erfindungen zu sein, um sie nicht einer direkten Zieltauglichkeit zu berauben! Ein Bewußtsein der Weltevolution sollte dazu beitragen, die richtigen Pfeile zu finden. Eure Ohren müssen auf die Schritte der Evolution horchen, und Entschlossenheit darf sich keiner Täuschung hingeben.

Wie falsch ist Nachlässigkeit bei einem Erfinder, wie schädlich ist eine schlecht durchdachte Reaktion, wie unverzeihlich ist ein Irrtum aus Unwissenheit!

Wir können die Arbeit des Erfinders in einem Weltmaßstab durch die Erkenntnis der Richtung der Weltevolution bewerten. Es wird schwer sein, die Anwendbarkeit der Gesetze der Dynamik zu verstehen, solange die Grundlagen der Materie noch nicht assimiliert worden sind.

121. Das neue Bewußtsein, durch technische Mittel unterstützt, wird dem Wissen einen mächtigen Auftrieb geben. Wahrhaftig, Gemeinschaft muß ein äußerst empfindlicher Apparat für den Evolutionsprozeß sein. In einer bewußten Gemeinschaft kann tatsächlich kein einzelner Behauptungen über ein bereits geformtes Weltstudium aufstellen. Jede schwerfällige Schranke wird von der geschärften Schwingung der Gemeinschaft beseitigt. Selbst eine Andeutung über Abschluß macht den Aufenthalt in der Gemeinschaft unmöglich. Wer wird dann das Stigma der Dummheit auf sich nehmen?

Sogar ein Wurm wird seinen Gängen der Dunkelheit keine Grenzen setzen - und Ihr, die Ihr in die Unbegrenztheit blickt, könnt dem Wurm nicht gleichen!

Die unvollkommene Erfindungskraft einiger Menschen hat unsichtbare Strahlen und unhörbare Rhythmen vermutet. Mit einer groben Vorstellungsfähigkeit, mit groben Apparaten sind trotzdem gewisse kosmische Ströme wahrgenommen worden. Doch selbst ein Tor weiß, daß die Vorstellungsfähigkeit verfeinert und Apparate verbessert werden können. Angefangen mit Selbstvervollkommnung, geht Ihr der Unbegrenztheit entgegen. Ich werde solange die Möglichkeiten der Vervollkommnung wiederholen, wieder Verstockteste sich seiner Begrenzung nicht schämt!

Man kann kein Mitglied der Gemeinschaft sein, wenn man sein eigenes Bewußtsein begrenzt und dadurch den weiblichen Fuß im alten China nachahmt. Die Dunkelheit der Gewohnheit rief auch diese Schändlichkeit hervor.

Welches Gemeinschaftsmitglied könnte wünschen, sich mit dem Schimmel des Aberglaubens zu bedecken? Gewiß, man macht heutzutage keinen Gebrauch von dem minderwertigen primitiven Typ der Lokomotive. Es ist ebenso sicher, daß man nicht in einem kindlichen Verständnis der Wirklichkeit verbleiben kann.

Ein kindischer Materialismus erweist sich für die Menschen als ein Betäubungsmittel, aber ein erleuchtetes Wissen wird eine Leiter zum Sieg sein.

Ohne Verneinungen, ohne Aberglauben, ohne Furcht, schreitet vorwärts zu der wahren Gemeinschaft. Ohne jegliche Wunder werdet Ihr klare Wirklichkeit finden, und wie mit der Picke des Schürfers werdet Ihr in den Tiefen einen verborgenen Schatz entdecken. Lernt die Furchtlosigkeit des Wissens lieben.

122. Es ist notwendig, die Qualität des erforderlichen Wissens anzudeuten. Wissen muß ungebunden sein. Jede abhängige, gehemmte Wissenschaft verursacht nicht wieder gutzumachenden Schaden. Die freie Verbindung von Elementen wird beispiellose neue Errungenschaften zur Folge haben.

Wer kann dem Chemiker vorschreiben, nur eine einzige Gruppe von Elementen zu verwenden? Wer kann den Geschichtsforscher und den Philosophen zwingen, keine historischen Tatsachen zu berühren? Wer kann dem Künstler befehlen, nur eine einzige Farbe zu verwenden? Dem Wissen ist alles enthüllt.

Der einzige Schlüssel zum Vorrang in den Bereichen des Wissens wird größere Überzeugungskraft und eine anziehende Darbietung sein. Wenn Ihr mit Eurem Wissen anzuziehen wünscht, dann macht es anziehend - so anziehend, daß die Bücher von gestern wie dürre Blätter erscheinen. Der Sieg der Überzeugungskraft befreit von unerträglichen Verboten.

Vor allem sorgt dafür, Verbote aus dem Leben der Schüler zu verbannen. Für die Bewohner der Gemeinschaft ist dies besonders leicht, denn ihr Buch kann in hohem Maße begeisternd und anziehend sein. Wahrhaftig, der Bericht eines Beamten über die Gemeinschaft ist unerträglich. Der verächtliche Pedant vertreibt jeden, der nicht beweist, daß er eine unbegabte kalte Haltung zur Schönheit hat. Die Gemeinschaft muß von einer begeisternden Qualität umgeben sein.

Pflanzen strecken sich dem Licht entgegen - dieses Gesetz des Urbewußtseins ist unveränderlich. Schreitet auf dem Pfad der Unveränderlichkeit vorwärts und erbaut Leben! Es gibt nichts Abstraktes, und das Leben absorbiert jeden Gedanken. Darum seid Realisten der wahren Wirklichkeit.

123. Kollektivismus und Dialektik sind zwei Hilfsmittel, wenn man über Materialismus nachdenkt. Die Essenz des Materialismus besitzt eine besondere Beweglichkeit und läßt keine einzige Lebenserscheinung unbeachtet. Der Lehrer offenbart nur die notwendigen Marksteine. Man kann Pläne entwickeln, wenn man in der Richtung der vorgeschlagenen Pfade denkt. Materialismus muß wohlbegründet sein, damit alle zeitgenössischen wissenschaftlichen Errungenschaften konstruktiv in den Begriff des vergeistigten Materialismus eindringen können.

Wir haben über subtile Körper gesprochen, über Magneten, über die Leuchtkraft der Aura, über die Ausstrahlung jeden Gegenstandes, über Verlagerung der Empfindungsfähigkeit, über Gewichtsveränderung, über die Durchdringung einer Schicht der Materie durch eine andere, über die Gedankensendungen durch den Weltraum, über die Tatsächlichkeit der Zementierung des Weltraumes, über das Fühlen der Zentren, über das Verstehen des Wortes „Materie". Vieles von dem, was unsichtbar, jedoch durch Apparate wahrnehmbar ist, muß von demjenigen bewertet werden, der die Mittel der Technik im Leben anzuwenden wünscht. Man muß phantastischen Unsinn durch den gesunden Menschenverstand ersetzen.

Wir, die Träger des Geistes, haben das Recht, Respekt vor der Materie und Erkenntnis derselben zu fordern. Freunde, Materie ist kein Dünger, sondern eine Substanz voller strahlender Möglichkeiten! Die Armut der Menschheit ist die Folge ihrer Verachtung der Materie. Prächtige Versammlungssäle sind erbaut, doch Lobgesänge auf das Wissen sind nicht gesungen worden.

124. Es wird gefragt, wie man an die Lehre herantreten sollte. Wahrhaftig, dazu ist es notwendig, das Bewußtsein zu erneuern, und das Bewußtsein wird neu geboren, nachdem man die Lehre hat. Zu Beginn muß man das Bewußtsein entdecken und reinigen. Das Öffnen des Bewußtseins wird augenblicklich vollbracht - durch eineeinzige Willensanstrengung. Habt das Verlangen, Euer Bewußtsein zu entfalten!

125. Meine jungen Freunde, wieder wart Ihr im Namen der Lehre versammelt, und wieder habt Ihr einen Abend mit Gästen verbracht. Wohingegen doch wiederholt gesagt worden ist, daß die Stunde der Diskussion über die Lehre frei von gewöhnlichem Geschwätz sein muß. Selbst wenn diese Stunde seltener stattfinden sollte, muß ihre Qualität dennoch aufrechterhalten bleiben. Ihr naht auf Umwegen. Ihr überwindet die Müdigkeit des Arbeitstages. Ihr besitzt ein Fünkchen des Allgemeinwohles; doch die angehäuften Gegenstände des gewohnten Raumes schwächen Euer Streben, und unmerklich werdet Ihr staubige Kostgänger. Überdies wird einer von Euch, der beobachtet, was vor sich geht, zum selbsterwählten Aufseher und versinkt in die kleinlichste Gereiztheit. Das Gewebe der Gemeinschaft wird zerrissen, und eine unwürdige Ausbesserung wird begonnen. Wir bitten Euch dringend, wenn auch nur eine Stunde lang, bewußt verantwortliche Menschen zu sein. Wenn Euch eine Stunde pro Woche schwer fällt, dann versammelt Euch lieber alle vierzehn Tage. Lernt es, zu dieser Zeit alle störenden, scheußlichen Gewohnheiten auszuschließen - Rauchen, Trinken, Essen, oberflächliches Geschwätz, die Beschäftigung mit geringfügigen Angelegenheiten, Kritik, Ärger. Nachdem Ihr Euch versammelt habt, bleibt mehrere Minuten lang schweigend sitzen. Wenn einer von Euch dann die Kraft nicht finden wird, sein Bewußtsein zu erleuchten, sollte er schweigend in die Kälte und die Dunkelheit zurückkehren. Wir sind Feinde aller Magie, die einen Zwang ausübt, doch eine natürliche Kontrolle des Bewußtseins muß die Voraussetzung für wahre Auslegungen sein. Eine Stunde lang kann man doch bestimmt persönliche Spekulationen zurückweisen. Wenn dies schwer sein sollte, wie könnt Ihr dann an Fortschritt und Wachstum des Bewußtseins denken? Ein Ochse versteht das Wiederkäuen, aber sein Verständnis geht nicht über die Verdauung hinaus. Bemüht Euch, Euren Diskussionen Schönheit, Einfachheit und Reinheit zu verleihen.

Die ungewöhnlichsten Probleme des Wissens, die verwegensten Formen der Schönheit, sollten Euch aus Eurer muffigen Ecke heraustreiben. Versteht, Ich wünsche Euch wenigstens eine Zeitlang außergewöhnlich und aufnahmefähig zu sehen. Diese Samen gemeinschaftlichen Denkens werden Euch die Ausdauer für Errungenschaften geben. Nicht nur Entschlossenheit, sondern auch Ausdauer ist erforderlich.

Versteht Konzentration als eine Prüfung des Bewußtseins. Laßt Mich sehen, wie Ihr strebend und bewußt vorwärts schreitet. Ich spreche für sofortige Ausführung.

126. Fühlt Ihr den wirklichen Schaden, der durch falsche Handlungen verursacht wird? Erkennt Ihr nicht, daß der Schaden, der durch Egoismus hervorgerufen wird, vor allen Dingen Euch persönlich berührt? Doch im Arbeitsplan seid Ihr nicht allein, und jeder Schritt Eurerseits betrifft auch diejenigen, die verantwortlich sind und in Selbstaufopferung vorgehen. Vieles, was nicht wieder gutzumachen ist, geschieht während leichtfertigen Versammlungen. Die Lehre hat viele Male auf das Band der Gemeinschaft hingewiesen. Es ist nötig, diejenigen zu schützen, die sich um der Beschleunigung der Ergebnisse willen Gefahren aussetzen. Hütet Euch gedanklich vor verderblichen, durch Widerspruch getrübten Stimmungen. Ferner frage Ich: „Habt Ihr gelernt, die Bücher der Lehre zu lesen? Ist ein Verlangen vorhanden, Eure Gedanken an einer einzigen Säule zu verankern?" Wir mögen schöne Gleichnisse gern, vergessen jedoch, daß in jedem von ihnen der Preis eines Lebens enthalten ist.

Im Zusammenhang mit den Abendversammlungen ist es sinnreich, einen ungewöhnlichen Inhalt der Worte oder einen sehr seltsamen Ausdruck zu beachten. Doch erwägt - hängen nicht sehr viele Leben an jedem Buchstaben dieses Ausdrucks? In jedem muß das Bewußtsein von der Wichtigkeit der Stunde, zu der er gerufen worden ist, hervorbrechen. Als vor langer Zeit über Leichtfertigkeit gesprochen wurde, war es nötig, den Ernst des Augenblicks sofort in das Bewußtsein aufzunehmen und sich zu zwingen, ein Verantwortungsgefühl auf sich zu nehmen. Abgesehen von Tagesereignissen, abgesehen von individuellen und Gruppenerrungenschaften, muß man die Evolution mit all ihren Eigentümlichkeiten fühlen. Denkt also klar, strebt danach, Eure Versammlungen zu veredeln.

127. Wenn irgendein sehr unwissender und unerwachter Mensch über die Lehre sagen wird, daß sie anscheinend eine ganz andere Art von Gemeinschaftslehre ist - versteht es, richtig zu antworten. Sagt, daß jede Gemeinschaft, die auf Arbeit und der Kenntnis der Wirklichkeit begründet ist, die Prozesse der Vervollkommnung der Menschheit nicht schädigt. Infolge der Bewegung des Kosmos ist es unmöglich, bewegungslos zu bleiben. Es besteht entweder eine Rückwärts- oder eine Vorwärtsbewegung. Alle, welche die Gemeinschaft bewußt erkennen, bewegen sich vorwärts. Und es kann keine Gemeinschaften geben, die einander feindlich gegenüberstehen; ebenso wie man nicht verschiedene Aspekte des Hungergefühls vergleichen kann. Daher wird nur derjenige gegen die Gemeinschaft sprechen, der angefangen hat, sich rückwärts zu bewegen, um in die Bildung des kosmischen Abfalls einzutreten.

Unerfahrene Gemeinschaftsmitglieder besitzen ein beträchtliches Maß an Mißtrauen und Hochmut, doch eine Gemeinschaft wird von Uns als eine anerkannte Lebensform betrachtet. Und Wir können mit der ganzen Klarheit einer langen Erfahrung über sie reden. Wir fürchten Uns nicht vor irgendeiner gedanklichen Verwirrung. Wir haben genug kosmischen Abfall gesehen, und Wir sind nicht geneigt, einen Bestandteil desselben zu bilden.

Wir werden die Gemeinschaft, die auf gegenseitiger Verbundenheit begründet ist, mit allen Kräften des Wissens verteidigen.

128. Ihr seid oft erstaunt, daß der Lehrer die geringsten Einzelheiten voraussieht. Doch wer hat Euch gesagt, daß diese Einzelheiten unbedeutend sind? Häufig bricht sich jemand das Bein infolge eines äußerst geringfügigen Steines, und ein Grashalm wirft uns über den Abgrund.

Selbst im täglichen Leben bewahrt Ihr Eure Nächsten vor Gefahren. Werden dann in Unserer Gemeinschaft die Leben der Mitarbeiter nicht in größerem Umfang beschützt? Die Lippen von Freunden bleiben nicht stumm, aber man muß lernen, auf den Warnruf zu hören.

In kleinen Gruppen ist es leicht, seine Aufmerksamkeit anzupassen, aber die Zusammenarbeit der Menschheit zwingt dazu, sich an unerwartete Erscheinungen zu gewöhnen. Ich übertreibe nicht: Jede Minute ist unsicher, aber trotzdem sollte man sich nicht an diese beständige Unsicherheit gewöhnen, damit das wachsame Feingefühl nicht verloren geht. Wahrhaftig, wie ein Adler auf dem Gipfel verliert Euren Scharfsinn nicht. Scharfsichtigkeit entwickelt sich nur durch drohende Gefahren.

Heißt Gefahren willkommen!

129. Hütet Euch vor Aufdringlichkeit, nicht nur in bezug auf fremde flehentliche Bitten, sondern seht Euch vor, daß Ihr nicht selbst aufdringlich werdet. Es ist unmöglich, den Schaden der Aufdringlichkeit zu berechnen, und man kann den Verkauf der Lehre mit Rabatt im Basar nicht ohne Verachtung betrachten. Lernt verstehen, daß die Lehre, ihres Wissens bewußt, sich nicht auf dem Basar feilhalten will. Nur eine außergewöhnliche Unwissenheit der Anhänger kann die Lehre in eine kriechende Lage der Falschheit und der Schmach bringen. Man kann diejenigen bemitleiden, die, kärglich informiert, diese zwecklose Arbeit übernommen haben.

Aber während Ihr fremde Aufdringlichkeit tadelt, glaubt nicht, daß es ebenso leicht zu vermeiden ist, selbst aufdringlich zu sein. Es besteht nur eine feine Grenze zwischen Bezeugung und Aufdringlichkeit. Es ist leicht, sich zwecklos zu entwürdigen. Jeder Tropfen, der beiseite fällt, verwandelt sich in eine brennende Säure. Aber eine mit Gewalt hervorgebrachte Schwellung bedeutet nur Wassersucht, und Ihr wißt, daß ihre Heilung unmöglich ist. Darum - nur Qualität, nicht Quantität.

Wer anklopft, nimmt die Verantwortung auf sich, aber der gewaltsam Angelockte wird ein Mühlstein am Hals des Glöckners sein.

Darum läutet die Glocke nur zur rechten Zeit. Auf diese Weise werdet Ihr Zwang vermeiden.

130. Wer sollte also besonders streng behandelt werden? Ganz entschieden man selbst. Wie sollte man die Lehre tragen? Nur in sich selbst. Wie sollte man zwischen Heuchelei und Anmaßung hindurchgehen? Nicht durch Reihen von Zeugen, sondern nur nach eigenem Ermessen.

Jeder respektiert seine eigene Würde, und jeder bewertet die Perle seines Bewußtseins. Die Lehre des Lebens wird durch die Perle des Bewußtseins bewertet. Ist es wahrscheinlich, daß wir den Schatz der Existenz fortwerfen?

Man muß verstehen, die Lehre wie das letzte Feuer, die letzte Nahrung, das letzte Wasser zu tragen. Man muß Liebe und Sparsamkeit so offenbaren, als wären sie die letzte Möglichkeit und der letzte Tropfen Wasser. Wenn man in seinem Innern handelt, kann man den Grad der Hingabe zeigen. Man muß lernen, eine Welt der persönlichen Verantwortung für sein eigenes Bewußtsein zu erschaffen; dann wird Verurteilung in ein wahres Urteil umgewandelt.

131. Über die Qualität von Ratschlägen. Oft erreicht ein Rat seinen Zweck aus dem Grunde nicht, daß er erteilt wird, als sei er für den Ratgeber selbst. Die Lage des Bruders wird nicht in Betracht gezogen, und der Ratgeber versetzt sich selbst an die Stelle des Beratenen. Dann fließen die Sympathie und das Mitleid und die Besorgtheit um den Ratgeber selbst herum. Von solchen Ratschlägen muß man natürlich schädliche Ergebnisse erwarten - nicht nur in bezug auf den Fall selbst, sondern auch hinsichtlich des Leidenden. Sein Bewußtsein wird durch ein fremdes Denken wie mit Eisenspitzen durchbohrt. Diese Risse sind, schwer zu heilen, denn solche Ratschläge mögen praktisch anwendbar sein, ihre Ausführung verlangt jedoch eine ganz andere Aura.

Wie Ihr gut erinnert, verleiht die Wechselbeziehung der Auren mit der welträumlichen Substanz dem Ergebnis tatsächlich Qualität. Genau, nicht der Umfang, sondern die Farbe verursacht ein besonderes Herantreten an die Handlung. Der Umfang der Aura wird der Handlung Spannung geben, aber der Pfad wird durch die Farbe entschieden werden. Daher ist es unmöglich, irgendeine spezifische Handlungsweise unter einer fremden Farbenkombination festzulegen. Eine lässige vorherige Bestimmung verursacht eine Mischung von Strahlen und lähmt den Willen. Die Schwächlichkeit von vielen Arbeitern erklärt sich durch die Vermischung von ungleichartigen Farbgruppen. Hier würde ein einfacher physikalischer Apparat zur Bestimmung grundlegender Ausstrahlungen sehr nützlich sein. Denkt, was für eine Erleichterung für die Arbeiter und was für eine Vertiefung der Intensität - wahre Ökonomie! Abgesehen von der Zunahme der Produktivität muß man erkennen, wie die Wechselbeziehung von Farben das Wohl der Arbeiter beeinflussen wird. Sehr viel Bosheit und viele Mißverständnisse werden ohne Drohungen und Verbote verschwinden.

Erbauer des Lebens! Vergeßt nicht, wie leicht es ist, mit einfachen technischen Apparaten zufriedenstellende Bedingungen für die Arbeiter herbeizuführen. Keine unklare Philosophie, keine müßigen Betrachtungen, sondern ein paar physikalische Apparate werden wahre Hilfe bringen. Grundlegende Ausstrahlungen werden in Amerika, Deutschland und England bereits festgestellt. Selbst dieses primitive Stadium der Forschung wird bei anfänglichen Gruppierungen helfen, und später könntet Ihr Euch vielleicht den Methoden der östlichen Laboratorien zuwenden. In erster Linie treibt alle Unwissenheit aus, und ohne Weitschweifigkeit wißt einfach mehr! Massenführerschaft macht eine Bewußtseinserweiterung erforderlich.

Erweitert ebenfalls den Horizont der Elementarschulen. Dies ist Mein Rat für sofortige Anwendung!

132. Erstickt Euch nicht selbst durch Weitschweifigkeit. Bei einem Wortschwall gehen Findigkeit und Beweglichkeit verloren. Weitschweifigkeit bohrt einen Gang wie eine Schraube, und nichts Neues kann durch diese Öffnung hindurchdringen. Alle Arten von Kugeln werden in der Fabrik gegossen, aber die Fabrik verfertigt kein neues Banner. Eine Gemeinschaft ohne Beweglichkeit und Findigkeit wird sehr langweilig. Wie wollt Ihr denn für jeden seine spezielle Kugel finden, wenn alle in ein und denselben Lauf passen müssen? Hier kommt ein Kind, hier ein Mädchen, hier ein Krieger, hier ein alter Mann - man sollte nicht allen denselben Ratschlag erteilen, sonst werden die Gäste davonlaufen.

Natürlich werdet Ihr sagen: „Wir wissen ganz genau, wie wir handeln sollen." Dann werde Ich antworten müssen: „Um so schlimmer, wenn Ihr wißt und nicht handelt. Viel Mut ist erforderlich, Euren fix und fertigen Reden zuzuhören." Es ist dringend notwendig, kürzer und bündiger sprechen zu lernen, sonst wird die Gemeinschaft aus Langeweile zugrunde gerichtet werden. Langeweile ist eine gefährliche Bestie! Beweglichkeit und Findigkeit bewahren die Frische des Baumes der Freiheit.

133. Da die Gemeinschaft in erster Linie eine Vereinigung gleichgesinnter Weltdiener ist, stellt sie Bewerber um Mitgliedschaft vor zwei bewußte Entscheidungen als Bedingung für den Eintritt: Arbeit ohne Grenzen und Übernahme von Aufgaben ohne Ablehnung. Es ist möglich, Verzagtheit mittels einer zweifachen Organisation auszuschließen. Als Ergebnis von unbegrenzter Arbeit ist eine Bewußtseinserweiterung möglich. Aber viele Menschen, die sonst nicht schlecht sind, stellen sich die Resultate nicht im Geist vor, da sie sich vor unaufhörlicher Arbeit und gewaltigen Aufgaben fürchten. Und doch haben sie die Idee der Gemeinschaft im Grunde angenommen. Es würde schädlich sein, diese noch schwachen Menschen in die Gemeinschaft aufzunehmen; um jedoch ihr Streben nicht auszulöschen, sollte man sie nicht zurückweisen. Zu diesem Zweck ist es nützlich, eine zweite Organisation zu haben - Freunde der Gemeinschaft. In dieser können sich diese Neulinge, ohne die gewohnte Lebensweise aufzugeben, der Gemeinschaft tiefer bewußt werden. Eine solche zweifache Organisation gestattet die Aufrechterhaltung einer viel konzentrierteren Aufrichtigkeit in der Arbeit. Wenn jedoch ein formeller Eintritt in die Gemeinschaft selbst gestattet werden würde, dann wird man gezwungen sein, die Ungeeigneten von Zeit zu Zeit hinauszuwerfen. Mit anderen Worten, die Gemeinschaft wird überhaupt aufhören zu existieren. Sie wird einfach ein Institut unter einem falschen Etikett sein, neben dem der Hohe Rat der Pharisäer eine äußerst rechtschaffene Einrichtung sein würde.

Freunde der Gemeinschaft bieten die Möglichkeit, ein Reservoir zu haben, ohne die Gefahr, die Grundlagen der Lehre zu verraten. Freunde der Gemeinschaft verbergen ihre Schwächen nicht, und dies gewährt die Möglichkeit, sie erfolgreich zu stärken. Tatsächlich gebrauchen Wir das Wort „Freunde", weil diese Bezeichnung für den Westen verständlicher ist. Unter Uns nennen wir sie jünger eines gewissen Grades, doch der Westen ermißt Unsere Vorstellung von Jüngerschaft unzureichend. Darum wollen wir die besser bekannte Bezeichnung - Freunde der Gemeinschaft - beibehalten.

Es ist absurd, daß der Westen Unsere einfachen Vorschläge, die durch lange Erfahrung gefestigt worden sind, nicht annimmt.

Unsere Gemeinschaften sind alt! Haben nicht die besten Menschen die Gemeinschaft verstanden und keine andere Form vorgeschlagen? Von der Gemeinschaft zu den fernen Welten!

134. Annahme der Aufträge der Gemeinschaft wird durch gewisse Zeichen offenbar. Laßt uns Aufrichtigkeit und Mitleid betrachten. Aufrichtigkeit ist nichts als die schnellste Errungenschaft. Vergebens beladen sentimentale Menschen Aufrichtigkeit mit romantischen Fetzen. Aufrichtigkeit ist ein wirklicher und unbesiegbar scharfer Begriff. Daß Aufrichtigkeit einem richtig gelenkten Speer gleicht und keine ausgeschüttete Güte ist, kann durch ein Beispiel gezeigt werden. Jeder Zweifel verringert die Stärke des Hiebes. Darum ist Aufrichtigkeit für Uns die schnellste Errungenschaft. Mitleid ist etwas ganz anderes. Mitleid ist eine Pfütze, in der der getreue Fuß ausgleiten kann. Wer bemitleidet, steigt zur Stufe des Bemitleideten herab. Seine Kraft wird im Zwielicht dessen, was er bemitleidet, aufgelöst - ein äußerst jämmerliches Ergebnis.

Mitleid darf nicht mit Erbarmen verwechselt werden. Bei Erbarmen wird nichts aufgelöst, sondern Kristalle der Tat wachsen. Erbarmen weint nicht, sondern hilft.

Laßt uns Anschuldigung und Erscheinung betrachten. Anschuldigung ist praktisch für den Beschuldigten. Diese Anschuldigung ist entweder verdient - und dann ist die fremde Formulierung lehrreich, weil sie stets anders ist als Euer eigenes Verständnis - oder, wie es häufiger der Fall ist, ist die Anschuldigung unverdient - und dann könnt Ihr ruhig beobachten, wie Eure Handlung in der Bosheit der Unwissenheit falsch ausgelegt worden ist.

Erscheinung darf nicht im Sinne von Aufdringlichkeit verstanden werden, sondern muß mit der Eigenschaft, unsichtbar zu werden, in Beziehung gebracht werden. Der Traum der Völker von einer Tarnkappe kann ohne Zauberei ins Leben gerufen werden. Es ist möglich, die Aufmerksamkeit von sich abzulenken, doch dies ist viel schwerer, als sie auf sich zu ziehen. Man muß also den Impuls der Beobachter verstehen können. Wenn man Aufträge ausführt, ist die Fähigkeit, unsichtbar zu sein, wichtig.

Laßt uns Verbindung und Streben betrachten. Während der Verbindung muß man die Vergegenwärtigung seines Bedürfnisses aufrechterhalten. Bittet nicht um Rat; laßt ihn Euch geben. Laßt Euer Streben nicht zu einer Jagd werden, sonst werden Faulenzer und Wächter hinter Euch herlaufen. Auf diese Weise versteht die Last von Aufträgen.

Über Furcht und Verrat habe Ich vor langer Zeit gesprochen.

135. Nichts ist endlich; nichts ist unbeweglich; darum wollen wir uns bewußt mit dem befassen, was vorausgesehen werden kann. Wenn es Mir gelingt, nötige Handlungen vorauszusehen, betrachte Ich dies nicht als endgültig. Einerseits könnt Ihr und können sehr viele karmische Umstände das Niveau von dem stören, was vorausgesehen worden ist; und andererseits können Wir und ein neues Karma die Wechselbeziehungen der Bestandteile bessern.

Wahrlich, wenn etwas vereinfacht und verschönert werden kann, ist es unsere Pflicht, es zu tun. Blind an etwas festzuhalten, was von der Strömung herbeigetragen worden ist, würde sein, als ob man in einem Schiffbruch wäre. Man muß die Bedeutung der Strömung begreifen. Die angedeutete Beweglichkeit ist nur eine Vorbereitung für die Wahrnehmung des großen Stromes. Wie eine unerschöpfliche Spirale, die von den Kräften der Materie gespeist wird, eilt der ewige Strom weiter. Der Gedanke kann das Licht einholen, das dem Strom folgt.

Nach den Einzelheiten der alltäglichen Arbeiten sollte man sich den Offenbarungen der großen Bewegung zuwenden. Man sollte emporfliegen und sich dadurch von der Erde losreißen. Bringt die Wahrnehmung des großen Stromes zu Eurer Werkbank und verleiht Eurer Arbeit Flügel. Wie wollt Ihr Eurem Handwerk sonst eine vollkommene technische Ausführung geben? Die Sättigung mit dem Beben der Möglichkeiten wird der Arbeit Rhythmus verleihen. Von jedem bewußt offenbarten Samen steigt ein Silberfaden zu den fernen Welten empor. Der Gedanke durchdringt die Schichten der Atmosphäre und webt das Netzwerk.

Wie kann man erklären, daß das Leben auf der irdischen Kruste ohne die Einheit der Welten eine Absurdität ist? Die Erkenntnis der Kleinheit und der Unvollkommenheit der Erde kann die Anziehung zu den fernen Welten fördern.

Wir sollten nicht vergessen, daß wir Mikroorganismen sind, die die Falten der Kruste des Planeten bevölkern. Man muß denken lernen. Kein Vortrag kann lehren, wie man denken sollte. Die Qualität des Denkens wird in der Einsamkeit durch vernunftgemäßes Streben gefördert. Der Gedanke schlägt tatsächlich den Lebensfunken aus der Substanz der Materie.

136. Habt Ihr bemerkt, was für ein Unterschied besteht zwischen einer Handlung in Erfüllung eines äußeren Befehles und derjenigen unter der Wahrnehmung eines Impulses? Wenn Ich befehle, Wasser zu bringen, mag Ich das Wasser bekommen. Aber wenn derjenige, der das Wasser schöpft, von einer Erkenntnis der Notwendigkeit erfüllt ist, daß es geschieht, dann werden die halben Hindernisse auf dem Wege beseitigt werden. Darum vermeiden Wir äußere Befehle und ziehen es vor, den Willen zu lenken, damit das Bewußtsein die Notwendigkeit der Handlung erkennen kann. Abgesehen von offensichtlichen Folgen ist das Karma, das durch diesen äußeren Befehl hervorgerufen wird, von Wichtigkeit.

Achtet darauf, daß Befehle im voraus vorbereitet werden, damit sie in das Bewußtsein derjenigen eintreten können, die sie ausführen sollen. Ohne Zusammenarbeit ist ein Befehl wie der Flug eines Pfeiles gegen den Wind. Selbst das Unerwartete eines Befehles muß vorausgesehen werden. Das Unerwartete wird auf diese Weise in eine Spannung umgewandelt, welche die Folgen überwindet.

Versteht es, nicht nur bei Handlungen, sondern auch beim Denken Zusammenarbeit hervorzurufen. Nur dann ist es möglich, einen Mitarbeiter auf eine weite Reise zu senden. Die Tatsache, daß man einen Auftrag erhalten hat, verpflichtet uns zu unabhängigen Handlungen. Die Strömung wird die Strebenden tragen.

137. Eine kosmogonische Hindusage erzählt: „Vor langer Zeit lebte ein schreckliches Ungeheuer, das Menschen verschlang. Einmal verfolgte das Ungeheuer ein beabsichtigtes Opfer, und der Mann, der sich zu retten suchte, tauchte in einen See. Das Ungeheuer sprang ihm nach, aber der Schwimmer warf sich auf den Rücken des Ungeheuers und hielt sich an seiner hervorragenden Mähne fest. Das Ungeheuer konnte sich nicht auf den Rücken drehen, weil sein Bauch ungeschützt war. Es raste in wütendem Tempo umher und wartete darauf, daß der Mann erschöpft werden würde. Aber dem Mann kam der Gedanke, daß er die Menschheit erretten würde, wenn er seine verzweifelte Lage aufrechterhielte, und durch diesen pan-menschlichen Gedanken wurde seine Kraft grenzenlos und unerschöpflich. Unterdessen erhöhte das Ungeheuer seine Geschwindigkeit, bis Funken einen feurigen Sog bildeten. Von Flammen umgeben, begann das Ungeheuer, sich über die Erde zu erheben. Der universale Gedanke des Mannes hatte sogar den Feind emporgehoben.

Wenn die Menschen einen Kometen sehen, dann danken sie dem tapferen Mann, der ewig strebt, und die Gedanken der Menschen eilen empor, um dem Reiter auf dem Ungeheuer neue Kraft zu geben. Weiße, gelbe, rote und schwarze Menschen lenken demjenigen ihre Gedanken zu, der vor langer Zeit feurig wurde."

Strebt nach dem Leitgedanken über Hilfe für die Menschheit. Denkt klar, daß Ihr weder eine persönliche Leistung noch eine Gruppenleistung, sondern eine absolut nützliche Leistung ausführt. Wenn Ihr das zeitlos und ohne die Begrenzung des Weltraumes tut, dann wird es zu einer Arbeit für die Vereinigung der Welten. Bewahrt diesen feurigen Leitgedanken.

Wenn man täglich geführt wird, kann man das Bewußtsein des Leitgedankens verlieren. Schwache Menschen glauben, daß sie ohne Verbindung mit dem Führer bleiben - die Einzelheiten des täglichen Einerleis reduzieren sie zu Durchschnittsmenschen. Doch es ist tatsächlich möglich, inmitten der täglichen Arbeit flammende Gedanken zu entwickeln. Wie ein Metall mit einem gewöhnlichen Hammer geschmiedet wird, und wie ein Same, der mit der großen Substanz des Lebens erfüllt ist, mit einer gewöhnlichen Sichel geerntet wird, so sucht auch inmitten gewöhnlicher Angelegenheiten den Faden der Erhabenheit.

138. Über das Emporheben des Feindes. Die Lehre der Gemeinschaft beschäftigt sich sehr sorgsam mit dem Emporheben von Feinden. Zu diesem Zweck sollte man die Feinde nicht mit direkten Vorschlägen beunruhigen. Aber das persönliche Streben nach Weltaufgaben kann eine solche Spannung erreichen, daß der Feind unfehlbar in dieselbe Richtung gezogen wird. Wir dürfen nicht vergessen, daß der Feind gerade durch seine Feindschaft bereits mit uns verbunden ist. In dieser Bindung liegt die Schwäche des Feindes. Da er uns haßt, beginnt der Feind, seine ganze Natur mit einem Bild von uns zu erfüllen. Der Feind kettet sein Bewußtsein an uns und endet häufig als ein einfacher Nachahmer, eine Tatsache, zu der er sich wahrlich niemals bekennen wird. Zuerst wird der Feind nur äußerlich nachahmen und dann, wenn sein Haß ihn bis zu diesem Punkt geführt hat, kann die kosmische Erhabenheit der Aufgabe ihn innerlich anlocken.

Wenn wir wissen, daß der Feind an uns gebunden ist, können wir ihn als ein törichtes Mitglied unseres Haushalts betrachten. Dringt auf diese Weise in die wesentliche Natur der Feinde ein, und Ihr werdet einen Platz für sie finden. Sie können wunderbar als Beine Eurer Werkbank dienen. Aus der Hartnäckigkeit der Unwissenheit verstärken sie ihre Kräfte, um mit Euch verbunden zu bleiben. Doch Ihr habt nichts zu verbergen, weil Ihr für die Menschheit arbeitet, und der Feind muß zum Nachahmer werden oder umkommen. Dieses Umkommen erfolgt tatsächlich nicht durch Eure Hand, sondern durch einen Funken des Weltapparates. Darum bestehe Ich auf feurigem Streben.

139. Man sollte alle Worte der Verneinung verbannen. Wer verneint, ist arm, wer bejaht, ist reich. Wer verneint, ist unbeweglich, wer bejaht, wird vorwärtsgetrieben. Wer verneint, hat beständig unrecht, wer bejaht, hat immer recht. Wer bejaht, kann in Zeit und Raum relativ recht haben, wer verneint, ist vollkommen totenähnlich. Unwissenheit ist die Mutter der Verneinung. Da die Lehre Verneinung verbannt, versklavt sie niemanden. Der Verneiner ist bereits ein Sklavenhalter, denn er wünscht seinen Gesprächspartner nicht aus seinem Kreis zu befreien. Die Lehre der Gemeinschaft muß wirksam sein, alle Pfade zu öffnen.

140. Wenn Euer Gesprächspartner Halsstarrigkeit und außerordentliche Unwissenheit zeigt, fragt ihn, ob er viel gereist ist. Zweifellos werdet Ihr die Antwort erhalten, daß seine Reisen nicht weiter als der Flug eines Sperlings gewesen sind. Außerdem verfällt er, wenn er an einem neuen Ort ankommt, in die alten Zustände, weil er die Sprache nicht kennt, und auf Grund seines allgemeinen Mangels an Wissen. Ein solcher Mensch wird besonders streitsüchtig sein, da er sich in seiner Unwissenheit nicht schämt. Wahrlich, die Erfahrung des Reisens gibt den besten Schlüssel zur Erkenntnis von kosmischem Leben. Der wahre Reisende denkt klar über den Pfad nach, der hinter ihm liegt, und drückt die gewünschte Richtung deutlich aus. Er wird frühere Umstände abschätzen und die besseren Möglichkeiten voraussehen.

Wanderer, wie stellst du dir den Pfad jenseits der Grenzen der irdischen Kruste vor? So viele Kräfte sind aufgewandt worden, um das Leben des Jenseits zu erklären! Es scheint den Menschen, daß sie sofort in einen Zustand der Grundlosigkeit verfallen werden. Dieser Kleinmut ist ein Ergebnis einer unentwickelten Beobachtung.

Erfahrener Wanderer, du weißt, daß die Keime aller Möglichkeiten auf Erden ausgedrückt werden. Du kennst die Unvollkommenheit der Vergangenheit und wirst die zukünftigen Möglichkeiten wahrnehmen. Die Unvollkommenheit des durchwanderten Pfades wird dich an das elementare Leben der Welten erinnern, in denen das Bewußtsein geringer entwickelt ist. Kurze Einblicke in Lösungen in neuen Verbindungen werden dich, Wanderer, zu Pfaden anziehen, die in ihrer ganzen superstellaren Wirklichkeit vorherbestimmt worden sind. Du bedarfst keiner mystischen Zeichen; du wandelst auf dem sichtbaren Pfad, und jeder Grashalm hält dir ein Verzeichnis der Naturkräfte vor Augen. Phantome sind für denjenigen, der hinter dem Ofen sitzt, und für dich sind die Wellen leuchtender Materie. Verbotssiegel sind für den, der im Hühnerkorb sitzt, und für dich sind die wirklichen Strahlenformen. Für sie Magie und Wunder, und für dich die schöpferische Kraft der reinen Schichten der Materie.

Wanderer, Ich freue Mich, dir zu begegnen, Ich freue Mich zu sehen, wie standhaft du vorwärts gehst. Wanderer, du weißt, was du suchst, Hilfe wird dir gegeben werden!

141. Wir stimmen einer Abkürzung der Sprache bei. Verbindungen neuer Begriffe sind wünschenswert. Eine solche neue Sprache befreit von einer Unbeweglichkeit der Ausdrucksweise. Es ist nicht zweckdienlich, tote Worte zu vergöttern. Es ist viel erfreulicher zu sehen, wie die Bedeutung einer Tonwirkung durchdringt und überzeugt. Jeder versteht, daß nicht Worte überzeugen, sondern die Sendungen des Gehirnzentrums, Schmeicheleien können ihren Zweck infolge ihres Eindrucks auf den Zuhörer erreichen. Man hat größere Aussicht, seine Absicht durch eine stumme Geste zu erreichen als durch kalte Redekunst.

Wenn die Menschen sagen: „Dies ist die Sprache meines Vaters", fragt sie: „Sind die abgetragenen Schuhe deines Vaters noch brauchbar?"

Jede Wissenschaft bedarf neuer Formeln. Gleichfalls bringen gewisse Lebensperioden neue Ausdrücke mit sich. Man sollte sich über jeden neuen Ausdruck freuen. Nichts ist schlimmer als das Umarmen einer Leiche! Sowieso hängt Ihr an einer hinreichenden Menge toter Gegenstände. Das Begraben jedes toten Buchstabens wird von Wehklagen begleitet, als ob keine fortschrittlichen Handlungen von gewaltiger Bedeutung existierten! Gewisse Menschen sind ungebildet und haben einen üblen Geruch und sind mit widerlichen Insekten bedeckt. Welchem der alten überlebten Vorurteile sollte man nachtrauern? Der ganze Koffer voll Insekten muß verbrannt werden, und dies wird keine Zerstörung, sondern eine Erneuerung sein.

Sucht im ganzen Leben Erneuerung!

142. Mit Recht ist beobachtet worden, daß Maßnahmen für den Schutz und die Erhaltung der Jungen von Tieren getroffen werden müssen. Mutterschaft bedeutet für sie dasselbe wie für die Menschheit. Wenn Tiere verschont werden, dann werden sie es uns mit Milch, Wolle und Arbeit zurückzahlen. Das Problem der Tiere, die in der Nähe des Menschen leben, ist sehr wichtig. Man kann sich vorstellen, wie die Atmosphäre sich ändert, wenn Freunde in der Nähe der Wohnstätte sind. Fragt den Araber über das Pferd oder einen Nordländer über das Rentier - er wird nicht über Tiere reden, sondern über seine Familie.

Von Tieren kann man zu Pflanzen übergehen. Ihr wißt bereits, daß es zuträglich ist, auf Zedernwurzeln zu schlafen. Ihr wißt, was für Sammler von Elektrizität Kiefernnadeln sind. Pflanzen wirken nicht nur heilkräftig durch ihre Extrakte, sondern die Ausstrahlung von Pflanzen ruft auch eine starke Wirkung auf die Umgebung hervor. Man kann sehen, wie ein Blumenbeet, das bewußt zusammengestellt worden ist, dem Menschen helfen kann. Widersinnig sind gemischte Blumenbeete, deren gegenseitige Reaktionen ihre gute Wirkung zerstören. Zusammenpassende oder gleichartige Blumen können die Bedürfnisse unseres Organismus befriedigen. Wie viele nützliche Verbindungen sind auf Wiesen, die mit wilden Pflanzen bedeckt sind! Verbindungen von Pflanzen, die natürliche Nachbarn sind, müssen wie Instrumente eines Orchesters studiert werden. Jene Wissenschaftler, die Pflanzen als subtile empfindungsfähige Organismen betrachten, haben recht. Der nächste Schritt wird das Studium der Reaktionen sowohl von Pflanzengruppen auf einander als auch auf den Menschen sein. Die Empfindungsfähigkeit und die wechselseitige Wirkung von Pflanzen auf die Umgebung sind tatsächlich erstaunlich. Pflanzen werden sozusagen als eine verbindende Substanz des Planeten verkörpert, die auf ein Netzwerk unwahrnehmbarer Wechselwirkungen einwirkt. Der Wert von Pflanzen ist zwar vor langer Zeit vorausgesehen worden, aber die Wechselwirkungen von Gruppen sind nicht studiert worden. Bis vor kurzem haben die Menschen den lebenskräftigen Charakter pflanzlicher Organismen nicht verstanden und sinnlos Büschel von ungleichartigen Pflanzen abgeschnitten, ohne sich um die Bedeutung ihrer Handlungsweise zu kümmern. Ein Mensch mit einem Blumenstrauß ist wie ein Kind mit Feuer. Ausrotter der Vegetation der Kruste des Planeten gleichen Staatsverbrechern.

Erinnert Euch daran, daß Wir keine Schnittblumen lieben.

143. Ihr fangt an, sehr vieles richtig zu tun. Ihr schafft den Händedruck ab und erkennt daher die mächtige Wirkung der Berührung an. Ihr vermeidet Handschrift und erkennt daher die Schichtung von lebendiger Energie an. Ihr kürzt die Sprache ab und erkennt daher die Notwendigkeit der kosmischen Energieerhaltung an. Ihr gründet Gesellschaften für gegenseitige Hilfe und erkennt daher die Gemeinschaft an. Ihr fangt an, vergängliche Werte neu abzuschätzen, und erkennt daher die Evolution an. Ihr gebt den Gebrauch von Zwang auf und erkennt daher den Lehrer an. Ihr schafft schmutzige Reden ab und erkennt daher den Wert des Klanges an. Ihr schafft vulgäres Tanzen ab und erkennt daher die Bedeutung des Rhythmus an. Ihr schafft vulgäre Vorstellungen ab und erkennt daher die Wichtigkeit der Farbe an. Ihr schafft Faulheit ab und erkennt daher die Macht der Energie an. Ihr schafft Verspätung ab und erkennt daher den Willen an. Wenn Euch auch die wissenschaftliche Bedeutung Eurer Handlungen nicht immer klar ist, so handelt Ihr trotzdem richtig, wenn Ihr die Unvermeidlichkeit der Evolution offenbart.

Ihr seht, wie sehr Wir mit Euch übereinstimmen - nur ein besonders beschränkter Mensch kann an einen Widerspruch der Wege denken.

Wie heilsame Blumen sprießen die Sämlinge des Bewußtseins der Menschen. Der Kanal des Strebens der Menschen führt die Menschheit zu neuem Wissen. Ihr könnt diese Bestätigung durch poetische Metaphern oder durch eine trockene Formel ausdrücken, aber die Bedeutung des Stromes der Menschen bleibt ungestört. Man kann entweder wünschen, den schweren Weg zu verfolgen, oder die Nützlichkeit der Zusammenarbeit zu verstehen, aber die Richtung der Evolution bleibt unveränderlich.

Auf diese Weise werden Erneuerung der Welt, Zusammenarbeit, gegenseitige Hilfe und Gemeinschaft gedeihen.

144. Zu demjenigen, der sich vor allen Veränderungen fürchtet, werden Wir sagen: „In dir ist Auflösung offenbar." Dieser Prozeß beginnt viel früher als die physische Krankheit. Wie kann man die ersten Anzeichen einer Auflösung bemerken? Nur in einer Unbeweglichkeit von Zugeständnissen. Wie ist es möglich festzustellen, wann der Zerfall gefährlich für die gesellschaftliche Ordnung wird? Wenn das träge Bewußtsein die Gemeinschaft für einen schädlichen Unsinn hält. Es ist am besten, solche lebendigen Leichen zu meiden. Gewisse Arten von Menschen können die Gemeinschaft nicht verstehen, aber alle, die zur Kategorie der Angriffslustigen gehören, müssen voller Entrüstung vom gesellschaftlichen Verkehr ausgeschlossen werden. Man muß verstehen, daß selbst der geringste Kontakt mit diesen Organismen schädlich ist. Hier kann keine engere Beziehung in Frage kommen. Ehrenwert ist das hohe Alter in einem Körper mit klarem Bewußtsein; denn in der wesentlichen Natur gibt es kein hohes Alter. Doch vorzeitiger Verfall umgibt einen mit einem unerträglichen Gestank.

Wenn Buddha einen Menschen übelriechend nannte, hatte er in erster Linie das geistige Bewußtsein im Sinn. Dieser brandige Prozeß ist nicht heilbar. In Unseren Organisationen vermeidet es, Euch mit solchen Menschen zu befassen. Zeit mit ihnen zu verschwenden, ist ebenso wie einen wartenden, hungrigen Menschen eines Bißchens Nahrung zu berauben.

Wie eifrig wird jedes Wort über die Neue Welt erwartet! Das Streben von neuen Bewußtseinen wird neue Verbindungen zur Folge haben. Wir erwarten diejenigen, welche den neuen Tag für erwünscht erklären - die den besten vergangenen Tag für schlechter halten als jeden neuen. Sie haben recht, denn jeder neue Tag ist vom Prana der neuen Evolution erfüllt. Die Luft, die tatsächlich durch die Auflösung der Welten verändert ist, wird neu. Wie notwendig ist es, die Zusammensetzung der Atmosphäre vermittels der empfindlichsten Apparate zu studieren! Die Zusammensetzung der Luft ist ein wesentlicher Teil der Biologie. Bis jetzt haben wir flüchtig über die Luft gesprochen und ihre physische Reaktion außer acht gelassen.

145. Über die Entwicklung von Möglichkeiten durch Handlung. Wenn einer beschlossenen Handlung Gestalt verliehen wird, gleicht sie der Bewegung eines Schiffes. Die durchdrungene Atmosphäre sendet Spritzer von verstärkter Materie aus. Sie sind alle im magnetischen Wirkungsfeld zu finden und ihm vorübergehend unterworfen. Die durchschnittenen Schichten der Atmosphäre sind sehr divergierend; und die Nützlichkeit der aufgerüttelten Teilchen der Materie ist ganz unerwartet. Wer die aktivierten Teilchen der Materie ernstlich erwägen und, wenn er sie erkennt, zu einer Einheit verdichten kann, hat wahrhaftig Handlung gemeistert.

Vor langer Zeit sprach Ich mit Euch über Konzentration auf Handlung. Wahrhaftig, ein unerschütterliches Streben muß bei jeder Handlung vorhanden sein. Und doch wird derjenige einen Fehler begehen, der die Funken eines Schlages zerstreut - dies sind nützliche Einzelheiten. Der Landmann versteht es, sich Rechenschaft über sein Saatgut zu geben, und der Fischer läßt keinen Fisch aus dem Netz entkommen. Die Feuer des Unerwarteten bringen Licht auf den Pfad.

Ruft leuchtende Boten aus dem Abgrund der Materie hervor. Man muß die vielen Möglichkeiten, die in die hervorgerufene Spirale fallen, auswerten. Es ist unverzeihlich, diese einschlägigen Möglichkeiten entrinnen zu lassen. Ich sage nicht, daß es nötig ist, sich ernstlich über den Umfang der Handlung zu quälen. Man muß den Reaktionskreis mit scharfem Blick forschend prüfen, und die Möglichkeiten werden wie reife Früchte fallen. Man sollte die Qualität der Atmosphäre studieren. Man sollte die Qualität der Handlung erforschen. Handlungen können sinnlos werden, und die Atmosphäre kann mit Wellen verschiedener Länge überfließen. Auf diese Weise ist es möglich, sich vor Irrsinn zu schützen.

146. Sich zu duellieren, ist Irrsinn. Es gibt keine Umstände, in denen eine Schlägerei einen Streit schlichten kann. Je erhabener der Gegenstand, desto unpassender ist die Schlägerei. Es ist möglich, die Notwendigkeit zu zeigen, einen Feind zu vernichten, aber eine solche Vernichtung ist keine Folge einer Beleidigung. Nichts kann den bewußten Kämpfer beleidigen.

147. Der Mensch, der selbstlos handelt, wird ein Held genannt, aber diese Auslegung ist nicht vollständig. Ein Held ist derjenige, der selbstaufopfernd, standhaft, bewußt handelt, und der, da er im Namen des Allgemeinwohles wirkt, dadurch den Strom der kosmischen Evolution näher bringt.

Im heutigen Leben kann man Helden begegnen. Man sollte diese Vorstellung nicht für unanwendbar halten. Wenn wir uns fürchten, einen solchen Begriff einzuführen, sagen wir uns selbst von dem Pfad los, der in den Bereich der Wahrheit führt. Man sollte Heldentum im Leben erkennen; man sollte die Gegenwart der Feinde furchtlos erkennen. Man sollte sich daran erinnern, daß das Schwert der Stab des Helden ist. Zu verstehen, wie man das Schwert in einen Stab umwandelt, muß in der täglichen Arbeit einen Platz finden.

Wie alle magischen Formeln vor dem ununterdrückbaren Sprung über den Abgrund zu der lebensverleihenden Sonne verblassen! Nur diejenigen, welche die Wirklichkeit erkennen, können ohne oberflächliche Tränen über die Sonne sprechen.

Wir wünschen zu sehen, daß Ihr standhaft siegt. Jeder Sieg lehrt Vorsicht, aber diese Beherrschung pulsiert mit Flügen. Fürchtet Euch nicht, wenn Ihr Euch zu einer Errungenschaft auf den Weg macht, vor großen Definitionen, sondern sorgt dafür, daß Ihr Nahrung für den folgenden Tag vorbereitet habt. Wer zu einer Errungenschaft aufbricht, muß vorwärtsgehen, als ob er von einer Arbeitsglocke gerufen worden wäre. Für den Strebenden ist die dünnste Oberfläche hinreichend. Strebt!

148. Die Menschen essen keine Leichen, doch geschlachtete Tiere werden gegessen. Man muß fragen: „Worin besteht der Unterschied - ist ein geschlachtetes Tier keine Leiche?" Wir raten aus Gründen einfacher Zieltauglichkeit, kein Fleisch zu essen. Wahrhaftig, jeder versteht, daß es schädlich ist, Gebrauch von verwesenden Zellen zu machen. Doch wann beginnt diese Verwesung? Im Augenblick des Stillstandes der Lebensfunktionen verliert der Körper seine schützende Strahlung, und Zersetzung setzt sofort ein. Darum ist die weltliche Weisheit, keine Leichen zu essen, heuchlerisch. Wir empfehlen mehlhaltige Nahrung, Milchprodukte und Gemüse, wo weniger Zersetzung stattfindet.

Zwar ähnelt der Lebensprozess der Pflanzen dem der Tiere, aber man kann sehen, daß die Verwesung von Pflanzen viel später einsetzt. Es ist besser, Gemüse entweder frisch oder in großer Hitze getrocknet zu verwenden. Es ist besser, ungesäuertes Brot zu verwenden, das ohne Fett hergestellt worden ist. Genug fettige Substanzen sind in der Butter und im Pflanzenöl vorhanden.

Eure Bezeichnung „Vegetarismus" ist unglücklich. Sie betont eine Einteilung nach dem Prinzip und nicht nach dem inneren Wesen.

In der Gemeinschaft muß die Nahrung pflanzlich sein, denn die Mitglieder der Gemeinschaft müssen die äußerste Zieltauglichkeit verfolgen.

Auf dem Pfad sollten wir nicht übertrieben genau sein. Wir sollten die Nützlichkeit des Harzes in allen seinen Formen nicht vergessen. Auf dem Pfad wollen wir uns daran erinnern, daß es genügt, zweimal täglich zu essen. Laßt uns nicht lange bei Tisch sitzen.

149. Haltet eine Wechselbeziehung aufrecht zwischen Erweiterung und Stärkung. Erinnert Euch nicht nur an den Sprung, sondern auch an die Behauptung des neuen Standortes. Viele Beispiele können angeführt werden, in denen Erweiterung keine Möglichkeiten ergab. Natürlich müssen wir Erweiterung in bezug auf das Bewußtsein verstehen. Wenn ein Sieg des Bewußtseins nicht technisch gefestigt wird, dann wird das Bewußtsein statt mit einem gleichmäßigen Licht mit scharfen schmerzhaften Funken angefüllt. Wie im ganzen Leben muß man den Augenblick der Assimilation erkennen. Der Mensch, der in vollem Maße lebt, beginnt sozusagen ein Pulsieren seiner Erfahrungen zu bemerken. Dieses Pulsieren geht abgesehen von der Menge der Arbeit und der äußeren Impulse vor sich. Man muß dieses Pulsieren innerlich schützen und darf es nicht einer Übermüdung oder einer zufälligen Wirkung zuschreiben. In diesen Augenblicken gewöhnt sich das Bewußtsein an irgendeine neue Bereicherung. Aus Unerfahrenheit fangen die Menschen oft an, sich über ein vorübergehendes Schweigen des Bewußtseins zu beunruhigen, aber eine solche Konsolidierung führt zum nächsten Sprung. Während einer solchen Periode der Assimilation des Bewußtseins stört es nicht mit Problemen. Der Schmetterling bereitet neue vielfarbige Flügel vor - fügt dem Kokon keinen Schaden zu.

Um die Bewegungen des Bewußtseins zu beobachten, sollte man photographische Aufnahmen von physischen Ausstrahlungen machen. Dieses Verfahren der Photographie muß sehr genau ausgeführt werden. Ihr habt über die sichtbaren Symptome von Krankheiten gehört, davon, daß sie auf photographischen Aufnahmen wiedergegeben werden. Außer diesen Störungen kann man auch sozusagen blaue Flecke beobachten, die im Ausstrahlungsfeld herumschwimmen. Man sollte wissen, daß das Bewußtsein in diesen Augenblicken verdichtet wird. Dann kann eine Aufnahme auch etwas zeigen, was flammenden Strömen gleicht, welche die blaue Verdichtung forttreiben, was bedeutet, daß der Held für die nächste Errungenschaft bereit ist. Aus einer genau angefertigten Photographie solcher Strahlungen könnte sich ein wichtiges allgemeines Verständnis für die verborgenen Eigenschaften des Organismus der Menschen ergeben.

Man könnte sogar ein sogenanntes rein wissenschaftliches Institut schaffen, in das jeder Vorübergehende eintreten, die Filmleinwand und die Platte beschnüffeln und die Ärmel und Taschen des Photographen untersuchen könnte. Nirgends sollte irgendeine Täuschung begangen werden; wahrhaftig, es wird so sein, wie man es wünschen würde - klar, kostenlos und mit Genehmigung der Regierung, und ohne zu verlangen, vorher ein Bad zu nehmen. Aber das letztere ist nicht leicht, weil es für die Aufnahme nötig ist, den Körper stark mit Alkohol abzureiben - um den Schweiß zu beseitigen.

Es ist erforderlich, das Bewußtsein zu stärken!

150. Die Förderung des gegenseitigen Verständnisses wird nicht durch die ausgesprochenen Worte veranlaßt, sondern durch den Grad, in dem die Gehirnzentren angeregt werden. Hier ist ein bemerkenswertes Experiment: Ein Sprecher stellt einen Strom des Verständnisses her und wechselt dann plötzlich die Sprache, wobei er eine Sprache wählt, die seinem Zuhörer unbekannt ist, und das Phänomen des Verständnisses dauert an. Wahrhaftig, Ihr kennt stumme Suggestion, bei der ein welträumlicher Gedanke mit Blitzesschnelle übertragen wird, und habt sie wahrgenommen. Er wird in der Sprache ausgedeutet, die dem Zuhörer am nächsten steht, doch die Ausgangssprache mag eine ganz andere gewesen sein.

Das Experiment der Gedankenübertragung ist nicht mehr ungewöhnlich, doch die Qualität des Sendens und Empfangens ist unzulänglich erforscht. Am allerwenigsten wird der Augenblick beobachtet, in dem der Stromkreis des Verständnisses hergestellt wird, woraufhin formale Worte überflüssig werden. Die Stabilität dieses Stromes hängt am allerwenigsten von der Spannung der Gehirnmuskeln ab. Die Menschen möchten lieber vor Spannung ihre Blutgefäße bersten lassen, als ein neues Verständnis offenbaren.

Seit langer Zeit habt Ihr einen schmelzenden Ton gekannt, der nicht durch Spannung, sondern durch Qualität wirkt. Verständnis ist diesem Ton ähnlich. Im Altertum wurde gesagt: „Öffnet die Pforten des Verständnisses, sonst wird mein Blitz euer Schloß in Asche verwandeln." Wahrhaftig, der Gedankenblitz - diese Urschöpfung allen Seins - dringt durch alle Schlösser.

Ein Augenblick naht, wo die Augen des Zuhörers sich verdunkeln und Funken von einer nicht in Beziehung stehenden Farbe über die physische Ausstrahlung eilen - diese Farbe gehört zur Ausstrahlung des Senders. Es ist dem Licht tatsächlich gelungen, äußerst schnell aufzublitzen und das Licht des Bewußtseins des Zuhörers zu beeinflussen. Es bedeutet, daß das Feld in Besitz genommen worden und für weiteren Empfang vorbereitet ist.

Während der Experimente mit Gedankenübertragung ist es wichtig, die ganze Gegend zu befragen, um festzustellen, wie sich der Wirksamkeitsbereich der Sendung ausbreitet. Auf diese Weise ist es möglich, eine spiralförmige Bewegung herzustellen. Hieraus mag verstanden werden, daß Sendungen in den Weltraum nicht im Sinne eines bestimmten Datums erfolgreich sein werden. Wenn man sich ein unmittelbares Ziel vor Augen hält, kann man einen größeren, in jeder Hinsicht darüber hinausragenden Raum einschließen.

Laßt uns mit einem Lächeln enden: Stellt Ihr Euch nicht den Donner der Gedanken im Weltraum vor? Ein Jünger fragte: „Wenn der Gedanke wägbar ist, muß dann der Weltraum nicht mit Gedanken überladen und die Schwerkraft dadurch gestört werden?" Wie denkt Ihr darüber?

151. Noch ein lehrreiches Experiment. Ein Mensch wird in die Mitte eines dunklen, geräumigen Zimmers gestellt. An den Wänden entlang bewegen sich lautlos mehrere Fragesteller, die kurze, plötzliche Fragen an ihn richten. In der Dunkelheit ist es fast unmöglich, die genaue Richtung der Stimme festzustellen. Aber - was ebenfalls bemerkenswert ist - wenn die Fragen in den Raum gesandt werden und der Mensch, der im Mittelpunkt steht, innerlich unbeachtet gelassen wird, scheint die Stimme oft aus der entgegengesetzten Richtung zu kommen. Auf diese Weise kann man sehen, daß nicht ein äußeres Organ, sondern eine innere Sendung von hauptsächlicher Bedeutung ist.

Wahrhaftig, ein Lichtfunke ist das erste, was das Ziel trifft. Die Fähigkeit, die Menge mitzureißen, liegt nicht in Beredsamkeit, sondern im Verständnis für die Schwingungsknoten der Menge und in der rechtzeitigen Sendung eines lichttragenden Gedankens dorthin. Der Mangel an Verständnis dafür, wie man sich an den Raum wenden sollte, und die Festlegung auf einen einzigen Zuhörer sind in, gleichem Maße schädlich. Ebenfalls raten Wir, für wissenschaftliche Tatsachen Gebrauch von einem Tonaufnahmegerät zu machen. Aber man kann nicht erwarten, durch eine mechanische Übertragung Gefühle zu erwecken.

Die persönliche Elektrisierung der Massen ist nützlich, weil die entflammten Knoten sozusagen zu Resonatoren werden und einen beträchtlichen Umkreis mit Energie erfüllen. Wie kann man jedoch die wirksamsten und widerhallendsten Schwingungsknoten der Menge entdecken? Zwischen dem Redner und der Menge fliegen Lichtbälle hin und her, und die Zentren von Energien leuchten hell, wenn der Redner kein Schwätzer ist, sondern ein Führer für das Allgemeinwohl.

Bemüht Euch, die physischen Ausstrahlungen eines Schwätzers mit denen eines Führers für das Allgemeinwohl zu vergleichen. Wie funkelnd ist die Ausstrahlung des Führers, was für direkte Pfeile sprühen von seinen Schultern, und was für purpurne Wellen fließen schützend nach außen hin und erzeugen neue Kraft! Doch die Ausstrahlung eines Schwätzers ist mit Zickzacklinien durchfurcht, deren Enden sich nach innen biegen.

Apparate für das Photographieren der physischen Ausstrahlungen werden Kindern bald als Festgeschenk gegeben werden, und die Überklugen werden die Kinder wieder vor einer gefährlichen Beschäftigung warnen: „Man kann das ganze Leben sehr angenehm verbringen, ohne sich selbst zu kennen."

152. Wir verurteilen jede Verzögerung, Befreiung von Verzögerung wird durch zwei besondere äußere Eigenschaften im Leben erlangt: Durch Genauigkeit bei der Arbeit und durch Wachsamkeit. Genauigkeit bei der Arbeit muß in jedem Arbeiter entwickelt werden.

Eine vollständige, augenblickliche Umschaltung der Aufmerksamkeit gestattet es, jeden Augenblick der Arbeit zu kristallisieren. Durch Disziplin ist es möglich, eine klare Isolierung jeden Gedankens zu erlangen. Die Sprünge aufgeblasener Stümper sind wirkungslos. Neben Genauigkeit steht ewige Wachsamkeit. Nicht der kalte Rat von angekränkelten Neunmalklugen: „Wundert Euch über nichts!", sondern der flammende Ruf: „Seid scharfsichtig!" Eine solche Intensität ist kein straffes Kabel, das zu zerreißen droht, sondern der Regenbogen der Voraussicht.

Man sollte nicht glauben, daß Wachsamkeit einen Menschen kalt und unnahbar machen kann. Ein Krieger auf Wache ist mit dem Licht der Möglichkeiten erfüllt. Wahrhaftig, er wundert sich über nichts, denn er sieht die Geburt neuer Möglichkeiten voraus.

Wenn Ihr verkündet -„Stets bereit!" - folgt Ihr sozusagen Unserem Ruf. Für denjenigen, der stets bereit ist, besteht die Möglichkeit, den ganzen Schmelzofen der Spannung zu erproben.

Tag und Nacht sind Unsere Mitarbeiter bereit für das ganze Gefunkel des Kosmos. In ihrer Bereitschaft werden sie tagsüber unsichtbar vorübergehen und nachts den leuchtenden Pfad finden. Nichts wird Euch beunruhigen, wenn Ihr beständig wachsam seid. Der Charakter des Suchenden gestattet dem Schiff nicht, zu vereisen.

Wir verurteilen Verzögerung.

153. Jemand wird sagen: „Ist Wachsamkeit, oder rechte Entsprechung, oder Beweglichkeit oder Hingabe schwer? Hierbei fühle ich, daß ich alle diese Bedingungen einbeziehen kann; wollt Ihr mich nicht auf die weite Reise in die Gemeinschaft mitnehmen?" Aber hat dieser eilfertige Reisende über ein gewisses Erfordernis bei den Eigenschaften, die er erwähnt hat, nachgedacht? Standhaftigkeit ist vergessen worden. Kleine Feuer, die nur einen Augenblick flackern, enthalten alle Eigenschaften der Flamme, doch Dunkelheit verschlingt sie ebenso schnell wie ein Kohlenbecken eine Schneeflocke. Man kann einem isolierten Augenblick der Einbeziehung nicht trauen. Nur Standhaftigkeit, die durch mühselige Arbeit und Hindernisse gestählt worden ist, hat eine zuverlässige Einbeziehung zur Folge.

Ein wahrer Musiker denkt nicht über jeden Finger nach, der einen Ton hervorruft, nur ein Schüler erwägt, welche Finger zum Gebrauch geeignet sind. Der wahre Mitarbeiter denkt nicht über die beabsichtigte Anwendung der Eigenschaften der Arbeit nach. Die Sphärenmusik verschmilzt mit dem Gesang des Fortschrittes der Arbeit.

Erwägt, wie Standhaftigkeit einer feurigen Leiter gleicht.

154. Jemand entscheidet sich: „Ich will die feurige Leiter überqueren." Tue es, jedem steht der Pfad offen. Doch denke daran, wenn Furcht übermannt, zerfließen die Stufen zu einer flüssigen Flamme. Wohin willst du gehen, ohne die Eigenschaft der Arbeit erworben zu haben? Wenn Wir sagen, es ist besser; auf Zedernwurzeln zu schlafen, kann der Anhänger diesen Rat leicht befolgen. Schlafen ist leicht, und besonders, wenn es angeraten worden ist. Aber wenn einem geheißen wird, eine beständige Wache aufzunehmen, dann werden die Stufen brennend heiß. Eines muß wiederholt werden: Die Leiter ist nicht leicht.

Unzulänglich ist der Führer, der wirkliche Gefahr verheimlicht. Sie kann nur mit Hilfe von vollständiger Kenntnis überwunden werden.

Ich sehe noch einen unvernünftigen Menschen nahen - dieser ist noch unvollkommener. Er tadelt: „Was für einen Zweck hat eine ernsthafte Prophezeiung?" Wir werden sagen: „Der feierliche Ernst einer Vorwarnung steht im richtigen Verhältnis zu der Entwürdigung deines Geschreies bei Gefahr. Oh, du Zweifüßler, wie oft hast du bei der ersten Schwierigkeit dein Ansehen verloren. Wir haben dich schwärzer als Kohle gesehen, und deine Verneinung hat dich mit Gestank erfüllt. Schlecht ergeht es dir, weil du deine Stufen verbrannt hast und nun vom Abgrund Almosen erbittest."

Ein neuer Fragesteller: „Wie kann man die Lehre mit der Wissenschaft in Einklang bringen?" Wenn die Wissenschaft authentisches Wissen lehrt, dann ist die Lehre Wissenschaft. Was für ein Ziel kann die Wissenschaft erreichen, wenn sie von Vorurteilen aufgebläht ist? Wer durch den feierlichen Ernst von Bestätigung beunruhigt ist, betrachtet die Wissenschaft aus seiner Höhle der Gewöhnlichkeit. Demjenigen, der über die Gemeinschaft nachdenkt, fügen kriechende Reptilien keinen Schaden zu.

Ich sage Euch, daß Ich die ganze Verwicklung des Bauwerkes kenne. Ich verheimliche weder, wie weit die Steine getragen werden müssen, noch wie groß die Trockenheit ist. Gerade diese Erkenntnis, gerade die Zahllosigkeit der Sterne, bestätigt die feurigen Stufen.

155. Das Gefüge der Gemeinschaft liebt Intensität. Man kann beobachten, wie hilfreich Intensität während verschiedener Erscheinungen ist. Selbst eine einfache Spannung des Körpers verstärkt elementare Erscheinungen. Nicht nur das Überlasten der Nervenzentren, sondern auch Muskelkontraktuhr rufen ein verstärktes Ausströmen von Gefühlen hervor. Nicht das Sitzen in ruhiger Bequemlichkeit, sondern das Ausstrecken der Glieder bei mühevoller Arbeit wird eine Sättigung mit Energie bewirken. Doch wahrhaftig, körperliche Anspannung dient nur den elementarsten Erscheinungen; Anspannung der Gehirnzentren ist erforderlich. Beständige Intensität wird das Beste sein.

Wir wollen Euch ein Bild Unserer Gemeinschaft geben. Unsere Fähigkeiten werden für das Allgemeinwohl aufs Höchste angespannt. Jeder arbeitet in vollständiger Bereitschaft. Unsere drahtlose Verbindung hat eine dringende Bitte übermittelt - persönliches Handeln ist nötig. Der Rat der Auserwählten bestimmt einen ausführenden Vertreter. Manchmal kennt der Bote den ganzen Verlauf der Aufgabe, doch zuweilen wird ihm nur eine Zwischenhandlung übertragen. Oft ist nur Zeit genug, die nötige Kleidung zu wählen, und vielleicht geht ein Buch, das gerade begonnen worden ist, ungelesen in die Bibliothek zurück. Häufig ist die Dauer des Auftrages unbestimmt. Oft sind die Ergebnisse des Auftrages nicht sichtbar. Was veranlasst dann den Auserwählten, sich freudig auf den Weg zu machen? Was hilft ihm, in die Kälte und über die Eisblöcke zu eilen? Welche Art Befehl kann diese mühselige Arbeit hervorrufen? Diese frohlockende Bereitschaft geht aus einer gewohnheitsmäßigen Wachsamkeit hervor.

Wenn Ich Euch rate, Intensität und Wachsamkeit zu entwickeln, spreche Ich nicht, um Euch zu belasten. Meine Ratschläge sehen Frohlocken als Endergebnis voraus. Diejenigen, welche sich vor angestrengter Arbeit fürchten, haben Angst vor den Formen und Gesetzen der Energie. Laßt sie formlos den sich zersetzenden Monden entgegengehen. Laßt sie mit ihrer eigenen Auflösung das ergänzen, was einer grundlegenden Neugestaltung unterworfen wird.

Versteht, das Frohlocken vorauszusehen!

156. Man kann sehen, daß der Pfad derjenigen, die zu einer Aufgabe berufen sind, nicht ruhig ist. Die Menschen denken an eine Prozession von einer Art von Magiern, fast wie mit einer Tarnkappe.

Aber die Weltgemeinschaft wird von menschlichen Händen und Füßen erbaut, und hierin liegt die Schönheit des Bauwerkes. Doch selten wird der Bote der Gemeinschaft in den Städten willkommen geheißen. Selbst die Seele der Stadt knurrt ihn an. Wahrhaftig, sogar die Existenz der Gemeinschaft wird in der Stadt abgeleugnet. Die ganze Atmosphäre erlaubt es dem Boten nicht, sich auszuruhen.

Hier überquerte er, schwamm er, der Einsame, er flog durch die vorgeschriebenen Weiten und nimmt bereits die Verbindung auf und übermittelt seine Botschaft. Wer hat ihn empfangen? Zuerst Mißtrauen - existiert die Gemeinschaft? Zweitens - kann die Gemeinschaft sich mit fernen Angelegenheiten befassen und an ihnen teilnehmen? Drittens - ist die Erscheinung des Boten und die Notwendigkeit für die angedeutete Handlung nicht einfach ein Zufall? Ich erinnere Mich, daß ein solcher Bote, der über die Mittelmäßigkeit der letzten Bemerkung entrüstet war, antwortete: „Ihr, die Ihr über Zufall redet, vergeßt nicht, daß Ihr selbst ein Zufall von Teilchen der Materie seid. Doch wenn Euer Zufall erfolglos gewesen ist, liefern die Gesetze der Materie einen Grund dafür." Wenn man sich jedoch Geldangelegenheiten und der Übermittlung von Gegenständen zuwendet, dann fangen die Gedanken an, gnädig übereinzustimmen. Den Tatsachen und Warnungen wird aufmerksam Gehör geschenkt. Der Städter ist nicht abgeneigt, eine nützliche Auskunft zu erpressen, selbst wenn sie von der Gemeinschaft kommt. Abgesehen von ein paar Mitarbeitern, begegnet der Bote einem Abgrund von Habgier. Gib Geld, gib Rat für den folgenden Tag, bringe den Feind um - dann verschwinde schnell und störe unsere Verdauung nicht mit Gedanken über Weltgemeinschaft.

Wahrhaftig, die Erkenntnis von Zusammenarbeit und Gemeinschaft geht weiter, aber das Denken des Durchschnittsbürgers ist in Trägheit versunken.

Wir berufen jene Mitarbeiter, die die Schwierigkeiten kennen. Wir berufen diejenigen, die nicht umkehren werden. Wir berufen jene, die wissen, daß Freude eine besondere Weisheit ist.

Wir mögen die schwierigsten Anweisungen erteilen, aber Unsere Ratschläge führen zur Freude!

157. Wenn Wir einen Boten aussenden, wünschen Wir ihm Erfolg bei der Begegnung mit dem Drachen. Wahrhaftig, dies ist kein harmloser, geschwänzter, voreiszeitlicher Drache, sondern der grausame menschliche Egoismus, der den Grad des gefährlichen Paroxysmus erreicht, der Schrecken oder Wahnsinn des Egoismus heißt. Wo nisten diese Drachen? Es wird bestätigt, daß die schlimmsten Nester in luxuriösen Palästen sein werden, oder hinter dem Schalter des Geldwechslers, oder im Kaufmannsladen. Doch es ist wahrscheinlich, daß Ich eher einen harmlosen Geldwechsler und einen ehrlichen Kaufmann finde, als daß Ich die Rüstung der Verneinung und Verweigerung des Zutritts durchdringe. Der Verneiner ist nicht nur bereit, seine eigene Unwissenheit zu verteidigen, er träumt davon, die ganze Menschheit mit einer Mauer des Schreckens zu umgeben.

Wo ist also die ;erste Ursache des Irrsinns des Egoismus? Der Mensch, der Schrecken sät, fürchtet sich selbst sinnlos. Im Verneiner sitzt nicht nur Unwissenheit, sondern auch verächtliche Furcht. Erklärt Kindern die Anzeichen, durch die sie das Nest des Egoismus erkennen können. Sie müssen verstehen, daß der Egoist in erster Linie nichts zugibt, während der nach dem Allgemeinwohl Suchende sich die Aufnahme von Möglichkeiten als erste Aufgabe stellt.

Unser Bote braucht nur irgendeine elementare Wahrheit zu erklären, um so etwas wie eines geheimen Anschlags der Gemeinschaft verdächtigt zu werden. Er mag verkünden - „Energie und Licht" - offenbar die einfachsten Begriffe, aber der Städter spürt bereits einen Angriff auf seine Behaglichkeit. Der Städter ist so daran gewöhnt, sich als etwas Dichtes und Dunkles zu betrachten, daß er nicht zugibt, daß er sich als eine Quelle physischen Lichtes erweisen könnte. Aber sogar Kinder sind nicht erstaunt, wenn ein elektrischer Funke von ihnen ausgeht.

Es ist notwendig, die Lehrpläne der Schulen zu überprüfen und das Gebiet des authentischen Wissens zu stärken. Aberglaube treibt die Menschen in die Spalten des Schreckens. Dieses In-Ordnung-Bringen des Denkens der Schule muß sofort in Angriff genommen werden, sonst wird noch eine weitere Generation von Hirnlosen dem Planeten Schande bringen. Die Naturwissenschaft muß in Anerkennung der Bedeutung dieses Begriffes erweitert werden. Biologie, Astrophysik, Chemie werden die Aufmerksamkeit des Verstandes des jüngsten Kindes anziehen.

Gebt den Kindern Gelegenheit zu denken!

158. Magnetismus und Bildungen von Gasen, beides dynamische Faktoren, werden überhaupt nicht studiert. Magnetismus erregt Aufmerksamkeit, wenn ein Pferd sein Hufeisen nicht vom Boden heben kann. Gase werden erwähnt, wenn Menschen und Tiere tot umfallen. Nur über so grobe Erscheinungen reden die Menschen, doch Magnetismus und Gase sind überall auf der ganzen Oberfläche des Planeten wirksam. Kein Ort ist unwichtig, jede Örtlichkeit ist individuell, entsprechend den Eigenschaften, die von äußerst praktischer Bedeutung sind.

Man kann erstaunt über die Naivität von Menschen sein, die sich an einem Ort niederlassen, ohne jegliches Verständnis für seine örtlichen Bedingungen. Man kann verstehen, wie viele Möglichkeiten verloren gehen, und wie viele Katastrophen verhütet werden könnten.

Ihr selbst habt das Experiment mit der Wünschelrute ausgeführt und seid erstaunt gewesen, wie dieser äußerst primitive Apparat straff wurde, zitterte und sich in Bewegung setzte, wenn er auf Grundwasser und Mineralien reagierte. Tatsächlich liegt die Quelle dieser offenkundigen Reaktion nicht in der Rute, sondern im menschlichen Apparat. Mit welcher bis ins einzelne gehenden Genauigkeit und mit welchem Eifer muß man daher die Reaktion jeder Örtlichkeit auf den Menschen und auf ganze Gruppen von Menschen studieren! Viele Gegenden sind voll von volkstümlichen Gerüchten über die charakteristischen Eigentümlichkeiten ihrer Bewohner: An einigen Orten leiden die Menschen an Kropf, an einigen verlieren sie ihre Zähne, an einigen macht Lepra ihr Nest; an einigen wird die Milz schädlich beeinflußt, oder das Herz erweitert sich, oder der Charakter wird träge; an einigen Orten herrschen Vitalität und Lebhaftigkeit. Sehr viele derartige charakteristische Züge fallen ins Auge. Man kann beobachten, daß diese Eigentümlichkeiten nichts mit rassischen oder klimatischen Umständen zu tun haben. Gerade die Struktur des Bodens unter den Füßen kann die hauptsächlichen Ursachen für die Unterschiede in den charakteristischen Eigenschaften der Bevölkerung enthalten. Dies ist ein weites Forschungsgebiet, wenn man mit scharfem Auge und vorurteilsfrei herantritt.

159. Die Menschen schenken nicht nur den Ausdünstungen der Erde keine Aufmerksamkeit, sie ziehen auch die Qualität des Wassers, das sie gebrauchen, nicht in Betracht, obgleich sie sich an medizinische Brunnenkuren gewöhnt haben. Zu ihrem Schutz haben die Menschen den Gebrauch von abgekochtem Wasser erdacht, wobei sie vergessen, daß gewisse Wasserorganismen nicht in abgekochtem Wasser leben können. Zwar kommen viele Mikroben beim Kochen um, aber andererseits absorbiert abgekochtes Wasser, wenn es abgekühlt ist, tatsächlich eine große Menge toter Teilchen aus der Atmosphäre.

Wenn Ihr die Aufnahmefähigkeit des Gehirns herabsetzen wollt, trinkt kaltes, abgekochtes Wasser, das lange Zeit gestanden hat - es übermittelt dem Organismus eine träge Schalheit.

Wir lehren den Gebrauch von abgekochtem Wasser nur in seinem frischen, sehr heißen Zustand.

Wir machen von Quellen Gebrauch und lassen Alaun und Bimsstein zur Reinigung zu. Kalktuff, der in der Nähe von heißen Quellen zu finden ist, ist ebenfalls nützlich als Reinigungsmittel für Wasser. Reines Wasser löscht nicht nur den Durst, sondern durchdringt auch die ganze Atmosphäre mit Ozon.

Wir behandeln Wunden durch Eintauchen in reines Wasser. Licht und Wasser sind Unsere Heilmittel. Unsere Bemühungen werden auf die einfachsten Hilfsmittel gelenkt. Bei der Gründung von neuen Gemeinschaften wendet bei allen Vorgängen die einfachsten Methoden an. Es ist notwendig anzufangen, sich mit der redelustigen, unbesonnenen Sprechweise zu befassen. Nehmt den geschwätzigen Wanderer zu einer Bergquelle - beschämt ihn!

Heute morgen vertrieb der Gesang der Quelle unmerklich die Müdigkeit. Diese Energieausstrahlung gleicht einem starken elektrischen Antrieb.

160. Wir vermeiden Suggestion, abgesehen von gewissen Umständen, wo eine direkte Gefahr vermieden werden kann. Es ist etwas anderes, wenn ihr ein bereits geformtes Bewußtsein seht, das einen Funken von außen erwartet, aber jeder gewaltsame Eingriff wird verurteilt. Dieses Prinzip muß in der Gemeinschaft bestätigt werden, besonders da Ihr die unbegrenzte Wirksamkeit des Willens kennt. Wenn Ihr wißt, daß nicht nur Menschen und Tiere, sondern sogar Gegenstände durch den Willen bewegt werden können, dann wißt Ihr, daß eine Welle des Willens genau und vorsichtig gelenkt werden muß.

Ihr wißt, daß das Fortbewegen von Gegenständen durch den Willen keine Übertreibung ist. Dies ist keine Zauberei, vielmehr wird Euch ein Magnet die rechte Denkweise nahelegen. Ebenfalls werden Euch Statuetten aus Holunderholz, die der Elektrizität ausgesetzt werden, mit einem sichtbaren Vergleich versorgen.

Wir studieren besonders den Willen, der schärfer sein kann als ein Pfeil. Es ist unmöglich, sich vor diesen Pfeilen zu schützen. Man könnte sich mit einem Schild decken, wenn man die genaue Richtung der Pfeile kennen würde. Aber wer kann diese Richtung voraussehen?

161. Beobachtet die Andeutungen der seismographischen Kurven. Die Punkte sind nicht entlang des Äquators verteilt, auch nicht entlang eines Meridians, sondern bilden ihre eigenen Kurven. Zuweilen trifft eine erhöhte Tätigkeit von Erdbeben und Verlagerungen mit der Intensität der sogenannten Sonnenflecken zusammen, welche die Folge einer Spannung des Sonnensystems sind. Man braucht kein Prophet zu sein, um zu verstehen, daß die Gehirntätigkeit während dieser Perioden in einer spezifischen Weise fließen wird.

Soziale Bestrebungen haben gleichfalls ihre Erweiterungskurven. Man sollte Vorsicht üben, diese Folge von Ereignissen nicht zu unterbrechen. Risse durch Verlagerungen im Erdboden und in den Bestrebungen der Menschen gleichen einander.

Die Neue Welt muß die Empfindungsfähigkeit des besten Seismographen offenbaren.

Wenn jemand das ordnungsgemäße Vorwärtsgehen der Völker erschwert, kann er den Kranz der Unwissenheit erhalten. Seine Handlung kann nicht durch die Unkenntnis der Gesetze gerechtfertigt werden, und es ist gleichfalls ungehörig, daß ein Führer die entgegengesetzte Richtung einschlägt. Niemand kann durch das Persönliche geführt werden, doch wenn man die Werte in bezug auf das Allgemeinwohl vergleicht, ist es möglich, den schnellsten Pfad zu wählen.

Man darf keine einzige Möglichkeit verpassen.

Es scheint, daß das Gesagte eine einfache langweilige Wahrheit ist, doch niemand wendet sie an; der Aktionsplan wird in einem dunklen Zimmer ausgeführt - nicht auf dem Wachtturm.

Um zu beobachten, ist es notwendig, nicht nach dem Ausschau zu halten, was man zu sehen wünscht, sondern nach der Wirklichkeit zu forschen.

162. Wer Behauptungen über seine Hingabe zum Wirklichen und Authentischen aufstellt, muß das Erkennen der Wirklichkeit besonders willkommen heißen. Kein heuchlerisches Gestammel angesichts der Methode einer anerkannten Autorität, sondern das Ringen und brennende Verlangen auf der Suche nach der Wirklichkeit. Wahrhaftig unwiderstehlich, wahrhaftig unveränderlich, in einer solchen Leidenschaft des Strebens, daß weder ein erhabener Berg noch einkleiner Hügel den Weltraum verbirgt.

Bei Aufwärtsflügen erlernen wir die große Gabe der Geduld. Strahlende, schöpferische Geduld gleicht nicht dem düsteren Mantel der Widerstandslosigkeit gegen das Böse. Gebeugte Widerstandlose sitzen wie erfolglose Fischer. Ihr Sitzen am Ende einer langen Angel kann dem Tanz der Elemente nicht Einhalt gebieten. Schöpferische Geduld hält den Schlüssel zur Neuen Welt, darum bringt Geduld eine Macht hervor, die mit jeder Stunde der Wirklichkeit verstärkt wird.

Widerstandslosigkeit ist wie eine vor langer Zeit geöffnete Flasche Parfüm, aber schöpferische Geduld ist wie alter, versiegelter Wein.

Beobachtet die Intensität der Schöpferkraft in jedem sozialen Aufbau. Echt ist jener Bau, in dem einer vielseitigen schöpferischen Tätigkeit Flügel verliehen werden. Wenn es beschwerlich für die schöpferische Tätigkeit wird, dann ist dies ein wahres Zeichen eines Fehlers im Bauwerk. Laßt diese Fehler sich nicht einnisten. Ruft Maurer herbei, baut die Mauern neu auf, bis der Gesang wieder frei erschallen wird.

Nach einer alten Legende kam einst ein Bote aus einer fernen Welt, um den Menschen Gleichheit, Bruderschaft und Freude zu geben. Seit langer Zeit hatten die Menschen ihre Lieder vergessen. Sie blieben in einem sinnlosen Haß. Der Bote vertrieb die Dunkelheit und die Beengtheit, vernichtete Ansteckungskeime und führte freudige Arbeit ein. Haß wurde zum Schweigen gebracht, und das Schwert des Boten blieb an der Wand. Aber alle waren stumm und wußten nicht, wie sie anfangen sollten zu singen. Dann rief der Bote die kleinen Kinder zusammen, führte sie in den Wald und sagte zu ihnen: „Dies sind Eure Blumen, Eure Bäche, Eure Bäume. Niemand ist uns gefolgt. Ich werde mich ausruhen - und Ihr erfüllt Euch mit Freude." Daraufhin wagten sie sich schüchtern in den Wald. Schließlich kam das Kleinste zu einer Wiese und erblickte einen Sonnenstrahl. Dann ließ eine Golddrossel ihren Ruf erschallen. Der Kleine folgte ihr flüsternd. Und bald sang er laut und freudig: „Die Sonne gehört uns!" Eins nach dem anderen sammelten sich die Kinder auf der Wiese, und eine neue Hymne an das Licht erschallte. Der Bote sagte: „Der Mensch hat wieder zu singen begonnen. Die Zeit ist gekommen!"

163. Schöpferische Kraft ist die Grundlage der Evolution. Womit kann man denn die Handlungen der Schöpferkraft stärken? Nur durch Frohsinn. Freude ist eine besondere Weisheit. Frohsinn ist eine besondere Technik. Diese Steigerung der Vitalität entspringt einer bewußten Erkenntnis der schöpferischen Kraft der Elemente. Wahrhaftig, schöpferische Geduld und Frohsinn sind die beiden Flügel des Arbeiters.

Das sentimentale Wort „Inspiration" findet nicht so ganz Unseren Beifall. Wenn das Bewußtsein arbeitet, wendet es sich nicht an die Inspiration wie der Mieter einer Kellerwohnung, der seinen Wohltäter aufsucht, um Gefälligkeiten zu erbitten. Dann wird die Einteilung in Wochen- und Feiertage wiederaufgenommen, und man wird wieder anfangen, Geburtstage zu feiern. Unsere Gemeinschaft hat nur einen endlosen Feiertag der Arbeit, bei dem Frohsinn als Wein der Freude dient.

Es ist unmöglich, nur mit Inspiration zufrieden zu sein. Es mag einem gelingen, das Bewußtsein auf einer Stufe schöpferischer Geduld festzuhalten und wie die Vögel zu singen, für die Gesang ein Ausdruck des Seins ist, doch man muß Vogelscheuchen, die gegen den Gesang errichtet sind, beseitigen. Die Qualität des Gesanges entspricht der Qualität der Arbeit. Man muß flink vorgehen, wie in dem alten Vergleich mit dem Pfeil im Fluge.

Erscheint es nicht seltsam, daß Ich so oft über Geduld spreche, über Hindernisse, über Vitalität, über die Endlosigkeit des Kampfes? Genau, zu verschiedenen Zeiten und auf verschiedenen Seiten schmiede Ich die Rüstung der Furchtlosigkeit. Erinnert Euch daran, dieses Stählen kann nicht in einer einzigen Stunde vollbracht werden. In verschiedenen Temperaturen wird das Schwert gestählt; selbst Buddha bestätigte, daß man sich in den glücklichsten Stunden an Mißgeschicke erinnern sollte, jedoch ohne die Freude zu vermindern.

Aber gestählte Freude kennt keine Befürchtungen. Freude ist eine besondere Weisheit.

164. Der Arzt sieht die Tendenz der Krankheit voraus, und Ihr trefft die vorgeschriebenen Maßnahmen. Der Astronom sieht die Sonnenfinsternis voraus, und Ihr versorgt Euch mit dem nötigen dunklen Glas. Der Sozialpsychologe sieht die Tendenz der Ereignisse voraus, und, von Schrecken ergriffen, schreit Ihr „Prophet" und versteckt Euch in den dunkelsten Ecken. Ihr tut dies vorgeblich zur Aufrechterhaltung wissenschaftlicher Methoden, doch in Wahrheit hindern Euch Heuchelei und Furcht zu erwägen, wo das größere tatsächliche Wissen ist - in der kurzsichtigen Ansicht des Arztes, der nur nach äußerlicher Berührung urteilt - oder in der weitsichtigen Treffsicherheit des Sozialpropheten, in dem Erfahrung und Unveränderlichkeit miteinander verbunden sind. Erinnert Euch Eurer sozialen Propheten, die der Menschheit Jahrhunderte im voraus kommende Ereignisse andeuteten. Ihr nennt sie weder Mystiker noch Heuchler. Gemeinsam mit Uns nennt Ihr sie weitblickende Psychologen. Mit dieser Definition werden Wir mit Euch übereinstimmen und bei ihr verweilen. Außerdem denkt daran, daß das verurteilte Wort „Prophet" - „jemand, der voraussagt" - bedeutet. Sozialpropheten haben die Tendenz der Ereignisse vorausgesagt, was bedeutet, daß dieser Begriff nicht weniger real ist als Medizin und Astronomie.

„Mahatma" bezeichnet eine große Seele, welche die Offenbarungen der Neuen Welt umfaßt. Doch wir wollen nicht aufdringlich sein, diese Eigenheit wird in der Gemeinschaft getadelt. Übereinstimmung wird nicht durch Zusammenstöße erreicht, sondern durch ein Flüstern in ein empfindungsfähiges Ohr. Offenbart das Verständnis, daß es ein empfindungsfähiges Ohr gibt, für das die Unbegrenztheit in die Grenzen menschlicher Möglichkeiten umgewandelt wird. Wer die Ansichten seines Gegners vollständig umfassen kann, ohne den Anfang oder das Ende zu berühren, handelt richtig. Hierfür muß man - wenn auch nur in geringem Grade - ein Prophet sein oder vielmehr ein wirklich weitblickender Mensch.

165. Sorgt dafür, daß sich während der Organisation der Gemeinschaften keine Habgier unter einer Maske der Erfüllung der Verpflichtungen verbirgt. Zerstörung von schöpferischen Errungenschaften folgt der unheilvollen Habgier. Man kann sagen, daß sich dieser Wurm viel zu tief in der Unwissenheit des Menschen eingenistet hat. Um so notwendiger ist es also, die Ursache seines Keimens zu kennen. Die schädlichste Ursache wird in der Bewilligung von Vorrechten liegen. Mit aller Kraft muß man diesen bösen Geist vernichten. Die Organisation der Gemeinschaft setzt in erster Linie Gleichheit voraus. Gestattet irgendeine Form von Ungleichheit, und sofort stoßt Ihr auf die Schädlichkeit des Vorrechtes. Die Tatsache der Ungleichheit ruft eine Wippe hervor - der höhere Aufstieg des einen ruft einen noch höheren Aufstieg des anderen hervor. Die einzige Möglichkeit, ein Schwanken der Säulen zu vermeiden, besteht in der Aufrechterhaltung von Gleichheit.

Man kann Zyniker finden, die sagen werden: „Laßt sie ungehemmt schwanken, um so mehr Energie wird im Weltraum sein." Der Bemerkung fehlt es nicht an Sinn und Verstand, doch die gemeinsame Arbeit erfordert tatsächlich so viel Sorgfalt, daß eine wirkliche Krafteinsparung eingeführt werden muß. Das sparsamste Prinzip ist Gleichheit, die Vorrecht und Habgier vernichtet.

166. Die wahre Feuerblume ist wirkliche Selbstlosigkeit; sie darf jedoch nicht nur bei Handlungen offenbar sein, sondern muß auch im Bewußtsein leben. Das Verhalten ist wie umherirrende Schatten, eine ungenaue Widerspiegelung, und der Wirbel von sich wandelnden Sitten verbirgt die Bedeutung der Handlung. Ist es möglich, das Verhalten zu beurteilen, ohne Ursache und Wirkung zu kennen? Dann wird ein Erretter ein Missetäter und ein Geber ein Geizhals zu sein scheinen. Aber es ist nicht leicht, Selbstlosigkeit im Bewußtsein zu verwirklichen - Individualität ist unvermeidlich. Und das Einblenden von Selbstlosigkeit kann nur mit einer klaren Erkenntnis der Zukunft stattfinden. Selbstlosigkeit wird nicht auf früheren Erfahrungen aufgebaut; nur wahre Erkenntnis der Zukunft kann ein inneres Urteil über die Grenzen des Möglichen bilden. Wer in der Stille der Nacht glaubt, daß die Vergangenheit ihn den Wert der Selbstlosigkeit gelehrt hat, ist ein Gefangener.

Man sollte in den Sonnenstrahlen eine Hymne an die Selbstlosigkeit singen, wie es ein Vogel auf seine eigene Ausdrucksweise tut, in Erkenntnis des zukünftigen Tages, der für den Beginn des Vogelfluges vorgesehen ist. Die Vorstellung der periodischen Wanderung hat Bedeutung für die Verwirklichung der Selbstlosigkeit.

Man kann die Zukunft als Wendepunkt von der Nacht zum Tag verstehen. Die Schläfer werden ihn durchschlafen, aber die Gemeinschaft steht auf Wache. Unsere Wache hält keine einzige Streife für unbedeutend.

167. Oft ist gesagt worden: „Entspannung ist nicht im Schlaf, sondern im Arbeitswechsel zu finden." Allerdings mögen einige Menschen aufhören zu schlafen und schlechte Ergebnisse erzielen. Als Vorbereitung muß man die Nervenzentren lehren, in Gruppen zu arbeiten. Man muß die Arbeit der Zentren ausschalten. Man muß lernen, die unerwartetsten Gruppen zu vereinen und ihre Verbindungen dann schnell wechseln. Somit verrichtet der Straßenmusikant, der mehrere Instrumente gleichzeitig spielt, eine der nützlichsten Übungen. Gleichzeitig mehreren Schreibern zu diktieren, ist nützlich. Eine Verbindung von Lesen und Diktieren ist nützlich. Entgegengesetzte Bewegung der Arme ist nützlich. Das Anhalten des Atems und Denken ist nützlich. Man kann sehr viele Willensübungen aufzählen, über die es angebracht sein würde zu sagen: „Bienen erbauen ihre Bienenstöcke mit Geduld."

168. Drückt Eure Wünsche vorsichtig aus. jeder kennt viele Gleichnisse und Märchen, welche die häßlichen Folgen von unvernünftigen Wünschen beschreiben. Erinnert Euch an den Radscha, der einen schönen Palast zu erhalten wünschte und ihn auch erhielt, der jedoch, als er ihn betrat, an einen angreifenden Tiger dachte, der dann erschien und ihn zerfleischte. Unter den Symbolen der Allegorien verbirgt sich viel Wirklichkeit. Wenn die Menschen die Macht des Willens erkennen würden, dann würden viele Erscheinungen eine praktische Erklärung finden. Wahrhaftig, keine erzwungene Willensanspannung, sondern die dynamische Qualität der Übereinstimmung der Zentren ruft den Erfolg der Erfüllung hervor.

Daher spaltet ein oft wiederholtes Verlangen, wie eine stumpfe Klinge, den Weltraum nicht. Dagegen durchbricht der Klang einer unerwarteten Übereinstimmung die dichteste Oberfläche.

Erzählungen über Zauberer, die tödliche Krankheiten senden, sind keine Erfindungen, aber sie beruhen nicht auf Zauberkraft - nur auf Willensanstrengung. Der schwächste Hypnotiseur kann einen Menschen zwingen, die Wirkung des Ertrinkens zu erleben. Er kann ihm sogar befehlen, zu einem bestimmten Zeitpunkt zu sterben. Solche Fälle sind berichtet worden.

Stellt Euch nun den Willen vor, der unter günstigen Bedingungen entwickelt worden ist, und Ihr werdet bereitwillig zugeben, daß „der böse Blick" des Ostens eine Grundlage hat.

Man kann die Macht des Willens nicht bezweifeln, aber es ist etwas anderes, seine Macht im Leben zu bestimmen. Wie kann man die Umstände herausfinden und erkennen, unter denen ein Verlangen das Wesen, das unser Wille identifiziert hat, durchdringen kann? Es ist besonders notwendig, die Funken unseres Bewußtseins sorgsam zu überwachen. Selbst wenn ein Körper fast unsichtbar ist, leuchtet der Gedankenblitz trotzdem auf, und an der Spitze dieses Blitzes sind Leben und Tod.

Es war einmal ein Herrscher, der zu einigen Verbrechern sagte: „Ihr könnt nicht länger als einen Tag leben", und in der Nacht wurden sie leblos gefunden. Die Verantwortung für solche Sendungen ist groß. Und jede Stunde senden wir Pfeile nach allen Richtungen aus.

Seid vorsichtig, wenn Ihr Wünsche äußert.

169. Während der Behandlung von Krankheiten durch einen Befehl des Willens denkt daran, daß man nicht versuchen darf, ansteckende Krankheiten durch Suggestion zu überwinden. Ein üblicher Fehler ist der Mangel an Wissen, wie man den Umfang der möglichen Wirkung erkennen kann. Überdies kann die Behandlung von ansteckenden Krankheiten durch Suggestion Schaden verursachen, der nicht wieder gutzumachen ist. Es ist besser, einen Hund, der den Eingang bewacht, nicht zu berühren; wenn man anfängt, ihn zu schlagen, wird sich seine Wut verzehnfachen. Ebenso ist es mit Mikroben, sie können durch Strahlen oder durch Widerstand der Kräfte des Organismus bezwungen werden; aber die Geißel des Willens zwingt viele Zentren zu ermatten, und das Feuer wird neue Körperbereiche verschlingen. Strahlen schneiden die Wurzeln der Ansteckung ab, aber der Wille führt sie zu neuer Tätigkeit.

Es ist tatsächlich schwer, eine Krankheit in ihrem unentwickelten Zustand zu bestimmen; nur eine Untersuchung der Ausscheidungen und ein Bild der Ausstrahlungen werden entscheidende Resultate ergeben. Wenn die Ausscheidungen zuweilen zu einem Irrtum hinsichtlich der wahren Ursache führen können, dann werden die Hieroglyphen der Ausstrahlungen die Grundlage der Krankheit offenbaren. Jede Eigentümlichkeit der Tätigkeit des Organismus ergibt eine Farbe und ein Zeichen auf dem Kurvenbild. Beobachtungen können in jedem Krankenhaus ausgeführt werden.

170. Wir haben über Zustände und Besonderheiten gesprochen. Natürlich erhebt sich die Frage - was ist gewöhnlich, und was ist ungewöhnlich? Wir betrachten alles als gewöhnlich. In der Vorstellung eines Menschen mit einem unentwickelten Bewußtsein ist sehr vieles ungewöhnlich. Das Gewöhnliche und das Ungewöhnliche werden nur dem Bewußtsein entsprechend getrennt. Es ist zutreffender zu sagen - aufgenommen und nicht aufgenommen, erkannt und nicht erkannt. Bei Uns wird das Ungewöhnliche anders verstanden. Jeder Bewußtseinstyp hat seine gewöhnliche Gruppierung der Zentren, ebenso wie Ihr mathematische oder philosophische Denkweisen unterscheidet. Aus diesen Bewußtseinskreisen hebt sich häufig eine Gruppierung von Zentren hervor, die keinem von ihnen eigen ist. Diese Abzweigungen des Bewußtseins sind wirklich ungewöhnlich, sie geben ihrem Besitzer tatsächlich viele Möglichkeiten, aber wenig irdisches Glück. Und selten kann der Besitzer selbst die Symptome dieser Abzweigungen seines Bewußtseins erklären. Dieser ungewöhnliche Charakterzug wird von dem gewohnheitsmäßigen Verhalten des Bewußtseins übertönt. Selbst einem erfahrenen Psychologen wird es schwer werden, diese unerwarteten Blüten zu finden.

Während Krankheiten deutlich auf der Ausstrahlung widergespiegelt werden, ist es schwer, die ungewöhnlichen Abzweigungen des Bewußtseins zu formulieren. Ausstrahlungen geben zwar das vollständige Bild eines Menschen, aber alles, was psychisch nicht erkannt wird, ergibt einen schwankenden Umriß, der schwer zu bestimmen ist. Hier ist das Gebiet des Ungewöhnlichen für eine gewisse Bewußtseinsgruppe, und solche Blüten unter Steinen sind besonders kostbar.

Erwägt Psychose, erwägt Verbrechertum, erwägt Unausgeglichenheit!

171. Einigen mag es scheinen, daß vieles von dem, was hier gesagt worden ist, allgemein bekannt ist. Es ist notwendig, Begriffe verschiedener Art zu bestätigen, nur so erfolgt eine Assimilation in das Bewußtsein. Man kann sich zwei Gesprächspartner von annähernd gleicher Entwicklung vorstellen, die einander trotzdem nicht verstehen. Vielleicht fehlen zwischen ihren Bewußtseinen nur ein paar kleine Verbindungsglieder, doch dieser kleine Unterschied zwingt die Zahnräder des Denkens, sich andersartig zu drehen, mit dem Ergebnis, daß gänzlich andere Hebel in Bewegung gesetzt werden. Doch es wird niemandem schaden, eine Angelegenheit ganz ausführlich zu besprechen. Schließlich verkündigen Wir keine Offenbarung noch predigen Wir. Wir gelangen einfach zu den Bedingungen, unter denen das Bewußtsein gemeinsame Arbeit aufnehmen kann. Dadurch treten verschiedene Einzelheiten in das Blickfeld ein, die bereits von irgend jemand erwogen worden sind, die jedoch zur Verstärkung der Kette in ihrem augenblicklichen Zustand bestätigt werden müssen!

Es ist tatsächlich notwendig, die Kette des Denkens zu reinigen. Man sollte die äußerste Sorgfalt für den erfolgreichen Fortschritt der Zusammenarbeit aufbieten. Allerdings kennt das Gemeinschaftsbewußtsein keine Beleidigung, doch durch unpassende Gedankenformulierungen ist es möglich, seinen Gefährten so zu erregen, daß die Arbeit darunter leidet; darum wachen Wir über das allmähliche Wachsen des Bewußtseins. Es ist nicht Unsere Aufgabe, die Dimensionen des Bewußtseins einfach aufzublähen. Nur organische Entwicklung und Mannigfaltigkeit der Aufnahme bestimmen das tatsächliche Fassungsvermögen der Schatzkammer.

Während Ihr am Ufer des Baches sitzt, stellt Euch Unsere Gespräche bildlich vor und erinnert Euch an sie. Keine einzige ihrer Wellen kann wiederholt werden, doch dem Auge erscheinen sie alle gleich.

Bewahrt die Übereinstimmung der Zusammenarbeit. 
172. Jemand mag darüber Zweifel hegen, wie man die Assimilation des Bewußtseins mit dem Gedankenaustausch, der als Debatte bekannt ist, in Einklang bringen kann. Ist ein Disput notwendig? Wird eine Debatte nicht eine Offenbarung von Verschiedenartigkeit sein? Bei Uns existiert ein Disput als solcher nicht; er wird in einer gegenseitigen Bereicherung der Bewußtseine ausgedrückt. Genau, eine langwierige Aufnahme gestattet eine Umwandlung eines Widerspruches in eine Bereicherung des Wissensschatzes. Widersprüche sind gewöhnlich nur verschiedene Aspekte von ein und derselben Erscheinung. Freilich, wenn Widersprüche von Unwissenheit herrühren, dann verwandelt sich die Debatte in einen Schutthaufen.

Laßt das Bewußtsein den Keller des Denkens erleuchten, und lächerliche Debatten werden sich in vernünftige Besprechungen umwandeln, die Nutzen und Freude bringen.

173. Es ist bekannt, daß gewisse Menschen sozusagen Erfolg an sich tragen. Der Aberglaube nennt sie Glückspilze. Die Wissenschaft schreibt ihren Erfolg einer Willensstärke zu. Wir werden hinzufügen, daß diese Menschen gewöhnlich ein assimiliertes Bewußtsein haben. Sie werden Beauftragte der Arbeitsgemeinschaft, infolgedessen ziehen sie eine Kraft an, die durch viele Teilnehmer gestärkt wird, die zu dieser Zeit den Energieausfluß nicht einmal vermuten. Es ist durchaus nicht erforderlich, daß sich die ganze Arbeitsgemeinschaft kennt. Durch die Übertragungsknoten wird augenblicklich eine Energiewelle übermittelt; darum ist das Vorhandensein der internationalen Arbeitsgemeinschaft für Handlungen sehr notwendig. Aus diesem Grunde ist eine Welle des Internationalismus erforderlich, weil die Mannigfaltigkeit der Dynamik dann eine größere Spannung hervorrufen wird.

In Unserer Gemeinschaft sind viele Nationalitäten und verschiedene Spezialisten zu finden. Dies ist für die Verdichtung der Wellen des Willens von praktischem Wert. Es ist möglich, das ganze Potential der Individualität zu bewahren und die Bewußtseine harmonisch anzupassen. Wir sind gegen ausschließliche Spezialisierung; im besten Aufbau einer Arbeitsgemeinschaft findet diese Bedingung ihre Erfüllung.

Vor nicht langer Zeit unterhieltet Ihr Euch über die Bedeutung von Strahlen bei Rundfunkübertragung. Strahlen tragen tatsächlich zur Vereinheitlichung der Arbeitsgemeinschaft über weite Entfernung bei. Wahrhaftig, diese Strahlen, die bis vor kurzem abgeleugnet wurden, weben tatsächlich eine neue Hülle für den Planeten. Die Strahlen sind anderen Wellen insofern überlegen, als sie leichter hindurchdringen, ohne die Schwerkraft und die Atmosphäre zu stören. Der Ton hat die Aufmerksamkeit der Menschen tatsächlich früher angezogen. Licht und Farbe haben das Studium nicht so viel angelockt, doch da der Ton nur eine Reaktion des Lichtes ist, wird die vergrößerte Erkenntnis zur Bedeutung des Lichtes und der höchsten Energie - der leuchtenden Materie - gelenkt werden. „Materia Lucida" hat alle besten Denker angezogen, und wenn sie auch ihre bewußte Anwendung nicht erfaßten, so haben sie dennoch die Erkenntnis ihrer Bedeutung in der bevorstehenden Evolution für unvermeidlich erachtet.

Strahlen und Lichtwellen bringen die Lösung der nächsten Evolution.

174. Das Nach-außen-Bewußtmachen der Empfindungsfähigkeit ist seit langem bekannt gewesen. Es ist entweder mechanisch oder durch Willensbefehl erreicht worden und hat als ein äußerst stichhaltiger Grund für das Verbrennen am Pfahl gedient. Sogar heute noch betreiben zeitgenössische Inquisitoren, die einen letzten Rest der Geisterbeschwörung zu entdecken suchen, die kühne Suche im Verborgenen.

Große Denker haben die Errungenschaften des Wissens begierig gespürt. Ein Gemeinschaftsmitglied muß für alle neuen Möglichkeiten zugänglich sein.

Wenn das Prinzip einer Offenbarung gefunden worden ist, hängen ihre Dimensionen von der Technik ab. Daher kann Übertragung von Empfindungsfähigkeit die verschiedenartigsten Dimensionen annehmen. Laßt uns sagen - an einem gewissen Ort muß eine neue Gemeinschaft gegründet werden. Der Ort mag alle notwendigen Zeichen haben, aber die Umweltbedingungen mögen vorläufig eine ernste Gefahr darstellen. Dann laßt uns eine neue Örtlichkeit nehmen und die Möglichkeiten der ersten auf sie übertragen. In unserem Bewußtsein haben wir uns nicht von den Möglichkeiten des ersten Ortes losgemacht, und wir erleben die Auswirkung der ersten Entscheidung, wenn wir die Fundamente für den zukünftigen Bau legen. Ob etwas auf dem fünfzigsten Breitengrad oder zwanzig Grad weiter südlich sein soll, das Wesentliche ist, die Erleuchtung der Aufbautätigkeit zu bewahren.

Die Sage über eine unsichtbare Stadt mit dem Läuten von Glocken erinnert an den Menschen, der sich als Resultat einer Übertragung von Empfindungsfähigkeit einer wichtigen Empfindung nicht bewußt war. Vielleicht ist Euch Mein Beispiel noch nicht klar, aber das Prinzip der Übertragung der Empfindungsfähigkeit kann erweitert werden, um ganze Nationen zu umfassen. Durch dieses Prinzip können viele Gefahren vermieden werden. Wenn zugegeben wird, daß der menschliche Organismus ein äußerst mächtiges psychisches Instrument ist, dann ist es unmöglich, dem physischen Apparat dieselbe Macht zuzuschreiben. Der physische Apparat ist jener höheren Energie untergeordnet, die wir psychischen Aufbau nennen. Diese Energie kann qualitativ nur mit Licht verglichen werden.

Wir haben gerade über die Macht von Strahlen und über ihre neue Anwendung gesprochen; es ist undenkbar, die Möglichkeiten des menschlichen Organismus zu vernachlässigen. Wie können wir die fernen Welten erforschen, wenn wir unseren eigenen Funktionen keine Aufmerksamkeit schenken? Es wird Euch schwer, Strahlen zu entdecken, aber studiert Ihr ihre Wirkung auf das Gehirn und andere Zentren?

175. Viele Experimente mit Gedankenlesen sind Euch bekannt. Menschen im Westen, denen davon berichtet wird, haben keine Ahnung, wie angeboren diese psychologische Eigenschaft im Osten ist. In ihrer Unwissenheit nennen sie es sogar Aberglauben. Dagegen können Gedanken, wenn sie eine organische Schöpfung sind, bloßgelegt werden. Selbst unzulängliche physikalische Apparate können die Spannung von Gedanken auffangen. Sogar das Thermometer und elektrische Apparate reagieren auf aufkommende Gedanken. Gedanken ändern sogar die Körpertemperatur. In einem solchen Grade beherrscht der psychische Apparat den physischen, daß es sogar richtig ist, den psychischen Apparat als einen Teil des physischen zu identifizieren. Es gibt einen Apparat, der den Gedankenfluß aufzeichnet; dieser Fluß wird auch in einer Ausstrahlung reflektiert und kann durch die Vergleichsmethode im einzelnen beschrieben werden. Dieses System befriedigt das westliche Denken.

Wenig Versuche werden gemacht, um die Technik mit dem Psychischen zu verbinden. Ihr wißt jedoch, wie eine wissenschaftliche Einstellung zum Psychischen die ganze Existenz erleichtert und umwandelt. Ich habe gesagt, daß die Gemeinschaft ohne Technik unmöglich ist; diese Vorstellung umfaßt sowohl physische als auch psychische Technik, da die Gemeinschaftsmitglieder sonst anfangen werden, mechanischem Spielzeug zu gleichen.

Ich wiederhole, daß es unaufschiebbar ist, den Möglichkeiten des psychischen Apparates Aufmerksamkeit zu schenken.

176. Psychotechnik wird für die Anwendung von psychischer Energie ein wirklich entscheidender Faktor sein. Man kann interessante Experimente im Zusammenhang mit Fabrikarbeit beobachten. Jeder erfahrene Arbeiter weiß, daß Maschinen eine Ruhezeit nötig haben. Es ist schwer, diese Tatsache ausführlich zu erklären, doch es ist sogar denen wohlbekannt, die keine Vorstellung von Psychotechnik haben.

Wir pflegten Experimente in Textilfabriken durchzuführen, wo Hunderte von Webstühlen und bis hundert mehr oder weniger erfahrene Arbeiter waren. Die Webstühle forderten Ruhe über die zugemessene Zeit hinaus, unabhängig von der Erfahrung der Arbeiter. Dadurch, daß die Arbeiter einer psychischen Prüfung unterzogen wurden, war es deutlich ersichtlich, daß die Webstühle in den Händen derer, die psychische Energie besaßen, der Ruhe weniger bedurften, als ob dem Webstuhl ein geladener Strom übertragen würde und seine Lebenskraft verlängerte. Diese lebendige Zusammenarbeit von Arbeiter und Maschine muß in den Arbeitsgemeinschaften angewandt werden. Nur durch das Studium der Psychotechnik ist es möglich, diesen günstigen Zustand zu erlangen.

Es ist Aufgabe der Regierung, die produktivsten Bedingungen dadurch ins Leben zu rufen, daß sie die notwendigen Maßnahmen trifft und Wissenschaftler beauftragt, das Leben der Arbeitsgemeinschaft bis zum Punkt der Anonymität zu erleichtern.

Wir wissen, daß das Symbol einer einzelnen Persönlichkeit zuweilen für Nationen von Bedeutung ist, doch trotz alledem bleibt Anonymität das Ideal der wahren Evolution. Dies ist eine der Voraussetzungen für die Erkenntnis der Kürze der irdischen Existenz und der beste Weg zu erfolgreicher Zusammenarbeit. Gegenpol der Anonymität werden die Selbstbeschreibungen von Königen des Altertums sein, die heute niemandem bekannt sind. Diese Inschriften rufen nichts als ein Lächeln hervor, und meistens haben sie nichts mit dem Vorhaben im Interesse des Allgemeinwohles zu tun. Um einen solchen Gegenpol zu vermeiden, wird die Gemeinschaft wahrhaftig nach Anonymität streben. Aber ohne Psychotechnik wird eine solche Anonymität abstoßend sein. Nur derjenige kann anonym werden, der seinen eigenen Platz unter Erscheinungen und Gegenständen gefunden hat. Derjenige kann sein „Ich" aufgeben, der sich des Weltraumes bewußt geworden ist. Auf diese Weise können sich die Gemeinschaften der Unzerstörbarkeit nähern.

Wir legen keinen Wert auf kommunale Motten. Vergeßt nicht, daß Trunksucht der Feind der Psychotechnik ist. Glaubt nicht, daß Psychotechnik nur für die Auserwählten ist, sie ist das Eigentum einer umsichtigen Arbeitsgemeinschaft und wird in allen täglichen Erscheinungen erprobt.

177. Ist es möglich, Psychotechnik ohne Lehrer zu erlangen? Es ist unmöglich. Diese Technik ist mit gefährlichen Verfahren verbunden. Sendet Ihr Eure Kinder ohne Führer in ein physikalisches Laboratorium?

Wie kann man den Lehrer finden? Wir sollten nicht vergessen, daß die Gesetze des Willens die Eigenschaft besitzen, die Aufmerksamkeit desjenigen anzuziehen, den der Ruf betrifft. Man entdeckt seinen Lehrer nicht unbedingt im Hause eines Nachbarn, es ist möglich, aus der Ferne zu führen. Doch es kommen Augenblicke vor, wo eine erfahrene Vorwarnung unvermeidlich ist.

Eine Reihe von psychischen Erscheinungen ist eng mit atmosphärischen und astrochemischen Erscheinungen verbunden. Es gibt unsichtbare, aber wahrnehmbar tödliche magnetische Stürme; der physische Führer wird nützliche Ratschläge geben, wie man die Gefahr, die in jedem Metall enthalten ist, vermeiden kann. Es gibt psychische Stürme, bei denen die Hand des Lehrers unentbehrlich wird.

Ihr wißt, daß physische Erscheinungen auf große Gruppen von Menschen einwirken. Man kann dies nicht Irrsinn nennen, es ist vielmehr eine besondere Erscheinung einer kollektiven Einheit. Man kann sich die Reaktion von unterirdischen Gasen und den Staub von atmosphärischen Körpern vorstellen. Einige lähmen psychische Funktionen, aber andererseits gibt es solche Erreger, daß der Pilot dringende Maßnahmen treffen muß. Wenn, Wir über die Möglichkeiten der Psychotechnik sprechen, haben Wir nicht die Absicht, den Apparat von irgend jemand 

zu vernichten. Wir, als Mitglieder der Gemeinschaft, verfolgen die Aufgabe wahrer Ökonomie, und jeder physische Apparat muß geschützt werden. Sorgsamkeit ist um so wichtiger, als das Potential der psychischen Energie häufig nicht mit dem Intellekt übereinstimmt, und es ist nötig, die Qualität der psychischen Möglichkeit festzustellen. Das gewaltsame Zwingen der psychischen Energie in eine Richtung, die ihr fremd ist, wird ein äußerst gefährlicher Aspekt des Zwanges sein.

Niederschläge von leuchtender Materie und astrochemischen Strahlen übertragen eine ungewöhnliche Empfindungsfähigkeit auf die psychische Energie und sättigen sie periodisch mit Strahlen. Die Qualität des Bewußtseins wird tatsächlich den entscheidenden Faktor bilden, darum sollten wir psychische Energie sorgsam handhaben.

178. Wir wollen uns an die Eigenschaften erinnern, die in der Gemeinschaft absolut unzulässig sind: Unwissenheit, Furcht, Lüge, Heuchelei, Habgier, widerrechtliche Aneignung, Trunksucht, Rauchen und Unzüchtigkeit. Jemand mag sagen: „Wünscht Ihr Engel zu sammeln?" Dann werden Wir fragen: „Sind alle Menschen auf Erden Lügner oder Trunkenbolde? Wir kennen viele, die mutig und aufrichtig sind." Wieder werden sie sagen: „Die Anforderungen sind zu hoch." Wir werden antworten: „Ist es möglich, daß Ihr nur Leute habt, die schmutzige Reden führen und selbstsüchtig sind? Alle diese Erfordernisse erschrecken nur den niedrigsten Bürger, der sein Vermögen unter seiner Schwelle versteckt. Im Himalaya haben Wir vor langer Zeit Menschen gefunden, für welche die oben erwähnten Bedingungen kein Schreckgespenst sind."

Ich rate, die Gemeinschaftsmitglieder zu beobachten. Wenn jemand nicht alle Bedingungen einbeziehen kann, sollte er von allen Möglichkeiten der Zusammenarbeit ausgeschlossen werden. Laßt ihn wie ein Tier handeln, bis er sich zur Menschheit hingezogen fühlt.

Solange das Bewußtsein die Gemeinschaft nicht angenommen hat, erscheint das Geringste unüberwindlich. Man kann jede Schwäche aufgeben, wenn die Aufgabe der Zukunft klar ist. Denkt darüber nach, daß Ihr mit der Zukunft verbunden seid, und die Furcht vor der Gegenwart wird verschwinden. Haltet das Gesagte nicht für eine hochtrabende Phrase, sondern, Maurer, bringt Eure steinernen Herzen in Ordnung. Nach dem Herzen versteinert das Gehirn.

Kann man bezweifeln, daß Ihr Eure Mängel überwinden möchtet? Für den Anfang, lügt nicht, fürchtet Euch nicht und lernt täglich. Es ist nicht notwendig, dies für die Gemeinschaftsmitglieder zu wiederholen, aber es mögen Pseudomitglieder vorhanden sein, und diese müssen isoliert werden, als wären sie mit Syphilis infiziert.

Ich möchte, daß Meine Ratschläge die Schulen erreichen könnten. Ich möchte, daß die Kinder sich an die Freunde erinnern würden, die sich der Weltgemeinschaft geweiht haben.

179. Wir wollen uns vorstellen, daß Ihr einen Menschen seht, der Schaden verursacht, der aber trotzdem einen Funken von psychischer Energie besitzt. Natürlich werdet Ihr anfangen, mit ihm über die besseren Eigenschaften des Menschen zu reden, der sich im Prozeß der Entwicklung befindet. Euer Gesprächspartner wird, wie es gewöhnlich geschieht, sofort mit Euch übereinstimmen, ohne zu denken, daß es sich auf ihn selbst bezieht. Es würde zwecklos sein, ihm zu sagen, daß er falsch handelt, aber es ist möglich zu sagen, daß seine Handlung nicht der Tendenz der Evolution entspricht. Es handelt sich nicht um schlecht oder gut, es ist nur, daß sein Verhalten nicht zieltauglich und darum nicht praktisch ist. Wenn Euer Gefährte vorgibt, ein Gemeinschaftsmitglied zu sein, wird die Unterhaltung einfacher. Denn dann könnt Ihr, als Anhänger der Gemeinschaft, das Schützen der Grundlagen der Evolution fordern. Sogar für die Schweinezucht sind besondere Lebensbedingungen erforderlich. Wie kann dann ein Mensch, der sich entscheidet, das Gemeinschaftsleben zu erringen, in seinen vorherigen vulgären Schlupfwinkeln bleiben? Wie können Falschheit oder Feigheit unter der Maske der Zusammenarbeit leben?

Am allerwenigsten haben Wir Interesse an einer aus Worten bestehenden Versicherung. Für Uns liegt die Bedeutung im Bewußtseinszustand und im Handeln. Wie Ärzte die inneren Empfindungen und die Schwankungen im Zustand des Patienten beobachten und ihren Launen keine Aufmerksamkeit schenken, so beachten Wir keine aus Worten bestehenden Versicherungen, sondern erwägen die Qualität der Handlungen. Wir gebrauchen Prüfungsmethoden aus alter Zeit. Die Prüfung dauert lange und ist unerwartet. Erinnert Ihr Euch an die Übungen des Buddha mit Seinen Jüngern, die sich auf das Unerwartete beziehen?

Könnte das Unerwartete Furcht oder Falschheit prüfen? Genau, das Unerwartete. Notwendigkeit wird nicht der entscheidende Faktor sein. Ein Dieb vor dem Richter scheint ein Muster der Ehrlichkeit zu sein. Betrachtet ihn nicht vor dem Richter, sondern in der Dunkelheit einer Gasse. Weist Prüfungen nicht zurück, denn die Lösung der Erreichung des Zieles des Lebens muß, wie Stahl, durch das Feuer erprobt werden. Diejenigen, welche ihr Vertrauen auf Worte setzen, sind entweder unerfahren oder nicht standhaft. Ein Experiment kann nur durch unwandelbares Streben in Unveränderlichkeit übergehen. Könnt Ihr streben?

180. Ob Ich vorwärts eile oder bewegungslos bin, immer noch strebe Ich. Ob Ich lerne oder Wissen verkündige, immer noch strebe Ich. Ob Ich allein bin oder in einer Menschenmenge, immer noch strebe Ich.

Wie kann man das Streben verstärken? Wo' sind seine Wurzeln und Voraussetzungen? Über die Qualität der Arbeit und der Handlung habt Ihr bereits gehört. Dies sind die Voraussetzungen: Völlige Überbürdung und die Erkenntnis der Unsicherheit des Lebens. Überbürdung versetzt den Körper in die Richtung der Spannung. Erkenntnis der Gefahr jeder Stunde des Lebens wird Feingefühl und das Wissen um die Unwiderruflichkeit verleihen.

Wenn sich ein Splitter im Auge in einen Balken verwandelt, dann ruft eine Feder vom Flügel eines Vogels im Weltraum Donner in den fernen Welten hervor. Wie kann man dann den westlichen Denkern das Feingefühl des kosmischen Apparates erklären? Wie kann man es klarmachen, daß gewaltsame Explosionen gefährlicher sind als die Zerstörung eines Himmelskörpers? Denn die Zerstörung eines Himmelskörpers findet in Übereinstimmung mit allen umgebenden Umständen statt. Ihr selbst baut eine Fabrik nicht über einer gefährlichen Höhle, sondern wählt einen besseren Ort - und auch Wir sprechen über die besten Bedingungen.

Es ist möglich, eine Symphonie von Explosionen zu erschaffen, und es ist möglich, Harmonien von Maschinen hervorzurufen. Selbst Schwerhörige bemerken, daß sie zuweilen eine leise Stimme besser hören können als ein Geschrei - es bedeutet, daß die Qualität wichtig ist, nicht nur die Spannung. Die Qualität jeder Handlung bürdet tatsächlich eine große Verantwortung auf und ist voll von der Gefahr eines nicht wieder gutzumachenden Schadens.

Man sollte sich in vollem Bewußtsein der umgebenden Tiefen an den Rand des Abgrundes gewöhnen, und man sollte sich nicht fürchten, unter Überlastung tätig zu sein. Auf diese Weise tragen erfahrene Kulis ihre Lasten mit Gesang den Berg hinauf. Dieser Gesang, der mit schwerer Arbeit gebadet ist, wird den Weltraum nicht stören.

Wir sind in Euren Theatern gewesen, und Wir sehen wenig Notwendigkeit für sie. Gesang, Farbe und Ton dürfen nicht in künstlichen Treibhäusern eingeschlossen werden. Diese Werte müssen das Leben begleiten und die Menschen anonym mit der Liebkosung der Schönheit umgeben.

Der große Künstler Asvaghosha zog den Basar und den Marktplatz vor, um den Weg zum Herzen des Volkes zu finden, Schönheit lehrt Streben.

Ihr kennt und versteht den erhabenen Begriff „Avatar", doch um diese Stufe zu erreichen, muß man „Avakara" werden - der feurig Inspirierte.

181. Wirklich, wirklich, wirklich - Genauigkeit hinsichtlich der Zeit muß beobachtet werden. Wir wollen sie nicht nur vom Standpunkt der Aufrichtigkeit des Prinzips betrachten, sondern auch praktisch genommen. Wer ein bestimmtes Datum festlegt, sendet einen welträumlichen Befehl aus; derjenige, welcher mit diesem Zeitpunkt einverstanden ist, schließt den Stromkreis. Ein Energiestrom des Willens gibt der Entscheidung sozusagen eine astrale Form. Dieser Brücke nähern sich mit Möglichkeiten beladene Boote und stärken und ergänzen den ursprünglichen Vorschlag. Man kann sich leicht vorstellen, was geschieht, wenn eine Seite der Brücke verschwindet. Welträumliche Daten sind viel genauer als der Mechanismus Eurer Uhren; herrliche Möglichkeiten können wie Sand zerfallen und, da sie unwiederholbar sind, verschwinden.

Erwägt, was für ein Problem es für die Statistik sein würde, den Erfolg von rechtzeitigen Entscheidungen mit dem Mißlingen durch Säumigkeit zu vergleichen. Es ist klar, daß lehrreiche Ergebnisse erzielt werden würden, und die Unwissenheit der Säumigkeit würde bedauert werden. Allerdings leben sehr viele Menschen wie Schweine und verschlingen kostbare Blüten. Es bleibt nichts anderes übrig, als den Weltraum vor ihrer gedankenlosen Unwissenheit zu schützen. Wenn sie einen Blick in den Weltraum werfen könnten, den sie verunstaltet haben, dann würden sie selbst sagen: „Verbietet diese Schändung!"

Hütet die Reinheit des Weltraumes. Seid verantwortlich für eine rechte Entsprechung. Ihr dürft fremde Ströme nicht in Brand stecken! So viele schöne „heilige Gefäße" sind aus Nachlässigkeit verlorengegangen! Und Ihr selbst werdet den Weltraum mit Wehklagen erschüttern, wenn es bereits nicht wiedergutzumachen ist. Während es eine Stunde gab, wo eine einzige Geste das Benötigte und Erwünschte für Euch bewahrt haben würde.

Lehrt jedes Kind, die Bedeutung von Daten zu verstehen. Sonst wird noch eine Generation von Kraftlosen und Haltlosen einander verschlingen.

In der Gemeinschaft ist die Genauigkeit der Daten als grundlegendes Prinzip eingeführt.

182. Wahrlich, wahrlich, wahrlich - die Menschen müssen sich an geprüften Örtlichkeiten niederlassen. Selbst ein Bär zeigt größere Sorgfalt, wenn er sein Lager wählt. Pflanzen werden die besseren Möglichkeiten andeuten. Sucht nach Zedern und Kiefern, nach Heidekraut und Eiche, Gras und Blumen von lebhafter Farbe. Natürliche Elektrisierung in einer Örtlichkeit ist notwendig. Breite, lange Nadeln von Nadelholz sind die besten Apparate zum Ansammeln von Elektrizität. Höhen von über dreitausenddreihundertundfünfzig Metern liefern nützliches Prana.

183. Womit kann man Unsere Gemeinschaft genauer vergleichen - mit einem Chor von Psalmensängern oder einem befestigten Lager? Eher mit dem zweiten. Man kann sich vorstellen, wie sie sich den Regeln der militärischen Organisation und Führerschaft anpassen muß. Ist es möglich, die Pfade des Vorwärtsgehens der Gemeinschaft ohne Zurückschlagen und Angriff festzulegen? Ist es möglich, eine Festung im Sturm zu nehmen, ohne ihre Lage zu kennen? Die Voraussetzungen für Verteidigung und Angriff müssen erwogen werden. Erfahrenes Wissen und angespannte Wachsamkeit sind erforderlich. Diejenigen, welche die Gemeinschaft für ein Bethaus halten, irren sich. Diejenigen, welche die Gemeinschaft eine Werkstatt nennen, irren sich. Diejenigen, welche die Gemeinschaft als ein exklusives Laboratorium betrachten, irren sich. Die Gemeinschaft ist eine hundertäugige Wache. Die Gemeinschaft ist der Orkan des Boten. Die Gemeinschaft ist das Banner des Eroberers. In der Stunde, in der das Banner aufgerollt wird, unterminiert der Feind bereits das Fundament der Türme. Wo ist dann Euer Laboratorium? Wo sind Eure Arbeit und Mühe? Wahrhaftig, eine ausgelassene Streife öffnet zehn Tore. Nur Wachsamkeit wird die Gemeinschaft mit einem Wall versorgen.

Sieg ist nur eine Verpflichtung. Verstärkung der Kräfte ist nur die Erscheinung eines neuen Wirbels. Erkenntnis der Macht ist nur eine Prüfung. Herausforderung ist nur Leichtfertigkeit. Wie eine Meereswoge dringt die Gemeinschaft vor. Wie das donnerartige Geroll eines Erdbebens hallt die Lehre der Unveränderlichkeit wider.

Vor Sonnenaufgang wollen wir in unaufhörlicher Wachsamkeit vorwärtsgehen.

184. Häufig fragen Gemeinschaftsmitglieder, woher die Anfälle von Seelenqual kommen, die sie zuweilen erdulden. Man muß wissen, daß ohne diese Krämpfe der Qual kein Fortschritt möglich ist. Nachdem Ihr einen Abgrund überschritten habt, fühlt Ihr ein Erschlaffen der Beinmuskeln. Während der Bewusstseinserweiterung überquert Ihr viele unsichtbare Abgründe. Das Wachsen der Knoten des Bewußtseins hat Sprünge zur Folge, und psychische Krämpfe ziehen die Nervenzentren zusammen. Man sollte sich nicht vor diesen Krämpfen fürchten, eine kurze Ruhe wird dieses Zusammenziehen bessern. Das Wachsen des Bewußtseins ist schwerer zu verfolgen als das Wachsen eines Haares. Das Bewußtsein erobert und rottet aus. Das Verbrennen von überquerten Brücken offenbart die fortlaufenden Wegweiser nicht, aber es läßt die einzige Möglichkeit des Angriffs offen. Es ist wertvoll, nicht nur vorwärts zu gehen, sondern auch den zurückgelassenen Schund zu vernichten. Gerade jetzt seht Ihr, wie die Mehrzahl der Menschen hätte vorwärts schreiten können, aber sie klammern sich an uralten Schund. Hütet Meine beiden Zeichen - das Zeichen des Dienstes und das Zeichen der Gemeinschaft. Das eine ist das Loslösen vom Alten, das andere ist Evolution.

Man kann Streben entdecken - schließt die Tür nicht zu!

Wenn Ihr Bücher schreibt, sorgt dafür, daß jedes die anderen ergänzt und unabhängig von ihnen ist. Ebenso sorgt auch bei Handlungen dafür, daß jedes Mitglied individuell die ganze Gruppe ausdrücken kann.

185. Was man als eine Offenbarung von Arbeit betrachten sollte, ist eine schwere Frage. Wir wissen, daß die Antwort in der Qualität enthalten ist und nicht im Umfang und in der Menge. Aber neue Menschen sehen oft die Qualität nicht, und für sie überschattet das Zeichen des äußeren Umfangs das Wesentliche. Aus Leichtfertigkeit beschäftigen sie sich mit Seifenblasen und halten dann den Regenbogen der Zersetzung für das Licht der Erleuchtung. Sogar hinreichend erfahrene Denker beschäftigen sich eifrig mit mechanischen Berechnungen, statt dem Wesentlichen die Stirn zu bieten. Wie kann man ihnen sagen, daß nur Qualität sie erleuchten und bestätigen wird? Unterscheidet große Werke von Leichen.

186. Jede Gemeinschaft bedarf der Verteidigungsmittel. Wir sind keine gewaltsamen Eroberer, aber trotzdem führen wir Buch über Unsere Feinde, und Wir geben Uns keiner Täuschung hinsichtlich ihrer Zahl hin. Strahlen, Gase und Luftüberwachung werden die besten äußeren Maßnahmen sein, aber die wirksamsten Hilfsmittel werden in den Erzeugnissen der psychischen Energie liegen. Wir haben keineswegs die Absicht, ein Schauspiel wehrloser Schafe zu bieten! Wirkliches Wissen ist stets zur Antwort bereit! Wir haben kein Interesse daran, irgend jemanden zu erschrecken, aber Wir müssen die Warnung ausgeben: „Hüte dich, Unwissender!" Jetzt ist die Zeit, allen denen, die in Gemeinschaft vereint sind, zuzuflüstern: „Seid euch eurer psychischen Befehle bewußt." Es gibt Augenblicke und wird sie geben, wo Ihr in vollem Bewußtsein die Verantwortung für einen entscheidenden Befehl auf Euch nehmen könnt. Aber verstärkt zu der Zeit Eure ganze Scharfsichtigkeit, um den Umkreis Eures Zieles deutlich zu erkennen. Eine äußerst unangenehme Folge wird aus einem fehlgelenkten Befehl entstehen. Unterwegs kann er mit den unerwartetsten Erscheinungen in Berührung kommen, und wer kann die Folgen eines schlecht gezielten Pfeiles kontrollieren? Vor langer Zeit sagte Ich zum Feind: „Ich will alle deine Pfeile in Meinem Schild auffangen, aber Ich werde dir nur einen einzigen senden." In diesen Worten ist unser ganzer Rat enthalten.

Es ist notwendig, daß jedes Gemeinschaftsmitglied die Technik des Kampfes kennt, und es ist besonders wichtig, Pseudomitglieder zu erkennen und sie nach außerhalb der Mauer zu verbannen. Keine Länge des Bartes, kein Zählen von Ketten, keine Lahmheit, keine Versicherungen, kein zufälliges Zeichen sind als Zeugnis von Wert. Nur volles Bewußtsein, das klar in seiner täglichen Wachsamkeit und aufrichtig im Schlaf ist, kann das Antlitz wahrer Sehnsucht darbieten. Häufig ist Schlaf aufrichtiger als Wachen. Jede Aufrichtigkeit hat das Recht, gewappnet zu sein. Und ein unveränderlicher Befehl erzeugt und vernichtet.

187. Wie ist es möglich, sich aufs äußerste beschützt zu fühlen? Nur durch das Herstellen der engsten Verbindung mit dem Lehrer. Nur in tätiger Mitarbeit und Ehrerbietung ist die beste Möglichkeit verborgen, durch die gefährlichen Sphären hindurchzudringen. Das Band mit dem Lehrer ist ein lebendiges Eindringen in die Zukunft.

Es gibt irdische Vorfahren und kosmische Vorfahren; zuweilen decken sich diese Begriffe, aber infolge von Unvollkommenheit sind sie oft getrennt. Daher gibt es eine Kette irdischer Vorfahren und auch einen Regenbogen kosmischer Vorfahren. Es ist nicht schwer zu erkennen, welche Erscheinung der Pfad der Evolution sein wird. Wahrhaftig, jeder Lehrer hat Seinen eigenen Führer, und die Beurteilung von Gedanken steigt zu den fernen Welten empor. Ehrerbietung für den Lehrer und die konstruktive Eigenschaft des Strebens zu den fernen Welten werden durch die Essenz des Lichtes wie ein Regenbogen vereint.

Lernt zu verstehen, wie erhaben der Begriff des Lehrers ist. Zieht diese Linie von Horizont zu Horizont, von der Ankunft bis zum Weggang. Erkennt, wie Euch die Lehre des Lichtes offenbart worden ist, und erinnert Euch an den Silberfaden der Verbindung. Die Verbindung mit dem Lehrer ist leicht wie der Flügel des Adlers, und das Auge des Adlers blickt vorwärts. Was sonst könntet Ihr vorziehen, wenn Euer Bewußtsein geöffnet worden ist? Das Bauen der Gemeinschaft kann dazu beitragen, Gedanken zu sammeln. Natürlich sind nicht die Esel in einer Karawane, sondern Adler in dem Vergleich angedeutet worden, Die Hand des Lehrers beruft zur Schwelle der Gemeinschaft. Und vom Berg sehen Wir, wo das Rad der Notwendigkeit fliegt.

188. Wer der Gemeinschaft aus Verzweiflung beigetreten ist, ist ein Opfer des Mißgeschicks genannt worden. Weil er völligen Schiffbruch erlitten hat, hat ein Mensch sein Missgeschick geopfert, und der Lohn des Versagens war, daß er sich unglücklich fühlte. Aber wahrhaftig; wer Schiffbruch hervorruft, betrachtet sich als der größte Depositor; er hat geopfert, er hat auch entsagt, er hat auch gewählt, und er wartet und legt seine Rechnung vor. Wir ziehen das Opfer des Erfolges vor. Wer vielem zu entsagen hat, erwartet Bezahlung am allerwenigsten. Auf diese Weise plant die Gemeinschaft, indem Ihr den Wahrzeichen der Opfer folgt.

189. Der Fischer kehrt fröhlich mit seinem wertvollen Fang heim. Die Menschheit ist nicht für Mißgeschick erschaffen worden. Der Mensch ist dieser gleiche freudige Fischer mit einem vielgestaltigen Fang. Zwar ist der Fang andersartig, aber die Freude ist die gleiche und sie ist unabdingbar - die Freude des Gedankens an die Zukunft. Weder Fische noch Vögel noch andere fiere wissen etwas über die Zukunft. Aber der Mensch weiß genau, daß eine Zukunft unvermeidlich ist. Dieser Ruf des Weltraumes enthält unermeßliche Freude. Wer sich vor der Zukunft fürchtet, ist noch im tierischen Zustand, und das Weltenfest steht ihm noch nicht zu.

Zu lernen, die Gedanken an die Zukunft zu stärken und emporzuheben, bedeutet einen Platz in ihr einzunehmen, der zusammen mit dem Bewußtsein wachsen wird. Wer keine äußere Hilfe erwartet, kennt den Wert seines eigenen Hammers. Wer den Pfad in die Zukunft kennt, kann seinen Fang furchtlos tragen. Dagegen sieht ein Teil der Menschheit nicht einmal den Faden in die Zukunft. Losgerissen und wie Herbstblätter umhergefegt, wirbeln sie den Staub von fremden Basaren auf. Eine Staubwolke wird die Pforten der Gemeinschaft verhüllen, und bestäubtes Denken wird alles in Schutt verwandeln.

Wenn es dunkel und bedrohlich ist, dann lenkt das Bewußtsein auf die Zukunft. Wir nennen die Zukunft einen fliegenden Teppich. Lehrt die Kinder hoch zu fliegen. Ersetzt die Legende über die Arche mit einer über das Luftschiff.

190. Man mag fragen, wie man einen Neuling erkennen kann. Wahrhaftig nicht durch Worte. Es ist besser, die alte Methode des Ostens anzuwenden - durch die Augen, die Haltung und die Stimme. Augen können nicht täuschen, und obwohl die Haltung und die Stimme durch besondere Geschicklichkeit tatsächlich die Wahrheit verbergen können, so ist doch die Verbindung von allen dreien unverkennbar.

Können die Menschen naiv glauben, daß sie Falschheit bloß durch arrogante Worte verbergen können? Worte sind eines Kopfnickens nicht wert. Der Flug offenbart die Arten der Vögel. Der Raubvogel offenbart sich von weitem. Der Schrei des Adlers gleicht dem Gesang der Nachtigall nicht.

Was kann man also tun, wenn einige Leute darauf bestehen, daß alle Hindus gleich aussehen - daß es unmöglich ist, Chinesen, Mongolen und Araber voneinander zu unterscheiden! Ist es möglich, diesen Menschen zuzutrauen, die Unterschiede in Augen und Haltung zu erkennen? Für sie gehen alle Menschen auf zwei Beinen, und

alle starren.

Mangelnde Analyse kann den geduldigsten Führer aufbringen. Viele können die Beschäftigung eines Menschen nicht einmal durch die Besonderheiten seiner Wohnstätte erkennen. Der Mangel an Beobachtung ist auffallend. Die Menschen sind nicht imstande, Gegenstände zu bemerken, welche den Scheitel ihres Kopfes bedrohen. Sie können keine zehn Gegenstände um sich herum aufzählen. Sie können nicht auf die einfachsten Einzelheiten ihrer Umgebung hinweisen. Für sie ist alles nichts - null und nichtig und nirgends. Dies ist nicht einmal ein Grad der Gleichgültigkeit, sondern die Dummheit der Unwissenheit. Geht solchen Zweifüßlern aus dem Wege!

Man sollte von den ersten Tagen an in Kindern die Beobachtung entwickeln. Wahrhaftig, das Bewußtsein von Kindern ist von der ersten Stunde an lebendig, aber nicht für diejenigen, für die alle Hindus gleich aussehen.

Beobachtungsfähigkeit oder vielmehr Scharfsichtigkeit ist der Anfang des Adlerauges, über das Ihr seit langem wißt. Über Scharfsichtigkeit zu hören, bedeutet für einige bereits Voraussicht, und Voraussicht bedeutet, den Pfad der Welt zur Gemeinschaft zu erkennen.

191. Analyse, Diagnose, Kontrolle, Zusammenarbeit, Prognose scheinen im Westen Lieblingsthemen zu sein. Auch Wir verkünden diese Ausdrücke. Man könnte sich fragen, worin der Unterschied besteht. Der Unterschied ist groß! Für den Westen bilden diese Themen Tischgespräche und bestenfalls Forderungen, die niemand befolgt. In Unserer Gemeinschaft werden diese Begriffe nicht geäußert, sondern stündlich im Leben angewandt.

Können die oben erwähnten Begriffe im Leben der Großstadt angewandt werden? Gerade eben haben wir über die Abwesenheit der Beobachtungsfähigkeit gesprochen, ohne die eine Diagnose unmöglich ist. Wir sprachen über den Mangel an Geduld, und dies bedeutet, Analyse ist unmöglich. Der Mangel an mutiger Standhaftigkeit schließt Kontrolle aus. Lüge und Heuchelei werden Zusammenarbeit nicht zulassen. Furcht wird jede Prognose umwölken. Es bleibt nur übrig, die längsten Tische zu decken und im Chor halbverstandene Worte zu wiederholen.

Es ist besser, den verderbten Großstädten dieses Vorrecht des Nachäffens zu überlassen, ganz passend haben diese Stadtbewohner angefangen, sich Affendrüsen einzupflanzen. Wahrhaftig, jeder empfängt seinem eigenen Verdienst gemäß. Niemand hat ihnen etwas über ein zieltauglicheres Mittel zur Wiederherstellung der Kraft gesagt, das darin besteht, den Patienten in ein sehr langes Bad zu legen und ihn einem Wechselstrom und einer gewissen Zusammensetzung von Mineralwasser auszusetzen, wobei die Behandlung von einer genau festgelegten Suggestion begleitet wird. Vernünftige Mittel werden bekannt gegeben, wenn die Gemeinschaft einen bewußten Charakter annimmt und nichts von den Affen geborgt wird.

Wenn das Banner der Gemeinschaft als eine Erkenntnis der Notwendigkeit entfaltet wird, dann wird das Leben in der Tätigkeit jeden Tages beflügelt werden. Solange man glaubt, daß die Gemeinschaft ein Experiment ist, wird die Gemeinschaft im Krug des Alchimisten zu finden sein. Nur eine feste Erkenntnis der historischen Notwendigkeit wird die Gemeinschaft ins Leben bringen.

Denkt über die Unabänderlichkeit der Gemeinschaft nach und erwägt sie ernstlich. Die beste Freude geht aus einer einfachen, nüchternen Lebensweise hervor.

192. Die Entwicklung der Beobachtungsfähigkeit wird den umgebenden Umständen gebührende Aufmerksamkeit gestatten. Jeder wird verstehen, daß, wenn die Wände Eures Zimmers mit einer arsenhaltigen Substanz oder mit einem Präparat von Schwefel oder Harz oder Quecksilber oder Moschus bedeckt werden, solche Bekleidungen einen Einfluß auf den Zustand des Organismus haben würden - dies ist ein grobes Beispiel. Aber nun fragt Eure Biochemiker und Technologen, was für einen Einfluß das Material von Wohnungen auf die physische und psychische Grundlage hat. Worin besteht der Unterschied zwischen einem Haus aus Ziegelsteinen und einem aus Basalt oder zwischen einem aus Granit und einem aus Marmor, zwischen einem eisernen und einem hölzernen, zwischen einem Haus aus Eiche und einem aus Kiefernholz? Für welche Arten von Organismen ist das eiserne Bett und für welche eins aus Holz passend? Wer braucht einen Wollteppich und wer einen Holzfußboden? Über viele Bedingungen wird die Technologie so unwissend sein wie die Höhlenbewohner. Und doch, wer würde nicht zustimmen, daß Holz und Mineralien eine wichtige medizinische Bedeutung haben? Es bedeutet, daß eine notwendige Analyse in Ermangelung von Beobachtung zum Stillstand gekommen ist. Die Forschung hat einen Kanal der Gewohnheit verfolgt, und für übereifrige Forscher ist irgendwo bereits ein Scheiterhaufen vorbereitet. Ihr könnt dessen versichert sein, daß der Geist der Inquisition noch immer nicht sehr weit entfernt ist; der Unterschied wird im Gewand und in den Mitteln bestehen, neue Forschungen auszurotten.

193. Der Lehrer Milarepa unterhielt sich oft mit Tieren. In der Nähe des Ortes, an dem er in Zurückgezogenheit lebte, hatten Bienen ihr Nest, Ameisen bauten Städte, Papageien flogen umher, und ein Affe pflegte den Lehrer nachzuahmen, wenn er sich hinsetzte. Der Lehrer sagte zu den Ameisen: „Pflüger und Bauleute, niemand weiß etwas über Euch, doch ihr baut erhabene Gemeinschaften auf." Er sagte zu den Bienen: „Ihr sammelt den Honig des Wissens und die besten Formen, laßt niemand eure süße Arbeit unterbrechen." Zu einem Papagei bemerkte er: „Aus deinem Geschrei erkenne ich, daß du dich vorbereitest, ein Richter oder ein Prediger zu werden." Und er warnte den mutwilligen Affen: „Du hast den Ameisenhaufen zerstört und den Honig eines anderen gestohlen. Vielleicht hast du beschlossen, ein Usurpator zu werden." Wer, wenn nicht ein Usurpator, eignet sich die Arbeit eines anderen an und zerstört gleichzeitig Bauten unter dem Fuß? Viele Jahrhunderte sind seit der Zeit des Lehrers Milarepa vergangen, doch Usurpatoren mit der Psychologie von Affen leben wie zuvor. In der Grundlage eines solchen vegetierenden Zustandes liegt eine schreckliche Verantwortungslosigkeit. Was liegt jedoch in der Grundlage der Verantwortungslosigkeit? Genau dieselbe Unwissenheit und Furcht vor der Zukunft. Keine Strafe, keine Beschränkung wird Schadenersatz für Unwissenheit leisten.

Große und kleine Usurpatoren, ihr müsst lernen, die heilende Kraft des Honigs und des Schweißes der Ameise zu erkennen. Man sollte annehmen, daß dieser Gedanke alt genug ist, doch gewisse Scharniere des menschlichen Bewußtseins sind so verrostet, daß viele Jahrhunderte sie nicht beweglich machen könnten.

Beim Nachtisch redet Ihr gern über Prognose, aber die Sterne, die man durch das Fenster sehen kann, werden weniger Aufmerksamkeit erregen als eine Motte in der Nähe einer Kerze.

Vernichtet das Wertlose, wo es auch verborgen sein mag. Deckt Unwissenheit auf, unter welcher Maske sie auch versteckt sein mag. Die Welt wird der Qualität des Bewußtseins entsprechend eingeteilt, und der Grad der Unwissenheit ist der Maßstab. Wahrhaftig, Ihr wißt, daß Unwissenheit nicht durch das Durchblättern von Büchern, sondern durch die Synthese der Einbeziehung geheilt wird.

194. Als Ich Eure Länder besuchte, bemerkte Ich, daß das Wort „Kontrolle" dort sehr gefürchtet wird. Dagegen ist dieser Begriff für Uns ohne weiteres annehmbar. Die Hand, die ihre Arbeit kennt, fürchtet sich nicht, sie mit einem Freund zu teilen. Dies bedeutet, daß guter Wille und Wissen benötigt werden, und man kann leicht erkennen, daß Psychotechnik dann Kontrolle über jede beliebige verborgene Handlung ausüben könnte. Es ist bereits möglich, durch Wände hindurchzusehen, es ist schon möglich, alle Laute und Gedanken auf einem Tonaufnahmegerät aufzunehmen. Für Geheimhaltung ist ein ungewöhnlicher Mut des Bewußtseins erforderlich, und es ist unmöglich, ihn ohne langwierige Vorbereitung zu erlangen. Die Erlangung von Gleichgewicht der Zustände ist nur durch die Steigerung der Qualität der Arbeit möglich. Dann kann jeder Selbstkontrolle anwenden. Dann kann jeder einen fremden Kontrolleur auffordern, persönlich zu zeigen, was besser ist. Der aus eigenem Antrieb handelnde Kontrolleur muß selbst verstehen, gründlicher zu arbeiten. Darum ist bei Uns eingeführt worden, daß jede Kritik auf besserem Wissen beruhen muß. Diese Erfahrung ruft eine Überzeugungskraft hervor, die weit verbreitet ist.

Ihr selbst wißt, was Aufträge bedeuten. Authentizität ruft Macht hervor, Authentizität fürchtet sich nicht. Wenn man Authentizität verfolgt, kann man hinsichtlich der Rechtzeitigkeit einer Entscheidung und der Fülle der Mittel sicher sein.

Unzulänglich ist der Führer, der einen Plan nur einen Tag oder eine Nacht lang ausführt. Man kann nicht vertrauensvoll vorwärtsgehen, wenn man über die Mittelmäßigkeit des Führers nachdenkt. Sicherheit kann nachgeprüft werden, denn die Gemeinschaft fürchtet sich nicht vor Kontrolle. Die benötigte Lösung kommt nicht mit dem Fall in die Dunkelheit, sondern im Lächeln der Erwartung, ungeachtet des äußeren Anscheins.

Im Wissen liegt das Ende der Furcht.

195. Schreibt etwas auf über psychische Ansteckung. Es ist ein altes Thema, wird jedoch bis jetzt nicht im Leben angewandt. Wie zuvor fürchten sich die Menschen sogar übermäßig vor physischer Ansteckung, wobei sie den hauptsächlichen Kanal für alle Ansteckungen vergessen. Ist es möglich, fortzufahren zu töten, zu fluchen und in Wut zu geraten, ohne daß welträumliche Schichtungen entstehen? Alles wird fest und schwer niedergeschlagen und ruft über dem Ort eines Ereignisses eine Decke hervor, die schädlichen Gasen ähnlich ist. Kann man erwarten, daß die giftigen Ausstrahlungen von bösartiger Energie zerstreut werden? Im Gegenteil, sie werden sich verdichten und auf das Prana einwirken. Niemals siedelt Euch an blutgetränkten Orten an.

Neue Werke müssen an einem neuen Ort beginnen. 

196. Offenbarungen müssen in ihrer ganzen Wirklichkeit angenommen werden. Für Materialisten ist diese Bedingung besonders obligatorisch. Doch Wahrhaftig, Materialisten färben verschiedene Offenbarungen mehr als andere mit ihrer eigenen Farbe und hindern dadurch den Evolutionsprozeß. Wir, als erfahrene Erbauer-Realisten, können den Schaden sehen, der durch Unduldsamkeit angerichtet wird und der auf gröbster Unwissenheit beruht. Wo bleibt dann die Wirklichkeit, wenn dem Denken Zwang auferlegt wird? Statt tausend Formeln sind nur fünf bekannt! Bestätigung wird zur Entstellung, wenn vorher abgedroschene Herkömmlichkeiten geschmiedet worden sind. Das Lächeln des Wissens öffnet die Schleuse wohlerwogener Hindernisse. Der Baumeister kann keine Phantasien über den Boden unter dem Gebäude hegen. Eine solche Haltung ist kriminell, da der materielle Gesichtspunkt unbegrenzte gesetzmäßige Möglichkeiten bietet.

Fetischismus ist schon seiner Natur nach begrenzt. Doch gerade die Materie offenbart Sieg durch das Verständnis für Freiheit. Realisten müssen frei sein, da das Licht des Realismus sonst in die Dunkelheit des Fetischismus versinkt. Das Eindringen in die Natur von GeistMaterie als strahlende Krone der Menschheit erschafft das Juwel des Lebens.

Beeilt Euch, veraltete Dinge aufzugeben!

197. Es wird gefragt werden: „Wie sorgt Ihr für die gegründeten Gemeinschaften?" Laßt uns die neueste betrachten. Was kann an ihrem Jahrestag gesagt werden? Niemand ist zurückgetreten, doch die allgemeinen Ergebnisse sind schwach. Zusammenarbeit in großen Sprüngen hindert das Verständnis für rechte Entsprechung. Ein Staubkörnchen beschäftigt die Aufmerksamkeit mehr als ein Felsen. Bemerkenswert ist der Konflikt über den Vorrang, darum ist es besser, einen einstweiligen Vorsitzenden zu wählen. Die Frage des Heranziehens von Neulingen ist schlimmer. Worte über die Lehre werden nicht gefunden, und gegen Verleumdung gibt es keine Schutzmaßnahmen. Man kann die Tür für diejenigen öffnen, die anklopfen, aber das Schwert des Geistes muß stets scharf gehalten werden. Man mag die verlorenen Mitarbeiter bedauern. Es ist erforderlich, gedrängter zu arbeiten, sonst werdet Ihr Daten zurückstellen. Ich würde Euch gern auffordern, näher zu kommen, ermöglicht die Gelegenheit dazu. Meine Hand ist bei jeder mutigen Handlung bei Euch.

198. In der jüngsten Vergangenheit besuchten Wir, dem Plan Meines Freundes gemäß, häufig westliche Städte. Damals begegneten Wir gleichgültigen Menschen, die ihre Vermutungen über uns hatten. Die hartnäckigsten Fragen wurden an Uns gerichtet - über die Methoden der Psychotechnik und die Forderung nach genauesten biochemischen Formeln. Überdies waren diese Menschen, mit dem Eigendünkel des Westens, nie an ihrem eigenen Bewußtsein interessiert und versuchten nicht zu erfahren, ob sie die entsprechenden physischen Fähigkeiten besäßen. Es ist traurig zu bedenken, daß diese Aufdringlichkeit von keinerlei Bestrebungen für das Allgemeinwohl begleitet war. Wie der Höhlenbewohner mit seiner Keule eilte, um farbige Seemuscheln als sein ausschließliches Eigentum zu sammeln, so versuchten diese Bewohner von Steinpalästen, sich Fähigkeiten anzueignen, die ihnen fremd sind. Überdies schmückte sich der Höhlenbewohner selbst mit den Muscheln, aber die zeitgenössischen Neunmalklugen erniedrigten das Wissen zum Gespräch beim Kaffee nach der Mahlzeit - es war ein Schauspiel von schändlicher Leichtfertigkeit.

Dem Plan Meines Freundes gemäß, hatten wir Geduld genug, sogar Zeit für Korrespondenz aufzuwenden. Aber es war unmöglich, irgend jemand zu konstruktiver Arbeit heranzuziehen.

Wer sein Bewußtsein in eine kleine Geldbörse mit Kupfermünzen legen kann, kümmert sich am allerwenigsten um das Bewußtsein. Ist es möglich, den Bewußtseinszustand zu vergessen, wenn wir mit den subtilsten Energien in Berührung kommen? Wahrhaftig, Wir ignorieren die Methoden der westlichen Wissenschaft nicht, aber Wir legen psychische Energie als Grundlage.

Nachdem Wir die Tatsache festgestellt haben, daß psychische Energie sowohl für den Menschen selbst als auch für experimentelle Prozesse notwendig ist, sind Wir hauptsächlich daran interessiert, günstige Voraussetzungen für die Ansammlung dieser Energie zu schaffen.

Wer pflügen möchte, muß seinen Pflug haben. Wer das Ziel erreichen möchte, muß seine Waffe verstehen. Die Menschen des Westens haben ihr Bewußtsein mit den schwerwiegendsten Gedanken überschattet, aber die Freude des Wissens ist fast etwas Unschickliches geworden. Freude der Erkenntnis muß zum Vorrecht der Neuen Welt werden.

199. Man könnte fragen: „Wie kommt es, daß in Eurer Gemeinschaft ein Platz für alte Bauwerke und Bücher beiseite gesetzt worden ist? Warum haben diese Altertümer keinen Einfluß auf das Streben in die Zukunft?" Dies hat zwei Gründe: Erstens, das vorwärtsgetriebene Bewußtsein schaut nicht zurück; zweitens, nur zum Zweck des Vorwärtsschreitens in die Zukunft wurden Bauwerke erschaffen und Gegenstände gesammelt. Die Schichtung des Strebens in die Zukunft erfüllt die ganze Existenz der Gemeinschaft. Die ganze Anziehung von Gegenständen wird im Strom des Strebens ertränkt. Basaltsäulen rufen keine früheren Ereignisse hervor, aber durch ihre Unveränderlichkeit bestätigen sie ihre Tauglichkeit für die Zukunft. Die Bücher lenken die Gedanken nicht in die Vergangenheit zurück, sondern legen gerade Zeugnis für die Zukunft ab. Die Übertragung des ganzen Bewußtseins auf die Zukunft kann die Existenz der Gemeinschaft bestätigen. Ich werde nicht müde werden zu wiederholen, daß Gemeinschaft vom Bewußtsein angenommen werden muß. Keine äußeren Versicherungen dienen dazu, Uns zu überzeugen. Unerläßlich ist jene Qualität des Bewußtseins, die schlafend oder wachend dasselbe sagt, denn selbst in Form eines Scherzes ist keine andere Lösung zulässig.

Die Zukunft der Menschheit, die Zukunft des Kosmos - gibt es etwas Heiligeres? Doch diese frohlockende Heiligkeit ist nicht innerhalb einer vergoldeten Einfriedung, sondern im Pfeil des Strebens, an der Spitze des Rhombus, durch den die Vollständigkeit des Quadrates sich der Zukunft entgegenbewegt hat.

In Meteorsteinen befindet sich ein Metall, das die Eigenschaft besitzt, elektrische Energie zu verdichten. Der Besitz dieses Metalls ermöglicht es, starke Sprühfunken und sogar eine Flamme zu erhalten. Diese gesättigte Flamme muß das Bewußtsein erleuchten, das gestärkt und strahlender wird. Gekauftes Feuerwerk der Erleuchtung ist nicht nötig. Besser eine geringe Menge, als Falschheit im Namen der Zukunft der Menschheit.

200. Gemeinschaft - Zusammenarbeit - ist der einzige, vernünftige Ausweg für ein menschliches Zusammenleben. Einsamkeit ist die Lösung des Lebensproblems außerhalb der Gemeinschaft. Alle dazwischenliegenden Offenbarungen sind verschiedene Maßnahmen des Kompromisses und zur Auflösung verurteilt. Die Menschen reden von einer ererbten theokratischen Macht - die bloße Wortkonstruktion ist absurd. Die Worte Erblichkeit und Theos sind unvereinbar. Und wer will den Grad des Theos definieren? Nur das Bewußtsein von Zusammenarbeit - Gemeinschaft - bestätigt die Evolution des biologischen Prozesses.

Wer sich der wahren Gemeinschaft widmen möchte, handelt in Übereinstimmung mit den Grundlagen der Existenz.

Die bewußte Gemeinschaft schließt zwei Feinde der Gesellschaft aus, nämlich Ungleichheit und Erbschaft. Jede Ungleichheit führt zu Tyrannei: Erbschaft ist ein Kompromiß und bringt den Verfall der Grundlagen mit sich. Nötig sind Klarheit des Aufbaus, eine Abneigung gegen Herkömmlichkeiten und Vertrauen auf Kinder als Symbol des Fortschritts der Menschheit.

Nur von innerhalb der Gemeinschaft können wir an die Zukunft denken. Laßt uns das Bewußtsein auf die Verbesserung allen Lebens einstellen, und der Kampf des Daseins wird durch die Eroberung von Möglichkeiten ersetzt werden. Auf diese Weise denkt über die Gemeinschaft nach. Vervollkommnet Euer Bewußtsein.

201. Selbst wenn das Bewußtsein merklich vertieft wird, kann es schwere Stunden geben. Es könnte den Anschein haben, daß die Verbindung mit dem Lehrer nicht existiert und daß der Lehrer nicht existiert, aber der Wissende sagt: „Maya, weiche! Ich kenne meine Verbindung mit dem Lehrer." Sehr vieles mag in Gestalt von persönlichen Ideen, abgesehen von der Lehre, erscheinen, und der Wissende wird sagen: „Maya, weiche! Ich kenne die Grundlagen der Lehre." Es könnte den Anschein haben, daß man aller Mitarbeiter beraubt ist, während man gezwungen ist zu versuchen, die Last auf sich zu laden, und der Wissende wird sagen: „Maya, weiche! Ich weiß, daß wahre Mitarbeiter über die Erdoberfläche verstreut sind!"

Die Maya aller Zeitalter weiß, wann sie das Gehirn berühren sollte. Aus den Tiefen früherer Erfahrungen ruft Maya einen feinen Faden der Unschlüssigkeit hervor, verhüllt die Wirklichkeit mit Beweisgründen und fegt die Furche der Errungenschaften hinweg. Vielfarbige Maya, es ist an der Zeit, dich zu kennen und mit unumschränkter Autorität zu sagen: „Maya, weiche!"

202. Oft wird die Gemeinschaft beschuldigt, der Freiheit der Persönlichkeit Gewalt anzutun. Diese Beschuldigung ist auf jeden Zustand eines Kompromisses anwendbar, aber nicht auf die Gemeinschaft. In einer bewußten Gemeinschaft ist Raum für jede Arbeit. Jeder kann seine Aufgabe nach Willen wählen, denn jede Arbeit wird durch neue Errungenschaften belebt. Die Langweiligkeit einer mechanischen Leistung kommt nicht in Frage, denn der Arbeiter experimentiert zur gleichen Zeit. Er versteht die Bedeutung der schwierigen Frage, eine Vervollkommnung der Arbeit einzuführen, ohne den allgemeinen Charakter des Rhythmus zu stören.

Wir wollen Unsere Gemeinschaft als Beispiel anführen. Unser Freund, der Chemiker V, wünscht sich mit einer neuen Strahlenanalyse zu befassen - niemand hält ihn davon ab. Unser Freund K. möchte durch Anwendung neuer Lichtwellen das Radio verbessern - niemand hindert ihn daran. Unsere Schwester P. beschäftigt sich mit dem sozialen Problem eines benachbarten Landes - niemand mischt sich ein. Unsere Schwester U. befaßt sich mit der Landwirtschaft und führt viele neue Anpassungen durch - niemand hindert sie. Schwester O. liebt Heilkräuter und Erziehungsprobleme - niemand hemmt sie. Bruder H. hat einen beachtenswerten Webstuhl erfunden und arbeitet auch an der Neuorganisierung von Gemeinschaften. Bruder M. beschäftigt sich mit historischen Forschungen. Unser Schuhmacher schreibt bemerkenswerte philosophische Abhandlungen. Jeder findet ganz entschieden Arbeit, die Ihm zusagt, und kann sie nach Willen wechseln. Notwendig ist also sowohl der Wunsch zu arbeiten als auch das offene Bewußtsein, durch das die Arbeit anziehend wird. Denn die Arbeit wird für die Zukunft verrichtet, und jeder bringt seinen besten Stein. Hier und jetzt, angesichts der Berge, sprechen Wir für die Zukunft. Und Ihr solltet den Bewohnern des Tales diese Worte übermitteln, und wieder einmal werden sie sich an die Möglichkeit der Existenz der Gemeinschaft erinnern.

203. Ihr habt bereits von glaubwürdigen Wanderern gehört, daß Führer sich weigern, sie in gewisse Richtungen zu führen. Sie würden sich lieber töten lassen als Euch weiterführen. Dies stimmt. Die Führer sind von Uns psychologisch beeindruckt worden. Wenn aber ein leichtsinniger Wanderer trotzdem weitergeht, beginnt ein Erdrutsch vor ihm herabzurollen. Wenn der Wanderer dieses Hindernis überwindet, wird ein Steinhagel ihn mit sich fortreißen, denn der unwillkommene Wanderer soll sein Ziel nicht erreichen.

204. Heimlichkeit ist das Zeichen eines Mangels an Wissen. Zuweilen wird unsere Gemeinschaft der Zurückgezogenheit und der Abgeneigtheit beschuldigt, Menschen zu helfen. Ihr selbst wißt Bescheid und habt Uns an verschiedenen Orten gesehen und habt auch Unsere Boten gesehen.

Unsere materiellen Sendungen sind nicht geringfügig gewesen. Ihr wißt, daß Unsere Briefe ihren Bestimmungsort schnell erreichen, und daß Unsere Boten nicht zu spät kommen. Sagt dies den jungen Freunden.

Wenn eine irdische Verbindung kaum merklich ist, muß die Ursache in einer Disharmonie des Bewußtseins gesucht werden. Wenn Wir eine Offenbarung nicht beschleunigen, so bedeutet es, daß Wir nicht durch Übereiltheit Schaden zufügen wollen. Wir verschwenden nie eine Anstrengung, wo es an Willen mangelt, Wir gebrauchen nie ein Wort, dessen Bedeutung nicht verstanden wird.

Wir enthalten Uns jeder sinnlosen Energieverausgabung, denn aus Erfahrung wissen Wir, wie kostbar ein Energiepfeil ist. Hegt keine Zweifel, daß Wir jenseits der Grenzen wägbarer Materie in der Wechselwirkung der subtilsten Energien versunken sind, und die Verausgabung eines einzigen Körnchens dieser kostbaren Schätze muß rationell sein. Seit Jahrhunderten haben Wir Unsere Bibliotheken gefüllt, und es würde nur vernünftig sein, sie vor Feuer zu schützen. Auf gewissen Symbolen sind zwei Spiralen, und da es möglich ist, auf der einen emporzusteigen, ist es ebenso möglich, auf der anderen hinabzusteigen. Diejenigen sollten sich hieran erinnern, die sagen: „Wir haben das Ziel bereits erreicht." Aber jene, die Unsere Gemeinschaft der Untätigkeit verdächtigen, sind einfach nicht informiert.

205. Wir brauchen keine wohlmeinenden Nikodemusse, die nachts kommen und am Tage im Hohen Rat schweigen. Jeder muß das Geheimnis bewahren, das ihm anvertraut worden ist, aber er muß ein Wort über Uns bereit haben. Energische Worte können die Gegner verblüffen. Sagt, daß es merkwürdig ist, jemanden über das sprechen zu hören, was er nicht weiß. Wenn sie gegen die verborgenen Schätze sprechen, sagt, daß sogar die See voller versiegelter Flaschen ist. Wenn sie gegen die Gemeinschaft reden, sagt, daß derjenige, welcher Christus, Buddha oder Moses verehrt, nicht wagt, gegen die Gemeinschaft des Guten zu sprechen. Das Schlimmste ist, eine falsche Anschuldigung vorzubringen, denn in ihr sind Lüge und Verleumdung und Verrat und Unwissenheit. Sagt: „Da der Lehrer existiert, warum sollte man nicht von Seinem weisen Rat Gebrauch machen? Ihr wendet ihn nicht an, denn Ihr wißt nicht, wie Ihr ihn erhalten könnt. Eilt, euch der Mahatmas nicht in der Geschichte, sondern im Leben bewußt zu werden, und inzwischen behaltet eure Unwissenheit für Euch."

206. Wirklich, der Kampf ist gegen das Augenscheinliche gerichtet. Die Wirklichkeit ist nicht das Augenfällige. Das Beweismaterial, das durch äußere Zeichen vor Augen geführt wird, verkörpert nicht das Tatsächliche. Die alten Lehren des Positivismus ersetzen Glaubwürdigkeit durch Beweis, und für sie gibt es nur eine Entschuldigung: Sie hatten weder Mikroskop noch Teleskop - weder nach unten noch nach oben. Aber der forschende Verstand befaßt sich nicht mit dem konventionellen Beweismaterial; er verlangt nach der Wirklichkeit im Rahmen kosmischer Gesetze. Er versteht, daß die Perle in den Tiefen unsichtbar ist, und daß Luftschichten eine Schar von Adlern verbergen können.

Vor nicht langer Zeit sprachen Wir über die Verteidigung der Wirklichkeit. Denkt daran, daß nicht die ungebildeten Menschen angesichts der Wirklichkeit wütend sein werden, sondern diese kleinen „Gebildeten" werden ihre kurzsichtigen Beweise heftig verteidigen. Sie werden glauben, daß die Welt, die ihr Horizont in sich schließt, die tatsächliche ist, und daß alles andere, was für sie unsichtbar bleibt, eine schädliche Erfindung ist. Was liegt dieser erbärmlichen Beschränktheit zugrunde? In einem veränderten Aspekt ist es genau dieselbe Idee des persönlichen Besitztums. Dies ist mein eigener Schweinestall, und darum ist alles, was außerhalb desselben ist, unnötig und verderblich. Dies ist das, was sichtbar für mich ist, und darum existiert nichts außerhalb desselben. Die wohlbekannte Fabel vom Elefanten und den sieben Blinden genügt als Beispiel.

Wahrhaftig, wie Wir sagen, die Gemeinschaft kämpft für die Wirklichkeit. Es gibt noch eine andere Art von Verbündeten: Diejenigen, welche nach der Wahrheit streben, für die Beweise nichts sind als ein unreines Glas. Wenn chemische und biologische Beweise kompliziert sind, dann ist der Beweis für die Ebenen des Aufbaus des Lebens und der Handlungen noch verwickelter. Ohne Bewusstseinsentwicklung werden wir uns in einer beständigen Selbsttäuschung befinden; wie im Starrkrampf werden wir uns in eisigkaltem Schrecken winden.

Weiche, Maya! Wir verlangen nach der Wirklichkeit und werden sie erkennen!

207. Regt keine kosmogonischen Gespräche an, bis das Bewußtsein bestätigt ist. Verfolgt Zieltauglichkeit des Unterrichts in den Schulen. Versorgt die Eilenden mit Gelegenheit zu schnellstem Fortschritt. Wenn ein flottes Schiff Segel einziehen muß, um eine Formation auszugleichen, wird dies nicht ein Vernichten von Möglichkeiten bedeuten? Wißt Ihr, wie die Harmonie in der Segelleistung des Schiffes hervorgerufen worden ist? Und ist es nicht gebaut worden, um den äußersten Gefahren zu widerstehen? Wie man von ihm zur Beförderung von tiefgekühltem Gemüse Gebrauch machen kann? Bewahrt stets eine Möglichkeit für verantwortungsvollen Fortschritt. Vom ersten Schuljahr an sollte ein langsames Tempo kein Hindernis für ein schnelles Tempo werden. Mit scharfem Blick sollte der Lehrer diejenigen erkennen, welche schnell vorwärtsgehen können. Es ist nicht nötig, sie zu loben, aber man sollte ihnen den Weg ebnen. Man sollte Zwischenkurse einrichten, die Flinken können diese Stufe hinauflaufen. Haltet keine Schwierigkeiten vor ihnen verborgen. Für einen gewissen Bewußtseinstyp ist jede Bewegung, die zu Errungenschaft führt, bereits ein Licht und eine Freude.

Man muß sich auch auf den Lehrer verlassen können, die Gedankenrichtung eines Schülers schnell festzustellen, weil ein falsches Ausrüsten ein schweres Vergehen ist und die besten Arbeiter dadurch verloren gehen können. Jeder unbewegliche Lehrplan ist eine Leiche, die unter der Sonne des Wissens unerträglich ist. Es ist notwendig, die Schule so schnell wie möglich zu stabilisieren, indem man das Bewußtsein des Lehrers prüft. Verschafft ihm eine bessere Stellung, um eine Verantwortlichkeit für das Bewußtsein der Arbeiter der Gemeinschaft in ihm zu erwecken.

Es wird unverzeihlich sein, wenn die Schulen der Zukunft, ebenso wie diejenigen, in denen die letzten Generationen verstümmelt worden sind, an Viehhöfe erinnern. Fanatismus und Verbote werden durch Möglichkeiten ersetzt.

Führt das Studium von Handfertigkeiten ein, gestattet freie Wahl und verlangt Qualitätsleistung. Hierfür muß jeder Lehrer die Bedeutung von Qualität verstehen.

208. Es ist wünschenswert, in hohem Maße, junge Mitarbeiter zu sammeln. Der Lehrer würde lieber ein intensives Forschen sehen als verächtlichen Klatsch. Dunkelheit liegt über jenen, die sich fürchten; sie bemerken wirkliches Übel weniger als ein neues Haar auf dem Kopf eines Nachbarn. Ist es möglich, an die Gemeinschaft zu denken, wenn man sich mit Klatsch befaßt? Aber die Schwierigkeit wird geringer, wenn wir wissen, daß die Soldaten der Verleumdung jenseits der Mauer der neuen Städte gehalten werden können.

Laßt die Verleumder die Liste von allem durchsehen, was sie verleumdet haben. Wird dies nicht eine Liste von menschlichen evolutionären Entdeckungen sein? Keine Verleumdung hat irgendeinen Einfluß auf die Wirkung von Evolution. Aber Verleumdung verzehrt Lebenskraft und muß, vom Gesichtspunkt der Zielbereitschaft aus gesehen, vernichtet werden. Ein absurdes, schmähendes Wort wird nicht oft von einem klaren Gedanken begleitet, aber Verleumdung ist von Natur aus mit allem verwandt, was in der Dunkelheit großgezogen worden ist, und die Gedanken überbringen sie unhörbar wie eine Eule im Flug.

Jemand fragt: „Warum sollte man der Verleumdung so viel Aufmerksamkeit schenken?" Der Fragende weiß nichts von Energieeinsparung.

Es ist nicht nötig, sich zu grämen, wenn der Weg beschmutzt wird, aber wehe denen, die den Kehricht verstreuen!

209. Ihr habt bereits gesehen, wie Ich einen Neuling befragte. Aus den Antworten war es möglich, sich eine Ansicht über die Eigenschaften des Neulings zu bilden. Jeder von Euch wird diejenigen lehren müssen, die zu Euch kommen. Wenn sie mit einer Frage beginnen, antwortet mit einer eigenen Frage. Ihr wißt, wie die Qualität einer Frage die Richtung zu der nächsten Frage gibt. Es ist unzulässig zu gestatten, daß sich Ungenauigkeiten in den wesentlichen Inhalt der Fragen einschleichen. Oft liegt diese erste Weitschweifigkeit wie ein Fettfleck auf einer Bettdecke und wird untilgbar. Die Stunde wird nahen, wo Ihr beharrlich auf Fragen seitens desjenigen bestehen werdet, mit dem Ihr redet, aber die erste Frage muß von Euch kommen. Und in erster Linie fragt, was ihn zu Euch hingezogen hat. Und dann bittet ihn zu erzählen, wann er zum ersten Mal die Wertlosigkeit des heutigen Lebens gefühlt hat; und daraufhin laßt ihn berichten, wie die erste

Vorstellung des Lehrers in seinem Bewußtsein auftauchte. Laßt ihn sagen, wie er Errungenschaft versteht. Fühlt er den Unterschied zwischen der Augenscheinlichkeit und der Wirklichkeit; und kann er die Gemeinschaft innerhalb seines Bewußtseins wahrnehmen? Auf diese Weise muß man an das Unkraut der Wünsche und Träume herankommen. Fürchtet Euch nicht, hart zu erscheinen; weiche, zerknüllte Kissen sind bestimmt viel schlimmer. Härte wird Wurzeln schlagen, und wenn auch eine Andeutung von Intensität vorhanden ist, dann wird die Offenbarung der Brücke hervorgerufen werden.

Ihr müßt alle Fragen über das frühere Familienleben ausschließen. Durch eine solche Frage kann man in Abgedroschenheit versinken, während es notwendig ist, auf jede mögliche Weise die Ungewöhnlichkeit der Wirklichkeit zu bewahren.

Die Wirklichkeit bereitet den Pfad mit Blitzesschnelle. 
210. Unsere Gemeinschaft. kann nicht der Scholastik beschuldigt werden. Vielmehr mögen die Unerfahrenen erstaunt über die Intensität des Tempos und die augenscheinliche Plötzlichkeit sein. Das Leben selbst verleiht der Gemeinschaft Beweglichkeit. Neue Verbindungen werden herbeigeführt, die eine sofortige Abreise oder eine eilige Rückkehr erforderlich machen.

In Unseren alten Briefen habt Ihr gelesen, wie wahr Unsere Prognose von sozialen Ereignissen gewesen ist. Sogar heute habt Ihr die Bestätigung über den Bewußtseinszustand in der Welt. Die Empfindungsfähigkeit Unseres Apparates gestattet es, die Wogen unvorsichtiger Gedanken der Welt zu lesen. Es ist genau wie ein Redaktionsbüro.

Es ist falsch, sich Unsere Gemeinschaft vorzustellen, als säßen Wir im Schatten und sängen einem unsichtbaren Schöpfer Lobgesänge. jeder Bau muß den Bedingungen der Evolutionsstufe entsprechen. Wir erkennen, was für einen angespannten Rhythmus die Gegenwart erfordert.

Wer eine harmonische Ordnung in der Arbeit sucht, kann zu Uns kommen. Er kann kommen, wenn er den Weg findet.

211. Dankbarkeit ist der Rahmen für Gerechtigkeit. Die Gemeinschaft muß das innerste Wesen der Dankbarkeit kennen. jede zieltaugliche Handlung wird nicht zu Nichts reduziert, sondern bringt Dankbarkeit mit sich. Das Wesen der Dankbarkeit wird der engsten Harmonie des Bewußtseins hinzugefügt werden.

Bestätigung von Zusammenarbeit ist nicht das Ergebnis einer formellen Prüfung. Nur durch Handlung und Entschlossenheit ist es möglich, sich dem Herzen der Gemeinschaft zu nähern. Lehrt, die Möglichkeiten nicht zu verpassen. Wenn Entschlossenheit und Handlung zu Dankbarkeit führen, dann rufen Unvorsichtigkeit und Nachlässigkeit ein Hindernis hervor, das schwer zu beseitigen ist. Der Mitarbeiter, der eine Handlung durch Unbeweglichkeit vernachlässigt, wird sich selbst überlassen.

Dies ist keine Strafe, sondern ein praktisches Mittel, ihm sein Versagen zu zeigen. Allerdings selten erkennt man sein eigenes Versagen, und dann wird dem Menschen eine kleine selbständige Aufgabe zugewiesen: Etwas bereitet Schwierigkeiten, etwas wird verpfuscht und glückt nicht. Man sollte keine magischen Maßnahmen erwarten; die Aufmerksamkeit der Gemeinschaft ist einfach vorübergehend verflogen, und die Stelzen der Unerfahrenheit schwanken im Wind. Auf jeden Fall wird die Reaktion der Arbeitsgruppe, welche die Gemeinschaft verkörpert, stark sein, und ohne diese Konzentration wird es einem Menschen, der den Pfad des Guten der Gemeinschaft schon einmal versucht hat, schwer, vorwärtszugehen.

Es liegt tief in der Natur der Menschheit, jeder kleinsten Nachricht über die Gemeinschaft zuzuhören. Einige mögen versuchen, über die Unmöglichkeit der Gemeinschaft zu reden, aber niemand wagt es zu behaupten, daß sie Schaden anrichtet. Wir fordern zum Absoluten auf, Wir schlagen unwiderlegliche Handlungen vor. Wir wünschen den Willen und Unabhängigkeit zusehen. Keinerlei Zweifel dürfen in das Bewußtsein der Arbeiter eindringen. Wir haben große Wissensschätze angesammelt, und Wir machen nicht für Uns persönlich, sondern für die Wahrheit Gebrauch von ihnen. Und das grobe „Ich" ist bereits durch das schöpferische „Wir" ersetzt worden.

Lehrt, die Gemeinschaft als eine schäumende Quelle von Möglichkeiten zu verstehen!

212. Wer die Gemeinschaft bestätigt, trägt zur Beschleunigung der Evolution des Planeten bei. Jede einzelne Versteinerung und Unbeweglichkeit bedeutet eine Rückkehr zu primitiven Formen.

Schenkt der Geschichte der Vergangenheit Aufmerksamkeit; Ihr werdet deutliche Fortschritte wahrnehmen, Ihr werdet graphisch erkennen, daß diese Sprünge mit den Offenbarungen der Idee Gemeinschaft - Zusammenarbeit zusammenfallen. Despotische Staaten sind zerstört worden, Errungenschaften der Wissenschaft wurden sichergestellt, neue Arbeitsmethoden sind entstanden, wohlwollende Kühnheit leuchtet auf, wenn das Banner der Zusammenarbeit entfaltet wurde.

Wenn die Menschheit häufiger über Zusammenarbeit nachgedacht hätte, würde sie schon längst in das universale Verständnis des Allgemeinwohles eingedrungen sein.

213. Sagt den scheinheiligen Kontemplativen, daß, wenn eine Kontemplation eine Energieanspannung und eine Ansammlung für einen Sprung ist, die Anordnung für eine solche Handlung von dem „Löwen" kommt. Wenn Kontemplation jedoch Trägheit und Gleichgültigkeit ist, dann ist es unmöglich, diesen schädlichen Zeitvertreib als ein großes Bündnis darzustellen.

Sehr viel muß vom Pfad beseitigt werden. Man muß alles Eingewurzelte prüfen. Wir haben uns daran gewöhnt, gelegentliche Baumstümpfe als Wegweiser anzunehmen, aber als würdige Mitglieder einer mit Vernunft begabten Gesellschaft sind alle für jedes törichte Überbleibsel verantwortlich. Man sollte sich nicht als Opfer der allgemeinen Unvernunft betrachten.

Man sollte sich nicht mit dem Gedanken abfinden, daß ein anderer im Unrecht ist. Es wäre besser, seine eigenen Gefühle nüchtern abzuschätzen. Es wäre besser, ohne ein unehrliches Lächeln zu erwägen, daß es möglich ist, sich von heute an zu bessern und die Qualität jeder seiner Handlungen zu prüfen. Hierbei sollte man anfangen, die alltäglichsten Dinge zu untersuchen. Habt Ihr zu lange geschlafen? Wie habt Ihr mit den Menschen in Eurer Umgebung gesprochen? Habt Ihr eine dringende Aufgabe aufgeschoben? Habt Ihr falsche Angaben gemacht? Habt Ihr Besorgnis um das Allgemeinwohl vergessen? Auf diese Weise fragt Euch ohne Heuchelei.

214. Wenn man seine eigenen Handlungen prüft, ist es leichter, das Verhalten anderer genau zu beobachten. Ihr wißt recht gut, wie sehr Wir gegen Vorurteile und Überlebtes sind. Wahrhaftig, von diesem Gesichtspunkt aus raten Wir, fremde Sitten behutsam zu betrachten. Häufig liegt ihnen reifes Wissen zugrunde, und während wir als Realisten alle Überbleibsel wegwaschen müssen, würde es nicht gerechtfertigt sein, die Bedeutung der rationellen Grundlage zu vernichten.

Wenn ein Architekt ein festes Fundament sieht, verwendet er es für einen neuen Bau. Was erforderlich ist, ist eine Weltökonomie der Rohstoffe. Der Luxus der Zerstörung ist in die Annalen der Weltgeschichte eingegangen. Die Welt braucht keine neuen Elemente, sondern neue Verbindungen. Und der Pfad des neuen Eroberers wird nicht durch die rote Glut von Feuern erleuchtet, sondern durch Funken von wiederangelockter Energie. Die Ströme der Möglichkeiten werden untrennbar vereinigt. Große Gefahr liegt in der Störung des Energiestromes. Über Vorsicht wurde nicht nur zum Zweck der Energieeinsparung gesprochen, sondern auch um Gefahr zu vermeiden. Es ist leicht, eine unterirdische Leitung zu durchschneiden und eine ganze Stadt des Lichtes zu berauben. Man könnte leicht eine nützliche Grundlage zerstören und für lange Zeit eine schädliche Verwirrung herbeiführen. Darum loben Wir entschlossene Vorsicht und mißbilligen den Luxus der Zerstörung.

215. Der Sonnenstrahl trocknet aus und zerstört, aber Licht erneuert. Sättigung ist nötig, aber kein heftiger Schlag. Die Erbauer sollten wissen, wie man die Atmosphäre sättigt. Die Bürgschaft für Erfolg liegt in der Sättigung der Atmosphäre, die alles, was existiert, erneuert.

Man muß also so bauen, daß sich die ganze Vergangenheit an die Zukunft anpaßt.

Alles, was falsch und zufällig ist, wird zerstört, aber der Faden des Wissens muß unverletzt bleiben. Dies ist kein Zugeständnis an die Vergangenheit, sondern der Strom der Ewigkeit.

Wenn die Menschen lernen würden, die Welle von „Santana" zu fühlen, könnten sie das Bewußtsein des Kosmos erlangen.

Wenn ein Wanderer auf einem Gipfel "steht, fühlt er nicht, daß sein Körper emporgehoben wird, als sei er ein Welteneiniger? Wahrhaftig, nicht das Losreißen von der Erde, sondern der Besitz der Fähigkeit zu vereinen macht den Menschen zum Schöpfer.

Eine fremde Lehre besteht aus Offenbarung von Unterwürfigkeit, aber die Gemeinschaft ist so mit Möglichkeiten gesättigt, daß die Einzige Hierarchie die Stufe des Wissens sein wird. Niemand ernennt den Hierarchen, aber jene, die lauschen und wahrnehmen, erkennen auf diese Weise diese Stufe. Der Lehrer wird der natürliche Führer sein.

In Asien wird der Lehrer als ein rechtmäßiger Begriff offenbart. Durch das Gelöbnis` Buddhas wird jeder zukünftige Lehrer besonders verehrt. In dieser Offenbarung einer Möglichkeit liegt die ganze Bürgschaft für die Zukunft.

Die Sättigung der Atmosphäre wird die künftige Lösung der Welt hervorbringen.

216. Hütet Euch vor jenen, die keine Zeit haben. Falsche Geschäftigkeit weist in erster Linie auf die Unfähigkeit hin, von dem Schatz von Zeit und Raum Gebrauch zu machen, und solche Menschen können nur die primitiven Formen der Arbeit verrichten. Es ist unmöglich, sie zum Aufbau heranzuziehen. Wir haben bereits über die Verfälscher von Daten gesprochen, die die Zeit eines anderen stehlen; nun wollen wir über erbärmliche Müßiggänger und Dummköpfe reden, die den Pfad des Lebens verwirren. Sie sind so geschäftig wie eine Pfefferbüchse; immer sind sie erbittert auf die Arbeit; sie sind aufgeblasen wie Truthähne; sie sind die Ursache für viel Gestank vom Rauchen; sie bringen den Arbeitsplatz in einen Zustand der Abstumpfung. Sie denken sich hundert Vorwände aus, um die Risse erbärmlicher Arbeit auszufüllen. Sie können keine Stunde für das Dringendste finden. In ihrer Dummheit sind sie bereit, anmaßend zu werden und das abzuleugnen, was für sie am nötigsten ist. Sie sind so unproduktiv wie die Diebe, die einem anderen die Zeit stehlen. Sie müssen von den neuen Bauwerken ausgeschlossen werden. Ihnen kann das Tragen von Ziegelsteinen überlassen werden.

Wir kennen viele Arbeiter, die eine Stunde für das Wichtigste finden; es scheint ihnen nicht, daß sie zu beschäftigt sind. jeder, der seine Arbeit nicht widerwillig tut, wird reichlich empfangen. Diese Qualität der Arbeitsauffassung ist für die Bewußtseinserweiterung unerläßlich. Kann irgend etwas die Freude über das Wachsen des Bewußtseins ersetzen?

In Unseren Hinduschriften seid Ihr dem Ausdruck „Spiel" begegnet, der auf kosmische Begriffe angewandt wird. Das Spiel der Großen Mutter der Welt - ist es dem erleuchteten Bewußtsein nicht sichtbar? Und das Drama des Blutes - wird es nicht im Licht strahlender Materie umgewandelt? Doch für das leuchtende Spiel ist es nötig, eine vorbereitete Stunde zu haben.

217. Es gibt zwei Arten von Skeptizismus: eine wohlwollende, die dem eigen ist, der Bestätigung sucht; die andere ist kleinmütig, wie bei einem Eigentümer, der sich Neuerungen widersetzt. Die Offenbarung der zweiten Art ist in ungebildeten Kreisen üblich. Beginnt niemals einen Streit mit derartigen Menschen. Schlagt ihnen vor, zu lesen und ihre Bildung zu erweitern. Die erste Art von Skeptikern verkörpert für Uns eine angenehme Erscheinung, denn aus ihren Reihen werden nützliche Mitarbeiter erlangt. Wahrhaftig, sie sind gewöhnlich viel kultivierter, und ihre früheren Erfahrungen sind reicher. Dadurch können sie Angaben aus verschiedenen Wissensbereichen leichter vergleichen. Sie sind tatsächlich bereits für die Annahme der Gemeinschaft vorbereitet, und für sie werden Vergleiche nur die Beseitigung eines temporären grauen Stars sein.

Als Realisten kennen Wir die Wirklichkeit, und Wir freuen Uns, wenn jemand auf dem Pfad der Wirklichkeit sucht. Diese Wirklichkeit gestattet es den Menschen nicht, der Unwissenheit Bedeutung beizumessen. Der Schnee, der von der Frühlingssonne beseitigt wird, erregt keine Aufmerksamkeit, aber wenn er einen Sumpf hervorruft, schlagen wir unser Zelt an einem höher gelegenen Ort auf.

218. Ein gewisser Zustand der Materie bildet das menschliche Individuum und ruft eine bewußte Individualisierung ins Leben; und von diesem Augenblick an beginnt der Konflikt mit der Gemeinschaft. Genau dann, wenn, wie es heißt, das fier im Menschen erwacht, verwandelt sich die Individualisierung, ohne jede Nahrung durch das Bewußtsein, in einen grausamen Egoismus. Dann beginnt ein Feldzug gegen Erleuchtung und Zusammenarbeit. Ein solcher Egoismus wird nicht zu einer edlen Verwirklichung der Persönlichkeit, sondern kehrt zum Tierzustand zurück und verliert gleichzeitig die Gruppenwerte der Tiere. Ein solcher Mensch ist schlimmer als ein Tier. Ist es möglich, mit diesen tierähnlichen Menschen, die keine gemeinsame Sprache besitzen, eine Gemeinschaft aufzubauen? Dann müssen die Erbauer die Grundlagen der menschlichen Individualität überprüfen. jedes System, jedes konventionelle Programm muß auf seine Richtigkeit geprüft werden, aber nur mutige Menschen, die sich von den Fesseln der Herkömmlichkeiten lösen, können die Prüfung vornehmen. Auf diese Weise ist es möglich, die Erlangung der menschlichen Persönlichkeit zu schützen.

Man wird Bezwinger des Tieres finden, aber sucht sie ohne alte Formeln. Wenn Euch Eure Umgebung zu veraltetem Denken führt, wäre es besser, wenn Ihr diese Umgebung verbrennen würdet, als ihre Diener zu werden.

Wir haben solche Erbauer in alten Lehnstühlen gekannt; Wir haben solche Propheten mit Scheckbüchern gesehen und lärmende Führer bei öffentlichen Festessen. Keine alten Mauern, und nicht einmal die Stahlkammern der Banken, werden das Bewußtsein der Gemeinschaft stärken. Wenn ein Gemeinschaftsmitglied davon träumt, dem Kapitalisten auch nur äußerlich zu gleichen, bedeutet es, daß das Fundament seiner Gemeinschaft verderbt ist.

Vernichtet den Tiermenschen. Keine Menschen mit Schwänzen und keine Zentauren treten in die Evolution ein. Benötigt wird aktive Verwirklichung der Gemeinschaft.

219. jeglicher Zwang wird verurteilt. Erzwungene Sklaverei, Zwangsheirat, Zwangsarbeit reizen zur Auflehnung und Verurteilung. Aber von allen Formen des Zwanges ist die erzwungene Gemeinschaft die sträflichste und häßlichste. jeder Zwang führt unfehlbar zu einer Reaktion, und die schlimmste Form des Zwangs ist zum schlimmsten Rückschlag verurteilt.

Doch die Weltgemeinschaft ist verordnet - das bedeutet, daß Elemente, die die Vorstellung der Gemeinschaft nicht vertreten, von ihrer Unabänderlichkeit überzeugt werden müssen. Wird man nicht durch Worte überzeugt? Doch es sind nicht die Worte, sondern es ist der Gedanke, der überzeugt und das Bewußtsein erneuert. Gedanken können durch psychische Energie geschärft werden. Die Entwicklung dieser Energie wird den Erbauern der Gemeinschaft eine Möglichkeit liefern. Wenn sie selbst von der Unabänderlichkeit der Gemeinschaft überzeugt sind, kann niemand sie daran hindern, mächtige Gedanken zwecks Überzeugung der Gegner auszusenden.

Es ist notwendig, während der kommenden Evolution die Bedeutung der psychischen Energie zu verstehen und ihre Offenbarungen wissenschaftlich zu studieren. Es ist nicht nötig, sie mit der Methode augenfälliger Tricks zu prüfen. Mit aller Sorgfalt und Verantwortlichkeit sollte man an die Entdeckung des Schatzes der Menschheit herangehen. Es verbleibt nicht viel Zeit, um viele Gegner in nützliche Mitarbeiter umzuwandeln. Wenn Ihr allerdings mit furchterregenden Warnungen an sie herantretet, wird dies undurchdacht und wahrer Gemeinschaftsmitglieder unwürdig sein.

Leuchtende, allüberwindende Gedanken werden den Umständen des kommenden Neuen Zeitalters der Zusammenarbeit völlig entsprechen.

Glaubt Ihr, daß das obige eine Utopie ist? Dann erreicht Uns und überzeugt Euch davon, wie der bewußte menschliche Gedanke wirkt!

220. Wenn Wir über die Schönheit der kommenden Evolution sprechen, werden Wir utopische Optimisten genannt. Wenn Wir über die Schrecken des heutigen Lebens reden, nennt man Uns überspannte Pessimisten. Aber Wir können weder Optimisten noch Pessimisten sein. Wir sind Realisten - Wirklichkeitsmenschen.

Ihr könnt Euch die Anzahl der Menschen vorstellen, die Unserer Gemeinschaft zustreben. So viele Bezeugungen, so viele zustimmende Haltungen; aber in das Fundament der Beurteilung wird nur Wirklichkeit gelegt. So verhaltet Euch beim Gründen neuer Gemeinschaften. Sorgt dafür, daß Familienbande keine Bedeutung haben. Sorgt dafür, daß frühere Freundschaft und Feindschaft sorgfältig überprüft werden; daß keine Bezeugungen einen Entschluß wenden - persönliche Untersuchung, persönliche Prüfung, persönliche Verantwortlichkeit. Ich rate Euch, die Prüfung mit dem Vorschlag zu beginnen, zu ruhen und nicht zu arbeiten. Jeder, der froh ist, nicht zu arbeiten, ist nicht Euer Mitarbeiter. Ihr könnt fragen, ob die Dienste der Neulinge von der undankbaren Menschheit anerkannt werden. Jeder Klagende ist nicht Euer Mitarbeiter. Ihr könnt fragen, ob er selbst für seine Vergangenheit verantwortlich ist, oder ob andere es sind. Euer Mitarbeiter wird die Verantwortung für seine Vergangenheit nichtanderen auferlegen. Ferner achtet darauf, daß er, wenn er allein gelassen wird, keine Gegenstände umstellt. Der Mensch, der von der Bedeutung seiner Umgebung durchdrungen ist, stört keinen Vorgang, den er nicht kennt. Der Mensch, der etwas vom Wesen der Gegenstände weiß, zeigt Sorgfalt in bezug auf Eure Anordnung. Achtet besonders scharf auf die Schweigsamen.

Es mag bekannt sein, daß heute viele bereit sind, die Gemeinschaft anzunehmen, und viele können ihre psychische Energie entwickeln. Seid imstande, sie darauf hinzu weisen, daß sie in erster Linie lernen sollten, die Gegenwart dieser Energie zu erkennen. Man kann nur das kultivieren und vermehren, was wahrgenommen wird.

Diejenigen, welche ihre psychische Energie prüfen möchten, ohne ihre Gegenwart zu spüren, sind in einem Irrtum befangen. Dies wird nicht realistisch sein.

221. Wenn Wir darüber sprechen, die psychische Energie zu einer bewußten Waffe auszubilden, könnte man fragen: „Womit sollte man beginnen?" Man muß mit der Wahrnehmung ihrer Gegenwart anfangen. Um sie zu erkennen, muß man mit einem der grundlegendsten Begriffe beginnen. Zuweilen ist dies unpassenderweise „Glaube" genannt worden, aber es ist besser, es Vertrauen zu nennen. Glaube entspricht einer Selbsthypnose. Vertrauen stimmt mit der Selbsthypnose überein. Glaube ist seinem Wesen nach unbestimmt. Vertrauen bestätigt Unfehlbarkeit. Wir schreiten auf dem Pfad der Unfehlbarkeit vorwärts. Es ist kein Aberglaube, die Macht des menschlichen Apparates anzuerkennen. Es genügt, über die Vorgänge des Denkens nachzudenken, oder über einen Reflex, oder sogar über die Verdauung. Man könnte die Tätigkeit der Nervenzentren mit Leichtigkeit bemerken, doch etwas vereint ihre Tätigkeit bewußt, ohne in die Grenzen des Verstandes einzudringen. Dieses Organ ist der Geist genannt worden, aber diese Definition ist wiederum nicht klar, da sie kein Streben ausdrückt.

Das große „Aum" ist psychische Energie, gespeist mit Prana. Es kann als ein physisches Organ betrachtet werden, denn es ist Veränderungen unterworfen. Wahrnehmung dieses alles verbindenden Organs muß jedes Gemeinschaftsmitglied mit Freude erfüllen. Solche Zusammenarbeit läßt das Denken in universalen Maßstäben zu. Mit dieser Erkenntnis beginnt eine Wahrnehmung der Möglichkeit, psychische Energie zu meistern.

Bestätigung wird den Wunsch unterstützen, das entdeckte Organ in Tätigkeit zu setzen. Durch die Erkenntnis der Verantwortlichkeit wird der Wunsch zur Entdeckung des Lehrers führen. Das Ganze ist eine Angelegenheit der Qualität und der Weite des Bewußtseins.

Ich habe gesagt: „Es ist möglich", aber niemals habe Ich verboten. Wenn ihr nach dem nächstliegenden Korrelat der psychischen Energie suchen wollt, werdet Ihr finden, daß es Tätigkeit ist.

222. Sogar während einer Mahlzeit zögern die Menschen bei einem ungewohnten Tischgerät. Es würde ein nicht wieder gutzumachender Irrtum sein, einen Gedanken auszusenden, ohne die Qualität des Empfängers zu erwägen. Seit langem wurde über die Notwendigkeit einer für jeden Zuhörer verständlichen Sprache gesprochen, aber im Leben wird dies sehr selten angewandt.

Um durch die Anwendung psychischer Energie zu überzeugen, sollte man die Sprache desjenigen gebrauchen, der überzeugt wird. Viele Male hättet Ihr bemerken können, daß die Sprache des Lehrers mit der Ausdrucks weise des Jüngers übereinstimmte. Dadurch sind absurde Verdächtigungen über Fälschungen entstanden, denn einigen schien es seltsam, daß die charakteristischen Ausdrücke des Jüngers durch die Sprache des Lehrers weitergegeben wurden. Doch wenige haben darüber nachgedacht, daß auf solche Weise die Aufnahme erleichtert wurde. Es muß auch verstanden werden, daß die Ausdrucksweise während gemeinsamer Arbeit verallgemeinert wird - die symbolischen Zeichen des Verstehens werden vertieft. Aber die Unwissenden fahren fort, über Fälschung zu schmähen, und wollen sich nicht selbst sehen und sich an den Unterschied in ihrer Ausdrucksweise erinnern, wenn sie es mit verschiedenartigen Menschen zu tun haben. Wir erweitern nur genau dasselbe Prinzip. Wir schlagen vor, die Sprache des Zuhörers mit allen ihren charakteristischen Merkmalen anzunehmen. Es beunruhigt Uns nicht, wenn der Durchschnittsmensch Uns beschuldigt; alles, was Wir brauchen, ist ein gutes Resultat. Selbst wenn Ihr den merkwürdigsten Ausdruck benützen müßt, um aus Gefahr zu retten, zögert Ihr nicht, es zu tun. Diese Voraussetzung ist für die Vervollkommnung bei der Gedankenübertragung unentbehrlich.

Vor allem müßt Ihr Eure Findigkeit und Anpassungsfähigkeit unter den verschiedensten Umständen prüfen. Leichtigkeit der Denkmethoden wird die Flügel Eures Denkens schaffen. Ihr könnt mit dem charakteristischsten Ausdruck Eures Zuhörers beginnen. Das gewohnte Wort wird sich leicht in seinem Bewußtsein verankern, aber hierfür sollte man alles Charakteristische verständnisvoll beobachten. Man muß tausend Augen haben!

223. Die Methoden des Westens und des Ostens bei der Gedankenübertragung sind verschieden. Für die Suggestion hat der Westen versucht, direkte, aggressive Einwirkung anzuwenden, die in ihrer Primitivität an die niedrigen Zauberer Südindiens erinnert: Berührung, Fixierung mit dem Auge, lautes Murmeln eines Befehls. Bestenfalls zeichnet sich ein solcher Befehl durch zeitliche Kürze aus und zieht gewöhnlich das Bewußtsein nur in eine einzige Handlung hinein. Der Osten sucht in erster Linie einen inneren Kontakt mit dem Bewußtseinszustand, der es dem Bewußtsein gestattet, fester und anhaltender erfüllt zu werden. Der westliche Mensch versucht einen mit seinem Blick zu durchdringen, aber der östliche wird einen beim Senden eines Gedankens tatsächlich nicht anschauen, weil die Wirkung eines Blickes die Schärfe des Befehls vermindern würde. Die Augen des Senders werden tatsächlich geöffnet sein, aber er wird sich ein Bild seines Empfängers machen, und in diesem mentalen Bild kann er sein Wesen voller erfassen. Keine Spannung wird die Wirkung verstärken, sondern nur die Unveränderlichkeit des Bewußtseins und die Echtheit des Klanges des psychischen Tones. Ein Felsen wird durch eine Detonation gespalten, nicht nur durch einen Schlag. Es ist leicht, das Schwierigste zu erreichen, wenn das Bewußtsein hinreichend und die Gelassenheit nicht gestört ist. Die Schwierigkeit liegt in der Tatsache, daß die Menschen Gelassenheit als Untätigkeit betrachten.

Tätigkeit - Energie - Licht!

224. Es ist immer wieder gesagt worden - versteht, wie man in ewiger Arbeit und in ewiger Wachsamkeit Freude findet. Ihr habt in Unserer Gemeinschaft Musik und Singen gehört. Dies muß als ein Teil der Arbeit betrachtet werden. Gewöhnlich verfallen die Menschen unter dem Einfluß von Tönen in psychische Untätigkeit und sind sogar unfähig, Formen zu erschaffen. Dies rührt von der Gewohnheit her, Ruhe als Trägheit zu verstehen. Man kann sich daran gewöhnen, Kunst als eine Verdichtung von Kräften zu verwenden. Ein Werk der Schönheit kann nicht nur eine Erhöhung der Tätigkeit hervorrufen, sondern auch eine Verschärfung der Kräfte. Aber man sollte diese Tatsache bewußt annehmen und lernen, die Emanationen schöpferischer Kraft zu benutzen.

Könnte man sich einen Aufbau einer Gemeinschaft ohne die Kristalle des Tones und der Farbe vorstellen? Wahrlich, das wäre ein Maulwurfsbau. Die Träger des Tones und der Farbe müssen ein unverschüttetes Gefäß in die Gemeinschaft bringen. Wissen und schöpferische Tätigkeit werden das Amrita der Gemeinschaft sein.

Es ist unmöglich, sich mit Wissen zu sättigen; unberechenbar sind die Aufstiege der schöpferischen Tätigkeit. In dieser Unbegrenztheit liegt der Antrieb zu ewiger Arbeit. Der Arbeiter kann gesättigt werden, und Wache ist für ihn nur die Freude der bewußten Wachsamkeit. Unser Sein bebt in Spiralen von Licht, und das Licht erschallt.

Wahrhaftig, Schöpferkraft ist mit aller Arbeit verbunden, und einige Funken des großen „Aum" lenken den Lebensstrom. Diese Offenbarung der schöpferischen Kraft bildet die Knoten der Evolution, und der Faden der Mutter der Welt wird durch sie gefestigt in einer Arbeit ewiger Tätigkeit.

Man braucht nicht zu lächeln über Unsere Sprache der Symbole des Ostens. Die Symbole verkörpern eine komplexe Beschreibung der Eigenschaften der Materie. Wir sehen keine Notwendigkeit, eine kurze Zeichensprache zurückzunehmen, die Hunderten von Millionen Menschen verständlich ist; um so mehr, als diese kurzen Zeichen schön sind. Und Ihr, Menschen des Westens, habt das Recht, aus dem Weitschweifigen ebenfalls nur das Schöne zu machen.

Farbe und Ton werden das „Amrita" der Gemeinschaft sein. Wissen wird eine Unendlichkeit der Arbeit offenbaren. Tätigkeit umgibt das große Aum.

225. Das Studium der psychischen Energie wird durch die Gleichartigkeit der grundlegenden Gesetze erleichtert. Wie bei den äußeren physischen Umständen, so unterliegen auch die psychischen dem analogen Prozeß der Gestaltungen und Auswirkungen. Laßt uns das einfachste Beispiel nehmen: Ein Mann geht mit der Richtung des Windes oder der Strömung und spart dabei viel Energie. Wenn der Mensch in den richtigen Strom der Evolution eintritt, geht er mit wunderbarer Leichtigkeit über Hindernisse hinweg. Das Ganze ist einfach ein einsichtsvolles Feststellen des Aufbaus der Evolution.

In Richtung der Evolution fortzuschreiten, bedeutet durchaus nicht, im Gefolge der Mehrheit mitgeschleppt zu werden. Die ganze Geschichte der Menschheit weist darauf hin, daß es die Minderheit ist, die die Evolution erfaßt hat. Und diese wenigen haben irgendwoher die Kraft geschöpft, die Hindernisse zu überwinden.

„Kosmische Umwandlung in Verbindung mit psychischer Energie erzeugt die Voraussetzung für einen Strom des Glücks." So sprach Buddha. Er wies auf den Unterschied zwischen Augenscheinlichkeit und Wirklichkeit hin. Sein Vergleich der offenkundigen Beweisführung mit einer Luftspiegelung läßt sich für jede beliebige zeigenössische Diskussion anwenden.

Ist es möglich, den wirklichen Strom der Evolution zu erkennen, wenn eine täuschende Augenscheinlichkeit die Wirklichkeit verschleiert und das Vorurteil als festgelegte Meinung regiert? Wann werden die Menschen die Täuschung des Vorurteils erkennen? Jedes Vorurteil enthält einen bösen Anschlag auf die menschliche Natur. Das ist keine moralische, sondern eine praktische Warnung. Was für eine Vorstellung von der Gemeinschaft können sich voreingenommene Menschen machen! Es ist absurd, mit ihnen über Bewußtseinserweiterung zu sprechen; sie haben keinen Begriff von der Freiheit, doch ohne Freiheit ist der Kanal des Stromes des Erfolgs nicht zu finden.

Erwägt die Gesetze der psychischen Energie.

226. Wenn sich ein Mensch in einer unvollkommenen Gemeinschaft befindet, tritt er in seinem Schrecken in Opposition - dies ist falsch. Wer Unvollkommenheit versteht, muß Vervollkommnung beginnen. Laßt neue Gemeinschaften wie neue Quellen in der Wüste entstehen. Rund um jede Quelle wird zartes Gras grünen, und die Bäche von den Quellen werden schließlich zu einem Strom zusammenfließen. Das Versagen einer Gemeinschaft muß Anlaß zu neuen gemeinschaftlichen Bauten sein. In dieser Weise denkt über neue Möglichkeiten nach.

Wir sind Realisten und können den Weltraum ungebunden lenken. Das Große Aum ruft zur Handlung auf! Hartnäckig bleiben Wir Uns Unserer neuen Plätze bewußt, und Wir brauchen nicht weit zu reisen. Durch die Windungen der Schlange klettern wir zum Gipfel des Berges hinauf. Wir haben Unseren Vorrat an psychischer Energie gesichert, und nichts kann Uns davon abhalten. Ein geladener Gast, der eine Tür verriegelt findet, geht nicht fort, sondern geht um das Haus herum und untersucht alle seine Eingänge.

Seid imstande, in Unvollkommenheit Möglichkeiten zu entdecken!

227. Ein totes Bewußtsein ist wie die Hülse eines verlorenen Samens. Der Begriff vollständiger Auflösung, das heißt, des Todes, gehört zu den Erzeugnissen der psychischen Energie. Man kann sich die Verkümmerung des Bewußtseins vorstellen, das nicht durch Streben genährt wird und sich unmerklich in den Strom der subtilsten Energien ergießt - unwahrnehmbar und unwiederbringlich.

Die Menschen reden über die Notwendigkeit, den Verstand mit Büchern zu nähren - dies wird eine äußere Erscheinung sein. Aber ohne Streben wird das Nähren des Verstandes ein formaler, fruchtloser Prozeß sein. Das Streben muß von innen kommen, ohne äußere Ursachen. Die Hindernisse des Lebens können die Qualität des Strebens nicht beeinflussen. Der grundlegende Impuls, der die menschliche Spezies aus der Mineralzelle hervorbrachte, darf nicht nachlassen, wenn sich die Steinzelle auf Stelzen erhoben hat. Dann muß eine Übersättigung von allem, was war, folgen, und ein unbezähmbares Streben tritt an seine Stelle. Wenn der Mensch das Streben verliert, hört er auf, ein bewußtes Wesen zu sein.

Augenblicke der Auflösung des Bewußtseins werden auf der physischen Ausstrahlung charakteristisch widergespiegelt. Man kann etwas wie Wolken aus grauem Dunst sehen, die vom Sonnengeflecht aus nach unten getrieben werden; dies bestätigt die Tatsache, daß wir es mit einer Energie zu tun haben - kurz, das große Aum hat sich in Asche verwandelt. Bereits in der Kindheit sehen wir, wie Streben in Asche verwandelt werden kann. Gärtner, komm her und entferne den Staub vom Blütenblatt mit einem Lächeln. Ein Lächeln ist wie ein Flügel des großen Aum. Gärtner, du hast die Pflege von Blumen gewählt. Die Blüte der Morgendämmerung erschallt in der Freude der Töne des Weltraums. Es ist möglich, über die fernen Welten nachzudenken.

228. Die Zeit ist gekommen, wo Wir zu jedem Arbeiter sagen werden: „Du gehörst zu Uns!" Die Zeit ist gekommen, wo Wir die Pfade und Zeichen überprüfen werden, angefangen mit den Sternenzeichen; wo Wir Sprachen und die Ausdrucksweisen von Gedanken kürzen werden; wo Wir die Verse des Altertums zum letzten Mal lesen werden.

Das Leben ist nach Zeitabschnitten und Baustilen eingeteilt, und den Maßstäben unvollkommener Tage wurde Tribut entrichtet. Wer hat die Konstellationen zugemessen? Wer verteilte die Dialekte? Hat sich irgend jemand an das Erbe aller Völker erinnert? Der Baustil hat die Besonderheiten der Zeitalter bestimmt. Die äußeren Einkerbungen eines Entwurfs tragen die Vorurteile und Herkömmlichkeiten der Falschheit. Es ist Zeit, Erbschaften nur entsprechend dem inneren Potential zu verteilen. Es ist notwendig, den natürlichen Zuwachs des Lebens zu erkennen. Sargformen müssen den Toten überlassen bleiben. Zwar sollte man die Stufen der Kultur fühlen, doch laßt den Zickzackkurs der Verweichlichung außer acht; Verzagtheit, die sich in einer unbeholfenen Rüstung verschloß, führte nicht zur all-menschlichen Freude, aber die Retorte eines bescheidenen Alchimisten wurde oft vom Gemeinwohl erleuchtet. Ohne Aberglauben müssen wir die Meilensteine der Entwicklung der Menschheit unter dem Zeichen der Gemeinschaft prüfen. Wir müssen untersuchen, wie der Sieg der Gemeinschaft in dem entfachten Feuer des Wissens und der Schönheit zunahm. Wahres Wissen und Schönheit enthalten die beste Gemeinschaft in sich.

Wir werden alles Beste wählen und bestätigen, daß derjenige, der das Beste erkennt, ein Gemeinschaftsmitglied wird.

229. Entschlossenheit, Ruhe, Findigkeit, Schnelligkeit - danach fragt jeden, der Hingabe zu der Gemeinschaft bekennt. Doch Ruhe kann sich während des Schlafens zeigen, Entschlossenheit in Untätigkeit, Findigkeit zur Essenszeit und Schnelligkeit beim Gelderwerb.

Prüfungen werden in der Gemeinschaft ständig angewandt. Die neuesten Formen des Lebens werden nicht von Prüfung ausgeschlossen. Ihr wißt, daß Wir gegen die im voraus angekündigten Schulprüfungen sind. Gleichfalls sind Wir dagegen, die Prüfungszeiten im voraus anzukündigen. Diese oberflächlichen Aneignungen von Wissen und die heuchlerischen Verhaltensweisen beschleunigen die Entwicklung nicht, sondern verzögern sie. Ich kann Mich an keine hervorragende Persönlichkeit des öffentlichen Lebens erinnern, deren Schulung abhängig von diesen heuchlerischen Voraussetzungen war.

Fangt an, die Gemeinschaft als eine Heimstätte des Wissens und der Schönheit zu erbauen. In diesem Haus wird es keine konventionellen Maßstäbe geben. Jeder wird danach streben, zu wissen und seine Kenntnisse zum Ausdruck zu bringen. Nur unaufhörliche Erkenntnis wird hilfreich sein, nur vertiefte Arbeit wird verhindern, in die dunklen Ecken zurückzukehren. Aber Wir warten auf jene, die danach streben, das alte Leben aufzugeben. Es gibt nichts Schlimmeres, als vertrocknete Krümel mitzubringen. Solche Krümel nehmen die Freude.

Der neue Bau muß abgesondert von den Wohnhäusern stehen, damit die alltäglichen Verrichtungen das Gebäude nicht berühren, in dem die Zukunft der Menschheit geschmiedet wird. Wir geben zu, daß die Gemeinschaftsmitglieder dem Leben keinen großen Wert beimessen, auf diese Weise bestätigen sie die Kontinuität der Existenz. Aber die Qualität des Bewußtseins muß durch die Sorgfalt der Gemeinschaftsmitglieder gesteigert werden. Man muß immer wieder über das Bewußtsein sprechen, denn die Menschen sind nicht daran gewöhnt worden, es zu fühlen.

Sentimentalität wird oft irrtümlicherweise für Erbarmen gehalten, Ärger für Entrüstung und Selbsterhaltung für Mut.

Man muß verstehen, wie dringend notwendig es ist, seine eigenen Begriffe nicht nur in Gedanken, sondern auch im Handeln zu reinigen.

230. Es scheint, als sei den beiden westlichen Erfindungen, der Mystik und der Metaphysik, für immer ein Ende gemacht worden. Jedes einfach ausgestattete Laboratorium sagt genügend über die Eigenschaften der einen Materie aus. Aber sobald die Menschen die Grenzen des gestrigen Experimentes überschreiten, fangen sie an, ihre Hilflosigkeit hinter undefinierbaren, verstaubten Fachausdrücken zu verbergen. Sie treten in Opposition und verdecken die ganzen wissenschaftlichen Möglichkeiten des kommenden Tages mit den Schreckgespenstern der „Metaphysik" und der Mystik". Die Metaphysik von gestern hat sich in die wissenschaftlichen Kenntnisse eines durchschnittlich gebildeten Menschen umgewandelt. Mystik hat sich als eine historische Tatsache erwiesen, und die Mauern des Grabes haben viele andere - jene mit dem weitesten Bewußtsein - überzeugt.

Und somit werden Wir fragen: „Warum erfindet der skeptische Mensch auf der Straße unaufhörlich Legenden und ersinnt Mythen?" Tausend Jahre genügen, um eine ausgezeichnete Mythe zu verfeinern, und ein Mensch von gesellschaftlichem Ansehen wird auf einem papierenen Olymp gepriesen. Und neugeborene Skeptiker hängen sich an den Saum seines Mantels und überreden ihre Kameraden, die neuen Himmelsbewohner auf den Thron zu setzen. Ein neuer Schneider schneidet den Mantel neu zu, und der Mythos ist geboren. Wir sprechen nicht nur um eines Lächelns willen über diese Phönixe. Es ist notwendig, die Offenbarung der Wirklichkeit endlich aufzunehmen. Und jede Offenbarung der Unwissenheit muß realistisch aufgedeckt und aus der Gemeinschaft ausgestoßen werden. Gewöhnliches Gestalten von Mythen liegt nicht in der Natur der Gemeinschaft.

Mit Unserer Gemeinschaft können diejenigen vorwärtsgehen, die Wirklichkeit und den wahren Materialismus erfassen. Es ist unmöglich, sich einen Mystiker oder Metaphysiker innerhalb Unseres Gebietes vorzustellen. Der Metaphysiker, dem ein Schlag versetzt wird, schreit: „Ich bin physisch geschlagen worden!" Der Mystiker reibt sich die Augen, wenn er den Glanz des Lebens wahrnimmt.

Warum lebt Ihr? Um zu erkennen und Euch zu vervollkommnen. Nichts Unklares sollte Euch befriedigen. 

231. Augenscheinlichkeit ist die Wirklichkeit eines Huhnes. Nur durch verstärkte Vervollkommnung könnt Ihr Euch der Wirklichkeit nähern.

Vervollkommnung mag als ein klerikaler Begriff erscheinen, aber Wir verstehen Vervollkommnung als Verbesserung eines wirklichen Apparates. Verbesserung des Apparates in seiner Gesamtheit ist der Menschheit würdig.

Durch das Verstehen des physischen Apparates müssen die Menschen nach verbesserten Formen streben.

232. Ihr wißt, daß die Bedingungen Unserer Gemeinschaft nicht leicht sind, aber ihre Erfüllung wird durch die Mitwirkung in allen anderen Gemeinschaften erleichtert. Viele soziale Organismen schenken der inneren Verfassung ihrer Mitglieder keine Aufmerksamkeit. Nachdem Ihr Unsere Disziplin erlernt habt, könnt Ihr dort keine Gemeinschaft erkennen, wo nur gewisse äußere Zeichen derselben bewahrt worden sind.

Wir erlauben, daß gewisse Unserer Gespräche aufgeschrieben werden, nicht um Vorwürfe oder Opposition hervorzurufen, sondern für das Bewußtsein derer, die irgendwann etwas über Unsere Gemeinschaft gehört haben - die etwas über einen nicht erkannten Traum erfahren haben, der irgendwo ins Leben gerufen wurde. In den Stunden der Nacht wurde jemand von Gedanken gequält, und sofort wurde die Legende ins Dasein gerufen. Für sie ist es erforderlich, daß Unsere Gespräche übermittelt werden.

Der Geograph kann sich beruhigen; Wir bewohnen einen bestimmten Ort auf dieser Erde. Der Verschwörer kann getröstet werden; in verschiedenen Teilen der Welt haben Wir eine hinreichende Anzahl von Mitarbeitern. Das unzufriedene Gemeinschaftsmitglied kann in der Erkenntnis der praktischen Existenz Unserer Gemeinschaft bestätigt werden.

In verschiedenen Ländern seid Ihr Unseren augenscheinlichen körperlichen Mitgliedern und Mitarbeitern begegnet. Unsere Gespräche enthalten nichts Abstraktes. Wir arbeiten im Einklang mit der großen Evolution. Jeder, der sich Unserer Gemeinschaft nähert, wird ein Aktivist. Arbeitet für die Wirklichkeit.

233. Viele Male haben wir uns über Bewußtseinserweiterung und über die Aneignung vieler nützlicher Qualitäten unterhalten. Wie findet denn dieses Wachsen statt? Wenn es schwer ist, das Wachsen eines Haares wahrzunehmen, dann ist es noch viel schwieriger, die Entwicklung des Bewußtseins zu entdecken. Es ist falsch zu glauben, daß es möglich ist, das Wachsen des Bewußtseins zu verfolgen. Es trifft sich, daß der beobachtende Apparat die gleiche Spannung erfährt. Bestimmt, seine Antennen streben immer vorwärts. Es ist unmöglich, seiner Errungenschaft verlustig zu gehen, wenn die dynamischen Faktoren nicht gelähmt worden sind. Daher ist es nur an seltenen Wendepunkten möglich, seine grundlegenden Veränderungen zu besichtigen - dies ist eine Gabe der Evolution. Man sollte das Kräftespiel nicht in eine schmerzliche Selbstkontrolle übergehen lassen. In Handlungen und Ergebnissen wird die rechte Richtung erkannt. Darum ziehen Wir sogar eine falsche Tätigkeit der Untätigkeit vor.

234. Die Welt ist in zwei Teile gespalten worden. Da Wir die Unvollkommenheit der Hälfte der Erscheinungen des Neuen kennen und die listigen Schliche des Alten voraussehen, bleiben Wir immer in einer Welt, die unvollkommen und neu ist. Wir wissen alles, Wir bewerten alles. Ihr habt einen persönlichen Einfluß; die Menschen kommen zu Euch mit der Frage: „Wie sollte man denken?" Antwortet kurz: „Mit der Neuen Welt; verwerft alle begrenzten Meinungen." Erwägt, wie es möglich ist, alte Gewohnheiten aufzugeben. Bemüht Euch, den vollen Kelch anzunehmen.

Nicht Worte, sondern das Anfüllen des Weltraumes zwingt Euch durch einen unveränderlichen Befehl. Das Aufgeben der Furcht wird Euch in einer schweren Stunde behilflich sein. Es ist besonders schwer, das Bewußtsein der Einsamkeit zu überwinden. In weisen Erzählungen wird oft ein einsamer Kampf erwähnt. Der Kämpfer - er ist auch ein Pfadfinder; er ist auch ein Ratgeber; er ist auch ein Schiedsrichter; er ist auch ein Held. Beachtet, daß dieses Wort fast aus dem Wortschatz der alten Welt beseitigt worden ist. Der Held wird im Leben kleinlicher Herzen unannehmbar. Als ein Fremder würde er sich inmitten des Wohlstandes schämen. Lernt dort zu sein, wo, Helden sind. Die Welt wird durch die Realität des Heldentums erschüttert werden.

Heute kann man statt über Technik über den Helden sprechen. Laßt die Kinder sich Helden nennen und laßt sie die Qualitäten außergewöhnlicher Menschen auf sich selbst anwenden. Sie sollten Bücher mit klaren Berichten erhalten, in denen die Gesichter schwerer Arbeit und des Willens ohne jeden sanften Anstrich geschildert werden.

Sogar für medizinische Zwecke ist dieser heroische Lebensruf unersetzlich.

Solches Material muß unverzüglich herausgegeben werden. Hierfür schützt jene wenigen, die geben können. Ihre Vernichtung kann nicht gerechtfertigt werden. jemand mag sagen, daß dies wieder nichts Neues ist, aber er selbst weiß nicht einmal, wie er die angedeutete Sorgfalt zeigen kann. Nötig ist die Offenbarung von Findigkeit nicht in der Mütze, sondern im Gehirn. Die neue Welt hat ehrwürdige Lehrer und wird Sie weiterhin im Verhältnis zu ihrem Bewußtsein haben.

235. Laßt uns mehrere kindische Begriffe besprechen. Was ist neu? Nichts. Nur eine neue Erkenntnis ist möglich von Offenbarungen der Eigenschaften der Materie, die für die gegenwärtige Stufe des Verstandes neu ist. Man muß verstehen, daß die wahren Bestätigungen nicht in unabhängiger Isolierung bestehen, sondern in wahrer Kontinuität erfolgen. Die Offenbarung kann nur in einer furchtlosen Bestätigung einer folgerichtigen Reihenfolge gestärkt werden. Diese Betrachtung erscheint Kindern einfach genug, und in ihr ist die Macht der Solidarität enthalten. Organisierte Solidarität ist jedoch noch nicht verwirklicht. Oft versuchen die Menschen eine Offenbarung zu begrenzen und richten offensichtlichen Schaden an. Jegliche Zerstückelung wirkt wie eine Axt auf einen lebendigen Organismus.

Haltet Solidarität aufrecht, die auf Erden fast vergessen ist. Es ist besser, sich in der folgerichtigen Reihenfolge zu irren, als zu trennen und zu zergliedern.

236. Es kann gefragt werden, was man mit Verrätern tun sollte. Lügner und Faulpelze können leicht ausgeschlossen werden, aber es ist unmöglich, Verrat nicht zu unterdrücken.

Wir können einen Fall anführen, wo einer Unserer Mitarbeiter Verrat zuließ. Der Wachtposten sagte zu ihm: „Sei dein eigener Richter." Als ob nichts geschehen wäre, grinste ihn der Verräter an und lebte weiter. Aber innerhalb eines Jahres, des Schlafes beraubt, erwartete er den Tod und fürchtete sich davor. Furcht vor dem Tod ist das schwerwiegendste Selbstgericht. Todesangst meidet Wachstum und beneidet jeden, der einen Lebenswechsel willkommen heißt. Die Furcht vor dem Tod ist ein unbeschreiblicher Schrecken; sie ist kein Ansporn zum Fliegen, sondern eine eisige Lähmung. Man kann zu dem potentiellen Verräter sagen: „Hüte dich vor der Furcht vor dem Tode."

Wir sehen tatsächlich, wie der Aufbau der Gemeinschaft die Eigenschaften des Todes auslöscht, wie der Übergangsprozeß selbst meistens unwahrnehmbar wird; wie Friedhöfe zerstört und Gefängnisse abgeschafft werden. Ist das Gefängnis nicht der Bruder des Friedhofs? Arbeit öffnet die Gefängnisse. Feuer reinigt die Friedhöfe. Arbeit und Feuer - die Ursache und Wirkung der Energie. 

237. Verzichten oder Vervielfältigen? In der Tat, zuversichtlich, freudig vermehren, aber für das Allgemeinwohl. Die kleinste Andeutung von Sektierertum oder bigotter Begrenzung wird der sonnengleichen Evolution der Gemeinschaft widersprechen. Ernsthafte Freude vermeidet die Dunkelheit. Maulwürfe des Verbots und der Begrenzungen werden nie die Sonne sehen.

Es ist dem Bewußtsein möglich, bis zu einem solchen Grade eine sklavische Unterwürfigkeit anzunehmen, daß jeder neue Wissenserwerb wie ein Verbrechen oder Wahnsinn erscheint. Könnte die Wirklichkeit denn unwissende Begrenzungen ertragen? Wir dürfen so sprechen, denn Wir sind keine Anarchisten, sondern Gemeinschaftsmitglieder.

Viele Male haben Wir über die Disziplin des Willens und den Befehl des Bewußtseins gesprochen. Vor langer Zeit wurde der Mut der Verantwortung aufgebracht. Nun müssen wir unseren Scharfsinn auf die Ausrottung der Beschränktheit des Sektierertums und des Aberglaubens lenken. Der Sektierer träumt von der Macht, die er ergreifen will, um alles seinem eigenen unbeweglichen Bewußtsein zu unterwerfen. Der abergläubische Mensch fürchtet sich am allermeisten davor, daß er durch eine zufällige Bewegung ein feindliches Zeichen heraufbeschwören könnte, und denkt sehr viel über sich selbst nach. Aberglaube und Sektierertum sind Zeichen eines sehr niedrigen Bewußtseins, denn das Potential der schöpferischen Macht ist für jemand, dem das Prinzip der Einbeziehung ist. Es ist besser, sich in der folgerichtigen Reihenfolge zu irren, als zu trennen und zu zergliedern.

236. Es kann gefragt werden, was man mit Verrätern tun sollte. Lügner und Faulpelze können leicht ausgeschlossen werden, aber es ist unmöglich, Verrat nicht zu unterdrücken.

Wir können einen Fall anführen, wo einer Unserer Mitarbeiter Verrat zuließ. Der Wachtposten sagte zu ihm: „Sei dein eigener Richter." Als ob nichts geschehen wäre, grinste ihn der Verräter an und lebte weiter. Aber innerhalb eines Jahres, des Schlafes beraubt, erwartete er den Tod und fürchtete sich davor. Furcht vor dem Tod ist das schwerwiegendste Selbstgericht. Todesangst meidet Wachstum und beneidet jeden, der einen Lebenswechsel willkommen heißt. Die Furcht vor dem Tod ist ein unbeschreiblicher Schrecken; sie ist kein Ansporn zum Fliegen, sondern eine eisige Lähmung. Man kann zu dem potentiellen Verräter sagen: „Hüte dich vor der Furcht vor dem Tode."

Wir sehen tatsächlich, wie der Aufbau der Gemeinschaft die Eigenschaften des Todes auslöscht, wie der Übergangsprozeß selbst meistens unwahrnehmbar wird; wie Friedhöfe zerstört und Gefängnisse abgeschafft werden. Ist das Gefängnis nicht der Bruder des Friedhofs? Arbeit öffnet die Gefängnisse. Feuer reinigt die Friedhöfe. Arbeit und Feuer - die Ursache und Wirkung der Energie.

237. Verzichten oder Vervielfältigen? In der Tat, zuversichtlich, freudig vermehren, aber für das Allgemeinwohl. Die kleinste Andeutung von Sektierertum oder bigotter Begrenzung wird der sonnengleichen Evolution der Gemeinschaft widersprechen. Ernsthafte Freude vermeidet die Dunkelheit. Maulwürfe des Verbots und der Begrenzungen werden nie die Sonne sehen.

Es ist dem Bewußtsein möglich, bis zu einem solchen Grade eine sklavische Unterwürfigkeit anzunehmen, daß jeder neue Wissenserwerb wie ein Verbrechen oder Wahnsinn erscheint. Könnte die Wirklichkeit denn unwissende Begrenzungen ertragen? Wir dürfen so sprechen, denn Wir sind keine Anarchisten, sondern Gemeinschaftsmitglieder.

Viele Male haben Wir über die Disziplin des Willens und den Befehl des Bewußtseins gesprochen. Vor langer Zeit wurde der Mut der Verantwortung aufgebracht. Nun müssen wir unseren Scharfsinn auf die Ausrottung der Beschränktheit des Sektierertums und des Aberglaubens lenken. Der Sektierer träumt von der Macht, die er ergreifen will, um alles seinem eigenen unbeweglichen Bewußtsein zu unterwerfen. Der abergläubische Mensch fürchtet sich am allermeisten davor, daß er durch eine zufällige Bewegung ein feindliches Zeichen heraufbeschwören könnte, und denkt sehr viel über sich selbst nach. Aberglaube und Sektierertum sind Zeichen eines sehr niedrigen Bewußtseins, denn das Potential der schöpferischen Macht ist für jemand, dem das Prinzip der Einbeziehung fremd ist, zu Nichts reduziert worden.

Man muß Aberglauben und Sektierertum auf jede Art und Weise bloßstellen. Empfindet keinen Widerwillen, Euch mit diesen Fragen zu beschäftigen, denn auf diese Weise werdet Ihr Lüge und Furcht vernichten.

Die Gemeinschaft ist die Fundgrube aller Möglichkeiten und aller Ansammlungen. Jeder, der die Grenzen und die Macht der Gemeinschaft herabsetzt, wird zum Verräter. Die Gemeinschaft ist der Kelch sonnengleicher Freude.

238. Die Kohlen der Feuersbrunst eilen herbei, und die alte Welt bietet ihre ganze Kraft auf. Wie kann man die Windungen der Grenzlinien wahrnehmen? Sie durchschneiden Länder, Städte, Heime, Familien - sogar Menschen werden durch halbwegiges Denken getrennt. Lohnt es sich, all die gewundenen Wendungen der alten Welt in Betracht zu ziehen?

In Sagen überquerten Riesen die Meere und rissen monolithische Felsen los. Laßt uns den Riesen gleichen und unsere Gedanken den Monolithen. Laßt uns jede ängstliche Halbwegigkeit vertreiben, da sie sonst von uns Besitz ergreift, uns einer schmählichen Hinrichtung ausliefert und uns mit dem Abrechnungsbuch schlagen wird. Wir kennen monolithisches Denken.

Wenn die Feuersbrünste stark sind, dann denkt monolithisch.

239. Es kommt vor, daß der unbestreitbarste Plan Hindernissen unterworfen wird. Man wird fragen, wie man ohne übermäßige Energieverausgabung eine Lösung findet. Man kann in der Substanz des Planes oder in seinem Umfang oder in seiner Örtlichkeit eine Abänderung vornehmen. Den Plan in seiner wesentlichen Natur zu ändern, gleicht einem Verrat. Den Umfang des Planes zu beschränken, kommt der Kurzsichtigkeit gleich. Unsere Lösung wird in einer Verlegung der Örtlichkeit bestehen, damit die neuen Umstände die grundlegende Bedeutung noch mehr zur Geltung bringen. Wir stimmen dem Prinzip „Kämpfen oder Umkommen" nicht zu. Es ist mutiger, seine Kräfte nicht zu verlieren und zu siegen. Aber hierfür ist eine volle Erkenntnis der Richtigkeit der Richtung und der Unüberwindlichkeit der Spannung notwendig.

Wir lieben Bogenschießen. Die feste Spannung der Bogensehne geht dem Flug des Pfeiles voraus. Der Weltraum singt, und die in Tätigkeit gesetzte Spirale erhöht die Nützlichkeit der Teilchen der Materie. So wird eine neue Rüstung geschmiedet.

Wie günstig ist es, einen neuen Ort zu finden, der das Potential des vorhergehenden erhöht. Begrenzt einen Plan nicht dadurch, daß Ihr Euch nur für einen einzigen Ort entscheidet - der Kern des Planes ist wichtig.

Laßt uns mit jenen sprechen, die nachts herbeischleichen und flüstern und am Tage schweigen. Sprecht mit ihnen über passende Worte, sonst werden sie in die Dunkelheit der Nacht versinken. Schlagt ihnen ohne einen Befehl des Bewußtseins vor, in einem neuen Leben Fortschritte zu machen. Das neue Leben wird noch schlecht ausgedrückt; die Essenz der Evolution wird noch nicht zum Ausdruck gebracht. Aber wer weiß, wohin er geht, vermeidet den Schmutz des Pfades.

240. Könnte man sich mit einem Leben der persönlichen Bereicherung zufrieden geben? Könnte man sich die freie primäre Materie aneignen, die jeden Gegenstand durchdringt? Lernt, die unvermeidliche Gegenwart der Materie in jedem Gegenstand zu fühlen. Oft sind die Menschen bereit, die Materie in einem fernen Äther anzuerkennen, halten es jedoch für absurd, die Materie in den Gegenständen anzuerkennen, die für den täglichen Gebrauch hergestellt wurden. Dagegen erhöht das Erkennen von erhabener Materie in jedem Gegenstand unsere Auffassung von allen Einzelheiten des Lebens.

Ihr werdet allerdings überall Mißtrauen begegnen. Gewiß, Menschen werden über die Metaphysik Eurer Beweisführungen genau dann sprechen, wenn Ihr Euch auf wissenschaftliche, physikalische Beobachtungen bezieht. Schenkt den Argumenten der Unwissenden keine Aufmerksamkeit. Nur eines ist wichtig: Weltumfassende Zusammenarbeit als eine absolute Notwendigkeit der Evolution zu betrachten.

Unwissenheit, Hartnäckigkeit, Niedrigkeit, können nicht als Hindernisse für die Gründung der Gemeinschaft dienen. Es ist erforderlich, die Unabänderlichkeit der Evolution der Zusammenarbeit anzunehmen. Es ist notwendig, jede Stunde des Lebens in lebenskräftige, fortschrittliche Bewegung umzuwandeln. Kann man wie eine blinde Natter leben?

Ihr wißt, wo Ihr erwartet werdet und wer sich darauf freut, Eure Botschaft zu erhalten. Dies wird Eure eilige, einsame Reise beflügeln.

241. Wenn Ihr kommt - kommt, als wäre es für immer. Wenn Ihr fortgeht - geht, als wäre es für immer. Wenn Ihr kommt, besitzt alles, weil Ihr allem abgesagt habt. Wenn Ihr fortgeht, laßt alles zurück, weil alles assimiliert worden ist. Bestätigt Entsagung inmitten von Hab und Gut. Bestätigt Besitz inmitten der Wüste. Wenn Ihr Durst nach Dingen verspürt, bringt ihn zum Schweigen.

Aus Worten bestehender Verzicht ist wie die Gebärde eines Affen. Fragt Euren Gesprächspartner, wie er über die Gemeinschaft denkt. Bestätigt Euer Verständnis auf Grund dieser Ansicht. Ein Wort enthält tausend Gedanken. Es ist zu primitiv, einem Wort eine genaue Ausdrucksfähigkeit zuzuschreiben. Nur ein Vergleich von Vorstellungen kann die Qualität des Denkens bestimmen. Fragt ihn, was für ihn am unannehmbarsten ist. Was zieht ihn am meisten an? Fragt mehr als einmal, da sonst das Wichtigste vergessen wird. Die Menschen sind nicht daran gewöhnt worden, das Unannehmbare klar zu definieren. Der altersschwache Mensch stimmt nicht zu, fürchtet sich jedoch, sich selbst darüber Rechenschaft abzulegen. Ein Kind wird von etwas angezogen, weiß aber nicht, wie es über die grundlegende Ursache nachdenken sollte. Das Neue Zeitalter bedarf einer verantwortungsvollen Klarheit. Wie unerläßlich ist es, die Menschen zu zwingen, über die Ursachen der Nichtannahme nachzudenken! Die Offenbarung der Ursachen ist der halbe Weg zur Annahme.

Ich habe, weil ich verzichtet habe.

242. Man ist gezwungen, Menschen zu begegnen, die jedes ihnen unverständliche Wort ins Lächerliche ziehen. Ihr Aufnahmeapparat ist mit Schwielen der Unwissenheit bedeckt. Wenn ihnen zum Beispiel gesagt wird: „Shambhala", dann halten sie diesen Begriff der Wirklichkeit für einen Fetisch - für Aberglauben. Was sind die Zeichen der Zeit von Shambhala? Die Zeichen des Zeitalters der Wahrheit und der Zusammenarbeit.

Verfolgt, wie das Wort Shambhala im Osten geäußert wird. Versucht, wenn auch nur in geringem Maße, in die Ideologie dieses Begriffes einzudringen. Bemüht Euch, den Rhythmus des Aufbaus der Sprechweise über Shambhala zu verstehen, und Ihr werdet eine große Realität wahrnehmen, die das Schwingen der Harfensaiten der Menschheit verursacht. Der Verstand sollte Euch behilflich sein, über die Werte nachzudenken, die durch das beste Streben angesammelt werden. In dem Buch „Das Neue Zeitalter - Gemeinschaft" kann der Begriff „Shambhala" nicht ausgelassen werden.

Freunde, versteht, was für eine angespannte und schöne Zeit die heutige ist.

243. Wenn Ihr Unsere Berge verlaßt, werdet Ihr unvermeidlicherweise ein Gefühl des Schmerzes empfinden. Dieses Gefühl, das eine psychische Grundlage hat, wird zweifellos durch die Unmöglichkeit verstärkt, das, was stattgefunden hat, zu erzählen. Abgesehen von außergewöhnlichen, angedeuteten Fällen wird keiner, der bei Uns war, etwas darüber berichten.

Dem, der Unsere Gemeinschaft zu erreichen wünscht, gebe Ich den Rat, sein Wissen zu erweitern. Nach der allgemeinen Schulausbildung geben die Menschen des Westens gewöhnlich das Wissen auf oder suchen sich aus dem Wissen einen dünnen Faden der Spezialisierung heraus, anstatt das ganze Netzwerk des erstrebenswerten Gewinns zu weben.

Wenn Wir sagen: "Wißt!" bestehen Wir auf einem vielseitigen Überblick und der Meisterung der Möglichkeiten.

Der Traum, zum Bergtal zurückzukehren, wo es möglich ist, Wissen zu vermehren, wird beständig zur Errungenschaft führen. Es ist notwendig, sich daran zu erinnern, daß das Einströmen von Wissen unaufhörlich sein sollte. Vor allem haltet das Streben aufrecht, das alle Systeme der Erkenntnis antreibt.

Streben ist der Schlüssel zum Schloß.

244. Wir sprechen oft mit Euch über das Neue und Junge. Ein für allemal wünschen Wir, daß es verstanden wird, daß mit diesen Begriffen nicht das Alter nach Jahren gemeint ist, sondern die Erneuerung des Bewußtseins und die Jugend des Strebens. Die Länge des Bartes hat keine Bedeutung, und die Behauptung, minderjährig zu sein, hat keinen Wert. Die Flamme des Strebens hängt nicht vom Körper ab. Der Magnet der primären Substanz offenbart sich unabhängig von stattfindenden Ereignissen. In der Tat, der Begriff des Magneten geht über die physische Sphäre hinaus. Wendet den Magneten auf den psychischen Bereich an, und Ihr werdet eine sehr wertvolle Beobachtung machen. Die Ideenassoziation hat eine gewisse Grundlage in der magnetischen Welle. Wenn man den Durchgang magnetischer Wellen untersucht, wird es möglich sein, den Fortschritt der Ideen in der gleichen Richtung festzulegen. Die Qualität der Ideen mag unterschiedlich sein, aber die Technik ihrer Ausbreitung ist gleichartig. Ein gewisses Experiment über die Verbindung des Magneten mit dem Denken gibt ein hinreichendes Beispiel des Einflusses einer physischen, unsichtbaren Energie auf den psychischen Prozeß. Die Qualitäten vom Magneten sind verschiedenartig; sie können wie Instrumente gestimmt werden. Der Wirkungskreis der magnetischen Wellenlänge ist unfaßbar. Ihre Reaktion auf den Menschen entspricht nicht dem Alter, sondern der psychischen Aspiration. Für entfernte Ausstrahlungen dienen magnetische Wellen als außergewöhnliche Leiter. So fingen wir mit entfernten Horizonten an und enden bei der zukünftigen Aufgabe der Menschheit.

Beachtet, daß das System der Darlegungen nicht in Eintönigkeit verfolgt wird, sondern in der Spirale der verschiedenartigen Bedingungen des einen Strebens.

Erwägt magnetische Wellen und psychisches Streben. 

245. Anpassungsfähigkeit ist das beste Mittel zur Konservierung der Kräfte. Oft wird gefragt, wie man diese Qualität entwickeln sollte. Die Entwicklung der Anpassungsfähigkeit findet tatsächlich im Strom des Lebens statt. Allen ist das Gefühl der Grenzen von Sphären bekannt. Wenn Ihr aus einem Schauspielhaus auf die graue Straße hinausgeht, scheint es Euch, daß Ihr in eine niedrigere Sphäre gefallen seid. Wenn Ihr Euch nach feierlichen Festlichkeiten der gewöhnlichen Arbeit zuwendet, seid Ihr von der traurigen Alltäglichkeit betroffen. Wenn Ihr aus der schrecklichen Kälte kommt und ein schönes Gebäude betretet, kommt es Euch vor, als sei es die Krone der Vollkommenheit. Eine schwerfällige Anpassungsfähigkeit erzeugt eine Reihe falscher Vorstellungen. Diese Falschheit macht Euch ängstlich und unbeholfen. Die Menschen ducken sich vor der Täuschung einer Wirkung. Sie engen ihre eigenen Vorstellungen vor etwas Unerwartetem ein, während alles in umgekehrter Weise geschehen sollte. Gewöhnt Euch unnachgiebig an die Aufnahme gegensätzlicher Empfindungen, an das Ergreifen des Unerwarteten. Alles wird erwartet, weil alles erkannt wird.

Die Falschheit einer Selbsttäuschung zwingt den Menschen dazu, sich vor gewissen Ausdrücken zu fürchten. Ihr beginnt, das Wort „Geist" zu fürchten, obwohl Ihr wißt, daß dies ein gewisser Zustand der Materie ist. Ihr vermeidet furchtsam das Wort „Schöpfer", obwohl Ihr gut wißt, daß jede materielle Gestaltung ihren Schöpfer hat. Falschheit und Furcht sind schlechte Ratgeber. Sehr viel Aberglaube kann angeführt werden, der Erwachsene mit Kindern vergleichbar erscheinen läßt. Wir bitten Euch dringend, allen Aberglauben aufzugeben und die Wirklichkeit in allem zu erkennen. Bedauert jene, die auf einem Fuß hüpfen. Dieser Anblick erinnert an ein Märchen, in dem das Kindermädchen, um das Kind am Weglaufen zu hindern, ihm zu verstehen gab, es sei ein Zeichen von hoher Geburt, auf einem Bein zu gehen.

246. Der Mensch, der nicht frei ist, der an sich selbst denkt, der im eigenen Interesse handelt, wird in einen Ozean falscher Strömungen getrieben. Der Mensch ändert sogar seine Sprache in eine äußerliche Ausdrucksweise, die seinem Selbstinteresse entspricht. Achtet darauf, wie Akzente in Fremdworten falsch gesetzt werden, ungeachtet ihrer Bedeutung und der Philologie. Die Menschen formen fremde Laute um, entsprechend der Gewohnheit ihres eigenen Landes. Wahrhaftig, der Eigendünkel der Unwissenheit und die Geringschätzung für den Nachbarn zeigen sich in der Entstellung der Sprache. Die Bedeutung der Gefühle eines Nachbarn zu ergründen und klar zu erkennen, ist unvereinbar mit der Grobheit kleinlichen Eigendünkels. Das Gefühl der Verantwortungslosigkeit und das nicht abgelegte Gefühl für Besitztum bringen die Lehnsherren unserer heutigen Zeit hervor.

Beachtet, daß derjenige, der die Bedeutung der Sprache durch sinnlose Versetzung der Akzente verstümmelt, ein Mensch sein wird, dem das Verständnis für Evolution fehlt. Der empfindungsfähige Mensch zieht es vor, einfache Ausdrücke zu gebrauchen, um eine ihm unbekannte Bedeutung nicht zu verdrehen. Niemand kann einem Boten zuhören, der den Sinn seines Auftrages entstellt.

Du, der du verurteilst, betrachte dich selbst! Ungerechter Besitzer, vergiß nicht, daß die vernarrte Liebe eines anderen für Besitztum nur eine Widerspiegelung deiner eigenen Leidenschaft ist! In erster Linie befasse dich mit dem Horizont deines eigenen Bewußtseins. Wenn die Bestie des Eigenbesitzes nicht für immer von deinem Bewußtsein verschlungen worden ist, bleibst du nicht frei, sondern wirst von der Täuschung der Maya verlockt. Wenn man lernt, kann man das schwere Problem des Besitztums in der Freude der Erleuchtung lösen.

Dem Bäcker ist es erlaubt, alles Brot zu essen, aber er tut es nicht. Der Mensch, der das Wesen aller Dinge erkannt hat, bedarf ihrer nicht. Das Bewußtsein muß der Gegenstand vorwiegender Erwägung sein. Nehmt alles innerhalb der Grenzen des ganzen Lebens realistisch.

Wer nicht frei ist, wer in seinem eigenen Interesse handelt, versinkt in einen Ozean falscher Ströme.

247. Wenn der Blitz die Flügel versengt, wenn der Donner das Ohr beunruhigt, wenn die Anker des irdischen Wohlergehens verschwinden, dann wird Unser Bote anklopfen. Das Lächeln der Zufriedenheit öffnet ihm nicht die Tür. Der hölzerne Balken des Eigendünkels verschließt ihm den Eingang. Das Augenfällige wird demjenigen klar werden, der den Gast zu empfangen wünscht. Obgleich der Pfad der Evolution unabänderlich ist, so entscheidet doch jeder für sich selbst. Die Schwertklinge wird geschmiedet, aber der Abfallhaufen - die Zufriedenheit - wächst. Zeichen des Verlöschens des Lichtes erscheinen. In der Schmiede ist die Schwertklinge bereits geformt worden. Offenbarungen einer wunderbaren Neuen Welt werden bestätigt. Es ist noch viel Abfall vorhanden, aber die Asche des Abfalls ist die Wiege der Klinge. Man kann die ganze Unvollkommenheit kennen, aber Verleumdung der Neuen Welt wird zu einem Stein des Anstoßes auf dem Pfad. Der Drache lebt noch. Jede Klinge muß aus der Asche gezogen werden. Das Rückgrat des Drachen hat die fernen Welten verborgen. Der Feind hat den Eingang in die Welt des Lichtes verdeckt, aber die Sterne werden durch die Spalten des Rückgrats erscheinen. Die Abfallgrube bringt keine Mutlosigkeit hervor, aber das goldene Rückgrat des Drachens richtet sich verlockend empor. Laßt uns alle Schwerter ergreifen, die gegen den Drachen gerichtet sind und sie wieder aufmerksam zählen.

Es ist an der Zeit, das Banner Maitreyas bereit zu machen.

Wer hat gesagt, daß die Zeit Maitreyas ohne Blitz und ohne Wirbelwind ist?

Wir ziehen es vor, Euch im Flug zu prüfen.

248. Nur mit Mühe zerfällt das kleine Haus der altersschwachen Vorurteile!

Vor allem laßt uns daran denken, daß es unmöglich ist, den Prozeß des Reifens der Frucht zu verzögern. Laßt uns in die Seiten der Weltgeschichte zurückblicken: Die Zeit kam zur Befreiung der Gedanken, und die Brandpfähle der Inquisition loderten, doch die Gedanken strömten weiter. Die Zeit für die Herrschaft des Volkes kam, und die Erschießungskommandos begannen zu donnern. Die Zeit kam für die Entwicklung der Technik, und die Rückschrittlichen fürchteten sich - doch die Maschinen blieben in Bewegung und pulsierten im Tempo der Evolution. Nun ist die Zeit für die Wahrnehmung der psychischen Energie gekommen. Alle Inquisitoren, Rückschrittlichen, Neunmalklugen und Ignoranten mögen sich fürchten, aber die Möglichkeit der neuen Errungenschaften der Menschheit ist in ihrem ganzen unberechenbaren Potential gereift. Inquisitoren und Rückschrittliche können Gefängnisse und Irrenanstalten bauen, die später für sie als Arbeitersiedlungen passend sein werden. Aber es ist unmöglich, von der zur Reife gebrachten Evolutionsstufe zurückzukehren. Genauso, wie es unmöglich ist, die Menschheit aller Verbindungsmöglichkeiten zu berauben.

Menschen, die die Evolution in Abrede stellen, können sich ins Einsiedlerleben zurückziehen und von den Freuden des Rückschritts träumen. Doch das Leben selbst, die Wirklichkeit selbst, wird neue, unwiderlegbare Offenbarungen andeuten. Nur der einsichtsvolle Verstand eines Realisten ordnet diese Offenbarungen in ein wissenschaftlich ausgedrücktes, methodisches Schema ein. Alle kurzsichtigen Mystiker und kleinlichen, konventionellen Gelehrten werden den Platz des Ignoranten einnehmen. Das Banner der kürzlich erkannten Energie wird gehißt. Jede neue Errungenschaft muß jedes Herz mit Freude erfüllen. Das Denken des Gemeinschaftsmitgliedes muß angesichts der Möglichkeiten der neuen nützlichen Studien der Wirklichkeit pulsieren.

Wir rufen zum Wissen auf, denn nur Wissen kann dabei helfen, die Verwicklung anscheinender Widersprüche zu absorbieren. Die Gesetze des großen „Aum" sind in allen Zuständen identisch.

Wißt, wißt, wißt, sonst wird das kleine Haus der altersschwachen Vorurteile nicht zusammenfallen.

249. Verspätet Euch nicht mit dem Studium der psychischen Energie. Verspätet Euch nicht, sie anzuwenden. Sonst wird ein Meer von Wogen alle Dämme fortspülen und den Strom des Denkens in Chaos verwandeln. Nehmt den Wahlspruch an: „Wer nicht zögert, kommt nicht zu spät." Weist den Grundsatz des Realisten über die Genauigkeit in der Arbeit nicht zurück. Nur ohne Aufschub und mit Klarheit des Denkens ist es möglich, die Bauwerke der Gemeinschaft zu unterscheiden.

Sagt den Freunden, wie schwer die Zeiten sind, und daß das, was man entschlüpfen läßt, nicht zurückkehrt. Sagt ihnen, daß die Lehre der Gemeinschaft in Übereinstimmung mit den Offenbarungen der Energie fortschreiten muß. Der übliche Fehler ist der Versuch, soziale Konstruktionen von den wissenschaftlichen zu trennen. Es ist schwer, sich den Wissenschaftler außerhalb der Sozialstruktur vorzustellen. Ist es denkbar, während der Beschleunigung der Evolution in Zurückgezogenheit zu verbleiben? Ist es möglich, während der blitzschnellen Offenbarungen zu schlafen? Furchtlos und ohne Selbstbedauern muß man die Last der Wachsamkeit annehmen. Man kennt keine Müdigkeit, wenn die Verwüstung vor den Toren steht; wenn die Macht der psychischen Energie in einem unwiderstehlichen Strom hervorströmen kann. Vergleicht Eure Lage mit jener in Holland, wo der Meeresspiegel oft höher ist als das Land. Was für aufmerksame Wachsamkeit muß dort beim Beaufsichtigen der Kanäle und Deiche vorhanden sein!

Nehmt den Fluß der psychischen Energie als eine gütige Woge an. Der Verlust dieser Möglichkeiten bedeutet einen nicht wiedergutzumachenden Schaden für die Gemeinschaften. Überlaßt es der alten Welt, sich vor dem Studium der psychischen Energie zu fürchten. Aber Ihr, die Ihr jung, stark und vorurteilsfrei seid, forscht mit allen Mitteln und nehmt die Gabe an, die vor Eurer Tür liegt.

Beobachtet mit dem Auge des Adlers, und mit dem Sprung eines Löwen ergreift Besitz von der vorherbestimmten Macht. Zögert nicht! Offenbart ein Verlangen nach der Lehre der Wirklichkeit.

250. Die Offenbarung der Atomenergie hängt mit der Erforschung der psychischen Energie und mit dem Studium der Theorie von den Magneten zusammen. Ohne diese Faktoren ist es nur möglich, gewisse Erscheinungen der primären Energie zu verwenden. Bei Forschungen ist es notwendig, eifrig nach Einfachheit zu streben.

Sagt ihnen, daß Wünsche, den Faden des physisch Sichtbaren mit dem, was physisch wägbar, aber für das Auge gewöhnlich nicht wahrnehmbar ist, zu verbinden, leidenschaftlich ausgedrückt werden müssen. Führt ein Experiment durch, physische Ausstrahlungen und Formbildungen zu photographieren. Die starken Farbtöne der Ausstrahlung werden sogar bei Tageslichtaufnahmen erscheinen. Solche Photographien können kleinliche Verneiner in Erstaunen setzen. Es wäre auch möglich, mehrere andere Euch bekannten Experimente zu zeigen, aber sie würden Euch des Übernatürlichen verdächtigen. Kindern erscheint selbst der Eßtisch ein unglaubliches Wunder. Wir aber, die Wir die Gewohnheiten der Kinder kennen, werden in wissenschaftlichen Ausdrücken von gestern sprechen.

Es ist seltsam zu beobachten, auf welch unerwarteten Pfaden sich die Menschheit den neuen Eingängen nähert. Die Annäherungstaktik des Gegners kann erstaunlich kompliziert werden. Es ist unmöglich zu erraten, wie ein veraltetes Denken umschwenken wird, um sein eigenes kleines Kartenhaus nicht zu stören.

Wo ist dann das Endliche? Doch wie ein Hammer schlägt das Unendliche zu. Gerade aus dieser selben Unendlichkeit wachsen Flügel durch mutige Erkenntnis.

Kämpft nicht gegen das langsame Tempo des Aufstiegs gewisser Persönlichkeiten - sie fürchten sich, lächerlich zu erscheinen. Andere suchen ihren Weg in ihrer individuellen Ausdrucksweise. Um so besser, laßt sie sozusagen selbst entdecken. Aber erweckt das Forschen nach Wissen. Laßt sie ihre Mutmaßungen offenbaren.

Laßt sie auf ihre ganz individuelle Art und Weise Erfahrungen sammeln.

Wir ziehen die Wachsamkeit der Erfahrung der Träne des Glaubens vor.

251. Die heutige Industrie und die gesamte Produktion von Gegenständen sind quantitativ und qualitativ so aus dem Gleichgewicht gebracht worden, daß augenblicklich die Möglichkeit einer richtigen Verteilung von Dingen ausgeschlossen ist. Gewaltsame und wahllose Verteilung ruft Gerissenheit und Lügen hervor. Kann man in Untätigkeit neue Möglichkeiten erwarten, oder sollte man das Bewußtsein in seinem innersten Wesen vertiefen? Ihr erinnert Euch an die Worte Buddhas über den Jünger, der von Dingen umgeben war, jedoch bewußt auf persönlichen Besitz verzichtete. Es ist zwecklos zu versuchen, Dinge gewaltsam fortzunehmen und dadurch eine Leidenschaft für Schund zu erwecken. Das Wichtigste ist, auf vernünftige Weise ein Erziehungsprogramm über die entwürdigende Bedeutung von Besitztum durchzuführen. Es ist nicht wichtig, daß jemand in seinem eigenen Lehnstuhl bleibt, aber es ist wichtig, daß die Jugend die Absurdität erkennt, ihren eigenen Lehnstuhl zu haben. Es ist notwendig, daß dieses Bewußtsein nicht als Verweigerung, sondern als freie Überwindung offenbart wird. Wenn die von Gerissenheit befreiten Menschen die Unzweckmäßigkeit des persönlichen Besitzes erfahren werden, dann wird eine Gemeinschaft von Mitarbeitern heranwachsen.

252. Der giftige Atem des Besitztums kann nur durch ein klar ausgedrücktes Schulprogramm unschädlich gemacht werden. Gegen Besitztum gerichtete Literatur existiert nicht. Nur wenige haben den Drachen des Schundes besiegt. Aber viele träumen von persönlichen Erwerbungen. Wie glaubwürdig müssen historische Vergleiche sein! Wie genau müssen biologische Einzelheiten gesammelt werden, um die Widerrechtlichkeit und Wertlosigkeit von Besitztum zu zeigen. Die Gesetze der Eigenschaften der Materie beweisen, daß Besitz der Natur des Menschen nicht entspricht.

Versteht, daß es notwendig ist, sich ganz der Eroberung der Grundlagen der Befreiung zu widmen! Seid imstande, mutig in einen flachen Brunnen zu blicken - wie schnell sich die Oberfläche mit Schaum bedeckt; und über dem stehenden Wasser ist ein dorniges Gewächs. Laßt uns vertiefen, was begonnen wurde.

253. Einbildung ist tatsächlich nur eine Spiegelung. Aus nichts wird nichts geboren. Es ist schwer, sich die Unzerstörbarkeit im Weltraum vorzustellen. Eine offensichtliche Zerstörung ganzer Erscheinungen dringt in das Gehirn ein. Die Zerstörung ganzer Epochen erscheint einleuchtend. Wie sollte man die Wirklichkeit der Verdichtung des Weltraumes verstehen? Viele Symptome sind uns vor Augen, doch die Menschen wissen nicht, wie man das, was stattfindet, in Wechselbeziehung bringen kann. Laßt uns ein Beispiel nehmen: Es ist bereits bekannt, daß psychische Energie die Menschheit dringend um Zutritt bitten kann. Die Erscheinung von seltsamen Krankheiten, bei denen ohne sichtbare Ursachen Lebenskraft wegfließt, ist bereits bemerkt worden. Aber hier werden Ursache und Wirkung nicht in Wechselbeziehung gebracht.

So könnte Euch ein Euch bekannter Fall gelehrt haben, wie notwendig das Studium und die Anwendung der psychischen Energie sind. Eine Welle psychischer Energie hätte die Vitalität wieder hergestellt und eine neue Daseinsfreude verliehen. Aber hierfür ist es notwendig, sich der psychischen Energie bewußt zu sein, das heißt, in den Rhythmus der Evolution einzutreten. Statt dessen werden die Kranken mit Mixturen und Arznei vollgestopft. Dort, wo Hilfe leicht wäre, beginnen sie, sich gefügig auf den Tod vorzubereiten.

Wenn Wir zur Erkenntnis der psychischen Energie aufrufen, denken Wir nicht daran, die Menschen in Magier zu verwandeln. Wir weisen nur auf den nächsten Schritt der Evolution hin und bitten dringend im Namen der Gemeinschaft, das Datum nicht verstreichen zu lassen. Beeilt Euch, Euch mit Kraft zu versorgen und auf diese Weise die sich nähernde Evolution zu fördern.

Die Evolution wird bestimmt stattfinden, aber warum sollte man niedergedrückt sein, wenn ein Lied der Freude verordnet worden ist?

254. Wenn Ihr auf der Straße einen wertvollen Gegenstand entdeckt, der mit Schmutz bedeckt ist, geht ihr nicht hochmütig vorbei. Ihr hebt Euren Fund auf und reinigt ihn vom Schmutz. Ebenso, wenn Ihr einem wertvollen Menschen begegnet, der mit Schmutz bedeckt ist, bleibt Ihr stehen und bemüht Euch, ihn zu reinigen. Es ist die Pflicht der Gemeinschaftsmitglieder, Gerechtigkeit zu bestätigen. Die Lehre kann wahre Werte nicht zurückweisen. Die Gemeinschaft kann nicht überlegen, ob er zu uns gehört oder nicht. Die Gemeinschaft sagt, daß er entweder für die Evolution wertvoll ist oder nicht. Die schwierigste Wahl ist dem innersten Wesen gemäß. Ernste Zielbereitschaft verpflichtet den Menschen, die wahren Schätze zu erhalten. Verliert keine Zeit, die Werte zu verteidigen. Jede Stunde zählt. Und lehnt Äußerungen der Ungewißheit ab. Und jeder Wert ist für Euch wie das Segel für das Schiff.

Große Werte wurden deutlich vor Euch in den Schmutz geworfen. Die Pfade zur Weltgemeinschaft sind entschieden besudelt. Jeder kann das größte Unglück ertragen, wenn Vertrauen auf die Wachsamkeit der Gemeinschaft vorhanden ist. Es ist notwendig, dieses Vertrauen zu bewahren, sonst ist es das Ende!

Genauso wie Ihr einen armseligen gefundenen Diamanten reinigen würdet, solltet Ihr auch die Gesichter großer Arbeiter vom Schmutz reinigen!

255. Haltet keine Diskussionen mit den Unwissenden aufrecht. Bewahrt augenfälliges Schweigen, wenn Ihr Unverantwortlichkeit in Eurem Gesprächspartner entdeckt. Bestätigt Euer eigenes Wissen durch Schweigen. Laßt andere Menschen nicht Eure Ansicht umwölken. Lehrt Eure jungen Freunde zu schweigen, wo keine Brücke zum eigenen Bewußtsein vorhanden ist. Lehrt sie, das Schwert nur einmal zu schwingen, wenn ein Pfeil der Beleidigung abgeschossen wird.

256. Gebrüll muß ohne Schaudern angehört werden. Es ist notwendig zu verstehen, wo der Ursprung des Gebrülls ist. Das Ohr muß das Brüllen des Tigers von einem Siegesschrei unterscheiden. Es ist notwendig, den Ausbruch der Schreie durch das verstärkte menschliche Bewußtsein zu bewerten, um diesen lärmenden Strom zu überqueren. Der Preis des Pfades inmitten feindlicher Schreie ist viel höher als der des Pfades der Einsamkeit.

257. Die Erscheinungen von Krankheiten müssen als Verletzungen der gesamtmenschlichen Substanz verstanden werden. Es ist deutlich zu erkennen, daß Menschen mit entwickeltem Bewußtsein oft krank sind. Kopfschmerzen, Leiden der Augen, der Zähne, der Extremitäten sind den psychischen Bereichen zuzuschreiben. Ihr habt dies vor langer Zeit gehört. Krebs, Tuberkulose, Krankheiten der Leber und der Milz, auch Herzerweiterung - diese alle sind die Folge eines unausgeglichenen Zustandes der psychischen Zentren. Nur die Anwendung von psychischer Energie kann die besseren Menschen schützen. Sonst werden sie das Übermaß der Krankheiten der Menschheit wie Schwämme aufsaugen.

Nicht ohne Grund bestehen Wir auf der Erkenntnis der psychischen Energie - die Zeit ist gekommen!

258. Wir wollen uns nochmals der Täuschung der Maya zuwenden. Deutlich wird vor Euch die offensichtliche Zwecklosigkeit der Arbeit an der Menschheit auftauchen. Wie unverkennbar sind die Züge gegenseitiger Erniedrigung! Wie hervorstechend sind Heuchelei und Lüge! Wie erstickend sind Unwissenheit und tödliche Faulheit! Diese Täuschung der Augenscheinlichkeit umwölkt den Horizont der Wirklichkeit. Aber wie der weiße Elefant des Maitreya schreitet die Wirklichkeit vorwärts.

Wenn Lüge und Eigendünkel scheinbar herrschen, dann ist tatsächlich ein großer Wendepunkt in der Evolution gekommen. Der Flüsterer der Nacht verschwindet in die Dunkelheit.

Je stärker der Donner, desto mächtiger der Blitz. Alle sagen immer wieder - das Neue Zeitalter kommt in Sturm und Blitz. Für den Blitz sind positive und negative Energien nötig. Wenn Maya die negative Augenscheinlichkeit nicht liefert, wie kann dann die Schwertklinge der positiven Wirklichkeit aufblitzen?

Wir sagen kurz, daß der Gedanke der Zusammenarbeit nie zuvor im gegenwärtigen Ausmaß auf dem Planeten zur Sprache gebracht worden ist.

Ihr werdet- alle Täuschungen wahrnehmen und die unfehlbare Wirklichkeit der Annäherung der Weltzusammenarbeit verstehen. Die Kraft der auf Gegenseitigkeit beruhenden Handlung muß groß sein. Das grelle Licht des Hammers des Blitzes muß blenden, und der Donner muß betäubend sein. Jede Augenscheinlichkeit muß der unfehlbaren Wirklichkeit dienen.

Laßt Eure Freunde ihr Bewußtsein mit dem Blitz der Wirklichkeit erleuchten. Wir wollen uns nicht mehr mit der Täuschung der Maya befassen, noch davon träumen, den Durst aus ihren visionären Seen zu stillen. Die Erscheinung der Evolution ist unabänderlich. Das Bewußtsein der Unabänderlichkeit wird Euren Pfad erleuchten!

259. Man könnte fragen, wie man die Methode der Lehre nennen sollte. Sie kann die Methode des Öffnens der Wege genannt werden. Erwägt als nächstes das Öffnen der Zentren. Das innere Gefühl muß uns eingeben, wie sorgfältig man die Individualität schützen sollte. Am ungeeignetsten von allem ist das System der üblichen Vorträge.

Massenaufrufe können ergehen, aber der Aufbau geht auf dem Wege über Einzelgespräche vor sich. Einer Unserer Lehrer pflegte gewöhnlich nur mit einem Vorschlag zu beginnen und überließ es dem Jünger, den Gedanken zu Ende zu führen. Auf diese Weise baute Er einen freien Gedankenaustausch auf.

Das Prinzip der Freiheit der Annäherung, der Freiheit des Dienstes, der Freiheit der Arbeit muß geschützt werden. Die anfängliche Erscheinung der Belastung ist nur ein Zeichen der Unvollkommenheit. Bestätigung der Offenbarung der Weisheit wird in den unveränderlichen Marksteinen zu finden sein, die die geplante Form des Wissens umgeben.

Das Öffnen der richtigen Tür wird die rechte Richtung geben.

260. Laßt uns Gerechtigkeit bestätigen. Jeder wird seinen gerechten Lohn empfangen. Der Ungestüme, der Mutige, der Feige, der Faule - alle werden kommen, um ihren Lohn zu empfangen. Beruhigt sie, reinigt sie und weist auf den Eingang hin. Derjenige, welcher verstehen kann, wird anklopfen, bis er zugelassen wird.

Der Lehrer spürt, daß der Schild zu glühen beginnt. Das vorherbestimmte Märchen wird lebendig. Symbole und Zeichen gehen auf der Erde vorüber, und nur die Tauben werden nicht erweckt. Ich nehme Schönheit wahr. Die Lehre wird auf besondere Weise, einzigartig und nicht wiederholbar offenbart, dem gleichen Ziel entgegen, jedoch in einem neuen Flug - augenscheinlich und unsichtbar! Auf diese Weise ist es möglich, den Schritt der Neuen Zeit festzulegen.

Als das Haus in Flämmen stand, waren die Menschen noch beim Würfelspiel und hielten den Rauch des Feuers fälschlicherweise für den Rauch des Herdes.

Zählt die Stunden, denn jetzt ist es unmöglich, nach Tagen zu rechnen. Ist es möglich, daß Ihr das Getöse der Welle nicht hört?

261. Im Leben jeder Gesellschaft kann eine Situation eintreten, wo eine Entwicklung in einer bestimmten Richtung schädliche Folgen bringen kann. Dann muß der leitende Führer einen Pfad neuer Aufgaben finden, der breit genug angelegt ist, um die Reibungen zu absorbieren. Laßt uns die Reibung nicht Rivalität oder etwas noch Schlimmeres nennen. In gefährlichen Meerengen fahren die Schiffe eines hinter dem anderen; ebenso kann es bei der Entwicklung der Gemeinschaft notwendig werden, die Bewegung der Teilnehmer voneinander zu trennen. Statt eines möglichen Schadens kann die Erlangung neuer Bereiche erfolgen. Wenn die Muskeln anschwellen, versteht es, für eine Energieentladung zu sorgen. Wenn einer Bewegungsbeengung nicht vorgebeugt wird, dann ist Uneinigkeit gewiß.

Die Offenbarung einer Verschiedenartigkeit der Aufgaben ist unerläßlich, sonst werden die Kräfte des wachsenden Bewußtseins zusammenprallen. Es hängt vom Führer ab, daß vermieden wird, nützliche Kräfte in einen Krug voll Skorpione zu verwandeln. Glücklicherweise gibt es so viele laufende Aufgaben, daß es nicht schwer ist, die Kräfte auf ein drängendes Problem zu lenken. Oft wird das Wachsen der Kräfte mit Antagonismus verwechselt. Anstatt der ruhigen Anwendung einer Möglichkeit, werden oft die Kohlen des Hasses geschürt.

Ich rate allen Vereinigungen, diesen psychologischen Augenblick nicht zu verpassen, sondern rechtzeitig für eine neue Aufgabe zu sorgen. Ich sehe, daß es möglich ist, durch ein Geloben des Sieges mit den praktischsten Methoden Verwicklungen zu vermeiden. Die Lehre der Wirklichkeit muß auf den Schwung des komplizierten Stromes der Evolution reagieren. Das Fortschreiten des neuen Weltaufbaus muß sichergestellt werden.

262. Betrübt blicken Wir auf diejenigen, welche nicht die rechten Worte formulieren konnten. Es verblieb noch eine Stunde für die Bestätigung, aber Phantome überschatteten die Wirklichkeit, und die Möglichkeit ist verpaßt. Wo, auf welchem Weg wollt Ihr dem Boten begegnen? Wie viele Meere wollt Ihr durchschwimmen, um ein Wort, auf das Ihr nicht hörtet, neu zu formulieren? Wie kann man eine verpaßte Gelegenheit wieder ergreifen? Wie ein herrenloses Haus steht der nicht angewandte Gedanke da. Ein ungewöhnliches Licht erglänzte, aber es wurde fälschlich für eine Tischkerze gehalten.

Das Streben auf ungewöhnliche Weise ist mit dem üblichen Haferbrei verwechselt worden. Jetzt wird man suchen und anklopfen müssen. Niemand wird helfen, weil die Ursache ihre Wirkung hervorgerufen hat.

Weist die Freunde darauf hin, daß sie den Funken der Möglichkeiten so eifrig wie ein Falke folgen sollten. Nehmt Euch Zeit, um zu verstehen, wie plötzlich der Bote kommt und wie Zufriedenheit die Augen versiegelt. Wahrlich, jede verlorene Botschaft liegt wie eine schwere Last; darum verkündet rechtzeitig.

Niemand rät, den ersten Boten schlecht zu empfangen, damit der zweite schneller kommen möge. Die Welt hat eine Hoffnung - das Ungewöhnliche zu umgehen und auf jede Botschaft über ein neues Bewußtsein Asche zu streuen. Findet Worte, die Wert und Gewicht haben!

263. Prüfung und Entbehrung. Wie wichtigtuend und hochtrabend die Leute diese Begriffe ausschmücken! Aber Ihr wißt, daß Prüfung die Verbesserung der Qualität und Entbehrung das Erlangen von Möglichkeiten ist. Der Mensch prüft sich selbst und erkennt die Eigenschaften der Materie, die ihm unbekannt sind. Der Mensch legt Unwissenheit ab und erschließt sich dadurch neue Möglichkeiten. Wo Verzweiflung aus Unwissenheit war, folgt Frohlocken über das Erlangen von Wissen.

Man wird sagen: „Wir haben um der Gemeinschaft willen auf Freude verzichtet." Antwortet: „Was für ein Friedhof ist Eure Gemeinschaft, wenn sie auf Fastenöl aufgebaut ist." Wie tränenvoll und verzweifelt sind die Entbehrungen! Wie sie über verbotene Leckerbissen mit den Lippen schnalzen!

Das Erdulden von Entbehrungen ist Uns unbekannt, denn Einbeziehung schließt Entbehrung aus. Unsere Lehre stellt die Welt als reich, freudig und anziehend dar. Nirgends werden Fesseln und Züchtigung angedeutet. Wie ein mit Schätzen beladenes Schiff eilt die angedeutete Gemeinschaft vorwärts. Die Wahrnehmung der unzähligen Eigenschaften der Materie erleuchtet alles hell. Die Materie von gestern ist in ein strahlendes Energiegewebe gekleidet, das keinen neuen Namen braucht, jedoch den ganzen Weltraum durchdringt und mit dem Regenbogen der menschlichen Freude pulsiert.

Wohin haben sich Entbehrungen und verdrießliche Prüfungen denn aufgelöst, wenn ein einziges Elektron einer Substanz einen ganzen Segensstrom ausgießen kann?

Zählt die Stunden des Nahens neuer Entscheidungen! 

264. Bevor Ihr geht, nehmt eine kleine Mahnung an; sie wird den Wanderern keinen Zwang auferlegen. Da Ihr den Ort kennt, wo Mitarbeiter zu finden sind, werdet Ihr nie allein bleiben. Es würde sinnlos sein, Mitarbeiter in Unwissenheit zu lassen. Was veranlaßt dann Fremde, der Verbindung mit Unserer Gemeinschaft nicht zu trauen? Entweder vollständige Unwissenheit oder Neid. Sie möchten zum zentralen Apparat zugelassen werden, obwohl sie nicht die geringste Ahnung haben, wie sie von ihm Gebrauch machen können, und ohne daran zu denken, wie verantwortungsvoll es ist, sich der Quelle der Energie zu nähern. Die Bestätigung der Lehre des Lebens gestattet es, sich den gefährlichsten Hebeln zu nähern. Aber ohne eine praktische Erfahrung ist keine Erklärung hilfreich.

Wie ist es also möglich, das Bewußtsein zu erweitern, wenn frühere Erfahrung nicht angewandt wird? Gewiß, Erleuchtung ist möglich, aber dies kommt so selten vor, daß es nicht erwähnt wird. Doch sogar erfahrenes Wissen muß ausgedrückt werden, sonst wird es umherwandern wie Flocken unsteter Reaktionen. Inmitten der Eintönigkeit der Herkömmlichkeiten fühlen nur wenige die Realität des Kosmos. Unter diesen Verzeichnissen von Geburten, Krankheiten, Kümmernissen und Todesfällen werden wenige die Liste des Pfades finden, der ohne Anfang und Ende ist. Wie soll man den Hungrigen von der Ewigkeit erzählen? Auf Grund seiner jetzigen Erfahrung wird er sich ewigen Hunger vorstellen. Wer und wo ist derjenige, der zuerst Brot mit ihm ißt und ihn dann zur Ewigkeit führt? Das Brot der Erde und des Wissens offenbart sich nur in Zusammenarbeit.

Neue Mitarbeiter, glüht in Euch die Freude, wenn Ihr an die Gemeinschaft denkt?

265. Wenn die Richtung in Erfahrung gebracht worden ist, wenn das Bewußtsein sich als wahr erwiesen hat, wenn der Entschluß erwogen worden ist, dann muß das Wort gefunden werden, das den Schritt ausdrückt. Die Lichtkraft verbrennt die Dunkelheit - so wurde die gegenwärtige dreijährige Periode definiert. Aber mitten in dieser dreijährigen Periode endete eine siebenjährige Periode der Erleuchtung. Ebenso kurz können Wir die neue siebenjährige Periode definieren - Kampf ist ihr Name. Kampf in vollem Bewußtsein, mit Entschlossenheit, ohne Rückzug.

Ihr wißt von der Erneuerung des Organismus alle sieben Jahre; man kann dieselben Phasen bei Handlungen beobachten. Gegenwärtig nimmt der angedeutete Kampf einen neuen Sinn an. Die Menschheit erhebt laute Klage über die Unmöglichkeit, in Unwissenheit zu bleiben. Die Gemeinschaft steht als die einzige Tür zum Fortschritt. Wenn es auch viele und verschiedene Auslegungen der Gemeinschaft gibt, so haben sie doch einen einzigen Kanal. Wenn die Menschheit von der alten Küste abstößt, wird sie unfehlbar die angedeutete, evolutionäre, steile Klippe der Neuen Welt erreichen. Nur die Blinden erkennen die beispiellose Beschleunigung der Symptome nicht. Jeder Lebenszweig weist auf die Entwicklung der Konzepte hin. Erscheinungen von Daten werden nicht im geheimen Laboratorium, sondern im täglichen Leben bestätigt. Ganze Wirbel der Weltenergie erleuchten den zukünftigen Pfad. Eine solche Offenbarung von Energie wird alle zwingen, sich in den Weltenkampf zu erheben.

Diejenigen, die über das Herannahen des friedlichen Aufbaus sprechen, kennen die Daten nicht. Der Kampf reagiert auf den kosmischen Strom.

Ihr macht Euch nicht in einer ruhigen Stunde auf den Weg, sondern in der Morgendämmerung der Neuen Welt. Wir möchten Euch einen Magneten für die Reise geben, damit Ihr Euch an das Studium der bis jetzt verborgenen Eigenschaften der Materie erinnert. Wir geben Euch auch ein Stückchen von einem Meteoriten. Dieses Fragment wird Euch an das Studium der grundlegenden Energie, an das große Aum, erinnern.

266. Wir zollen Euren Bestrebungen Ehrerbietung, und Wir erwarten von Euch dieselbe Empfindungsfähigkeit. Wir schützen Euch auf allen Pfaden, und Wir erwarten die gleiche Rücksichtnahme.

Wo sich auch nur ein Keim von Zusammenarbeit findet, ist Zurückweisung nicht am Platze. Ein besonnener Verstand erkennt Freunde deutlich.

Entsprechend Unserer Sitte wird vorausgesetzt, daß alle Streitfragen erschöpfend behandelt worden sind, ehe es zu einer Trennung kommt. Ich sehe keine Hindernisse für Zusammenarbeit, aber Wir können zehn neue Gruppierungen organisieren. Unbedingt muß die Erkenntnis der Weltzusammenarbeit zunehmen. Die Halsstarrigkeit der Unwissenheit wird kein Hindernis sein.

Eure Bücher stehen in Unseren Bibliotheken. Sind Unsere Bücher ebenfalls in Euren Bibliotheken zu finden? Wir können über Eure Bücher sprechen. Habt Ihr Unsere Bücher gelesen?

Wir legen Wissen in die Grundlage der Gemeinschaft und setzen ihm keine Grenzen. Wir legen Erfahrung und guten Willen in das Fundament der Gemeinschaft. Wir offenbaren die besten Voraussetzungen für den Erfolg der Freunde. Laßt Uns Eure Absichten, die Uns betreffen, wissen.

267. Zwei Seefahrer hatten Schiffbruch erlitten und waren auf eine unbewohnte Insel verschlagen. Beide kamen vor Hunger und Schrecken fast um, denn sie glaubten, sie seien für immer von der Welt abgeschnitten. Ein Schiff sichtete sie und las sie auf. Und später wurde auf der Insel ein starker Leuchtturm errichtet. Dieselben beiden Seefahrer blieben beim Leuchtturm, um andere Schiffbrüchige zu retten. Nun hatte sich ihre Gemütsverfassung geändert. Sie waren glücklich, das rettende Licht zu lenken, und fühlten sich nicht mehr von der Welt abgeschnitten. Dies bedeutet, daß die Erkenntnis der Verbindung mit der Welt und der Nützlichkeit für andere die Menschen vollständig umwandelt. Gemeinsame Arbeit für andere ist eine Bürgschaft des Erfolges.

268. Wer leben möchte, lebt. Erstaunlich ist die Fähigkeit, der Gefahr zu trotzen, wenn der Sinn des Lebens klar ist. Niemand kann sich nur durch geistlose Befehle bestätigen. Ungestüm ist Überleben. Man muß nach verschiedenen, wirkungsvollen Maßnahmen streben. Das Studium der Energien wird andeuten, wie viele der subtilsten Möglichkeiten der Menschheit gegeben wurden. Aber man sollte daran denken, daß die schrecklichsten Explosionen das Resultat einer einzigen Berührung oder Schwingung sein können - dies ereignet sich mit den gröbsten Explosivstoffen. Was soll man dann über die mächtigsten, die subtilsten Energien sagen? Und inmitten solcher unerkannten Kräfte bewegt sich - der Gedanke.

269. Das Leben wird nicht durch die Technik, sondern durch die Gedanken des Gemeinschaftslebens stärker werden. Ein Mensch, der sich einer Siedlung anschließt, kann kein Feind all seiner Nachbarn sein. Gute Beziehungen müssen hergestellt werden, und nur Zusammenarbeit wird zum wirksamen Guten führen. Es ist notwendig, einen vernünftigen Austausch anzunehmen - auf diese Weise erreichen wir das, was eine Arbeitsgruppe genannt wird. Aber Zusammenarbeit wird nicht dauerhaft sein, wenn in ihrem Fundament Verheimlichung und Habgier liegen. Vertrauen ist unerläßlich. Auf Vertrauen gegründete Partnerschaft war die erste Form der Arbeitsgemeinschaft. In der Tat, alles muß vervollkommnet werden. So hat die Wissenschaft seitdem so viele neue Errungenschaften hervorgebracht, daß das Gemeinschaftsleben nicht nur zu einer Geschäftsangelegenheit, sondern auch zur Herzenssache werden kann. Die Lebendige Ethik wird als vereinigendes Prinzip hinzugefügt.

270. Es ist notwendig, sich gegenseitig zu stärken. Eine ganze Wissenschaft kann begründet werden, um die Reaktionen der Energien zu erklären. Die psychische Energie selbst, die jedem Menschen innewohnt, bedarf der Hygiene. Man braucht darin nichts Übernatürliches zu vermuten; das neue Leben wird Substanz in ihrer ganzen Unbegrenztheit erkennen. Darum ist es notwendig, sich zu vereinen und das Gemeinschaftsleben auf einer Weltgrundlage klar und ernsthaft zu bestätigen.

271. Die Arbeitsgemeinschaft ist kein Kaufladen, sondern eine kulturelle Einrichtung. Es kann darin auch Handel getrieben werden, aber Erleuchtung muß ihr Fundament sein. Nur auf diese Weise ist es möglich, Zusammenarbeit auf das neue Leben anzuwenden. Solche Einigkeit ist nicht leicht: Die Menschen sind daran gewöhnt, Handel mit Habgier zu verbinden. Solch ein Irrtum ist schwer auszurotten. Aber unaufschiebbar sollte die Bedeutung eines gesunden Austausches auf dem Wege über die Schulerziehung zum Ausdruck gebracht werden. Geld zu verdienen, ist keine Habgier. Lohn für Arbeit zu erhalten, ist kein Verbrechen. Man kann sehen, daß Arbeit die einzige gerechte Gegenleistung ist. Somit ist es ohne Aufregung und Verwirrung möglich, alles unter dem Banner der Erleuchtung und des Friedens zu erläutern.

272. Friede ist die Krone der Zusammenarbeit. Wir kennen viele gleichwertige Begriffe - Zusammenarbeit, Mitarbeit, Gemeinschaft, Arbeitsgemeinschaft-, dies sind die aufrichtigsten, einigenden Grundlagen, wie Leuchtfeuer in der Dunkelheit. Die Menschen dürfen sich nicht bei dem Gedanken an den glücklichen Erfolg ihrer Nächsten fürchten, sondern sollten sich freuen, weil das Glück eines Nächsten unser eigenes Glück ist. Die Großen Helfer der Menschheit lassen die Erde nicht im Stich, solange Leiden ungeheilt bleiben. Aufrichtige Bruderschaft kann die Wunden eines Freundes leicht heilen - aber es ist notwendig, die Kunst zu entwickeln, im Namen des Guten zu denken. Und das ist im täglichen Tun und Treiben nicht leicht. Aber die Beispiele der Großen Helfer der Menschheit können ermutigen und neue Kräfte einflößen.

273. Die Menschheit muß sehr viel leiden, ehe sie zu einem Verständnis für den Nutzen der Einigkeit kommt. Äußerst zerstörende Kräfte sind mit der Absicht gelenkt worden, die Keime der Vereinigung zu verbergen. Jeder vereinigende Mittler ist persönlicher Gefahr ausgesetzt. Jeder Friedensstifter wird verachtet. Jeder Arbeiter wird verspottet. Jeder Erbauer wird ein Irrsinniger genannt. Auf diese Weise versuchen die Diener der Zersetzung das Banner der Erleuchtung von der Erdoberfläche zu vertreiben. Arbeit unter Feindseligkeiten ist unmöglich. Aufbau ist inmitten von Explosionen des Hasses undenkbar. Bruderschaft kämpft mit Menschenhaß.

Laßt uns diese alten Verordnungen im Gedächtnis behalten.

274. Kann es in der Gemeinschaft Vereinigungen von Frauen, Männern und Kindern geben? Bestimmt ist dies möglich. Wahre Vereinigungen können nach vielen Kategorien des Alters, des Geschlechts, der Beschäftigung und der Denkweise gebildet werden. Es ist notwendig, daß solche Zweige gesund wachsen. Und nicht nur sollten sie die Bestrebungen der Menschen nicht erschweren, sondern sie sollten einander helfen - und dieser Beistand sollte freiwillig sein. Man sollte zum Erfolg jedes vernünftigen Vereinigungsversuches beitragen. Wahrhaftig, wenn Vereinigungen verschiedenartig sind, dann wird ihr Aufblühen besonders möglich. Wir legen keine Fesseln an, sondern erweitern den Horizont. Laßt die Kinder sich mit nach innen gerichteten Problemen befassen. Laßt die Frauen das angeordnete Banner emporhalten. Laßt die Männer Uns Freude bringen, indem sie die Stadt erbauen. So werden über dem Vergänglichen die Zeichen der Ewigkeit hervorragen.

275. Wenn Berechnungen kompliziert werden und die Unbegrenztheit verdunkelt ist, dann wird man sich wieder an das einfachste Prinzip erinnern: Von Herz zu Herz - so lautet das Gesetz der Brüderlichkeit, der Gemeinschaft, der Bruderschaft.

Arbeiter, wenn die Energie in einen Ozean von Licht umgewandelt wird, erbebt Dein Bewußtsein oder erweitert es sich?

Arbeiter, fürchtet sich Dein Herz oder jauchzt es, wenn die Unbegrenztheit vor Dir auftaucht?
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